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Protleſtantiſche Goffesgelahrheit. 
Religionsannalen ; herausgegeben ‚von D. Heinti 
.. Doilivp Konad Henke. Erſter Band. Erftes 

bis ſechſtes Stuͤck Braunfchweig, bey Vieweg. 
ı 1800-— 1802. Jedes Stuͤck 10 æ. De 


| | 
Eufebia von Demfelben. Zweyter Band. Zweyh⸗ 
tes Stuͤck. Dritter Band. Erſtes bis viertes 
GSiuck. SHelmftädt, bey Zledeifen. Jedes Se. 
LE —— 
Neues Magazin fir Religionsphiloſophie, Eregefe 
und Kiechengefchichte. Dritter "Band. Zwey⸗ 
tes Stück.‘ Vierter, fünfter und fechiter Band, 
Erſtes und zweytes Stuͤck. Daſelbſt. 1800 ⸗ 
1802, Jebes Stuͤck 14 8æ8. F 


it nehmen dieſe Journale zuſammen, da fle verwandten 
nhalts find, Sie alle haben einen entfchiedenen Werth. 
Mir wollen kuͤrzlich Einiges von dem Anhalte berfelben ans 

‚ füdten, fo wie es uns vorzüglich erheblich zu ſeyn ſcheint. 


...'» Aultus und &efeg einer Geſellſchaft ven Menſchen 
ohne Gott. Eine Perfiflage der welland Theophilanchropen. 
18 Paris, Dis @efche find p abgefaßt, daß fie Fein * 
Per s ° 2 — * Kar 
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Gen Ketzergeſchichte die durch Me onen der 


aüsſterbenden Jeſuiten veranlaßt murde, und es aufs neue 


beweiſet, was alle — und rechtlichen Menſchen 
u farryten haben, wenn. von Seuten her Gewalthaberrdeim 
en erben Jeſüitismus nicht Brit gethan Wird. 
Nur zu oft re Ya fein Area, vielmehr fürdtet man 
aus Mißverfiand"die Auftlaͤrung, und dadurch macht man 
efer ſchrecklichen Verbrüderung dis Spiel gewinnen. , In⸗ 
| tion für den- BRSMCHENTRIT 


Einf mit Weisheit. zufammen. "Gar ſehr fontraftiren 


dagegen. die Schwedifchen. Verfügungen, Weber’einige 


 Zindeeniffe, welche Der Verbefferuig:prg Mrfigiohklnters 


vichts in der kathollſchen Kirche roch immerfort im Wege 
(ehem. Watte :Kyeser”in- Düren Kildete eine neur Geſeli⸗ 


Ä haft mit. KHürfe feiner Komplicen, ya trich mit ihnen 26 


Fahre hindurch Woͤlluſt mit weihlichhen Perfohen, deren Ans 
jeäf über zoo gteng; unter der Firma eines zweyten Ads 
fungswerkes und Grſetzungszuſtandes,. andetdretex Sguam 
und Thaͤtigkeit, und ‚gefelifhaftlihe Ordnung Warum 
Beh doch Die Franjdſiſche Negistunig nicht den Eeſtſtch 

fe Ertaubniß der Natur zu Heyrathen' wider! Hiermit 


xxrbinbe man ‚St. 6 die Charafterzüge ‚und Bitten des 


Bolts in Böhmen: fo wird man Finden ; daß‘ noch mehr 
Schritte gethan werden müffen, als der Verf, angiebt,' um 


Den Kanbolkiemnpg‘von, altem Wun du reinigen, „Debip 
t 


ehört vorjüglich' der Glaube aw eine Allein Tetigmachende 
Kirche, und die Verbienſtlichkeit dußerer Gebraͤuche. 


. 5 a 0 eo: 
Br * ——— die Frage: -mierbeurtbeile, man 
die Klagen uͤ 


er den Verfall der Religion 7, Der Vf. nimmt 
drey Bedeutungen von Refigion aͤn. 1)" Als bloße Wiſſen⸗ 


shaft; 2) ats oͤffentliche Anſtalt; 3)..als Sache des Hay 


zung. Bey der dritten Frage trägt er Bedenken zu entſchei⸗ 
den, Rec. glaubt aber doch, daß dieſe Frage ſich bejahend 


brantworten laſſe. Das fließet ſchon aus den erſtern Sr. 


gen, und aus der eigenen herden obgleich fpätern Erfahe 
zung des Berf. "An ihren Früchten, ſagt Jeſus, ſollt ihr 


‚fie erkennen, und dieſe ſind herbe genug, nachdem eine 
nevert Theorie. den, Glanben an Gott in —— 
F 


ibrachte, und ber Geiſt der. Zeit die Religion mit ihren | 
"oo. = — — * ern 
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Neues Magazin für Religi ie — 
Neues — Kar Rehzaisnephiloſophi x 
fexrn und Verkaͤufern auszubreiten angefangen bat. Weber 
Ronohamie Ye Bin? Ban A Mantnigen 
Stränden zu reden; iR’eihe vergebache Wemuͤhung.! · Uebes 
gurd rtige Hietarchi⸗ don Eoble.- Necderll; ed ſey gut 
. dag der geikikht is weltliche Stand neben einander koevh 
Air ar re Mr da e Behbrde an, denn be 
hef ks dee Hohenrkeſterthüms nichr⸗Sie walie nur mil 
feſtem Arm, Wehe uͤber Alles, daß Niemand zu weit greife, 
te nur Anibaribelhau für bie groͤßtmoͤglichſte Aufttfärund 
| Mmdem zu ertheilend m Juͤgendünterricht, und fir das € 
| pörheben gewiſſenhafter Menſchen; dann kantz almählig ei 
verderbtes Zeitalter“ gebeſſeri werden. Es heißt micht dei 
&ehtt; denn man ſich rind Zeitlang Sewaltanthut, Imi b 
fi; ind Ahderh' das: Gute zur! —— su Lerhebend 
Die Auffaͤtze des Hrn. Doinpredigeks Wolf ſind vorzůzlich | 
file die Einführungdrede des Herausgebers. Be 


© 3, Magazin). Karze Darſtellung des eigenthuͤmt⸗ 
sr Lehrbegriffs des -Fauftus Seemasr " Die-Threfiche 
Ketzerey verſchwindet, ind man ficht:, wie mißlich der Vers 
Mi, auf den unbeſtitamten Ausſpruchen der Bibel Über 
hriſtuin, ohne die unbefangene Vernunft und eine richtige 
Erreger ins Spiel zu bringen, ein Syftem zu erbauen. Ss 
geht es allen, die dieſen Salto mortalo wagen, unde ſß 
‚wird es bleiben. Einige Bemerkungen über des Hin! 
P. Paulus Erklaͤrung deg Wandelns Jeſit'nuf dem Meeke⸗ 
Meberhaupf, ſagt der Vf., duͤnkt es mich eine uͤberfluſſige 
»und undankbate Arbeit' zu ſeyn, went man’ Iidyfogar viel® 
Mühe giebt, dieſes oder ſenes Wunder natuͤrlich weg zu 
»erklären. Es frommet nicht für den Denker, noch fuͤr das \ 
»Volk — deffen Glaube Durch ein ſolches Wegerklaͤren er⸗ 
. Adjüttert werden würde. Ja wohl! die Wunder  flehen: \. 
boch nun einmal in der- Bibel, man laſſe fie darin ſtehen x 
Dad war nun einml der Weg, auf dem man-ein an. da 
\ Deetife und Uebernatkteliche verwöhnt Volk mit Erfolg 
führen konnte. Sie haben ehemals in den großen’ Proseffd 
des Aberglaubens mit ber’praktiichen Bernünft-große Dienfte 
geleitet, und wurden Saranf ad acta genommen. Man 
Röie fie-in ihret Ruhe nicht, ſpotte nicht, versheidige nichts 
And wenn man ihrer erwaͤhnen muß: fo haben fle'eihe mo⸗ 
talifche Seite, von der fie noch jebt benast werden konnen. 
Moͤchten doch diejenigen, "die fo gern konſequent hatdeln 
u a , — 43 ae BE ee 17° 
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8Proceſt. Gottesgelah hele 


— ET ER od en —— 
wollen, diele Akten auf ewig reponiren, riheils ums wicht zu 


— VV— ——— —⏑—⏑—⏑—— 


er Taufe und Verſuchung unſers Besen ;.eine-Darftelung, 


36,4 Der app: rrc adınıaz müßte wohl fo erflärt 
wech: Der Hauspalter gieng mit Gütern, die ihm nicht 
* en, übel um, Me Chriſten müßten auch mit Gütern, 
ie ihnen nicht als Eigenthum zisehbten, aut umgehen, 
ſich Heil zmbereisen. ‚Anmerkungen. zu Stols’s Ucher« 
egung. des Dh. J. asp erefilich 2,59 wie die Beytraͤge gun 
| ehe n son des RZ. aus dem damals herr⸗ 


endeh Zeitbgggälfe. Der Merf. erklärt Alles in 24 
ft 


wen die Gruͤnde für den vagen Genuß bald überwiegend 
ſcheinen. Sagt der Verf. gleich S. 570: »verbiete dem 
»Baume, daß er in die Bluͤthe treibe:« fo kann man ſagen: 


ja, das. will ich, damit der Stamm ſelbſt nicht durch zu üppis 


gen Wachsthum zerfiört werde, Sollte die. Vernunftrer 
ligion zur volligen Beruhigung des Menſchen wirklich nie 
zulänglid feyn? Der Verf. verwirft — die objektiven Bes 
weife für das Daſeyn Gottes, und hält den moraliſchen 
Beweis für einzig geltend. »Den Sort, den wir fogar ein 
»Sraspaim zurufen ſoll, fagt er, mag ich nit, wenn er 
nicht auch ein moralifcher Gott iſt.« Und dod) findet © 


— m 


Neues Magazin für Rellgionsphiloſophie rc. F - 
4 im aten St. ©. 213 anders: »Aus der Hand Sottes 
»kann nichts alg Gutes kommen — das beweiſet ;felbft der 
»Sraspalmt« Da Hätten wir ja den moraliſchen Gott? 
Die Quelle unfrer Tugend muß einzig die Hochachtung ger 
gen das Sittengeſetz ſeyn, jeder andre. Bewegungsgrund 
ermindert den Werth der Handlung. Folglich darf weder 
ber Glaube an das Dafeyn Bortes, rich auch der Gap, ' 
daß die Tugend glücklich made, uns durch Zucht und 
Hoffnung, ſittlich gut zu handeln, antreiden. Es if fons 
derbar, daB man Geſetze ehren foll, ohne einen Geſekzgeber 
vorauszuſetzen. Auch wird der Menfh von Jugend auf 
durch die Wahrnehmung geleitet, daß die Tugend gluͤcklich 
Mache... Bey reifern Jahren muß mat allerdings die Ach⸗ 
fung gegen das Sittengeſetz, als ne zum edler 
Beweggrund aufftelen. Dieſer Ganz Üft ber narürliche, 
jener der überfpannte. Weber die allgemeine Religion 
des P. Jakob in Alle, ein fehr beichrender Aufſah, fa 
‚wie der über die Wortſtreite ber Selehrten. | 


Bir begnuͤgen uns ‘mit biefen kurzen Anzeigen, um 
diefe mannichfaltigen Auffäge dem denkenden und prüfen« 
den Publitum anzuempfehlen. In Zukunft werben wie 
Bloß die Fortfegung diefer wichtigen Sammlungen des treffe 


lipen Herauẽgebers bemerken. | | 
Patriotiſcher Aufeuf zur allgemelnen Vereinigung 
der Religionen, Konfeſſionen, Kirchen, Schulen, 
Konſiſtorien, Religionslehrer und Gemeinden; - 
Allen Regierungsverfaſſungen, Ländern, Staa⸗ 
ten, Voͤlkern, Gemeinden und Familien, beſon⸗ 
ders dem Friedenskongreſſe, gewidmet von Hein⸗ 
rich Simon von Alpen, evang. reform. Pfarrer 


zu Stollberg beh Aachen. Frankfurt a. M., bey 
Hermann. 1801. XXXII und 588 S. 8. 2 MR. 


Am zweckmaͤßigſten möchte wohl bie Reeenſton diefes ds 
Een Vuches fa eingerichtet —— daß Rec. erſtlich die * 


4... . : Monte: Gomesgelapchelter - -> 


are ann unberrichteh, vas der Jerf. [agk, und wie er feing 
| Dreinung begruͤndet At, Bu —X mit des a ; 
eigenen Worten - danp aber fein eigenes ohnmaaßgeblis 
Ges Urtheil zur. — dea Leſers hinzufuͤgtt. 


fangbuge. In der Eial⸗ itung ſucht der Verf. zu zeigen 


wor. 


| \ iR und wichtig ſey.PHier erwartete ich) vorzuͤglich Gründe 
n lange Deklamation gegen Intoleranz und Sanatismus, und 


»und Ziniemacht, wie brennbare Feuerflumpen um ſich be 

»warf, daß Sektengeift und Sektenhaß, daß Imdleran 
»und Tanatismus mit. ihrem unſeligen Gefolge noch herr⸗ 
»fhen. — — D Zeiten! o Sitten! der Redliche ver⸗ 
»ftcehis, der Verſtaͤndige fiehts, und diefee Trennung, dieſer 

. »&paltung, dieſer Bigorterie, dieſem Sektengeiſt redet man 
das Wort, und herrſcht noch.« Wer herrſcht noch? 
er oder ed Wie? Sie herrſcht de« (Sie? der Sek⸗ 
-tengeit? Man ficht, des Verf. Feuereifer adirer nicht auf 
Negeimaͤßigkeit des Otyls.) »Ja, fie herrſcht, hebt-ibe 
Haupt kuͤhn empor, huͤllt ſich in ein blendendes Gewand, 
»tritt mit unverſchaͤmter Stirn auf, rechtfertigt ſich vor der 
»oufgeflärten Vernunft und dem erwachten Gewiſſen, bes 
»hauptet, daß fie ſeyn muͤſſe, daß fle nüglich fey, daß ohne 
afte keine Aufklaͤrung, keine Kenntniſſe, feine Fortfchritte zu 

verwarten Jeyen,« Bab ſie ohne ichtbaren Verluſt aus der 

— Geſellſchaft ‚nicht verbannt werden Lönne,« 
Ki WVJ. Ed a en a —— * 3 
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2.9.1 Mpens patristifger Aufrufe 9 


Afenbar verwirrt hier der Verf. die Begriffe, oder hat 
hey feinem deklainatoriſchen Kanzelton, der hier ganz am 
unrechten Orte angebracht iſt, felbrt nicht deutlich gedacht; 
mas und worüber er veden wolle. Es mag wohl ſeyn bei 
Bauptet worden, daß die Verfchiedenheit der "Meinungen 
und der Anfichten, die ſich die Menfdien von den Dingen, 
und alfo auch von religidfen Gegenftänden machen, fein fe 
großes "Hebel ſey, als es ſcheine; daß dieſe Berfchiedenheig 
n der Natur menſchlicher Seelen, und der Natur der Gas 
hen gegründet ſey; daß fle fogar der Weit und den Mens 
chen manches Gute verichafft Habe und noch verſchaffe; daB 
as Reiben und Abfchleifen verfchiedenen Ideen, das Yup- 
fhlagen derſelben an einander unten hellern Lichts uns 
teinerer Wahrheit hervorgebracht habe, and hervorbringe. 

Bu dieß der Verf. läugnen? Lehrt es nicht die Geſchichte 
her Menſchheit Überhaupt, umd die Geſchichte der Religion 
e ah der kirchlichen Meinungen insbefondere? Lehrt es nice 

er Verf. ſelbſt $. 24 der erften Abtheil. und Se 351 ff. den 
dritten Abtheilung? Ber aber Hat fe in unfern Tagen der 
Bigotterie und dem’ Sektengeifte, die etwas ganz anders 
- find, als Verfchtedenheit der Meinungen, im Ernſte das 
ort geredet! wer hat behauptet, daß fie ohne ſichtbaren 

Beruf nicht aus der menſchlichen Geſellſchaft verbannt wer 

den fonnten? daß man bigott, daß man ſektiriſch feyn müffe 

uf. w.? Wer hat dieß oder etwas Hehnliches gethan, 
abne Öffentlich darüber * Rede geſtellt worden zu ſeyn? 

Mein! Gott ſey Dank! So weit find wir, wenigſtens 

gekommen, daß dergleichen nur im Finſtern ſchleichen, aber 

— ez Haupt kuͤhn empor heben darf. | F 


‚Der Verſaſſer ſchildert ferner in der "Einleitung das 
——— derer; die an dem religidfen, kirchlichen unb 
moraliſchen Frieden arbeiten, Schön und wahr! Mur 
Schade, baß es mit diefem Frieden fo wie mit dem 
ewigen Frieden Äberhaupt, beym bloßen frommen Wunſche 
auf dem Papiere bleibt!˖ Es darf uns indeffen nicht ads 
halten, fo viel möglich an ber Vorbereitung zu einer Verei⸗ 
Higung, die mwenigftens eine Annäherung der verfchiedenen 
un bewirfen fan; mit allem Ernſt zu arbeiten. — 
Das Verdienſt Sean und der Apoſtel um den religioͤſen, 
Lichlihen und meralifchen Frieden. — Trauriges Hin⸗ 
JFerben des Kirchenfriedens nad dem Tode Der Apoſtel. 
Zu LS. 34 


j 


L 


so Proteſt. Sortesgelahriel, 
(5. 34 ſollen wohl Cerinthiauer ſtatt Corinthianer ſtehen.) 
Bemühung dev Reformatoren, den Kirchenfrieden wieder 
her zuſtellen — endlich glaubt der Verf., daß unſerm Zeitalter 
die Ehre aufbehalten fey, den kirchlichen Frieden abzuſchlieſe 
fen. Hier giebt nun der Verf. ein ganz anderes Bild des 
Zeitalters, ald er vorhin gab, ein Bild, das, weil es etwas 
gu ſehr ind Schöne gemalt ift, vieleicht unferm "Zeitalter 


eben fo. wenig gleicht, als die obige Karrikatur ihm gli: 
ie aber diefer Kontraft mit dem Dbigen zu vereinigen 


fen möchte, iſt, wenigſtens mir, ſchwer einzuſehen. »Jetzt,x 
ſagt der Werf., »iege iſt die Reife der Merſwhen weit 


mgedichen, jet iſt der veligiöje und moraliſche Sinn geweckẽ 


und gefchärft,« (andere fromme Seelen befchuldigen unfer 
Beitalter gerade des Segentheilst) »jetzt ſchweigen die Leis 
»Benichaften, 


Waffenſtillſtand, jegt ſtehen wir auf der hoͤchſten Stufe 
»ber — jetzt iſt Religion, ach Humas 
itat, Patriotismus und bet. ganze uftand der Menfchs 
»heit am weitcfien gefördert — und was. Das Merkwuͤrdigſte 

if — jett hat ein ganzes, großes, maͤchtiges Volk ſeine 
bisherige katholiſche Religionsverfaſſung umgeſtuͤrzt, und 
- »macht Anfalten zu einer beſſern religtoͤſen Verfaſſung — 
pſett ſchmachtet alles nach Frieden,« u. ſ. w. 33 


Die Borrede zu dieſem Buche ift unterſchrieben im 
December 1800. Den Friede iſt da. Ic ſchreibe im Des 
‚cemiber 1801. Aber die Anjlalten der. Franzoſen haben den 
Kerf. geräufcht. Wie konnte er auch won jenem Umſturt 
der Latholiichen Neligionsverfaffung in Frankreich fo viel 
- gewarten? Unter aflen verkehrten Schritten, die dag 
Sure, das die franzoͤſiſche Revolution ftiften konnte, hin⸗ 
derten, und die Nation ſelbſt zuruͤckſetzten, war offenbar jener 
Umſturz der Religionsverfaffung, jener veligidfe Sanskulo⸗ 
ri⸗amus einer der ſchaͤdlichſten und ungluͤcklichſten. Die Fol⸗ 
gen ſprangen fruͤh genug in die Augen, und taͤuſcht mich 


Zicht alles, denn ich mache keine Auſpruͤche auf tiefe | 


sche Einfigten: ſo führt die jegige Regierung in Frankrei 
die Nasion dem Kathelicismug, und was das Schlimmſte 
ee auf geradem Wege wieder zu, Yes 


derhaupt 


* ⸗ 
+ 


(2) jetzt herrſcht nicht mehr die Polemik und 
Streitſucht, jetzt hat der Ketzermacher oder Sektenſtifter 
nicht mehr. Ehre zu erwarten, jetzt ift gleihfam Ruhe and 


eint mir agrade der jehige politiſche Horizont 
dem 


' 
0 
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Dem Vereinigungsprojekte des Verf. nicht guͤnſtig; Nevolus 
onen und Unionen find hoͤchß vwrrdäcdhtig geworden, und 
qwar nicht mit. Unrecht. So meit ich die Zeichen der Zeit 
verſtehe, und fo weis ich fie ngch bekannt gewordenen öffenes 


lichen Aeußerungen und Tharfachen verftchen und deuten 


kann, heben die Sefuiten auch in Deutſchland ziemlich rafdy 

Bas. Haupt wieder empor. Sollte dieß ein Zeichen der Hoft⸗ 

ru zu einer Meligionsvereinigung ſeyn? Ich zweifie 
ve. er: 


Nach einer allgemeinen Ueberſicht deſſen, was gefches 
den muß, um eine Religionsvereinigung zu Stande zu 
Bringen , teitt der Verf. feinem eigentlichen Zwecke näher, 
und will befiimmen, was unter der allgemeinen Religions 
Konfeſſions⸗ Kirchen, Schuiens Konflitorien s Geiſtlichen⸗ 
Prediger » Pfarrer⸗ und Gemeindenvereinigung zu verſie⸗ 
Den ſey. Died war nun freylid bie Hauptſache. Der 
Verf komme aber erſt dahin, nachdem er zuvor mit einem 


großen Schwall von Worten feinen eigenen Beruf zu diefeng 


Kufruf.und die allgemeinen Urſachen, warum alle bisheris 
gen Berfuche zur Bereinigung verungläckten — die Duellen, 


woraus. die Sekten, Partegen und Trennungen flöffen — 


Die natuͤrliche und wohlthaͤtige Verfchtedenheit in Meinun⸗ 
gen, Vorftellungen, Begriffen dargeſtellt, und in befondern 
Daragraphen viel und mancherley, jedoch immer in aſceti⸗ 
ſchen Predigten über Unglauben, Indolenz, Indifferen⸗ 
tismus, Proſelytenmacherey, Stepticismus, Intoleranz, 
Schwaͤrmerey, Bigotterie und Aberglauben, Sektengeift, 
Kepermacheren und — Schismen und 


Spaltungen geſagt und geeifete hat, 


Die Vereinigung, die der Verf. ſucht, fol bie Ver⸗ 
ſchiedenheit der Meinungen nicht aufheben; aber die eben 
genannten Quellen det unfeligen Trennungen follen verflopft 
werden. Ich muß hier den Verf. ſelbſt reden laſſen, weil 
Alles darauf ankommt, zu wiffen, was er eigentlich mit feis 

en Aufruf beabſichte. »Aller Unterſchied der Religionen, 

» Kirchen, Schulen, Konfeffionen, Seiflihen und Gemein, - 
»den, in fofern keine wahre Weisheit, Religioſitaͤt, Moras 


»licät, kein edler Gemeingeiſt, eine alles umfaffende, wohl “ 


vthaͤtige Gottes; Vaterlands⸗Voͤlfer⸗ er ehe 
xdehrer⸗ Naͤchſten⸗ Bruders Tugend⸗ und Sittenliebe in 


vLan⸗ 


; 
.‘ — 


iz VProteſt. Gottesgelahrheit. 


vgandern, Städten, und Doͤrfern und Haͤuſern dabey ak 
»tömmen, blühen, reifen und gedeihen fan, fol 44 
(Ver ſoll, wer wird und wer kann hier Richter ſeyn ) 
»Der Menſch ſoll keinem andern Anſehen, als dem Arfehei 
»der “heiligen Schrift unterworfen ſehn, er ſoll die erfich 
unver äußrelichen Rechte, felbft zu denken, felbft zu os 
»thcilen, feinem eigenen Gewiſſen zu folgen, ungekraͤnkt baͤ⸗ 
»haltenz er fol nicht mehr nach Meinungen, fonderh nach 
»Gefinnungen*beurcheilt werden, die Seligkeit des Himmeßß 
»ſoll an keine Religion, an keine Formel und Meinungai 
»ipndern ‚allein an, Anfcichtigkeit und, Tugend gebunden 
feync·· ae 


: Das heißt — es foll das goldene Zeitalter ber seifigch 
und religiöfen Kultur erfcheinen — adſpice, renturo ſaet 
tentur ut omnia feclo? "Oder iſt es dieß nicht: fo b 
ja, wenn ich den Verf. recht verſtehe, feine projektirte Ver⸗ 
einigung in allgemeine! Toleranz. Kat man aber dleſe 
wicht laͤngſt geprediget! Und doch tabelt der Verf. in det 
Vorrede S. IX "und in der erſten Abtheilung S. 137, daß 
man die Toleranz ‘als das alleinige Auskunftsmittel gegen 
die unfeligen Folgen der Berfchiedenheit und Trennungen 
Der Kirche anſehe? "Was will denn der Verf. mehr? A 
rine Geiftesrevolution, die den Köpfen und Herzen 
Menfchen einen Stoß auf .die Vereinigungsfeite hin gede® 
koͤnnte, rechnet er ſelbſt nicht viel, wie denn gewiß au 
nicht mit Sicherheit darauf zu rechnen iſt; mehe hofft e 
Kon einer ‚genauen und offenherzigern Verbindung deren, 
die in dieſer Abſicht Achte chriftlich denken. : Es geher dem 
Verf. hier wie allen guten Seelen, die die Welt und die 
Menfchen darinnen nach fich felbft beurtheilen — ſite Hofed 
auf einmal zu viel von der — doch wohl nur allmählig— gu 
vewirkenden allgemeinen Aufklärung — fie fegen da zu viel 
guten Wilfen voraus, “wo ‘politifches Intereſſe Alles auf. 
wagt. Zr Zu: 
2 Der Verf, will jedoch nicht eine fſormliche gemeinfchafbs 
tie Vereinigung oder Sefellihaft mit Gejegen und beſtimm 
ten Zuſammenkuͤnften und auffallenden Abfonderungen-— 
kurz, nicht ein Friedens». und Vereinigungskongreß iſt ge 
meint; fondern er hält es genug wenn fi dir Edeln und 
Buten von ber Wohlthätigkelt der Sache ——— = 
4 Be % 


. 
. 
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# denn nicht ſchon lange der Fall gewefen? Haben nicht 
ängfl edle und gute Menfchen ſich filihiweigend für die 





ute Sache der allgemeinen Toleranz vereiniges, gerede 
eſchrieben? Aber, fagt er, die Krankheit muß se: 
ſchmerzhafter, die traurige Feucht der Zwietracht nach ſicht 
Burger, das Herunterſinken der Menfchheit noch erniedrigen⸗ 
der werden, the das Gefühl des Uebels ftark genug erwacht 
meine allgemeine Aufmerkjamkeit auf die Duellen dei 
Eilends und eine lebhaftere Geſchaͤfftigkelt zur Verftopfung 
berfelben vege zu machen. —“ Wie infonfequent! Wen 

dem ſo ift, wozu denn jeßt ſchon der fo pringende Kufeud 
An'alle Regterungsverfaffungen, Länder, Staaten, 
denskongreß? So fheint es ja, als u der ganze Ay 

ruf zu einer allgemeinen Religionsveteinigung viel zu früh 2 
Wirklich — er kommt noch zu fruͤh! Der Verf. sinimt mi 
Ber.andern Hand, was er mit dep einen gegeben harte, 


In der zweyten — 6. 26 — 34 oder vom 
S. 142 — 292 zeigt nun der Verf. Die Nothwendigkeit 


Wichtigkeit, Schönneit, Würde, Vortrefflichteit, Herrlich⸗ 


keit und Wunſchenswuͤrdigkeit dieſer Vereinigung aus Gruͤn⸗ 
den der Religion; denn ohne dieſe Vereinigung gebe es kei/ 
den vernünftigen Glauben an Sort — aus Gründen des 
Chriſtenthums, denn ohne diefe Vereinigung gebe es krin 


Chriſtenthum — aus den "Abfichten Gottes bey feiner Welt⸗ 


regierung, denn die gance Geſchichte beweiſe es, daß, Alle 
Meichegebenheiten zu. einem allgemeinen Voͤlkerverein hin⸗ 
zisien — aug den Weiffagungen des 4. T. — aus deutlichen 

tellen des N. T. — aus Gründen dir menſchlichen Beffes 
Kung, Sittlichkeit, Menſchenliebe, Gewiſſenhaftigkeit, 

lugheit, Froͤmmigkeit und allgemeine Begluͤckung; denn, 
An allgemeine Vereinigung würden. alle Ermahnungen 
um 


üherzigkeit genug Haben, dafdr zu ſprechen. Und 6. 


N 


Voͤlker, Bembinden and Familien, und dn den Sie . 
g 


zuten umfonft ſeyn; ‘ohne fie gebe es keine Ruhe und ,_ 


ufriedenheit, kein wahres, allgemeines Segenſchaffen und, 


Nutzenſtiften, feine Achtung für Menfhennatur und Chris 


fienthum, feinen wahren Glanben an Gott and Jefyum, an . 
Vorfehung und Erloͤſung, an Unſterblichkeit und ewige See⸗ 


ligkeit — aus dem jesigen Zujtande der Kultur, der Haus⸗ 
Baltung Gottes, der Stimmung der menjchlichen Gemuͤther, 
der Wiſſenſqaften unte der Päitufophie, der and’ 
ne ; . +1 17; 


— 


— 


- 


der Tolerac 
HDSamianitaͤt, Wahrheit, Liebe, Klugheit, Gerechtigteu und 


14,  Protafl. Gottesgelahchelt. 
Staaten „ser Geiſtlichkeit und der Lapen 


der Menſchenfreundſchaft. Endlich ſchließt der Verf. feinen 
Beweis mit einer Schilderung der traurigen Auftritte des 


SGektengeiſtes und Religionshafles aus’ der Geſchichte und 


täglichen Erfahrung. 


Bon dieſer ganzen langen Abtheilung babe ich hier 
freylich nur eine Skiagraphie geben können, weil der Raum 
der Bibliothek nicht erlaubte, dem Verf. ins Einzelne zu 


folgen ; aber fchon aus diefer trocknen Skizze werben kalte 


bluͤtige Lefer fehen können, wie leicht es geteelen feun würde, 
dem Verf. feine Hyperbeln, feine Uebertreibungsfucht, fein 
Herumirren in Ertremen zu zeigen, Hilf, ewiger Gortl 


. Bisher war keine allgemeine Bereinigung der Religionen, 


Konfeftionen, Kirchen, Schulen, Konflftorien, Relig on 
lehrer und Gemeinden, war denn bisher nirgends ein verz 
nuͤnftiger Glaube an Gott? nirgends Ehriftenchum 7 nir« 


gends Ruhe und Zufriedenheit? nirgends Achtung für Mins 
fehennatur und Chriſtenthum? nirgende Glaube an Vorſe⸗ 
hung, Erlöfung, Unfterblichkeit und ewige Seligkeit, wel⸗ 


ches alles der Verf. ohne feine allgemeine V-reinigung nicht 
denkbar und eriftirend achtet? Wirklich er ift in fahr, 


dag man ihm den alten logiſchen Sag entgegen feßt: Wer 


u viel beweiſet, heweiſet nichts. Es wäre in jeder Ruͤck⸗ 
cht beffer gemefen, daß der Verf. Ealchlütiger zu Werke ges. 


gangen feyn möchte, Manches würde dann nicht nur richti⸗ 


ger, fondern auch gedrängter und konciſer in der Darſtellung 
ausgefallen fcyn. i 


Die beitte Abthellung enthält d. 3544, oder‘ S. 


193 — 372 eine Beurtheilung der projektirten Religions 


veteinigung in der Pfalz; fie it mit Sachkenntniß und Maͤ⸗ 
Bigung abgefaßt. Ich uͤberſchlage fie aber Hier, als eint 
eingefchohene Eptfode, an Die der Berfaffer $. 45-57, 
oder von S. 373 — 448 die Mittel zur allgenteinen Verei⸗ 
nigung der Religionen, Konfeffionen u. ſ. w. anknuͤpft. 
Verſchiedene der hier vorgefhlagenen Mittel find auch ſchon 
von dem Berf, der Briefe über die projektirte Kelle 
gionsvereinigung der, beyden prötefiantifchen Pars 
teyen in der Unterpfsls vorgeſchlagen worden. Herr 


von Alpen ſcheint aber nicht gewußt zu haben, daß jene 
| — wa Driefs 


‘ 


Y 


. wir fagen: 


N [4 


g.6.>. Alpens hatriotiſcher Aufruf x. 15 


ricſe ohne Wiſſen und Willen bes Verfaſſere, der fie nicht 
2? den Druck beſtimmt, ſondern nur handſchriftlich Freun⸗ 
den und Amtsbrüdern auf Verlangen mitgetheilt hatte, auf 
eben nicht freundfchaftlihe und amtsbruderliche Art ins Pu⸗ 





blitum gekommen find. — Des. kommt zum Gm. v. Abe . 


sen zuruͤck! 


Nachdem er die Frage beantwortet Hat: Welche Mittel 
Brauchte Jeſus7 (der Berf. ſchreibt durch das ganze Buch 
— der Kerr Jeſus —) giebt er felbft folgende Mittel an: 


2) Man betrachte die Selten, Trennungen und Faktionen 
. von ber rechten Seite, und handle ihnen (den Faktionen, 


Trennungen und Sekten ?) gemäß. Der Verf. meint; wir 
follen uns losreißen von den Feffeln, weiche uns an biefe 
sder jene Sekte binden, wir follen ung frey machen won den 
Rorurtheilen der Geburt, der Erziehung — dehn fo nennt 
er dag Anhangen at eine gewiffe Konfeflion — wir follen 
an Ausbreitung der Wahrheitsliche und des Forſchungsgei⸗ 
Res arbeiten. u. ſ. w. Alles ſchoͤn und gut auf dem Papier; 
wie iſt e8 aber anzufangen im bürgerlichen Leben? Frey⸗ 
lich wenn diefe und die folgenden Vorſchriften auch mit ei⸗ 
nem Federſtrich Lönnien ausgeführs werden, Lann koͤnnten 


— — — jäm redeunt Saturnia regna 
Jam nova progenies coelo demittitur alte 
— — ac toto ſurget gens aurea mundo. | 


‚2) Dan werte und fhätfe das ſittliche Gefuͤhl. 9) Man 


dringe auf Wahrheitsliebe and Forſchungsgeiſt. Sehr ſchoͤn 
and gut! Wollte Gott! es geſchaͤhe allenthalben. Nur 
ſorge man auch dafür, daB dieß alles gehoͤrig geleitet werde, 
damit es nicht ins andere Extrem ausarte. 4) Man vers 
meide alle unreinen Mitte. — Ganz; tihtig, denn bie 
follte man billig nirgends brauchen, am wenigften alfo bey 
einer Bereinigung aller Profeffionen, Kirchen, Konfeſſio⸗ 
nen, Schulen, Konüftorten u. f. m. 5) Man wede das 
Nachdenken und eigene Drüfen. — Auch gut; dadurch 
wird man zwar langſamer, aber ficherer zu dem Ziele koms 
men, daß unfere Chriften nicht mehr bigott, intolerant und 
blind an gewiffen Formeln und Beſtimmungen von Lehrſaͤ⸗ 
en hängen. Mehr bedarf es nicht, 6) Man nrgire 

ine Unterfheidungsichren, Hierven hernach ein Paar 

j — J orte. 


l l 


16°: Proteft. Gottesgetähthell: ® 
Worte. 7) Man Hehe Aberhanpt und beſonders Her Ruf 


S 
a 


ionstehrer, die Voriteher und Führer des Volks mir ghrerl 

Beyipiel vor. — Sotte Hillig immer geihehen, adre — 

$) Wan ertheile gleiche und einertey Nechte, hebe a 
n 


ceſſe auf, und feße einteley Magiſtraten, Obrtgkeiten u 
Konſiſtorien vor. — Allerdings ein ſtarkes und kraͤſtiges 
Mittel; das aber gerade auch, die meiſten Hinderniſſe finden 


wird. Denn hier eben in den politiſchen und buͤrgerliche 
Verhaͤltniſſen liege ein Hauptgrund, warum es hier und d 


fo ſchwer zu üben ift, nicht recht fort will. Waͤren wir er 
fo weis, daß alle Konfeffionen gleiche bürgerliche Rechte 
ten: fo würde ſich das Uebrige von felbft fügen. Die Uns 
terfcheidungslehren würden nicht urgirt werden, wenn e# 


mit der allgemeinen Toleranz, die fo leicht zu predigen, a — 


wenn nicht an ben Bekenntniſſen gewiſſer Lehren zugfeti 
auch gewiffe bürgerliche Rechte und Freyheiten hiengen, d 

andern ‚fehlen. Hinc illae lacrymae! Um dieß Mittte 
über in Ausübung zu Bringen, Dazu gehöre mahrlid; mehr, 


- . Beine herrſchende und Feine tolerirte Konfeflion nat 


anz neue KRonftitution, nicht Bloß in eingelnen Provinzen, 
sndein in ganz Deutfchland, Wer fol fie geben? 9) 
Man lege einerley Namen bey, und führe einerleh Kirch 
ordnung, einerley Kirchenzucht, Licurgien, Befangbächer, 
Katechismen in 'allen chriſtlichen Kirchen und-Schuleh “ein, 


* der Verf. glaubt. Dazu gehoͤrt mit einem Worte eine 


da man unter Chriſten auch nur Ein und Einerley Wort 


Gottes hat. — Ja! Gott gebe, daß die Menfchen fo weig 
fommen! denn wenn erſt Nr. 8 und_9 in Yusübung gex 


"bracht werden tönnen, Daun find zuverläfig alle übrigen 
yorgefchlagenen Mittel nicht mehr nochig. Die Religions. 


und Kirchenvereinigung it da. Mit einem Worte, wa 
hier der Verf. als Mittel vorſchlaͤgt, iſt ſchon Vereinigung, 
ſelbſt, und Folge einer geſchehenen Vereinigung. 10) Ma 


führe gleichförmige Öffentliche gottesdienftliche Gebraͤiche, 


J 


allgemeine Kirchen⸗Tauf⸗ Abendmahls⸗Konfirmations⸗ und 


Kopulationsvereinigung ein. — Das heißt eben fo viel, 


ats ob der Verf. fagte: Man hebe alle bisherige Trennung, 
‚gen auf, und führe eine allgemeine Religions s und Kitchens 


vereinigung ein. Aber wie ift e8 anzufangen? 11) Man 
gebe den Geiſtlichen Einerley Tracht, Einerley Ornat, und 
Einerley Rechte und Beſoldung. — Dieb wird fiher auss 


fuͤhrbar fepn — wenn nur erſt die vorherigen Schritte ges 
| > than 


Bu \ 
‘ 


ji 


- 


— ) 2 
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it, laßt fie, bey manchen geborſten, bey manchen knaͤtzig 


doch die Haupsfache. Webrigens laßt uns nicht nach Schnei⸗ 
dermeiſter Art dran fchnißeln. 12) Man feyere Vereini⸗ 


gungsfeſte. — Doch wohl nicht eher, als bis eine Verei— 


tigung ba iſt? Es gehört alſd wohl nicht unter die Mittel, 


eine Vereinigung zu fliften, als vielmehr fie feyertich und 


- wichtig zu machen und gu erhalten, 


Es folgen nun von ©. 445 bis 356 Sqhlußanreben: 
‚An die Fuͤrſten, Regenten, Obrigkeiten, Raͤthe und Beam⸗ 


ten. An die Laͤnder, Staaten, Voͤlker, Oerter und Staͤn⸗ 
de. Anden Friedenstongreß (An welchen? Wir haben 


der Friedenstongreffe ſeit einigen Jahren mehrere gehabt.) - 


. An die Konfiftorien, Univerficäten und Geiftlichkeit der Kas 


— u. 


tholicken, Lutheraner, Neformirten. und alle Konfeflionen 


und Sekten. An bie Bifchöfe, Doktoren, Superintendens 


ten), Jeſpektoren, Metröpolttanen und Senioren. An bie 


- Religtonglehrer, Pfarrer, Prediger, Seelforger, Nirten, 


Wächter und. Priefter. An die Presbyterien, Kirchenaͤlter 


Ken, Diakonen, Präteptoren und Schullehrer. An bie 
Gemeinden, Nachbarn, Familien und Individuen derfelben, - 
- An die Seele und das Gewiſſen des einzelnen Menſchen, 


Ehriften, Honsratioren, Bürgers und Landmanus. — Nun 
Sort gebe, baßile diefe Leute dieſe Schlußanreden leſen 


und beherzigen. Die gehoffte und empfohlne Wereinigung -. 


wird zwar drum nicht zu Stande kommen; aber es wird. 


dadurch ausgeſtreuet werden. 


doch Manches mit der Zeit Frucht: tragende Saamenkorn 


N i . 


Ein Anhang liefert endlich einen lan zu einem allge⸗ | 


Meinen Kalechismus der. hriftlihen Lehre, zu einer allges 
meinen Kirchenordnung, allgemeinen Kirchenzucht, allges 
meinen Lirurgie, und zu einem allgemeinen Geſangbuche. 
Ich Mag nicht gern prophegeihen; aber bier ift das Propheæ 
kenamt leicht. Diefer allgemein ſeyn follende Katechis⸗ 


mus wird und kann nie allgemein werden; denn trotz der 
ſchoͤnen Theorie,’ die der Verf, von: einem ſolchen Kares 


RAD DLXKV. 1, Sr lache. © ILL 
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H. . S. v. Alpens patrlotiſcher Aufruf ꝛtc. ar 
Ahan waͤren. Ueberhaupt aber laͤßt ſich bey allen bleſen 

Vorſchlaͤgen zur Bleihfdemiäkelt wohl fragen: Warum 
ſoll denn im arten Gottes nicht jeder Baum feine Rinde 
haben? "Mag es immer feyn, daB fie nicht bey allen platt . 


ſeyn, wenn nur jeder gute Früchte trägt. Denn das if . | 


s — 
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chiomus giebt, iſt fein eigener gerade das Gegentheil fr 
mer Theorie — er enthält allen Wuſt und Sauerteig dee - , 
gewöhnlichen Katechismen. . Sch müßte ein Buch fehreiben, . 
am. darzuthun, was nicht hinein gehörte, und zu fagen, 
was und wie es hinein gehört. \ Dur Etwas zur Probe, 
6 wird darin gehandelt: Mon Gott dem Water — Bon _ 
‚Sort dem Sohne — nad feinen‘ Namen, Naturen "und 
Ständen Bon Sort dem heifigen Beifte — Von der Der 
cxufung, Erleuchtung, Wiedergeburt, Rechtfertigung, Heili⸗ 
Jung /Herrlichkeit des Chriſtenſtandes — Bon ben Siegein 
dee Gnadenbundes Mom Amt der Schluͤſſel, u. dgl. >. 
| Diefe koncentrirte Darfiellung des Inhalts eines Did} 
leibigen Buches, die mir eT enug gekoſtet hat, weil 
dem Verf. durchaus die Gabe fehlt, feine Gedanken in gen - 
bdraͤngter Kürze vorzutragen, wird bie Leſer, wie ic) hoffe, 
hinlaͤnglich in Stand ſetzen, uͤber die Ideen des Verf. und 
über ihre Srauchbarkeit und Ausführbarfeit ſelbſt zu ur⸗ 
theilen. Adgefehen aber auch von den formellen Mängel 
und Fehlern des Buches, wozu außer per Unkorrektheit des, 
Styls and) die äußert mittelmäßigen , und oft fogar ſchlecht 
verfificirten eingemifchten portifchen Herzensergießungen ges 
'gören, bar das Buch fehr wefentliche materiele Maͤngel. 
— jetzt die Frage nicht' unterſuchen? ob eine Allger 
- meine Vereinigung ber Religionen (aller? auch dee, jüdiE 
ſchen, muhamebanifchen, heidniſchen? Man follte'bey ber 
Undeſtimmtheit, womit der Verf, ſich ausdruͤckt, es faſt 
‚alauben: inbeſſen ſieht man bald, daß er bloß die chriſtli⸗ j 
ben Parteyen meint) Konfefiionen, Kirchen, Schulen, 
Konfftorien, Religionslehrer und Gemeinden jemals thun⸗ 
lich und ausfuͤhrbar ſey? Des Verf. ſanguiniſche Hoffnung 
ſagt; Kay ich glaube kaltbluͤtiger die Trage verneinen zu - 
- mäffen , und bin der Meinung des würdigen W. A. Teller . 
‚ in den Zeichen der Zeit: daß fle Überhaupt auch yar nicht 
nöthig ſey, und daß eine folde aͤußerliche Vereinigung Um 
einigkeiten anderer Art, geheimes Diißvergnügen und Mife, 
“trauen. unter einzelnen Gliedern beyder Theile veranlaſſen 
- werde. Immer alfo.mag jede Parteh ihr Eigenchum, ihre 
Vorrechte, ihre befondern gottesdienſtlichen Einrichtungen 
eb Gebraͤuche ferner für ſich behalten, wenn nur die Lehe 
> .‚x aller Narteyen in — chriſtlicher Weisheit einander 
inmer näher kommen. Dieß Eine iſt Noth. er 
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Doch es ſey, wieder Verf. will, fo fragt fh: Wird - 
die allgemeine Religions s und Kirchenvereinigung auf dem 

von dem Verf, betretenen Lege zu Stande gebacht werden 
innen? Auch diefe Frage muß ich verneinen. Wenige 
ſtens feine mir Kerr v. A. nicht der Mann, der fie ber 
treiben ober gar bewirken Bann. Sein Bud wimmelt von 
Inkonſequenzen aller Art. Mehrere derfelben habe ich bey 


Darlegung des Inhalts deſſelben gelegentlich ſchon beimnerk⸗ 


muß ih uch um 


miſche Ronfeffion 


lich gemacht. Um jedoch mein Urtheil Über ein Buch, das 
vieleicht Aufichen macht, wenigfiens den Zweck hat und 
Haben muß, Auffchen . erregen, hinlaͤnglich zu motiviren 
— rlaubniß zu einigen Semi rkungen 
tten. 


Der Verf. will eine Kirchenvereinigung aller chriſtli⸗ 
chen Konfeflionen, und will dabey jeder Kirche doch auch 
ihre a sg laſſen. Kann und wird die dx 

en ihrem Dogma von der Unfehlbarfeie 
des Römifchen. Bijchofs, von der allein feligutachenden Kirz 
che und Mmehrerern dergl. je auſhoͤren, Proſelytenmacherey 
zu treiben und intolerant zu ſeyn? Und doch find dieß zwey 
Dinge, die durchaus nicht mit des Werf. allgemeiner Relis . 


Ä gionsuereinigung eſtehen. Wie if eine Außere Vereint⸗ 


ung undenkbar, bevor nicht die verſchiedenen Parteyen 
der verfchiedene Punkte ihres Lehrbegriffs ſich verſtaͤndiget 

und fi einander genähert haben, Und daher duͤnkt mid, 
habe Hr. Bayer in feiner Schriftr; Wb die Religions⸗ 
vereinigung Oder die. Toleranz Diefen Seiten mebr su 


empfehlen fey? fo ganz unrecht nie, ale Herr von Als 


pen glaubt, daß nämlich bey einer zu Sewirfenden Reli 
Hionsvereinigung ‚entweder der cine Theil die Lehren, ˖wel⸗ 


‚he ihn und den andern noch trennen, fehlechterdinge für - 


+ 


falſch erklaren niüffe, um des andern Lehrbegriff anzunehmen, 
oder da) man die Stuͤcke, in denen fie von einander abges 
en, für Logomachie erkläre; ober daB man ſolchen Lehre 


- Hipen ihren Werth und ihr Anfehen entziehe, um fie als 


Kleinigkeiten defto Teichter wegwerfen zu können. Nun 
vergleiche man aber den Katechismus und das Glanbensber 


kenntniß des Herrn v. X. ‚mit diefen Forderungen, und are 


theite, ob, anf diefem Wege. an eine Einigung zu dene 
ten fey. Ä RR 5 —— 
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se... Prestefl. Wottesgelahebeli. 


Es if wahe, Lutheraner und Keformirte haben neuers 


u lich hier und da. einzelne Beyipiele, von. beüderliher Mereis, 


* 


nigung gegeben; wuͤrden dieſe aber moͤglich geweſen ſeyn, 


anders zu denken gelehrt und gewohnt worden waͤren? Of⸗ 


fenbar denkt jeder aufgeklaͤrte Reformirte Über dig Lehre 


son der ſogenannten Gnadenwahl jetzt anders, als die 
Symbole Mefer Konfeffion ehemals Ichrten und Ichren Jiefs 
fen; fo wie auf der andern. Seite der Lutheraner in Der 


neigter geworden ft, und auf ſein In, Mit und, Unter 
nicht den ehemaligen Werth E 

wenn es verftändige Glieder dev Konfeflion find, diefe Lebs 
gen nice für wichtig genug mehr an, um eine wechſelſeitige 


. Annäherung hindern zu Löhnen, ‚Wie follen aber die Pro⸗ 


- teftanten ſich der roͤmiſch⸗ katholiſchen Konfeflion nähern, 
* „die weniger geneigt iſt, die Wichtigbeit ihrer Unterſchei⸗ 


dungslehren aufzugeben oder nur zu mindern? Ueberhaupt 
Hat der. Verf. anf die roͤmiſche Kirche in feinem. Vereints 


Lehre vom Abendmahl fih den Reformirten ‚u nähern ges- 


n 


r ſetzt — kurz, beyde jehen, 


F 


“wenn ‚nicht durch ein allmaͤhliges Abſchleiſen beyde Kons . 
feffionen. Über ihre bisherigen Unterſcheidungslehren ga 


gungsprojekt viel zu wenig Mücfiche genomnien. Ihm 7 
ſchwebte immer nur, was ihm, einem reformirten Predis 


. ger, am nächten lag, die Vereinigung der beyden proteftans 
tiſchen Konfeflionen vor. Augen, wenn gleich er ſich defien 


nicht deutlich bewußt geweſen ſeyn mag: 


’. Er trägt ferner darauf an, allen Konfeffiönen gleiche | 
uud einerley echte zu ertheilen, und alle Rezeſſe aufzuhe⸗ 


ben. Dieß iſt leicht gefagts hat aberin der Ausführung uns . 


endliche Schwierigkeiten. Erſt müffen z. B. aud) die Hands - 


werksgilden und Zünfte vom Kaifer und Reich aufgehoben 
-werden, ehe man jenen Schritt hun kann, der dem einem 


"Theile fehr bedeusende, bisher ‚beieffene und an. die Kons 
feſſion gebundene politifche und bürgerliche Ureheile nimmt, -- - 
Der Herr gebeime Rath von Hofmann fchrieb dem Verf 


Worrede XVI): »In dem aufgeklaͤrten Bremen bat 


. . »der teformirte Magiſtrat mebrmals wbrdige lutber - 
‘ »rifche Subjekte auf der Rarbswahl gebabt Daß 
v dort Der lutheriſche Dom fich bloß von. Chur Brauns - 
»ſchweig abbängig betrachtet, bindert die völlige 


»Xereinigung Det Proseflanten. Bremen kann auf 
»feinen Ewald, Stolz, Haͤßli, Wagner, AU 0m 
— »Andere 
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weiß ich, daß fein 


gu geben. - 
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ändere mit Rech; Bols feyn.« — Ih weiß nice, 
_ worauf ſich die Angabe gründet, daß in Bremen lutheriſche 
Subjette mehrnials auf der Rathswahl geweſen wären. 
“Bo viel weiß ich, dab es der Ronftitution Ber Stadt Bres 
men eben nicht widerfprichtz. daB es aber jemalg oder gas 
‚mehrmals der Fall heweſen ſey, weiß ich wenigſtens nicht, 


ohngeachtet ich glauben darf, In der buͤrgerlichen und kirch / 


lichen Verfafſung Bremens nicht. ganz unwiſſend zu ſeyn. 


Wenn es aber der Fall war, warum find denn keine lutheri⸗ 


ſchen Bubjette unter den Rathsmaͤnnern der Stadt? Iſt 


9.6.0. Alnens patriotiſcher Aufruf ec. 41 


es nicht begreiflich, daß wenn man queh einen Lutheraner 


möchte, er werde, da alle waͤhlende Glieder reformirt find,. 
Bey der iegigen Sage bei Sachen durchfallen? So viel 

ein Lutheraner in ver Beckergilde in Bremen‘ 
aufgenemihen‘, und dort daB Meifterrecht‘ erlangen kann; 
daß in dem zahlreichen Kollegium der Aelterieute doch nur 


Auf die Wahl braͤchte, Tauſend gegen Eines zu werten ſeyx 


Kin lutheriſcher ſeyn darf, ohngeachtet der größere Theil E 


der Boͤrſe aus Lutheranern beſteht. — Manches Andern 
micht zu gedenken, u nicht den Schein yon Inſinuationen 


Daß bet hütherifche Dom ſich bloß von Chur. Brauns’ 
ſchweig abhängig betrachtet, iſt wahr. Aber von wem ans, 
ders ſollte er ſich wohl abhängig betrachten? Soll et ſich 
allen Territorialgere chtſamen zuwider dent Magiſtrat uns 


terwerfen? Ober iſt dieß Sache der zum Dom gehoͤrigen 


GSlieder, dieſe Territorialrechte aufzugeben pder quszuglei⸗ 
chen? Und wie kann dieſer Umſtand die voͤllige Vereini⸗ 


gung dir Proteſtanten hindern? Der Dom in Bremen 


tünste ja immer unter Chur⸗Hannover ſtehen, fo wie mehrere‘ 


dortige Käufer: und Plaͤtze, und die Vereinigung fönnte 
doch ftatt Hader, wenn fie nicht durch “andere Schwierige 
‚Briten „gehindert wuͤrde. Warum darf aber, wenn etwa‘ 


der Herr geheime Rarky dieß nicht gewußt hat, ein dortiger | 


Domigrediger ein Inipericher bärgerlihes Brautpaar nicht 


in einem Bürgerhaufe kopuliren? warum muͤſſen bey lurhes 


rifchen Taufen, wenn fie von Dompredigern verrichtet wer⸗ 
den, was fie jedach nur durch Konceffion der reformirten Dres 


. diger, nicht deijure dürfen, doppelte jura — an den lutheris 


ſchen und auch an den veformirten ‚Prediger und Kuͤſter 
entrichtet werden? — Man ſehe doch das größe Werk der 
ur R8 u B- 3 “ — Kirs 
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Kiehenvereinigung nicht für fo leicht au. Die Theorie das 
son läßt fi geben; aber bie Resliſirung haͤngt nicht vom 
der Theorie, nicht bloß von theologifchen meinımgen, 
ſondern groͤßtentheils von politifchen Verhaͤliniſſen ab, ‚die 
FH durch Schriftſteller nicht ändern laſſen. J 
Der Verf. will einen allgemeinen Katechismus einge⸗ 
fuͤhrt haben, es ſollen aber keine a See Ä 
girt werden. ‘Wenn diejer allgemeine Katechismus nicht 
rein deiſtiſch ſeyn fell, mas der Verf. nicht will, und wovon 
‚id, ſelbſt auch glaube, daß er ſich auf die Dauer nicht bey - 
sen Dartepen in Kredit wird erhalten können: fo wird ee 
emwig ein Unding bleiben... Auch zeigt des Verf. Dian zu eis 
wem ſolchen Katechismus, daß cr ſich nicht machen läßt, 
ohne entweber doc, eine Partey zu fevorifiren, oder in 
Deismus zu fallen, ober ſyndretiſtiſch zu werden. Was 
doch felbfk nach des Verf. Meinung nicht fepn ſollte. Wozu 
. aber der ganze Katechismus? Er ſey noch fo gedrängt," 
der im. noch fo allgemeinen Aussräden ‚gefaßt, fo wird er 
; bad nie alle Partepen befriedigen. Gerade das Allgemeitte, 
„2 + auf das er hinſteuert, wird wegen des Schwankenden vud 
Wieldeutigen, das damit verbunden iſt, bald wieder eine 
Quelle neuer Deutungen, Auslegungen und Streitigkeiten 
werden. Sollen .alfo nicht die lnterfcheidungsichren ale 
Unterfiheidungsicehren gänzlich geftrichen werden — und 
dis dahin dürfte es noch lange dauern — fo halte: 
ich es hie nur für fein großes Uebel, daß jede Par⸗ 
Di) ihren, Katechiemus hat; fondern ich Halte es Togar - 
a für recht und zweckmaͤßig, daß fle Ihn Habe. Der Staat: 
muß allen Parteyen, in fofern fie die bürgerliche Ruhe 
23d Ordnung nicht beeintoächrigen, nicht Bloß Duldung unb 
1 Schutz, ſondern freye-Religionsäbung geben. Die wird 
-  . ur allmähligen veligiöfen Kultur bes Volks mehr beytragen, 
2 als alle Bücher, dic davüber gefchrichen werden koͤnnen; 
| aber eben deswegen muß der Staat auch dafür forgen, daß. 
| : "jede Parey ihre Kinder in den Religionsbegriffen ihrer 
— Konfeſſion unterrichten laſſen koͤnne, denn alle Religions⸗ 
| meinungen müflen reſpektirt, Beine verdrängt werben, eld 
. nur folche, die dem öffentlichen und Privatwohl im Wege 
Bo nn diefe müffen allmählig untergraßben werben, bis 
un won felbft ſtuͤzren. Das voreilige Zerftören veligiöfer. 
| Grundſaͤtze, das tafche Aufklaͤren nuͤgt nie und ſchadet = 
F | me 
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9, ©, u Alpene pottiotiſcher Aufruf 18 
— mal vergleiche die Geſchichte aller Zeiten und aller 
der — und iſt ganz gegen den Bang, den die Vorſehung 
in dee Erziehung des Üienfhengefhlehts nimmn Die 
Borſehung geht langſam jum Beſſern fort, und läße Jedem 
nach dem Maaße feiner Empfinglichleit Ich der Voltom 
menheit nähern. -Warum wollen ir. Diefen Wink nicht bes 
nungen? Warum nit Jedem auf feinem Wege fo lange 
Wahrheit und moraliſche Vollkommenheit ſuchen laflen, - 
- als er'fie. darauf finder oder auch zu finden glaubt. Die⸗ 
fes und noch manches Andere, was Nee. aber hier zu weit - 
von feinem Wege abführen würde, läßt Pi gegen eine 
allgemeine Vereinigung der Kirchen und SKonfeflionen, fo 
wie gegen eine allgemeine: Auftlaͤrung der: Menfchen, 
wicht mit Unrecht erinnern. Go fehr es alſo Seiftess... 
druck und Defporismus wäre, den Kaiechtsmus einer Re⸗ 
Hoionspantey den uͤbrigen aufzubringen: fo feht iſt es 
Recht und Pflicht,‘ daB jede Partey einen Katechismus: 
Babe, der ihre Unterſcheidungelehren enthalte. Alles aber 
Sommt auf die Are an, tie dieſe aufgeftellt und vorges 
tragen werde, &o wie - die Sachen jegt liegen und noch 
Jange. liegen. werben, tönnte, und dürfte ein allgemeiner | 
atechismus nur die allgemeinguͤltigen moraliſchen Wahr⸗ 
heiten enthalten. Iſt denn aber ein ſolches moraliſche | 
Handbuch auch ein Neligionsbuh? Iſt Moral und Re 
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Beytraͤge zut Befoͤrderung bes vernuͤnſtigen Den. 
kens in der Religion. Zwanzigſtes Def Wie 


terthur, bey Steiner. 1802. 
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Neue Beytraͤge zue u. ſ w. Zweytes Heft, 133B. 
o getx auch Rec,, un. ben. Platz in bin. Bibliothek zu, 

ER Urtheil über dich Heft‘ fällen moͤch⸗ 

F —* ſich doch dieſes nicht thun, da dieß Journal in 

det iheylogiſchen Litexatur eine —— Seele behautrn 
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sa. role. Sottesgelafihele  .. 
and. bießmal bie einzelnen Auffäge ſehr ungleich ſiab, Dee 
“ Fee Abhandtung: — ’ SI rer 
0 .,; Wie fichb der chriſtliche Keligionslebrer in 
Abſicht auf die nätbrlichen Erklärungen der Wun⸗ 
dergeſchichten der heiligen Schrift in feinen Vortraͤ⸗ 
Fen 3u benebmen babe, verdient alle Aufmerkſamkeit. 
. Der Berf. sheilt die Vorſtellungtart der Lehrer, bey den 
Waundbern in drey Theile. Die erſte erklärt alles natͤr. 
lich, und will von feiner uͤbernacuͤrlichen Geſchichte etwas 
wiſſen. Die zweyte weicht nur hie und dort'von der alten 
| Ertlaͤrung abs laßt aber einige Wunder in ihrem Werth. 
—Die dritte behält alle Wunder bey, wir fie vor. vielen 
a Sohrhunderten geglande wurden, Dieſe Leute erklärt der 
Verf. mit Recht für einen Beweis einer groben Ignorang, 
welche die Unfähigkeit in unſerer Zeit Das Lehramt nüslich 
a ee zur Folge hat, Die erſte, Welche alles natürlich 
. erklärt, Hält der Verf. für. die, dem Zeitalter und philoſo⸗ 
vhiſchen Geiſte angemeſſenſte; bey welcher aber der Lehrer 
augleich aufboͤre ein chriſtlicher Lehrer zu ſeye(n. 


Kaum wollte Rec. ſeinen Augen trauen; als er ein fa 
x... Ylump verunglimpfendes Urtheil in einem Buche fand, das 


* 


ein Beytrag zum vernuͤnftigen Denken ſeyn ſoll. 

"7,7 Wie wollen des Verf, Gruͤnde hoͤren. Die Wunder, 

70 fagter,. find in die bibliſche und evangelifhe Sefhichte fe“ — . 
> genau ’verflochten,. daß fie nit ohne Zerſtoͤrung des 

| Ganzen, und ohne Gewaltthaͤtigkeit herausgeriffen werden J 

koͤnnen. Es wird den Auslegern nie gelingen, die Wun-⸗ 

der ohne den unnatuͤrlichſten Zwang, und ebne die al 


- 


—Scſchlchte in einen Roman zu verwandeln, natürlich erlläs 
ren zu kennen; berjenige aber iſt nicht chriſtlicher Lehrer. 
der Die Geſchichte von der Lehre trennt. Das Chriſtenthum 
0, ifl-eine, gegebene — nicht eine ans bloßer Bernunft erkenn⸗ 
0,57 Bee — und folglich eine biftorifche Religion. Wer-Rrs 
li lonslehren vortraͤgt, ohne fie mit der. evangeliſchen Ge⸗ 
ſchiqte zu verbinden, der lehrt nicht Chriſtennhum. Kann 
er aus Gruͤnden, ‚die feiner individuellen Vernunft als uns. 
evyiderleglich einleuchten, keine Wunder annehmen, ſelbſt die 
Auferſtehungsgeſchichte nicht, worauf die Apoſtel bag Chri⸗ 
ktenthum gründen: fo kann er ein guter Mann, aber nicht. 
ein Grißlichen Lehrer ſeyn, und Feine Semeine kann ihn ale 
ee nn . 0 folchen 
/ t . ms 
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Becnytraͤge zur Befoͤrderung bes ꝛc. 25 
.- folhen-annehnien. Soll er feinen Zuhörern rude et crude 
Sagen, er glaube feine Wunder: ſo klaͤnge das in den Oh⸗ 

ten vieler — aber weicher? — fo, als wenn er fagte: Er 


glaube keinen Gott. Wollte cr den Wundern feinen na⸗ 
tuͤrlichen Sinn unterfeieden; fo würden die Zuhbrer dieß 


unredliche Moncenvre bald bemerken. Wollte er der Wun⸗ 
dergeſchichte erwähnen, ohne auf das Wunderbare aufmerks 


fam zu. machen, und bloß die moratiihe Seite hervorzie⸗ 


ben: fü erklaͤrte er niche feinen. Text. Wollie ve die 


Wunder ganz umgehen: fo verfündigte er fi) ‚an der Ofs 
fenbarung, die eine tes in faoto poſita iſt. Nicht zu ger 


denken, daß die Feſtmaterien der Auferftehung und Him⸗ 


melfahrt durchaus erkläre feyn wollen, wenn nicht die Pers 


fon Jeſu mit einem Sofrates und Plato in einerley Rang 


% i 


reden, jolle, = 


€ 


Rec. hat den Verf. ausführlich reden laſſen, und mil 
einen jeden feiner Gründe Geleuchten. ° Man muß fich wohl - 
. yermwundern, daB Behauptungen diefer Art noch jekiger Zeit 
gewagt werden, -da diefe Materie von den geübteften Koͤ 
pfen fo durchdacht und bearbeitet ift, daß man wohl hoffen. 
koͤnnte, die Akten gefchloffen zu fehen. Ein Wunder, in 
der firengfien Bedeutung, hebt die Kräfte der Natur aufz . 
es widerfpricht den ewigen, und nothwendig unwandelbes 
ren Geſetzen der Schöpfung, es hemmt den Lauf der regel⸗ 
“ mäßigften Ordnung zwiſchen Grund und Folge, es unter⸗ 
grabt die Zunerläffigfeit und pas Vertrauen der vernänftts 
gen Kreatur in Die BEN Berfoflung der Dinge; vers 


vielfältigte Wunder würden ausjder Regierung der Welt und 


. aus der Vorſehung zuketzt ein willkuͤhrliches unſichtes Schaum 
fpiel machen. So Etwas, der Natur Zumiderlaufendes bey 
Geſchichten anzunehmen, die Jahrtauſende von uns entfernt 


liegen, von deren de Entftehung wir durchaus kei⸗ 
ne ausführliche Na 
Berftande Kinder waren, die nach ihrer ſchwachen Faflungss 
kraft, nad) ihren anderweitigen Vorurtheilen ihren Claus 
Hen der Geſchichte unterfhoben — das heißt-Dochs gerade 


das Unerböugefte auswählen. Zugegeben, daß die Wuns 


der mit der evangeliſchen Geſchichte verwebt find} fo iſt doch 


ihre Erklarung ein Gegenſtand der freyen u 


unferer Vernunſt. Wir wollen ung näher erflären. -Da 


‘ 
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vicht haben, deren Zeugen fehr oft am ; 


Sefus auferſtanden If, daß er gen Himmel ‚gefahren, iſt 
Da if 5 Sb a Gm an 
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Inhalt ber Gefhichte. - Diefe länguet der hhriguche Lehr . 
ver nicht. Aber das Wie wird feinem menfhligen Yere 


ande aufgedrungen, und gehors nicht in den Umfang der. J 
Geſchichte. Die Geſchichte ſelbſt wollen wir annehmen. 


Aber die Erklärung des innern werborgenen Zufammens 


hangs wollen wir nicht nach den Ideen des damaligen uns 
ebildeten Zeitalters blind annehmen, wollen wir nach une 
en individuellen Webergeugungen ſelbſt heſtimmen, ohne 


‚ uns. einen dunkeln nichtserklaͤrenden Wunderbegriff aufs. 


dringen zu laffen, der freylich den Knoten geſchwind zer⸗ 
dauet; aber dem Verſtande nichts giebt. _ i F 


Mer die Geſchichte von der Lehre trennt, ſagt 


der Werf., Bann kein chriſtlicher Lebrer feyn. Das iſt 


De 


viel zu allgemein gefprochen. Die Gefchichte eines jo enig 


fernen Jahrhunderts bleibt immer eine nicht genau bes 
fiimmte Sage, an deren einzelnen Theilen allcriep fo oder 


ſo verſtanden werden kann. Gott behüre, daß die Lehre 


nicht mit ihm in gleicher Gefahr ſey! Mag die Geſchichte 


- angefochten werden, die Lehre wird wohl.bleiben, in foferg 


fie doch auch non der Geſchichte unabhängig if; und dag 
muß fie fen, wenn ihr Werth nicht erborgt, fondern eis 
kn ſeyn ſoll. Nie war mir bange um bie Sitt⸗ 
lichkeit der chriſtlichen Religion, die doch mohl verkanden 


ihre weſentliche Natur ausmacht. Rings um fie her: mag 


under und Geſchichte wanken, fie hat ihre Feſtigkeit ig 


ſich ſelbſt. Der Verf. erlaube mir den Sag umzudrehen; x 


Be kann kein chriſtlicher Lebror feyn, der die. 
berrliche Hotteskraft der Lebre Jeſu von den unbes 
ffimmten Liachrichten der Befchichte abbangig macht, 


und dergeftalt das fefie Gebäude. auf fhlüpfrigen Boden 


verfegt. Was hat die Geſchihte mit dem Mefentlihen = 


der Lehre zu hun? Jede von beyden geht ihren Gang. Wang . 
doch die Erſte die Zweyte freundlich beflätigen. Kraft und 


- Wahrheit giebt fie ihr nicht. ausfchliegend. _ Geſetzt auch, 


die Ausleger koͤnnen hie mit der. Naturerklärung aufs Reis 
ne fommen, was fihadet.dieb?. Jeder erkläre nah Belie⸗ 
hen, und kann er Nichts erklären: fo beruhige ex ſich. 


Oder? — Sind etwa die Lebensregeln Jeſu falſch, wenn 


mel gefahren. wäre ?-, j 


ev nit durch ein Wunder auferftandch ,:uad yon Dim 
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Beyeraͤge zur Beförberung bes ° - 27’ 
Eben fo aͤbereilt aid willig uuſtatthaft iR das Urthel 
bes Berf.: die chriftlicdhe Religion iff eine gegebene bis ° 

ſoriſche Religion, die nicht ang: der Vernunfe ers _ 
kennbar ift, - Wir zweifeln daran , ob fich irgend ein dens 
. Bender Kopf eine Religion wird geben taflen, und wehe 
ibm, wenn es eine bloß bifforifche Religion il. Kann 
er fie vollends nicht aus feiner Vernunft ertennen, d. h. im 
die Reihe feiner deutlichen Ideen aufnehmen: denn mag fie 
eine Religion höherer oder niedriger Geiſter ſeyn, für ihn 


a fie nicht. Rec. hielte ſich bisher überzeugt, Chrifius und 


gern 
‘ . 


feine Apoſtel Hätten nur Neligionsideen geroedt, die ehe - 
ihn vielleicht noch lange in der menſchlichen Seele würden 
dunkel geblieben feyn, deren Aufregung und beufliche Ans 
Nſicht mit höchfter Ueberzeugung ihrer innern Wahrheit nochs 
wendig verbunden if. Aber — von einer hiftorifchen Res 
Higion, deren Sähbe ber Vernunft fremd wären, würde er 
sie Dauer und wohlthätigen Einfluß. erwarten koͤnnen. 


Wer KReligionslehren vortraͤgt, ohne fie mit der 
evangelifchen Geſchichte zu verbinden, der lehtt nicht 
Ebriftensbum. &0o2 Wer, alſo das preußifche Landrecht 
vortraͤgt, ohne es mir der Geſchichte Friedrich, Wilhelms, 
Carmers, und mehrerer Männer, die dabey gewirkt haben, 
gu verbinden, der lehrt das preußifche Landrecht nicht. Von : - 
der Geſchichte des mis dem Geſetzbuche vermicelten Jeis 
- fonals foll alfo Werth und Unwerth der Geſetze ſelbſt abhäns 

gen! Wer fühle nicht, daß die ervigen, der Menſchheit ein⸗ 
gepflangten Regeln der Moral und Religion. noch weit wer. 
iger von irgend einer Geſchichte abhängig gemacht wers - 
den koͤnnen, als die Gefetze, die einen äußern Staat ber 
gründen! a DE Ze ER 
Waͤre der Lehrer fo unvorfichtig, feiner Gemeine, wor 
in doch auch viel Schwache ſeyn werden, ausdrüklih. zu 
Kehren, daß fie. nicht an Wunder glauben mäffe: ſo fehlte 
es ihm allerdings an Lehrweisheit; aber die Gemeine, die, 
wenn er ſo umüberlege Gandelte, aus ihm einen Gottes⸗ 
ugner machen wollte, handelte wahrlich ſelbſt hoͤchſt un⸗ 
deſonnen. Eben fo wenig hat der Verf, Grund, es Uns 
vedlichkeit zu nennen, wenn ber Lehrer eine natürliche Er⸗ 
klaͤrung wagt. Wir denken, er iſt dazu geſetzt, deutlich zu 
machen, und zu erklaͤren, was irgend erklaͤrbar if, fo em | 
eo e 


SU FE 
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er kann. Verlaͤßt ihm die Geſchichte: fo ſchweigt enlieher, . 
als daß er das Gehirn’ feiner Zuhörer durch Wunderiveeh 


verwildert, 


Da, fügt ber Verf., denn erklärt er aber den Text 
nicht. Ey, was ſchadet das? Das ſittliche Gefühl und 


dieß Weſen der Religion hat keinen Nachtheil, wenn man 


wicht erklaͤrt was man nicht zu erklaͤren weiß. go denn 
etwa erklaͤrt, wenn man ſagt: Es war ein Wunder? 
Aber — Chriſtus kommt mit Sokrates und Plato in 
einerley Rang: Pie Gemeine kennt weder Sokrates noch 
Plato, die auch von ihm fehr unterſchieden find. Seine 
‚Höhere Würde wird allen billigen Beurtheilern, welche fei⸗ 


we Lehren im Ganzen betrachten, fchon einieuchten. Aus '. - 


afle dem erheft nun, daß des Verf. Rath, hie und da 
von der alten Erklärung abzugehn, dieſe und jene 


Begebenheit, die man ehemals als Wunder anlabe, 
nicht mehr dafür gelten zu laſſen, ‚nicht brauchbar feyn - 


N 


‘dürfte, da dieſer Rath immer noch Zweifel und Bedenken 
übrig läßt, welche Wunder es denn find, die weggeſttz? 
chen, und welche es find, die beybehalten werden follen: . - 


Der Berf. bemerkt Abrigens nicht, daß er ſich felbfE wider  - 


ſpricht. Die Sichtung der Wunder kann doc nur Ancdl 
. Vernunft und. fubjektive Einſicht jedes Auslegers gefches 
hen? Wird diefer freyer Spielraum gelaffen: fo. wird ſich 


das Meßrige wohl finden. Der Verf. fagt-ja ſelbſt, daß die 


Ziveifel gegen manche Wunder nur die Auslegung einzel 
ner Stellin betreffe, und die Autoritäc des Ganzen niche 


anrähre, daß die eigene Pruͤfung wicht befchränte werden 


duͤrfe, dab Wunder eine Lehre nicht qufhelfen Einnen. — 
Henn nun das iſt: fo darf der Lehrer feiner Einſicht tm 
Beurtheilung der. Geſchichte folgen, und die Beilfame Lehr: 
ve Jeſu ohne Wundgrdegriffe vortragen. Die angehängte. 

; weisfäuftige Belehrung vorfihtiger Maaßregeln des Lehe 

vers, bie nad) den Einfichten der Zuhörer abgemelfen werk” 
den ſollen, iſt fehr gut, nur allgumeitlänftig. —— 


1. Beweis, daß die Religiofirkt eines Volk⸗ 
größtentbeils von der guten Befchaffenbeit der ‚Auf 
ferlichen Kultur abbange. Eine Abhandlung, berem 
Segenfland nicht genug veherzigt werden kann. RBiele ' 


Strufedikie koͤnnten erfpart Mewden, wenn — 
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angelsgen fon Iteßeh, durch einen wohlgetsählten Res 
igiongkultus das Volt zur Sittlichkeit und innen Tugend - 
Hinzuleiten. Freylich, wenn man noch die Frage aufwerfen 


Beptsäge zur Befoͤrderung des ꝛꝛ. 29 


\ s 


kann: Obedie Retigion ſelbſt dem Volke nuͤtzlich ſey, dann a“ 


iſt es kein Wunder, daß auch der Kultus verfäumt wird. 
& r Sa: j N sr : FR 5 g “ 
111. Weber die Verwechfelung des Ausdrucke 
Bott, und Sohn Gottes in dem erſten Briefe des 
Johannes. Man kann und muß dem Berf. zugeben, daß. 
. eine jolche Verwechſelung, e er umfländlich darzuihun fi 


bemuͤht, einen großen Anſchein hat: Wenn man aber die . 


Schule in Betrachtung zieht, aus der Johannes feine eiges 
nen Vorkenntniſſe ins Chrifienehum hinüber brachte: fe 
wird man die Vorjicht fernen, nur mit exegetifcher Klug⸗ 
. beit Aebrfäge aus feinen Schriften zu ziebn. — 


- 14V, Ueber den Zweck und Sinn der Derfachtinger 
geſchichte Chriſti. Rec. wundert ſich, daB dieſe, bereite 


- 


\ 


im dritten Heft abgehandelte Materie bier noch einntal, und F 


zwar in der Hauptſache eben fo, wie dort, vorgetragen wird, 

Der Bf. nimmt ein innerlihes Faktum an, eine 8 

heit, die in dev Seele Jeſu felbfk Vorgieng; eine Summe 

. von Vorſtellungen, die das Nefultar feines Nachdenkens in 

der Einfamteit ausmachte. Diefe Scene eines großen. 
Schauſpiels machte Jeſus feinen Juͤͤgern bekannt, um aud. 
ihnen Menſchen nad feinem Geiſt und Sinn, zu bilden, 


- Obgleich die Erklärung mit einer Viſion, die Eichhorn uns - 


. Paulus annehmen, ſehr übereinftimmtr fo kann doch Rec 
. Ihe.keinen Geſchmack abgewinnen. Es ſcheint ihm die Rein⸗ 
heit der. Gedanken Jeſu gewinnen mehr, wenn men mit‘ 
Bohrdt und Roſenmuͤller einen vornehmen Pharifder zum 


* 


Verſucher macht. 


V. nUeber den Inbalt des achten Pfelms, mit 
Binſicht auf die Storriſche Erklaͤrung; oder, ob der⸗ 


ſelbe ein propbetiſcher, oder ein Vaturpſalm fey?,, 
Raum möchte es der muͤhſamen, bogenlangen Unterfuchung ' 
verlohnen, die der Verf. angeftelle hat, um den achten 


Mal in die Reihe der Naturpſalmen wieder einzufegen, 
and Herrn Storr zu widerlegen, der die Vorzuͤge Des 
Menſchen, bier von Chriſtus verftanden willen will, 
Bekanntlich iſt Hr. Store ein Freund prophetiſcher Hinweis 
füngen, und. finder fie da, wo bes Verf. dieſes Auflapes 


egebens 
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30 Peotefl, Gottesgelahrheit. 
>... umb“fehm Mer, fie nicht finden Können. Aber dergleien 
a2 leere Hypotheſen von Weiſſagungen verdienen kaum einer 
— Sideriegunß. Sa 


e Vilii. Bann der Rationaliſt eih chriſtlicher, und 
| namentlich ein proteftantifchen Religionglebrer ſeyn? 
Dieſe Abhandlung Mießt ganz mit der vorhergehenden, von 
.  rkläeung der. Wunder, zufammen. Der Verf, wi 
die Frage auf: Wie Bann die rationaliffifche Denkart 
gelebrrer Theologen, die in der Beränderung der Erer 
—eſe, in den Grundfägen ber neuern Philofophie, in den 
J Foriſchritten der koͤrperlichen und geiſtigen Naturkunde, 
= michi in, einer lebhaft erweckten Tendenz des Berftandes, 
alles an die Kette. der Natur anzureihen, zu ſuchen ift, vers 
einbaret werden mit der Sortöauer der Verbindliche 
keit, ein Syſtem, das auf. eine ſupernaturaliſtiſche 
Baãßis erbnuet iff, im Umlauf zu erhalten? Laßt ſich 
Fr * en Andern, ohne Gewiſſensverletzung, vers 
Ben: el en — | ms : Ri 


0 Der, Verf. unterſucht dieſe Frage mit ſichtbarer Aengſte 
| lichkeit, umd gebenft des Gedraͤnges und ber Verlegenheit, 
7, An welche-der Rationaliſt bey ber Unterſuchung verſezt were _ 
2°, den miffe, da feine Ueberzeugung mit dem Öffentlich auto⸗ 
re rifieten Lehrbegriffe im entfehiebenften Widerſpruch fände, 
—Auf die Eimwendung bes Rationaliften, daB die Schrift . 
ſelbſt eine freye Prüfung fordere, daB aus ihr ſelbſt erweis⸗ 
lich ſey, daB die Lehre Jeſu keine von Vernunftgruͤnden un⸗ 
2 abhängige Autoritat habe, daß vielmehr dus chriſtliche Sy⸗ 
u ſtem nur —— und Ergänzung der Vernunft⸗ 
‚religion fey, erwiedert der Verf., Daß die Symbole der 
Proteſtanten bie Schrift nicht bloß als hiſtoriſche Erkennt⸗ 
nißquelle einer Religion, deren Inhalt erſt durch Vernunfe > 
2.7. Beweife das Gepräge der Wahrheit erhälts fondern ale 
—Norm des Blaubens und Handelns augefehen wiſſen wol⸗ 
3° Jen, und daß im Weſentlichen diejenige Erklaͤrung vorgetraz , 
| gen werden folle,. welche die Verfaſſer der Symbole‘ 
J 07 fir die richtige hielten. Aber, uud) abgefchen von’ biejze & 
! \ -. Verbindlichkeit fey dee chriftliche Religionslehrer verbunden, 
. von dem Prineip der. göttlichen Autoritaͤt der heiligen 
Scchriften anszugehn, weil dieß die gerechte Forderung ide - 
E N. wer Gemeinen fep, amd der Beweis, daB in dem vu 
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. den könne. | 
. Troft, daß fie nicht angewieſen find, ihre eigene Ucberzeme 
» gungen in den Lehrvortrag zu mifchen ; fondern ihnen feg 
: „ Der Kebrtypus vorgeſchrieben; nad) Diefem, und nicht 
nach eigenen Einſichten muͤſſe die Belehrung geſchehen, 
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Verträge zur Beförderung bes 1. 92 


:  „Rellskonabud nichts As Vernunftecligion-gefunden Werbe; 


ßch durchaus nicht fuͤhren laffe. Warum, fräge der Verf., 
überläßt der Rationalif nicht das Lehramt demjenigen, der 


davon Aberzeugt iſt, was er Andern Ichren foll? File dieje⸗ 


tigen .: bie num einmal Lehrer ind, fchläge der Verf. mans 


Pflicht ſupernaturaliſtiſche Säge vorzutragen, zu verföhs 


‚He Wege vor, ihr Gewiſſen und Amtefreudigkelt mit ihren 


. meh. Das Abtreten vom Lehramt ſcheint Ihm von bedenke 
. Ken Eolgen für den Lehrer ſelbſt, und für die Gemeine 


au feyn. Das völlige rbergehen der fupernafuraliftifchen 
Dogmen haͤlt er für unthundich und unrecht. Er ſchlaͤgt al⸗ 


fo, eine Accommodation vor, durch weiche jene Dogmen 


au Vehikeln der Vernunftreligion gemacht werden follen, bey 


. weile: Handlungsweife immer mehr von den Autoritätefäs 


ven abgewichen, und die moralifche-Tendeng vergrößert were 
Endlich erinnert er die Rationaliſten an dem 


fo wie der Richter nicht nach feinen: eigenen Einſichten fons 
dern nad) vorgezeighneten Geſetzen erkennen folle. Unter 
diejen ſtilen Verpflichtungen habe die Gemeine dem Lehrer ' 
fein Amt anvertraut. Auch die Freymuͤthigkeit im Vortras . 
ge hält der Verf. hierdey nicht bedrängs, denn man toͤnne 
auch warm von einer Sache reden, der man keinen Beys 
fall giebt, — Es fey Rec. erlaubt, bey diefer Verlegen⸗ 
heit, die er ſelbſt ſeit z0 Jahren im Amte gefuͤhlt Hay, fen 


„eigenes Verfahren zur’ Prüfung vorzulegen. 


Nie hat es mit gelingen wollen mit Verfielung ans - 


ders zu reden, als ich denke. Gott. und alle gute Mens 
ſchen fchienen mir, bey Verſuchen diefer Art, aufden Bes . 


willen zu liegen. Eden fo wenig habe ich mit dem Rath 
des Derf., die ſymboliſchen Dogmen zur Unterlage mo, 
kalifcher Belehrung zu gebrauchen , mich behelfen köns 
nen; theild, weil ich fle dazu gar nicht geeignet finde, theils, _ 
weil fie nur auf. eine erzwungene Art einen fistlichen Ges 
brauch geftatsen, der auch vielfach durch fie vereitelt wird, 


Mir iſt alfo nur der einzige Ausweg überblieben, die pofis 


tive Religion aus der Bibel und den ſymboliſchen Büchern 
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in derjenigen Heinigkeit zu lehren, weile ——— a 
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Gelehrſamkeit fett Luthers Zeiten daruͤber verbreitet hat 
Wenn nun fienlih ſonach Die czuͤlle dev Vernunftreligien / 
immer mehr fin; wenn Ausorisdt und Vernunft immer 
mehr zuſammenſchmilzt; menn non Dogmen nicht mehr dig 
Dede ſeyn kann, welche der Mangel der Bildung eines Zeiss 


-. alters, und. die gangbaren Hosen der Schrififteller, auch 


«‘ 
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‚bie, welche wir heilige nennen, gar nicht ausgehommen, . 


zu Tage gefbrbert harten ı fo.ift dDieB dem Stuffengange dei . 


söttlihen Vorſehung, bey den Einfichsen der - Ütenfchen, 
‚recht wohl angemeſſen, die durch alles, mas man Autorität 


. der pofitive-eligion nening nach meiner Ueberzeugung nuß 


auf Vernunft und einene Denkkraft hinwirken, alles innes ° 
ve Heil der_eigenen Bearbeitung überlaffen, und ale Vers 
‚antwortung in dem Vernunftgeſuͤhl des Gewiſſens geſetzt 
wiſſen will, Bey dieſer Denk⸗ und Echrare bin ich ſtets 
frohen Muths geblieben; habe Jung und Alt in meiner Ge 
meine auf einen beſſern Grad der ſittlichen Kultur gebracht; 
bin nie, feldft in der, Gottlob! vergangenen, bedenklichen 
NPeriode des preußifhen Staats, da die Gewiffen geaͤngſtigt 
wurden, in Verlegenheit gekommen, und trete einſt froͤhe 
lich von meinem Leben und Lehrpoſten ab. ge 
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Katholiſche Gottesgelahrheit. 


Ueberſetzung und Auslegung bes Neuen Teſtaments 
nach feinem buchftäblichen und moralifchen In⸗ 

halt zum Gebrauce ‚der Prediger und Neligionse 

lehrer. Nach der höchiten Willensmeinung ‚des. - 


.. gmädigften Fürft« Bifchofs von Konfanz, Kal 


Theodors, Freyherrn von Dalberg ꝛc. Heraus⸗ 


gegeben von Karl Ze Doktor der heil, 


Schrift, kaiſerl. Eönigl. Profeflor, Pfarrer, geifte 
. Jichem Kath und Prediger an der hohen Schule zu 


Freyburg. Erſter Band. Mit Erlaubniß dee 
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kaiſerl. koͤnigl,, wie auch Der fuͤrſtbiſchoͤſl. Konſtan⸗ 
er chen 
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1802, 439 und LXIV Borrebe, X El 
Raͤhmlich iſt allerdings die Abſicht des berühmten und 


und dadurch den Weg zu einer beffern Kenntniß den 
qhriſtlichen Glaubens + und Öittenlehre zu bahnen. OB 
aber fsin lobeuswürdiger Zweck Durch Biefe Arbeit Schwars 


dochachtungswuͤrdigen Bifhofs ‚von Kofanz, die Lefung 
der Bibel unter feinen Geiſtlichkeit mehr zu werbreiten, 


E. Schwarzels Ueberfegung und Auelegung x: 33 
'< sifjen Ordinariatszenfur. Wim, bey Stettin. 


zels erreicht werden koͤnne, iſt eine Frage, die ſich mit 


größerer Wahrſcheinlichkeit verneinen als bejahen läßt. 
Wir wollen bey Beurtheilang dieſes Werks die qriſtliche 
Liebe, bie der Verf. anſpricht, eben ſo wenig außer Aus 
gen. ſetzen, als. e4 von uns bey Anzeige. irgend einer. 
theslogifchen oder nicht theologiſchen Schrift gefchieht; 
aber eben diefe chriftliche Liebe, zunaͤchſt verſchwiſtert mif 
Ber chriſtlichen Wahrheitsliebe und Aufrichtigkeit, vers 
pflichtet uns, das Bekenniniß abzulegen, daß diefe Eres 
geſe, wie der - Verf. feine zeit geſchinack⸗ und herzloſe 
Durchwaͤfferung des Neuen Teſtaments zu nennen ber 
hebt, das Nibelſtudium eher entleiden als befüidern.muß. 


Kuf! Himmel! bey 30 Bogen über die 9 erfien Kapitel 


Matthäus, und dabey noch Öfters bey Begenftänden, bie 


- auch von den ‚andern Evangeliften erzählt werden, auf 
die dort vorkommenden Erläusgerungen. hingewieſen! Der 


Vexrf. meint freylich, des Auferbaulichen könne 'nie gu 
viel werden; wir mäflen ihm aber aus Ständen, _ die 
nicht detaillirt werden können, die aber ben prakti⸗ 

den Piycholsgen ſehr befannt find, bie enigegengefehte 

Uebergeusung geſtehen, Und dann: eine Bideſerklaͤrung 
für den Prediger, die bloß oder beynahe ausfhließend 
Die Erbauung. zum: Ziveck hat! Ungeachtet der andäctis 
gen Erhoptationen und der fremmen Seufzer über Ges 


— . 
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Tehrſamkeit, Kritik, Weltweisheit, ungeachtet diefer Froͤn⸗ 


meley, die ihn ungerecht gegen den Werth gelehrter exee 
getücher Bearbeitungen der Bücher des N. T. made, _ 


Baun doc bey dem unbefangenen Kenner fein Zweifel 


Rast finden, daß dem Seelforger der Bibeltert exft dur 


Kritik und Philologie veritändlich gemwarden fen muß, 
Sevor er ſelbſt Erbauung darin finden, und das Volk 
Daraus erbauen kann. Sa, wenn wir jeden frommen 
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werden? Da mäffen 
‘fon anf dem erſten Bogen vorfommen;, in Menge ale 
Eeelenſpeiſe der Erbauungstuſtigen aufgetiſcht werden. 
»»Hier, K. 1 v. 3, entſteht die ſchwere und geheimniß⸗ 

v»volle Frage: warum wollte der goͤttliche Heyland von Aus 
zha nicht auf eine geſetzmaͤßige Art, durch die techts 
„mäßigen Zinder. Judas abſtammen? warum mußten. 
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gends geſchafftiger und. ve eltofer :ift, als in dem. uͤber⸗ J 


n 
finnlihen Gebiet Ber Religĩoſitaͤt, ſogleich auch fuͤr erdaus 
und jede Erbauung Diefer Art auch für ein’ Befoͤr⸗ 


ich, ꝓnd jede 
derungsmirtet chriſtlicher Tugend und KHerjenäbellerung 


halten; ‚dann, fahrt immer bin, ihr Erklären: der heilis 
en Bücher! Die finnende | 

Eins ungsfraft maden euch ganz entbehrlich! — Was 
dann ferner Gedeihliches herauskommen, ‚wenn, wie hier 


ins Unverndnftige, Laͤcherliche und UÜnmoraliſche uͤbertrei⸗ 
henden Klrchenväter als "die vornehmſten Fuͤhrer gebraucht 
freylich Abſuͤrditaͤten der Art, wie 


1 


Afſtefer und die ſchwaͤrmendu 


9 gefchieht, die in der Nukanwendung beyneche immer vie 


»zween aus einer Blutſchande entſprungene Zwillinge, wie, 
„Phares und Zara, in: das Geſchiechtsregiſter Jeſu Chris 


fi eingeſchaltet, die "ehelichen Kinder Judas aber a 
jefe 


»Ber, Onan und Sela; ansgeſchloſſen werden? 


ESchwierigkeli iſt den heil. Vaͤtern nicht entgangen. Der 
heil. Hieronymus merkt forgfältig an, daß in dem gans, 


»zen Geſchlechtsregiſter Jeſu Chriſti keine Sara, Rebeka, 
—38* fondern eine blutſchaͤnderiſche Thamar, eine Aus 


‚pre Rahab, gine Moabitiſche Ruth, und eine ehebreche⸗ 


»rifche Bethſabee angefuͤhrt werden. Weil der Heyland, 


zder wegen Der Eriöfung der Suͤnde auf die Welt 
„Kam, auch aus ſuͤndhaften Menſchen und Voraͤle 


»tern geboren werden wollie.« Und fd’ geht es noch 


ber die Urſachen dieſer hiftoires fcandateufes des A. T. 


anderthalb Seiten fort. Ya, Rahab erhält in der wei⸗ 
tern: Erklärung eine: vollfommene Lobrede, die fie der ums. 


au danken. hat. er ſich an folgen Dingen erbauen kann, 


‚daß derjenige, det die reinere Chriſtuslehre kennt, und 


nicht unter der Zberherrſchaft einer bald iuſtig bald truͤbe 


frdmmelnden Einbildungskraft ſteht, in dergleichen grund⸗ 
loſen Deuteleyen und abgeſchmackten Spielereyen ae ng 


richtigen Auslegung der’ bekannten Otelle Hebt. Xl, 38. 


ihue eg; wir Tonnen es niet, und glauben and niet,  - 


* Bu & 


8. Ewarjek Urherfegungund Auslegung ꝛc. 2 


Faden aan. . Wie wuͤrden zwar dem Werfaſſer Unrecht 
zufügen, wenn wir behaupteten, daß alle feing Erlaͤute⸗ 


zungen folche uncrbauliche Erbaulichkeiten enthalten; nein, 


"bisweilen, namentlich in der" gehaltvollen fogenannien 
ergpredigt, kommen ertraͤgliche Erklärungen vor. Als 
lein des ganz Imbraucddraren iſt doch allzuviel; und auch 
das Beffere verdient dielen Namen: nur verhaͤltnißmaͤßig. 
Für Auffindung des Temporellen und Lokalen in den Res 
den und Handlungen Jeſu, ahne dem ein richtiges Ver⸗ 
ſtanbniß us M..T. ſtate finden kann, fehls 26 dem IST, 
aͤnzlich an kritiſchem, hiſtoriſchem und philologiſchem 
Bin: ja, es fehlt ihm mühe nur daran, ſondern er fiche 


auf’ eine ans ſolchem Geiſt entipringeride Exegeſe in der. 


Einleitung mit. frommmer: Beratung und andaͤchtizem 
Mitteiden herah. Darneben: ift er dann doch weit trock⸗ 
vier und älter in. feinen Ergieflungen, als der Moſticis⸗ 


‚mus, für ivelchen er Er arbeiten ſcheint, zu lieben pflege, 


Di Muflen- wir Über die Erfchrinimg diefes anfs Große 
angelegten Werkes eine frbhlichere Anfiht gewinnen, - ale 
ihr innerer Gehalt gewährt: fo denken wir uns, : daf,, 


eihwie- die ‚Gollegia. bihliea in der proteflantifchen Kiez - - 


e dem waftuchtbaren Dogmatismus: fleuren, zur Hert 


— 


ereiten mußten, eben. fo dieſe erbauliche Auslegung des 
N.. Tr deu allen ihren Fehlern dennoch die heilſame Fol 


ensreligion Anlaß geben, und eine geſunde Eregeie vor⸗ 


ge haben koͤnne, den Geiſt des kalten und harten Doge 


matismus in der deutſchkatholiſchen Kirche etwas zu mil 
dern; einer Meligion des Herzens den Weg zu, bahnen, 


und, obgleich wider ihre. Abſicht, zu einer nicht minder .. 


erbaulichen, ober dabey ‚richtigen Bibrlerflärung Veran⸗ 
Yaflung zu geben. Wir glauben daher jogar, daß die rüz 
ftigen Zeldten Augsburgs uͤber dieſe Erſcheinung die RK 
fe ſchuͤtteln, und Gefahr für den reinkatholiſchen Glau⸗ 
dm wittern werden, Aber wo fehen diefe Waͤchter det 
Nacht nicht Gefahr? Sie haben ſelbſt unter ihren Glau⸗ 


bensgenoſſen durch ihre leidenſchaftliche Wuth, mit weis. 


cher fie über alles, was nicht ihrer finftern Meinung if, 


befallen, allen Kredit. verloren; was können fe ung belümz.: - 


fern? — Lied wäre es uns geweſen, wenn wir von Ken, 
Schwarzele Arbeit ſelbſt mehr Gutes hätten fagen koͤn⸗ 
nen; denn Nichts macht uns groͤßere rende, nie. zu fes 
ben und zu verkündigen,. daß Ha gute Abſicht buch Ä ir 
u = bene 


wi i \' 

360 > Kathol, Wortesgelähehele.  " 
benswärdtge und tangfiche Mittel erreiche worden iſt 
Wird das Wert in der Folge beffer: fo wird es unirer 
Gerechtigkeits und Wahrheitsliehe, die dadurch, daf ein 


katholiſcher Schriftſteller katholiſch ſchreibt, nicht Noch 
leidet, wohl thun, auch diefes anzeigen zu tonnen. ie 


1 ü 2 — Vz. 


Ä U 


Sonntaͤgliche Predigten; verfaßt von P. Peter 
Faoͤuſile, des Neichsftifts Weiſſenau Kapirulas 
ren. Erſtes Bändchen. Enthält die Predig⸗ 
ten vom Advent an, bis zur Faſten. Mie Beg⸗ 
(Ge)nehmiigung bes Hochw. Ordinariats zu Konz 

ſtanz, und Erlaubniß meiner Obern. Aügsburg, 
bey + und Riegern. 1802. 427 ©. 8. 25 
24 Kr. er 


Hr. F. hat ſelbſt eine ſo geringe Meinung von dieſet ſei⸗ 
mer Arbeit, daß er in der Deditation au den Biſchof von 
Konſtanz, Freyh. v. Dalberg, aufrichtig erkläre »nur die 
»zwey Schärflein der armen Wittwe, : welche der meifefte 
»Schaͤtzer gutherziger Abfichten fo herzlich gut zu fcbägen 
»wußte, haben ihn aufgemunsert, dieſe an fich fehe ges - _ 
»ringe, dody der Abficht nach gut gemeinte Arbeit vers 
»trauens voll in feine Vaterhaͤnde zu legen, mit der cben ſo 
* »firpmünhigen als kindlichen Bitte, ſelbe als ein armen » 
>» »Zeichen feiner unterthänigffen Verehrung gnädigft an⸗ 
- .. »jufehen.« Und daß diefes nicht bloße Komplimente feyen, 
legt er auch in der Vortede, mo er in eben diefem Tone 
fpriht, deutlich an den Tag. Zwar verfihert er, »dem zus 
»dringlichen Auffordern feiner Sreunde, er möchte fonntägs 
»liche Predigten abfaffen, mit denn Gefühl feiner linvere _ . 
»mögenheit mehr aus Behorfam als Willtühr nadigegeben 
"»yu haben, und hoffe dadurch berechtigt zu ſeyn, auf Schos 
»nung und Nachſicht der Rufenden — Anſpruch 
»machen zu dürfen;« ob aber dadurch auch die Nichtrufen⸗ | 
den ihr Urtheil beflimmen laffen müffen, dürfte vor dem - 
Richterſtuhl der Kritik nicht zu feinem Vortheil entſchieden 
werden. Da traber dann and) für dieſe gar nicht — 
a > en 
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ben zu haben behaupten konnte, und zu feiner Rechtferti⸗ 
gung noch audre Umſtaͤnde anfuͤhrt, naͤmlich pie aͤußerſt 


— 


»uncubige Lage, in welcher er, waͤhrend der Neufranken⸗ 
Ueberſchwemmung, diefe Reden auffepte«- (\affo nicht 


Biel), »und zugleich die fehmerzhaften Krankheiten, mit 


»denen er fo ft zu kämpfen habe,« fo muß man, wie 


‚er verlangt, »wohl fo billig ſeyn, ihm Gerechtigkeit wieders 


fahren zu daffen.« Fuͤr wen er aber eigentlich gearbeitet 
Babe, ob für.das Wolf zur Erbauung, oder für feine Her⸗ 
zen: Ameebruͤder zur Bequemlichkeit, iſt nicht deutlich abzu⸗ 


nehmen; doch mögen feine Predigten allerdings auf. jenes 
berechnet, und mittelbar eder unmittelbar -denfelben rügs 
ich ſeyn koͤnnen. Meiftens ſuchte er praktiſche Echren in 


feinen Predigten, die, da.fie nad freyen Texten, und 
nicht nah. den Perikopen gearbeitet find, weiter nichts 
Sonntägliches an fich Haben, als die Ueberſchrift; zu auf 


- quftellen , wie diefe entwidelt werden, zeigen fchen die jeder. 


vorgeſetzee ‚Inhalt und Abtheilung, wonon ein Paar zur 


Probe hinreichen moͤger. 3. B.:_ »Rede auf den vierte 
»Bonntag des Advents. . Die Ankunft des Herm im 


vFleiſch. Tert Luk. 3, 6. Jeſus fann auch in uns wieder 
"empfangen und. geboren. merden, wenn wir uns S(ſ)einer 


»Bnade nur empfänglih machen, und feine Wiedergeburt 


wider perbindern. Wenn ex aber in ung foll wiedergebo⸗ 


»ten werden: fo muß zuerſt der alte Adam in uns ſter⸗ 
ben. Was Heißt-aljo ı).der alte Adam muß in uns ſter⸗ 


2ben? 3) Chriſtus muß in uns neu geboren werden ?« 


Oder Sonntag Quinquageſimaͤ: »Ueber den Geiſt der. Kir 
xche uud den Beift dev Welt, Luk. 18, 32 und 33. Der 
»fille Geiſt der trauernden Kirche liegt mit dem lärmenden 
uWeltgeiſt im offenbaren Widerſpruche. No immer wird 
»Chriftas den Heiden überliefert, nerfpottet, beichimpft, ans 
‚ngeipyen,. gegeißelt und getödtet. . Die Rinder der Kir⸗ 


adye, und Die Sklaven des Weltgeiſtes werben offenbar —.. 


vᷣgemacht.« Den Styl wird man aus dem bisher Ange 


führten veurtheilen Eonnen;. wie wenig es mit den Aus - 


druck genau genommen wurde,. zeigt ih auf allen Seiten. 
3.8, Gefäpe, zerſchledene, geftandenes Alter, Sonntäge, 
fh Bearbeiten, Geſchaͤmigkeit, Schandefurcht, ꝛc. —— 
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Rechtsgelahrheit. 
Beytraͤge jur Berichtigung und Errpeicerung ‘der po» 
fitiven Rechtswiſſenſchaften von D. Gottlieb Hus 


.., feland, Herzoal Sachſ. Weiner. Juſtizrath 2, 


Zweytes und drittes tuͤck Jena, bey Stahl. 
1801. 324 S. 8. Jedes Stil. age: . 


NMach einem langen Stillſtand, denn dast erſte er⸗ 


ſchien ſchon im Jahr 1792, ſetzt der Verf: feine Behtraͤge 





“fort, und macht Hoffnung, mehrere Stuͤcke ununterbrochen 


— 


folgen zu laſſen. Das vorliegende Stuͤck enehäle folgende 


Abhandlungen. IV. Grund und Verhaͤltniß der Ark 


minalgewalt des Staats. Der Verf. will damit' zelgen. 
daß die eigentliche Kriminalgewalt ein Theit der Juſtizge⸗ 
walt ſey, indem fie theils in der Kriminaͤlgeſetzgebung odet 
der allgemeinen Beſtimmung, welche Handlungen Verber⸗ 
chen ſeyen, und alſo ten Verluſt der Rechte nach ſich zie⸗ 


ben’, theils in der richterlichen oder Beurtheilenden Gewalt 


beſtehe, welche beſtimmt, ob ein Verbrechen begangen ſeye, 
beyde alſo Rechte zum Gegenſtand haben; nur die Krimte 
nalerekution--aber zur Polizey gehöre. Der Verf. unters 
ſcheidet Vergehen als freye Verlegung eines zwingenden Ge⸗ 
ſetzes, und Verbrechen, ale freye Verlegung eines unzwer⸗ 


; felhaften. Rechts; jenes kann ohne Wrriekung der Rechte eis 


nes Dritten begangen werbens es kann aber auch Mächte 
beeinträchtigen, ſolche namlich, welche zwar in einzelnen 


‚ Fallen beftimmt und gewiß genug feyn mögen, deren Das 


ſeehn jedoch in andern Fällen teiche bezweifelt werben, und 


einer Unterſuchung bedürfen kann; Verbrechen aber find 
immer mit: Berinträchtigung von Rechten verbunden, nnd 
enthalten eine Widerſetzlichkeit gegen den Nechtszuſtand 
ſelbſt und gegen dic Verhaͤltmiſſe der Rechtsgeſete im Gans 
gen; der Verbrecher nimmt durch fein Verbrechen feine An⸗ 
merkung des Rechtszuſtands zuruͤck, tritt feifit ans demſel⸗ 
ben heraus, und mache fi damit aller Rechte eines Staates 
Bürgers verluſtig. Strafe Heißt. hiee ein Uebel, weiches eis 
nem Menſchen wegen einer begangenen Handlung "zugefügt 
‘wird, um ihn oder andere von einer Handlung diefer. Art 
abzufchredenz fie iſt entweder Poltzenfttafe, welche . 
i | u Ä ein 
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| D. G. Hufelands Beytroͤge zur Werichtigung ꝛe. 39 


Belt Hefteht ; "die, ſich anf alle Stadts buͤtger verbägite * 


laſſen, ohne" daß fie aufhören: Staatsbürger zu: ſeyn, wie 


-horübergehende Arbeiten, karze Beraubung ‚der- ... 
‚Abgabe eihes. Theile der Guter; oder Ariminalßtafr, ei 
‚Uebel, mit weichen die Beſtimmung Staatsbuͤrger zu ſeyn, 
nicht mehr beftchen kann, durch weiche Rechte und: Guͤter 
Als. Segenftände von Rechten entzogen: werden, weldie von - 
einem Staatsbürger nicht: zu. trennen‘ ind; ud weil ‚der 


| Verbrechet durch fein Verbrechen alle ſeine Rechte als 


Staatsbuͤrger von ſelbſt verloren hats. fo erhaͤlt er eigentlich 
durch die Strafe alle diejenigen Rechte wieder, welche ihm 


mit derſelben nicht ausdrädlich genommen ſind. Wir üben 


laſſen unfern Leſern felöft die Beurtheilung diefer getren 
ausgezegenen Ausführung; bekeunen aber, daß wir damit 
sicht einſtimmen, auch in derfelben. fein fruchtbares Reſul⸗ 
ztat finden koͤnnen. V. Rechtfertigung meiner Einthei⸗ 
lung der geſammten poſitiven deutſchen Rechtsgelahr⸗ 
beit. Dieſe in. neueren Sam des Bey. Kal? Eine 
theilung if folgende 2 ; 

ck Rechte Im Innern bes Staatg. | 
= 3) Privaeiht im, engen. Siune. 5 
2) Bürgerliches Redt, Vollrecht im engern Sin. 
RR bb hurecht. c) ——— re 

>) Deffentlihes Recht. — 


Einheimiſches Staatsrecht. b) —— 
— > Peinliches Red, und ® Puh 
ch — 


m Bette Holfchen mehreren Staaten. : er, 
er 1). Voͤllerrecht. 2) Auswärtiges Stantiudi... — J 


Re bezieht fü fi. alſo nicht. auf den Utſprung, daher bier des 
xdom. fanon. und longobardiſchen Rechts nicht gedacht wird; 
nicht auf die Art und den Umfang der Gültigkeit, daher ges 
"meines und befenderes Recht nicht abgeſchteden find, ſon⸗ 
"bern allein auf. den Gegenſtand; fie if daher auch nach 


” 
.,t 


" dem Zuſtand unftter geiler Berfaffung zum Lehrvortrag 


nicht zu. gebrauchen ;' fo gerne wir aber zugeben, daß fie-ven 
vielem Nagbenken zeugt: r ken ung “). der Ton des IT — 
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. ee. ſonſt Negierungsreche nannte, zu ſchaffen, von welchem 


? 


r 


N J — 
aaißfallen. Der Naum̃ erlaubt ed and nit, das We⸗ 


Hſter⸗ 
Jentliche dieſer Rechtfertigung, und. die Begriffe, welche der 
Setf. vom Öffentlichen und Staatrecht, vom: Privat. und 


Civilrecht im weitern and engern Sinne giebt, darzuſtellen. 


Am meiften macht ihm das Regierungsprivatrecht, weiches 


ss ſchon auffallen muß, daß ein Privatrecht in der Kiafie 
Sr boffentlichen Rechte ſteht; ‚26 enthält zwar Privatrechte, 


amd fein Subjekt IR eine Privaiperſon; aber jene Bedte , 
Maſſer ſich nicht anders denken, ale dag man den Otaat als 


Handelnd, und in einer Thaͤtigkeit vorausſetzt, wie z. ®. 
Wehn: der Inhaber der Dtaatsgewalt fich der. sichterlichen 
Beurtheilung m̃ demſelben Staat unterwirfte ‚wenn ur⸗ 


"an Privarperſonen kommen, Rechte, welche: in Befrenums. 


y 


. 
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“ ganze Eintheilung wieder mande fehr nahe verwandte Ger _ _ 
genftände von einander getvenng werden, Die beyden ſol⸗ 


-genvori “Pflichten der Unterthanen beftehen , und alte Rech⸗ 


‘fe, welche fih auf die Gerichte und andere vom Staates . 

richtete Anflaten beziehen., oder gewiſſe Davon abhängenite 
Stände der Perfonen betreffen ;. wodurch dann, freylich Gas 

‚ :genftände zufammen fommen, welche fonften nicht in der ' 


mindeflen: Verbindung ſtehen; fo wie hingegen durch bie, 


Yenden Abhandlungen: VI. Erläuterung einer Stelle in 
der‘ Aennebergiichen Kandsordnung B. 3. Tit. 2. U. 
6. Beyfpiel einer einfchräntenden Auslegung. eines: 
Partitulargeſetzes, und. VII, Erläuterung einer ans 


„ ‚osın Stelle in der Hennebergiſchen Kandsordmmg 


x 


* 


— 


B. 3. Cit. 4.8. 12. Beyſpiel einer ausdebnenden Aus⸗ 
legung eines Partikulargeſetzes zeigen mit zwey Bey⸗ 


ſpielen die Anwenhung des Grundſatzes, daß in Rechtsge⸗ 


ſchaͤfften, welche auch im roͤmiſchen Recht vorkommen, in. 
weichen alſo deſſen Anwendung möglich iſt, daſſelbe als ges 


ſproͤngliche Hoheitsrechte, z. B. Patrimonialgerichtsbatkeit | 


Rn 07 


meines Recht gelte, und — 32338 einfehräntend 


—— bey Rechtsgeſchaͤfften aber, weiche dem roͤrmi⸗ 
ichen Recht unbekannt find, das roͤmiſche Recht nicht an⸗ 
‚wenbbar, und das Partikulargeſetz ausdehnend zu erklaͤren 
Eye: der legten find zwo Verordnungen, eine Sachfen⸗ 


Weimariſche vom 20. Oftär. 1725 , und eine Sacıfens Kos 


| Derichtigungen su Hm. Prof, Sigo Index qdiiionum 


Sara. und Sothaifche vom 11. San. 1787, melde die Erb⸗ 
folge dev. Kinder. betreffen, bengefügt, VIII. Zuſaͤtze und 


fon- 
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. > .D.®, Hufelanbs Beytraͤge zut Berichtigung 93 
Mntium autin Eipilis; : &is betreffen beit AIndee, weltten 
1 Prof. Hugo feiner. Ausgabe von lulii Panli rer, fen. 
deydrucken ließ. IX, Merkwuͤrdige Rechtsfälle mit und _ 
ohne Eneſcheidung. Die Auficheift yon I Verfiebt ſich. 
‘Die Bubflitusion seines Glaͤubigers der Ehfeau-an .- .: 
meren Stelle ; und der Ehfrau an deſſelben Steleim 
‚Benfark- obne richterliches HErkenntniß darüber von 
gebe? haͤtte billig anders geſetzt werben fellen; da Aber 
weyde Ehleute ein Konkurs andgebrocden, und die Srau mit 
threr Shatenforderung in dem Konkurs des Manns locirt 
‚worden mar: fo eutflund die Frage: ob nun an biefer Stei⸗ 
te die Gläubiger der Grau, welche das ‚Bleiche auch.an des , 
Maun zu forben haben, ‚geradezu. aus des Manns Konlurss  - 
‚wuafie-an der Grau Stelle einruͤcken, ‚wenn gleich bes Eh⸗ 
manus Maſſe noch nicht erſhoͤpft war ? was bann, in fofet - 
amere Glänbiger der Frau dadurch Nachtheil leiden, u = 
verneinen iſt; eigentlich aber iſt hier Die Frage abgehandelt: . 
"beine, oder weiche Klage in diefem Gall dem verkuͤrſten 
‚WBläubiger der Fran wider denjenigen Stänbiger det Mannue 
gegeben: werde, welcher dukch jene Werkärzung gewonum 
Sat ;:der Fall wird aber dadurch. undeutkich, weil nicht gu 
vͤrſehen iſt; wie die Ehefrau dem Glaͤubiger B, ob fie prin- 
\sipelizer ‚oder nur in ſubſidium, und im erſten Fall zum 
»Sanzen oder zum Theil verbunden war. Die Frage: ML 
Der Nemittent eines Wechfels verbunden, den. Pf 
| venawechfel unmittelbar an. den Wohnort des Traßes 
“gen zur Neceptstion zu ſenden ? entſchtibet der Hr. Verf. 
gegen den: Spruch des Kings Bench ju Londan zwar bejo⸗ 
hend, beſonders wenn cin Bevollmaͤchtigter zu handein Has, 
zuhne jedoch davon die Gruͤnde anzugeben. Endlich unser 
und 4 werden zwey Faͤlle, in weichen. die: Entſchei⸗ 
Bing zwifchen dem Erfuͤllungs / und Keinigungseide 
ſehr fehwierig wird, vorgelegt,. unb in dem einen auf.jes . 


—— ini 
. 
J 


znen, in dem andern auf bieſen ertannt. 
Aiteratur des oberlaufitiſchen Rechts, von. D. Egr. 
G. Meißner, Churf. Appellationsrath. Zweyier 
Theil. Zittau, bey Cihöps. 803, 415 S. 5. 
EINE 12. BAR Zoe 


3 
. 
9 
3 


F 
€: Da 
“3 ee | (| 
* 
— —7 
* u * 


u ’ 
* % 


Mar... Rechtsgelahrheit. "; ”. 


Een: exften Leif diefed literari ſchen Werts haben vir ſchon 


z | 
in. 65 B. dieſer RAD. Bibl. dem Plane iind Inhalte 


"nah, angezeiget, und die Vrauchbarkeit deſſelben empfoßs 


. ‚den. : Der gegenwärtige zweyte Theft enthält nun die lej⸗ 


sen’ acht Abfchnitte der Literatur, nämlich vom sten bis 


'gam 12ten, nebft einigen Zufägen und Ergänzungen, Ws. 


‚leihen eine. Inhaltsanzeige des ganzen Werks, und endlich 
ein vierfaches Regiſter, ſowohl uͤber die dabey gebrauchten 


:Schriftſteller, ala auch Über die vorkommenden Perſonen, 


:Derter. und Sachen. Der Verf. bemerker in der Vorrebe 


“mit Recht, daß dem Titel des Buchs noch das Wort: Ders 


Faſſung, hätte beygefüge werden fallen, weil ſich daſſelhe 


nicht nur über die: Rechte „ fondeen ‚auch über die Werfäfs 


‘fang der. Dberlanfig verbreitet. Die Rubriken, unter weis 


:che er die verichiedenen Fächer der vorliegenden Literatur 
‘geordnet hat, find folgende: Sänfter Abſchnirt: Quer⸗ 
.:laufigifches: peinliches und Strafrecht. Dahin gehören: 


ı Kpiminalgefege und Verträge in Sammfungen und einzeln, _ 


tſcchiedener Art und deren Beſtraſung. Sechſter Ab⸗ 


ſchnitt: Bon den Partikularrechten und Verfafiuugen des | 
Sen. Mralaten⸗ und Ritterſtandes, 1) bey den Standes⸗ 


iBerefgaften, 2) bey den Prälaten und Stiftern, 3) bey & 


Miiterfchaft und dem Adel. Der fiebente Abfebnite Bes 


aket alle Urkunden, Privilegien und. Abhandlungen, weis 


-fihifchen Unterthanen, in Hinſicht auf dem Zuſtand, Schul⸗ 
bigfeiten und Befugniſſen. Eilfter Abſchnitt: - über 


Handwerke, Gewerbe, Kommerzien, Oekonomie, 5 
8 


Hungswefen, Armenanflalten und Polizey. Zwölfter 
ſchnitt: Über den Bergbau, Muͤnzweſen, Jagd⸗ und Forſt⸗ 


weſen und Wilizverfaffung. Dieß if der Inbegriff der Lie 


' 


"derungen Theit des Werte erraten. 
Be 3 . Es 


xexatur der oberlaufitziſhen Rechte und Perfaſſungen, zu 
ewelchen S. a469 — 346 eine große Anzahl von Zuſaͤtzen und 


Ergänzungen bepgefüget iſt die ſich über ben erſien und 


= * 


At „me E 


Tdabgedrieckt; Abhandlungen über einzelne Theile deſſeiben. 
> ud: zwar über deſſen Formalikn, und über Werbrechen vers ⸗· 


xe die Rechte, Mesfeflungen, auch vorgekommenen Rechts⸗ 
"fälle der. Secheſtaͤdte, ſowohl überhaupt, als jeder inhe⸗ 
pdere augehen. Acher Abfchnites von den Landſtaͤb⸗ 
am: Neunter Ahſchnitt: von den Dorſſchaſten und, ihr 
zen Lokalverfaſſungen. Zehnter Abfchnitt: von den ˖ lau⸗ 


- 


ben Gersergehen, iſt ſchen mehrere Dale bemerkt werben, 
a i x ! | . un 


nd - a 
N { 


G.Millerd Lehee vom Pfuchecheil. - 48 


— 4 


Ewate Fir wanſchen, daß ‚jede dentfche Proninz ein 


gleichmaͤßiges Verzeichniß von allen den Urkunden und 
Echriften aufzuweiſen haͤtte, die auf ihre: Geſchichte und 
pelttifhe Verfaſſung unmitteldaren Bezug. haben. Dem 
Eeſchafftesmann ſowohl als dem pragmatiſchen Geſchiche⸗ 


ſchreiber und Statiſtiker würden dergleichen literatiſche Be⸗ 


muͤhungen ſehr zu Statien kommen, wenn der eine oder der 


“andere ‘es unternehmen wollte‘, einen ſtaatsrechtlichen Ge⸗ 


genſtanð za Bearbeiten, oder auch fein Watertand tn hiſtori⸗ 
ſcher und ſtatiſtiſcher Hinficht zu Befchteiben. :.. .. 

Bu: oben hiefem. Behufe gewähret nun auch das gegen⸗ 

„ wärtige Wert einen unperkennbaren Nägen; der aber noch 


weit größer geweſen ſeyn wuͤrde, wenn es dem Verf. gefällig. . 


·geweſen wäre, .bey der Anzeige. der Schriften, ihren Haupi⸗ 


«inhalt und die mehr oder mindere Brauchbarkeit derjelben 
tuͤrzlich anzumerlen. 
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Dieſe Sqhrift iſt einer voRfändigen Darſtellang der gan⸗ 


Die lehre nom Pflichetheil, bearbeitet von G. Mil 
- Jen. :. Amberg. 1801. Erſter Theil. 488 S. 


gm Lehre vom Pflichttheil uach dem roͤmiſchen Rechte und 
deſſen Anwendung in unſern Gerichten beſtimmt. Der ges. 


genwaͤrtige erſte Theil handelt nach vorangeſchickter allgemei⸗ 
nen Einleitung, von dem zum MPflichttheil berechtigten und 
nicht berechtigten Perſonen, den Kindern, Aeltern und Ge⸗ 


ſchwiſtern; die hier nach allen Verhälmiffen ber ehelichen 


und unebelichen Geburt, der Adoption 2c. vollftändig durchs 
gesangen werden. ' Der zweyte wird fi alfe mit der Groͤße 
and Berechnung des Pflichttheils, mie den Rechten und 
Sechtsmitteln, welche dabdey vorkommen, befchäfftigen. 


Dep die Werke zumal angehender Schriftſteller meiſtens j 


dadurch an der gehörigen Feile in Anfehung der Form, und. 


oft-auch in der Sache felbft nicht wenig verlieren, daß die 
Verfaſſer und Verleger niche die vbllige Beendigung ber 
Arbeit abwarten; fondern ſogleich mit einem Theile derfels 


⸗ 


— 


- « * 
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u. Aahtssplainbelt. 


amd San nicht ofe genug ‚wiederholt weben, Ba Rec. 


‚glaubt dem Verf. auf eine gewiſſe Weitläuftigfeit seh-NVors - 
TFrags uͤberhanpt, beſenders bey Dingen, die eigentlich hier . 
mur beuläufig ganz kurz hätten. berährt werden fönnen, auf. . 


workommende zu lange Perioden, auf manche zu weit beis 


Ichoii⸗ we, z. B. 6. 5, N. 2, aufmerkſam machen 


30 muͤſſen; fo geen er ihm die Gerechtigkeit miederfahren 
Aaßt, daß es im Ganzen mit ‚Fleiß gearbeitet, und felbft für 


wuanche Leſer ein nägliches Werk unternommen hat. Meh⸗ 
- .. zere Stellen laſſen die gehörige Beſtimmtheit des Ausdruqe 
voch vermiffen, und Manches würde wohl-gang anders ges 


faßi feyn, wenn die ganze Lehre erfi vollendet, und alles * 


hoͤrig mit einander verglichen wäre. Gegen den 
des Pflichttheils: »derjenige von den Geſetzen beſtimmte 


Thell des Vermögens eines Teſtators, auf den er, wenn 
Der keine gefekliche Enter&umgsurfache-angeben kann, und 


y»wirklich angiebt, oder nad) andern befonderh Geſetzen guͤl⸗ 


. 
% 
. 
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»tig Jutgichließt, feine Kinder, in Ermangelung derer, feine 


“»Aeltern und in gewiſſen Fällen feine Geſchwiſter als Erben 
:»einfegen muß,« findet gleich die Erinnerung flatt,‘ daB 
Erben, einges 


Beñder und Schweſtern nicht ‚gerade darin zu 
fet werden muͤſſen. Dieß wird auch der Verf. bey nds 
Kerer Bearbeitung -des zweyten Theile hoffentlich ſchon 
ſelbſt wahrnehmen. — Die Bemerkung. über die Novellen, 
$. 14, daß fie nut Decifionen von einzelneh nach Verfertis 


- gung der Pandekten und Des Koder sorgelsmmenen Fallen 


enthalten — iſt ganz unrichtig. — Was 6. 21 van den il⸗ 
:Jäftten Damen, als Konkubinen betrachtet, vorkommt, iſt 


mit / den Geſetzen, welche überhaupt den Konkubingt nye _ . 


auf viliöres perſonas ‚einfehränken, ‚nicht zu vereinigen. 
Senn es bey dieſer Brlegenheit heißt, daß eine Konkubine 
ihre Keufeppeit auf eine von den Geſetzen erlaubte und ges 
billigte Art verlor, ingleichen: »gewiß wollte Juſtinian 
»»nicht, daß die illuͤſttren Frauensperſonen auf keine auch 
»von den Geſctzzen gebilligte Art ihre Keuſchheit verlieren 


ſollten, « — fo erfordert dieß alles wohl noch fehr eine Be⸗ 
richtigung des Auedrucks — daß Die im ˖ roͤmiſchen Rechte 
beſtimmte Ehrlofigkeit der Schauſpieler bey urls nicht ans 


mendtich fen, iſt wohl richtig; aber Gründe der Art: »denn 


... nmer wollte einen Iland- für infam erflären? follte 'man 


a nicht gebeauhen. So haͤtte der Römer bey feinem 


ofeins »auch fragen koͤunen. — . S. 72, Mird die — 
| em. 


+ 
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‚das kann bie Sache nicht rechtfertigen. 


Anwelfung zur vorſiche lgen Eingehung and Abſchlieſ 


⸗a 


M. J. A. Geyers Anweiſ. 3: vorſicht/ Eingehungec. 43 


beym Mandatskontrakt aetione contrarie nicht richtig auf 

den Fall eingeſchraͤnkt, den L. 6. $. 5. D. de his qui not: 

infam. bloß als Beyſpiel anfuͤhrt. Der Verf. behaupter 
ieß, fo. wie mancher Andere nicht ohne Vorgaͤnger; Aber 


Dr | 


fung aller Kontrakte und Geſchaͤffte, woraus rechts 


liche Folgen erwachſen. Ein’ Handbuch für'dier 


* jenigen: welche über Dergteichen: Geſchaͤffte Beleh⸗ 
tung füchen, wie duch für angehende Praktiker, 
mit vorausgefchickter Theorie, beygefuͤgten Vor⸗ 
ſichtsregeln, Formularien, und mie Ruͤckſicht auf 
ſaͤchſiſche und preußiſche Geſetze, von M. Johann 


.Aegidius Geyer, Jur Pe. Erſter Band, nach 


XVI ©. Vorrede eng 368 ©. 8. 
IM. Zwehter Band, 328 ©. und x 
Bog. Vorrede. Leipz., bey Barth. 1802. gr. 8, 

u IRRE. j — = er. 
Wir wollen dem Berf. gerne zugeben, daß wir noch fein 

Such haben, in welchem alles .erichöpft wäre, was auf Kon⸗ 
trakte und andere außergerichtliche Geſchaffte, aus weichen 
techtliche Folgen entſtehen koͤnnen, ſich bezieht, in ivelchem 


nicht bloß Anweiſung zu vichtiger Eingehung ſolcher Ger - 
ſchaffte, fondern auch vorzüglich dasjenige enthalten waͤre, 


was dabey der Vorſicht und den Rechten gemäß, und 


bis zu dem Zeitpunft, wo ein Klagerecht ans ihnen ent 
ehe, beobachtet werden muß; allein nach der vorliegenden 
robe können wir auch nicht dafür. halten, daß der Verf. 
der Mann ſeh, weider ein’ ſolches Werk entwerfen, oder 
jar zweckmaͤßig ausführen foͤnnte. Schon die ganze An; 
rdnung ift fehlerhaft; in der Einleitung find eine Menge 


‚ollgemieiner Grundfäge ohne Ordnung und Zufammenhang 
in ı8 $$.- vorgetragen; das erfte Kapitel handelt in 8 9; - 
welchen ſieben Forinularien beygefoͤgt ſind, ‘von den bey 


ſchrift ⸗ 


i= 


- „beffer weiß. 
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riftlichen AufſAtzen im Algeweinen zu beobachtenden Ötes 


ein; das zwepte Kapitel in 18 69., welche mon fünfzehen 


rmularien begleitet werden, vom Kauftontrakt, und das 


gen, vom, Pacht⸗ und — ‚von weichen. die 
mancherley unterfchiebenen Falle 
einander Nanfen. Die 99. werden durch nachgefeßte Noten 


dritte Kapitel.in 36 $$., weſchen, achtzehen Formularien fols 
Talk ohne Ordnung dur 


aus dem. gemeinen, fähfiihen und preußiichen Recht erlaͤu⸗ 


tert, in welchen meiftens über alle und jede in der Bemer⸗ 


tung enthaltene abe alle Angefühnee Belege, und. Schrife 
feller. ohne Bemerkung, ge welden Sag fie gehören, bins 
ten angeführt werden. '* 

den, wie die von Klaproih, Truͤtſchler und Kupperniann 
entichnte Zormulatien, fyeint: freendes Eigem hum zus fepn. 


fie nicht immer. zweckmaͤßig iſt, indem ſie nämlich nicht ges 
abe nur das beybringt, was zu vorſichtiner Eingehung 
Shogtlicher Geſchaͤffte zu wiſſen noͤthig iſt, noch weniger die 
dnmittelbave Anwendung zeigt; ſondern auch beſonders, 


ſehr unrichtige Säge enchält; woruͤber wir uns nur 4... 


auf 59. 9. ©. 11, 1. Bd. von der Korrealverbindiihfeit auf 


6. 12. O. i9 von der condictione ineerti, auf 8. 13.S. 


so von.dins und zwenfeitigen Worträgen,- auf $. 18. hot. 7. 


©. 31 von der Konfuſton, auf $.ı8 von der actipne lacati 
conducti directa und contratia bezichen, wo &äße vors 


‘ 


kommen, welche jeder Anfänger An der Rechts wiſſenſchaft 


ln 


In dem zweyten Bande werden im 4 — 16. Kapitel 


4. der Erbzins⸗ und Meiereykontrakt, 5. der Darlehenskon⸗ 
wat, 6. der Wechſelkontrakt, 7, der Pfand s und Hypotheke 
kontrakt, 8. die Buͤrgſchaſt, 9. der Vollmachts⸗ und 10. 
der Geſellſchaftskvntrakt abgehandelt, und jedes Kapitel iſt 
wieder mit einer Anzahl Formularien ausſtaffirt. Allein 
is dieſem wie in dem erſten Bande leuchtet uͤberall Mangel 


an theoretiſchen Kenntniſſen, verworrener und geſchmacklo⸗ 


rdnung hervor, und es lohnt ſich wohl bey einem ſolchen 
uche der Muͤhe nicht, die Maͤngel, welche jedem Kenner 


i gleih in die Augen fpringen, befönders auszuhebent wer 
Luft has, fehe nur z. B. am Ende des 5 1. K. i nach = “ 
i | » : B . .. 1% «7 | 7 | 
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s wir Gutes an der Arbeit fine 


Des Verf, Theorie iſt nicht man deswegen fehlerhafs, ‚weil 


weil fie manche ſehr fehmankend ausgedruͤkte, und manche 


“ Jen Vortrag, Unpollſtaͤndigkeit, und Mängel an logiſcher 


Arbeiten zu unternehmen. . 


 Meinmgen wib Meberzenguhgen ıc. "47 
Vegriff· von Kenfenfunllonteaften, ®. 49 nad; den Strar 


‘fm des unerlaubten Zinswuchers, ©. 53: nach den unters 


fibiedenen Fällen von Mänzueränderuugen Bey Zuruͤckgabe 
angelehnter Gelder. S. 61 nach den aus dem Datichens« 
Bentraft erwachſenden Klagen. ©. 200.14 der Schtuße 
Bitte in der hypothekariſchen Klage. : ©. 317. nad) den Klar 


gen einer Geſellſchaft gegen einen Dritten, und des Dricten 


gegen jene ıc.ı0. Es if zu bedauren, daB Leute,’ weibl 
dazu ſo ganz feinen Beruf haben, ſichs anınaaßen, ander 
Belehrung zu: erthellen, und dadurch wirklich gel: Imheig 
anrichten; und Hingegen Männer, welche allein "hierzu tie. 
Stande: wären, durch Berufsarbeiten gehindert find, oded 
durch andere Umſtaͤnde ſich abhalten lafſen, fohpe wäglige 
| vor Ela 
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Bermiſchte Schriften . .} 
Meiningen und Ueberyeugungen ai: Diahüentee 
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und Erfahrung gefammelt;- nebft einer. Abhand. — 


Nlung über die Kunſt, ſich unausſtehlig zu mas 
Gen. Von M.J. R... Berlin, bey Vieweg. 
181.40 . αα 


— — 
Der Df. klagt in der Vorrede, daB die im Jahr 1795 ung‘ 
ter dem feltfamen Titel: »Gedankenſpaͤne, mitunter manch 
»Paradoxon. Aus der Brieftaſche eines vom der ſpani⸗ 
»fchen Inquiſition Berurtheilten« erſchienene Brofchüre ein 
Abdrud von einer geftoblenen Abfchrift feiner Meinungen - 
und Ueberzeugungen n. ſ. w. fey, deren Herausgabe damalg 
wegen befücchteter Schwierigkeiten abfeiten der damaligen 
geiftlihen Cenſur unterblieben wäre. Wir können aber:nichs . 
fagen, daß jener Dieb, wer es aud) feyn machte ,- fo. etwas 
ganz Befonderes geftohlen habe, und vielleicht hat das Werk⸗ 
kein dadurch noch etwas gewonnen, weil der Verf. es nu 
unverfaͤlſcht ans Licht bringen will, Wir Haben, zwar in.bies 
fen Aphorismen manchen. ehr wahren und treffenden Gee 
Banken, und mathe Spur geuͤbter Menſchenkenntuiß ges 
funden; aber Vieles iſt auch nur alltaͤglich —————— 
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und perſehlt feine Wirkung dadurch, daß. das Maier mu 
Maradope zu oft amd, wir es ſcheint, aͤngſtlich geßucht⸗ 
und nicht immer; borgekt genug vorgetragen wird. Vance . 
Ideen (Ind ſegar unuͤberlegt, unverdauet, und aus einen 
—ja ſtarken Teiche der Redſeligkeit hingeworfen. So giebt 
— nach S. 26 ſogar geborne Schurken, ‚©. 27 heißt es: 
VHiner IR mehr Egoiſt, als der Ungluͤckliche. ©. 61 wird 
Bart der Arreſtſtrafe eines Bürgers das: Pruͤgeln als sine 
el zweckmaͤßigere Polizeyanftalt empfohlen. : S. 64 wirt 
dem Locurgiſſchen Geſetze, kraͤnkliche umd gebrechlich geborne 
Kinder aus ‚der Welt zu ſchaffen, des Wort geredet!! ©; 
. ‚65 follen die Kranken an den Sandfleaßen umd Zaͤunen in 
Aa Bazaneihe. andıbofgitäier gekracht, and wenn fie nicht 36 
Heilen find, unter obrigkeitlicher Antoritaͤt mis guter Mas 
nier — weiter: befördert werden!!! &. 69 wird die bes - 
tannte: Meinung von der Seelenwanderung aufgewaͤrmt, 
und der. Verf. glaubt, daß fi) daraus manches pfuchologis 
fe Phaͤnomen feichgt ? würde erklären laſſen. 3.2. wenn 
| ‚einem ganz Plögtich Uhd außer allem Zufammenhange eine 
=; gar Freme und neue dee kommt, die, wenn fie fich eiite 
u } 


Sn 


ie, und ald Wahr erwieſen hat, der. bisherigen Den⸗ 
kungsweiſe seinen ganz neuen Schwung giebt, und fo auf 
as folgende Leben den weſentlichſten und wichtigiten Eins 
; aß hat. Ferner, wenn Manchen ein fo heftiger minder 
ſnm nticher ee nit Ueberlegung und mit Des 
=: .wegungegränden begleiteter Trieb zu einer ändert mißli⸗ 
"hen und gefährlichen Handlung, dergleichen die Selbſtent 
nibdung iſt, anwandeit, daß er alle Kräfte aufbiethen muß, 
An jenem Triebe nicht zu unterliegen — in weichem Falle 
es nicht anders ſey, als Lämpften zwey verſchiedene Sees. 
in mis einander. Aber alle dieſe Erfcheinungen laſſen ſich 
ja aus den bekanaten Natutgeſetzen des Denkens und Em⸗ 
vfindens viel leichter als aus Hypotheſen erklären, die Über 
„aie Erfahrung. hinaus gehen, and mithin als Erklärungen 
Wer Erfahrung ſelbſt nimmermehr gebraucht werden innen, 
xäacherlich ‚genug iſt S. In die Aeußerung: man tönne «6 . 
nNicqt beweilen,, daB ein Uhrwerk: nicht denke, und &. 72 
heißt es frrylich ſehr unbeſtimmt: daß der Menſch feine Ber 
Janten mache oder hervorbringe; fordern daß fie ihm kom⸗ 
mer. Alle dergleichen Saͤtze ſollen wohl abſichtlich einen 
x Hahn Grad des Selbſtdenkens andeusen; thun es aber nicht, ' 
dbeil es ihnen. am kritiſcher Selbſtkraft gebricht, Wir — 
a Rt, gehen 
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vderm l. de Mer, da Plan. © 49. 


tzehen vos Werede Über bie mienfälihe Serle und BE Gott⸗ 
beit, da es weder zu Liebergeugungen führt, Das Merz uner⸗ 
wärme tät, und Aberall die Unkunde in der kritiſchen Phiis⸗ 
Sophie verraͤth. Der Be Verſuch eines Unterriches 
in der Kunſt, AG im geſellſchaftlichen Umgange unansſtehlich 
an machen, haͤtte wohl ausführlicher ſeyn können ee 
Rune beſteht nach des Werk. Bemerkung, die wir an ſich 
sichtig finden, — darin, unfen Egsismus laut und Äberafl 
Aetvonphimmern pe fen. 


. Oeuvres eompletes de Mar. & Porian, de l’Acadd 


mie ftangoile. & Leipzig, chez Fleilcher. : 1799 
ir VA. IXII. avec Figures, 12, 
Du 1 >, En | 


ne erfte Thell dieſer fauder gedruckten Handausgabe dee _ 
orian'ſchen Schriften enchätt die aͤltern ſechs Novellen, 
und den Schtferroman Galathee, der zweyte das epiſche bie 
ſtotiſche Gedicht Nana Pompilius, det dritte und vierte, 





— 


die Theaterſtuͤcke, der fünfte, die Lobſchrift auf Ludwig xII., 


dei. Schaͤfeeroman Eſtelle, und einige poetiſche Erjäblungen, 


der ſechſte und flebente, Die Hiftorifche Unterſuchung über die 


Mauren, und den hifkörifhen Roman Gonſalvo von Cordo⸗ 
ya, der neunte, zehnte und eilfte, die Uederſezung des Dons 


Juixote, und endilch der zwoͤlſte, Flotſans iteratiſchen Nach⸗ 


aß, naͤmlich: ein Traueripfer Wilhelm Tel, eine Moveſle, 


Reſalba, und einige Fabeln, noͤbſt dein Reben des Dichters, 


Fi eidem Gedicht auf feinen Tod, von dem bekannten 


uffret. 


| Du die, durch Intereſſe und Mannichfaitſgkeit Des zur ns 


t6, seine Sittuchkeit und gefällige Einkleidung ſich jedem 
eſer von Geſchmack -erüpfehlende Schriften des zu feRh wer 


ſtorbenen Florians, allgemein auch ſowohl im Originale, als 


durch Ueberſetzungen bekannt ind, auch aͤberdieß als Werte 
eines Auslaͤnders nur ſehr entfernt In das Gebiet unſret 


» Wisliochet gehören fo begnuͤgen mis uns mit nachſtehenden 
cellgemeinen Demerkangen. 


n. a. D. ꝝ. LXXV. æ. .Et. la Heſt. 9 Sie E 
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— — Me ieldecen and gfktinrtn au 
—— — uns Biorion ein vorzůgliches Dalent bee " 
feffen zu haben beichberd füe.das Hirtengedicht, die None 
ie, Babel und —* items. Gele epiſch⸗ ee 
Wärftellungen det Begehmbeien des Nunie’ Dempilius und 
Sonfalus von Cordova, And zwar angenehm erzählt, und 
gehdren ju dem Veſten, was die Branzofih in dee fogmannten -: Ey 
voetiſchen Proſa befigen; haben aud einzelne hoͤchſt gelungse “ 
nie, wahrhaft Hinseißende Partien. Jedoch iR das Gatzu, 
da das Snierefle hier und da Ant, und bie ‚auftretenden 
Perſonen atı dem, bey den franzoͤſtſchen Dichtern fo gewoͤhn⸗ 
Aſchen Fehier, der in Geſchwaͤtzigkeit rn Dieelige 
tet leiden, kein vollendetes Kırikwirk. 


Die Ueberſehung bes Donquiote IR, infrie Balües 
nt ſehr mittefinäßig gerathen; Imbem der Geiſt und - 
arakrer ber Urſchrift darin faſt dur hgaͤngig verwilcht, und 
die ſpaniſche Chevalerie framzoͤſirt worden iſt. "Auch war, 
laut der Vorrede, die Abſicht des Ueberfepers eigentlich — 
fein Orfginal treu wieder zu geben? fordern Dem, ſeines Er⸗ 
achtens vorheriſchenden Streden rffeiden nach Gitrfichkele ıw - 
huldigen. Er ſagt darüber ©. s des ⸗ↄten Theile‘, „Le. 
‚ „principal bür de mon travail a etẽ l’espoir de faire fen-" 
„tir uhe’verire, Yui ne melemble pas aſſes connne: c’eft, * 
„que Don Quixotte, independamment de fa gajeıt, de e 
„fon te eſt remplu de cette philvfophie naturelig, . 
»gei,. en tyrant au ridicule des vains pröjugds, n’en. -_. 
i „reipeßie due plus ie faine morale. Tout, ce que dit le. :; 
„herus, lorsqu'il ne parle pas de la Cheyalerie, pardie 
were dicte ꝓur ia fagefle, pout faire aiter la vertu.“ 


7, 2006 dieler Ausgabe wongefehte. dei Biortans win 
Mangot, fo wie bie 11 erögsenthells nach Chonstwiedipfhen 
Zeichnungen geflodnen Treitupfer von: Dame, Penzel, * 
WMangot uns Shule, find wohl gerathen, "und gereichen diee F 
— ſtch auch Aemektion [u — —n — 
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: Youffkndiger Kenfirmärione » Akeus * u, 
Ciedern; büpu: Sehbiiter MUAL, nad. mehren erlänternden 
WBernerfungen, von Job. Wilb. — wolf, Paruipt 


mie. 


R . — 
P a 
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N 


ae 


Der Braifäie Waofimanı, — 
aſceint * nf eunftigen Jahres eine neue kaufmännd 


en wird. Sk wird ndmlidh enthalten: —— 


J. Berieluindgige Auffäge-ans allen Theilen’ der Senbtuhde: 
wiſſenſcwaft nach ihrem weiteſten Umfange. Votzaͤglich 
wird hlerbey caf Mannichfaltigkeit und — der 

WMalerlen Ruͤckſicht geheimen werden. 


a. WRecemflonen aller neuen kaufmaͤnniſchen, und Aberbaurt. 
‚ia das Kandlungsfäh einſchlaagenden Sarften, und zwar 

weder in eiem gelehrten weh; bitterns ſondern In einem 
- ganz ‚unpaktenif@en. Tate. Auch gute” Älten Sarifug 
um: — und wann ermÄoht. Werden 


[3 5* * 
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— Bir non Be 
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DE Be a — 
I ⸗ I 
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| ke Woqh enſchrift, deren Inhalt aus drey —— * 


armer fr Banfien. | | — 
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J. Saut TEE Geaifien DorfäRe in’ Ver SURUETF TER 
\ deis: Mamlich kurze Notizen von merkwärdigen Veräne 
derungen im Gange des Kandel, von neuen’ Erfiudune 


gen, Berordnungen m, ſ. we bie auf Yunklump und Se⸗ 
haben. 


werbweſen Ben 


Odb dicke Wodenſchriſt nauͤtlich und ntgeſſant Yayıt AR NGE 
mag Ihe Inhalt ſeldſi Beantworten. Wir glauben, daß — 


ve ehe nö 
— ——— 
Alle Mittwoch erfcheint ein — der1 Sr. vn, 
W. Buchbeifter In 


lau Ausgegeben wird. ntlich deng mau faldbe Dun * 


—— und monatlich darch alle Buchhandlungen erhal⸗ 


wird mit 12 Ox. prömimenigt, 7 


| Auf edes un 
| —F Duartale machen einen Band aus, wonu em Hauj ww 
Er Den Gallen. im 
Zr ‚® 
| * Dante — ein — — vo — 
4 — — 


8 — vi 


| i Sekrmunge, —— ant Werlndeat, 


‚gen des ——— — 


R DE 





Here ori, dee ſia eurch eine Theörie dee Stau⸗ 


er wieebfchaft als Oärieheber bekannt gernacht bat, iſt ale 
ELebhrer bey der and Rimenntnbernie in ze ‚ungen | 


ſtellt worden, 
Der dur mehrere hltfoghifke, un mätßemätlfe. 


Bären berühmte 8. Däntihe Etatsrath Herr Cetens 
“10 Kopenhagen, A zum Konſerenzrath ehtiannt worden. 
| Die. galvaniſche ‚Sefenfbaft in Paris, bat den — 
Ober⸗Medleinaltath Rlaproth in: Bei, " . forter | 
| el Diiegiede Amgerdimen. 

Er Ge res 


— N u 
' A 2 ö N u j Pe | 
’ 


Der Bis ehe De —E Kerr Dr. ; 
Ä Sceader, Y daſelbſt zum. au —8 Broker der 
| Botanik‘ ernannt werdet: = 


4 . 


‘ 
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Mas ſit Nationaliufi ſitot bafatöft, Sat den Heren | 
—— .&. Pallas zu Petersburg, sum — 


gliede der Klaſſe der pheflkaliſchen und mathematiſchen 
ſenſchaſten exnanut. I | — 


iſioriſche Gefelfaft 1 





7. Die meh u Hamorer, Hat den 
Dr. und Sagäpbufitus Hera Jagler In Eiten ya Chem 


pitgliede aufgenommen. . 


! 


Fr Herr Kauptmem Pilger jı Sleßen, bat von x 
dem Landgrafen von Heſſen⸗Darmiſtadt den: Chatalter eines 
Drofeifors der Thierarzneykunde erhaften. | 


— Dem ler dam * I Bene m Sch 
> neftäD ⸗»1 duech natuth 
— ⏑—⏑——— 
—— ia Dagenheim, geihfas im-Darmfäpriichen, 
an 1 5 u. Me Bu a 


e ‘ 


1903.* ne . 
Am 'sten November ſtarh ts Bacherech am fein, FB. 
Ch. Engelmann, — —A — —— was 


er erſter Prediger und: itor der Ricdhen und Schul 
ig K Du * Aberaum des. Unken Rhein 


der. Klaſſe Bacher | ! 
"afere Praͤſtdent des taken Incberifchen und zeformira 


on Kirchenrathe in ber Gonpräfefiue Simmern. Er war 
ein Monn von drr feltenßen, wännlichften Tugend, dehen 


anerfplitterliche Nechtſchaffenhelt ſtch beſonders Rabe * 


Scheme der Revolutlon auf eine wahrhaft echabeue 


wöäßrte. — Er ſchritt ſiere mit ſeiner Zeit voran, mar UN“ 


ermüder in dee Erfüung feiner mühfellgen und ſchlecht bes 
Iohnten Amtspfächten ; je mehr fich die baufäßige Huͤtte dem 
Verfalenägerte, ——— :güsiger und llebeveler qurde 
fein Gemäch,, defto Heiterer fein Geif; er war ſchon vor ſel⸗ 
num Schriden ber Würger einer Befieen Welt, ſtarb mit hel⸗ 


terer Seele den natürlichen Tod des haben Alters, und kete 


ne jablzeiche Banaikie yerebrt fein Andenken, wie das Anden⸗ 
ten einen Heiligen. — Badge Vottede au ben Ibm gewide 
3 I D 3 meten? 
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— — Seihefatch, ‚se yblloſbiſ · Doktere 
— —2 rde 


u ı vu — Inte iu geizlatt. — 


— 
* —* 8 


vr er 


7 am ten November Abergat Herr onſidetiirach unp- 


I 


ji i 5 FE en ar 
= — — 3* \ 


eten: Worton des Sriedens ( frankfurt. am =; s 


. Koͤrner. 1802.) welche mehrere Pritfiche- Blaͤtter, — 
and die MA D. Bist. Bo. EXKL. ©; 242 Fehr —* 


ſtig beurthellen ſiadet ſich einige Naͤchricht von ihm. 


Am aten N vember Roſtock Bere 5:5, W 
— ——*z* — Profeſſor des Be 


5 ab Wöllersehts, im Saften Jahre fines Alters, 
R . ehemals an dur altın A. DO vom 4 — 


zAniheil — Ei \ \ r 
— — — Be Fed — 


Eebrorit beutfcher Hnfverfigäcen. 


LE 


a Erlangen. 180o3. — 


"Am 1 3ten @. eptember ertbeilte die philoſorhiſche tzekel⸗ u 
ke dem Herrn 5. C. Sof, Lehrer der erſten oder une 


‚= terften. Klaffe am Gymnaſium zu Ansbach, nach abgelegten 


— Am aıten Oft, dertheidizts re I:€ Sconmäller 
fe —ED de Zinci fingulari indole chemi- 


7: 62,:25 Deg. 8; Öffentlich, und erhielt blerauf bie mebleinde RL 


„9 Dotrörwürde, . 


re. Gaͤnlein, das bisher verwaltete Prorektotat dem Kerr 


ofeatd BläR; Nerr Hofrath Haries lud dazu ein dukch· 


dNe ate Kommentatlon: de: chewarabilibas quibusdem 
—————— ——— —— 1 Ben: el, ” F 


— Ne Be tn 
„ NE Koh x * 
0 * — 
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5 — O Oufafscheg m un Prag 


In der am gten Oktober 1808 " gehaltenen Reclam 
lund der Akabemle nuͤtzlicher Wiſſenſchaſten zu Erfurt, vers 
las Here De. Thielow „Bernerfungen über den: Nachtheil 


= . - - . 
® : 
R * — d N 
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— on — u ga und ulkutızte. < I 


— — — 


date, 


era an 
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" geektiigenjbiden, — 38 


n 


Bi Huch — Beau 


Sn bir fentficen Sm. der K. K. —* ⸗ — 


rautgiſeen Sofepbsatademie zu am aıflen Geptsmber 


3802, die ber K. 8. Rath und Profeſſor von. Sein] sur 
Mittheilung der aus England, Italien, und dem nedi (den. 
— — eingegangnen Briefe und Abhandlungen ereffe 
legte der 8 —— Math und Profeſſor J.Ad. Schmidt, 
dademle einige Abhandlungen ver. 1) Unterwarf «u . 





der 


Cheſeldens, —** Wenzel's und Demourso Die 


tboden, fünflihe Augenſterne zu bilden, der Kritif; gab 


- de Gruͤnde an, marum fie fo ſeiten der Grwartuns entſpre⸗ 
en 5 und zeigte dann, wie er duch zolährige Benbactung 
“gen auf 'eln anderes Verfahren gekommen waͤre, welches 
datauf abzwedkte, bie Regendogenhaut von ben Ciliarligament 


fhfen, “ Dieles auf beſtimmten Handgtlffen beruhende 


dbzu 
 Suütlverfähren, zeigte er an den Augen eines Kadavers. 


Handelte er vom einer beſondern Krankheit der Thrätens 


= 
7 —** ve Beſchluß machte er 3) mit Vemnerkungen über 
mehrere merkwuͤrdige abnorme Metamorphoſen des Augapfels 
nund der mit dem Atzge verbundenen Theile, and erlaͤuterde | 

P durch Arge ar 


Aa ie, Erin. 
am Bung (oe) € (iebalten in der Bicche St, Das 


in Zuͤrch, den ıgten. September 802 von S. dep, 
‚ Pfarver. Abech, bey Baurkli. 1809. 206. gr. 8. 


2 Peadige sum Andenken des am 1 con vervſm. 80 


tie verwundetin, und am Jeebfin, felig 

entſchlaffAf) enen Herren J. G. Schultbeß. Ars 

often Gerbfim. NT von‘. Ark, Pfap 

rer; Aber Offend. 

Ko * Bos ge. 8 
®» ee In 


nl ‚3 Bar, — — — 


BE: Idtelligenzblaäte.— 
AIn Dofen Karngelteden herrſat eine ſeltene Spomateit bes. 
| Gefuͤhle, und Biejerlige Art ber Beredtſamkelt, welde, ehme 


ſchulgerecht zu. feyn, ihren Weg zum Herzen nicht verſehlen 
Bann, weil fie einem yollen Herzen eutfiröhmte, ie 


In Nr: ». ſchildert Der Werfaffer mie den lebhafteſten 
u. die Ang und Gefahr, in weicher die Einwohnte von 
uͤrch, bey der Beſchießung diefer Otadt, Durch dem ene⸗ 
zal Andermatt ſchwebten, und fordert fie zum Danke gegen 

Bott, für die verhaͤltnißmaͤßig geringe erfittene Welhäblsung, 

and Ihnen zu Theil gewordene Rettung auf. Zugleich ges 
denkt er mie Inniger Theilnahme und Ruͤhrung, der, bey die⸗ 

: fr Veranlaſſung erfolgten toͤblichen Berwundung feines Amtes 
Bruders, des vortrefflichen Diakonus Schultheß, deſſen mare 
nichfateiqe Verdienſte er ſchildert. — Am Schluſſe ermahnt 
er feine Zuhoͤrer zur Verſoͤhnlichkeit gegen ihre Feinde, und 
aur Seandhaftigkeit im Guten. | 


- Zn Me. 3. welde der Verfaſſer zur Gedaͤchtnißſever 
des, indeß verfiorbenen Diakonus Schultheß hielt, sed 
er wit vieler Herzlichkelt über Die mannichfaltigen Berdienfis 
deſſeiden, und die Größe des Verluftes, ı die. 
wmeinde durch feinen Tod erleidet. Er ſchildert bie feltene 
Derufstreue des Seeligen, fegt die zahlreichen Verdienſte 
auseinander, welche ſich berfelbe um feine Zuhörer ermorden 
‚Bat, und zeigt, wie er ein treffliher Bürger, treuer Gatte. 
febender Water und redlicher Freund geweſen ſey. Endlich 
aimmt er von dem Weriufe deſſelben und der Lage des Das 
derlandes Gelegenhbeit, feine Zuhörer zur muthigen Ertragung 
ber fle treffenden Widerwaͤrtigkeiten, Beharrlichkeit Il Gu⸗ 
sen, Eintracht uud Vaterlandellebe zu erinnern, m. . 
Dele brey, am Scluffe dieſer Predige befindlichen Vene 
lagen , Hefern der Bericht äber bie Sektion des Berftorbenen, 
- eine kurze Nachricht won feinen Lebensumſtaͤnden, und ein 
volftändiges Verzeichniß feiner Ocelften,. , © 
.Aus dee zweyten diefer Beylagen, führen wir als ©. 
was, dem feel. ®. a Ehre gereicgendes PER}; 8; daß er⸗ als 
Water von so Kindern, bey einem mäßigen Einkommen, 
wiche nur die verwaiſete Tochter feines Altern 1806 verſtor _ 
den⸗n Druders; ſondern überkieh auch noch ein armes, aus 
dem ‚Kanton Elatus ausgerwandertes Kind, in feine Bamiv.. 
lie aufnahm. — — 
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Nr Zmeelligemgblaie 7 
Shgade, daß dieſ⸗ niche wur. Dun ylete Hetve. 
Hi al: Tabno, Bon aan Snel Yele Oee 


duro ‚eingemilchte franzöffge öster, 1. B. acerebjtirt, 
ſrappant ag, entfheße mitten. a F 


Aleber die Opfen, welche die Xettung des Vaterlandes 
ſordert/ ‘und über den Umſturz des Reiches der 

| GSewaltthaͤtigkeit und Kuͤge. Zwey Kanzekvortraͤge 
won J. J. eh, Antiflen Jarch, bey KTAF 1902, 

| Baur ">. 7 Se ee Zr 


= > Diefe Peedlaten Gaben eine poliäffhe Verhumg, ind 
Segen von der Vatetlandsliebe des Verfaſſers und feinem 
VBeſtreben näglich zu werden, ein räßmliches Jenaniß ab. 


Xder erſten ſahrt er den Sat aus: wie ſich dee 
baobo Werib der feiner Vaterſiade voiederfabrınen goͤtt⸗ 
ALicben Rettung auch durch Die Opfer zeige. wolche fig 
verlangt. Er zeigt, weiche Opfer fie nefofter- babe, und 
06 Eoflen dürfte, Bu den noch erforderligen Opfern tech⸗ 
meter: das Emporkommen einer deſſern Denke und Han⸗ 
iuweiſe die Raͤgkebr zur wahren Brepbeit, Orduungsiin 
| 8 Arbeits/ und Berulstreue, ſirenge Wachlanıkeit übng 
| ufwand und Beitverfämenhung, Weförderung der Blitens 
— oufſicht und Erziehung der Jugend, u, ſ. w. Aue = 


Sn der zuseyten Predigt handelt er Croaßefeinith mfg 
. Megan auf die durch Redinq bewirkte Reglttungeveränderung) 
ya Dem Umſturze des Reichs dee Finſterniſ d.6. der 


Macht und Lift den Höfen in der Weit. 24-27 


ItOAt er den Heltt der Buoletradt und Berkärung,, ber feig 
 Barerland zerruͤttet har, wit ſeht Ichbaften, una feider! — 
Wohl mar pa treuen Barden, — 


. Mächte Die umptächiche, To fange durch Faktlonen und 


Vartepush gequaite Ecawein bald Das geſt ihser Wieden 
| Dy Reihe 


* 


33 Juteltigenzblatee. 
MX ei Hstagsiiteraeie”- 


Ss J Heuptfchlufs- der aafserordentlichen Reichsdeputation, 
Sn 


0.7", Regemsbwg;, den 23. Nov, 1801. 8 Bag. Fol, - 
Wurde mit einen.zu Bbegangkurg behſplellolen Sohnellig⸗ 
mit dem daro des ssiten Novembeta, die Beylage eines an 


fi 
dein. As folder, follte er ſodann eine Zeit lang nach ei⸗ 
mer unter der. Hand getroffenen Verabredung ruhen, und es 


. 
x 

x i 
— 
⸗ 
1 


war nur zum Schein, daß in dem vorangedrugten Erlaſſe 


die Plenipotenz erſucht wurde, fi mit dem Schloſſe zu ver⸗ 

einigen, .yad ſolchen an- die Miniſter der vermittelnden 

. Mäcte aglangen zu laſſen. Allein letztere vereitelten die 

. Apficht, Indem Me obne den Weptrist des Pienipotentiacit 
"0, Me Oache an das Reich brachten. Der Schluß heftcht Im 
N. 89 $phen, und ift ziemlich richtig, und mit einer zweckmaͤſ⸗ 


5, > gen Unterfcheldung der Orts und der Famillennamen burch 


* 
N 


— 


leit in men —— fo ſchaell bearheitet, daß er hon 
s 
Kaifertiche Plenlpotenz gelangten Erlaſſes, tm Druck er⸗ 


We Lettern abgedruckt; aber leider! nicht paginftit. Die 


Schwietigkelten der Uebertragung aus denen zut elnlgen 
BBichtſchnur dienenden franzoͤſtſchen Texten, wurden von dem 
Neichsdirektorialen, mitten unter den gehäufteften. Geſchaͤff⸗ 
ten Äberwwunden. bh | 
fung nicht fo beſtimmt noch deutlich fehn, als 26 bey dem 
x. - Materialien bes neuen deutſchen Staatsrechts erförderlicdh 
4A; denn uoͤber dieſen Hauptſchluß wären, fobald" es moͤglich 


in und wieder möchte aber doch die Faſ⸗ 


=... S@fabemifche Borlefungen zu Halten, Die Sefandeichaften dep j 


vermitteinden Mächte Überreichten baber. am zzen December 


’ \v 


‚eine Exvedition der erſten 47 $phen in fransäfifcher Gpras- - | 


. de mir der Forderung, daß leßtereg als das Driginal anı 
geſehen werde, um in zweifelhaften Fallen darauf zu rekurri⸗ 
= =, gen, und daß die Deputation darnach die deutſche Ausgabe 


eelbſt in deu kleinſten Schattirungen einrichte, und allenfalls‘ 


berichtige, um ſelbſt für 
sigleiten vpranbengen, 


| | Mebrigen aiſt hlerbey noch zu bemerken, daß ber dedtſche 
GMaupiſchluß, feinen gamen Länge nach, In das Protokoll der 


v» . 4 


deien Orxiginalausgobe bie Griten 571 bis bas fühlen, > 


Die ensfernfe Zukunft ollen Stech 


neun und zwanzigſten Sitzung eingefchaftet worden, und in | 


en 2 z j Ok 

2% .2 — 
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h uretligeret ww 


Br 5 eu, — eenas⸗ A⸗hes· Ki ve 


.®.. 


ecciuen du Texte original en — fra fine, | 
ſement convenu entre les Mini des Pu me- - 


” dütrices et‘ ia Deputätion exirantâmairo de I’ Empire 


rour enfrer en langue allemande dans Pate dekiniif et 


. ge 1a Deputstion. 4 Bog: Fol‘ 


or Das Berwort original — Nee Obi 
Desulan 


dinläanglich ans. Daher wurde aum in ver aufn 
tkonsſitzung auf eine Anfrage der Reicheſtadt Fraukfurt ins 


terpretiet, daß In dem, birfe Stadt betreffenden Paragras 
Horn, unter dem Werte: Vezirk we N u un 


— worden ey \ P © 


e gun. .(# indemicit&e ) pro po a 4 le Deputstiön u 


*Emgire, par les miniſttes de France et de Ruflie,; 


avec les modifications refultantes des, inftra@ions ultd- ! 


..zieüres, qu’elles ont donndes A leurs mihifires, en con- 
uence des obfervations » petitions, redlamations; 


 'qu’elles Ont regues,, ou qui ont £t& transmifes äcd 
wiuiſtre⸗ par le pfenipvrentaire Imperial, an ei 
T pire 


‚ ardics de la Deputation extra - - ordinaire" * 
.. Germanique, . 8. 8. | 


Bey der ſonderbaten Art und Belle, ne der. —* 


EN Bee vom seen Oktober durch azwey Urkanden/ | 





**. als Errata von Druckfehlern, 
es ein verdienſtliches Umernehmen, aus die 
deſſen Sunplementen vom ısten und ısten No⸗ 
ein für: den Leſer verftändliches Ganzes — zu 


— — Abbe: Hennecart, Exveditor des Joummalde 
“Fransfort, befaßte ſich damit. Die Dana erfolgte — 


aber erſt am ⸗6ſten Novemter; alſo zu’ einer Zeit, wo bee 
ceß, von welchen jene Urkunden ber unverän« 


nttte Hauptbeſtan dtheil ſind, nicht allein ſchon voſllendet; ſon⸗ 
gern queh im den oͤffentlſchen Blaͤttern bereits abgedruckt war. 
eberrem IR es .unpaflend, daß dieſe Aucdabe dag Darum - 
vom sten Oektoder — auch in der en etwas zu weit⸗ 
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IL" zu | ‚Intetligengtleig, Be ENE 
1.77 > orzüge sus allen bey der hohen Reichrderutnien zu 
A —— Die Norftellungen Ind ke | 
mmstionen nach chronologifcher Ordnung er den : 
. ...Cimmöter, K. M. R. D, Gefandtichafts - Regiſtratora 
u.  Zweytes Heft. S. 1 — 32. Drittes Heft, Regenshurg, - 
„im Verlag der.Montag » und Weiſſiſehen Buchhand» 
‚ Jung. 1808, 4. | f ee 
. : — REN Kaas 
Diele bereits His Nr. 93 angezeigte Aberaus nuͤtzliche 
Sammlung , deren peaktifchen Werth hoffentlich am-Ende 
‚ein gutes Sad» und Namenregifter kroͤnen wird, erfolge, 
‚Nee in folgender Ordnung: 93) Meichsftade Augsburg: - 
94) Kur s Braunihweig. 93) Abt zu Dlurg :(in der, . 
Schweiz). 96) Selammebaus Anhalt. 97) Dettingene, 
SEvielberg. 98) Liane. 99) Bärfiendreg.:. 100) Ditting 
gene Wallerftein: 101) Kölnifges Domkapitel. 102) _ 
- — 103) Kaſſel. 104) Maltheſer⸗ und Johanniter⸗ — 
Otdbden. 105) Sftaͤßun won Ottenburg und von Grumbach. 
xtos) Darmiladt.ı 107) Naſſau⸗Ortanien. 108) Fuͤr⸗ 
Kenberg. 149) Praͤlat von Gt, Ulrich und Afra In Augs— 
bang. — Die dritte Nummer enthält bis zur achten Seſte. 
- ,x210) Galın » und Rheinaräflihes Geſammthaus. 111) 
Saoheuloh⸗ Waldenbungs Bartenſtein. 112) Freyherr en 
Wimmer. 114). Wiedrunckel. 214) Lowenſtein / Wertge'- 
1. 115) Sachſen-Meinungen und Landgraf yon Heſ⸗ 
fen⸗Philippsthal. 316) Soims: Braunfels, 117) Wild⸗ 
ud Ahbeiangrafen. 2:8) Dieſelben. 119) Bilhaf von 
Bibel. ven) Vaſſenhelm. 121) von Breifentjan. =, 


Beobachtungen ohne Brille. über die Säkularifation de 
. geiftlichen Bisthümer und Befitzangen, befondeme ie - 
£ inficht auf die Bisthümer in Franken, Würzburg nd 
‚Bemberg, von einem Einwohner diefer Länder, 1903: . _ 

. 1839, 8. 2 J a ae ö 2 
Wurde aus Frankſurt in vielen Epeninlarien nach Res | 
 sendburg verfondt, In 21 ziemlich langen Briefeil beſchaͤſ | 

iugt der Verfoſſer feine Lafer nicht ſowohl mit dem ſtatiſtiſch 
>" politifchen Zuftonde der heyden auf dem Titelblatte genann⸗ 
u. Länder, ats mis Charatterfhllderungen und Anetduren 
über das Perſonale, vom Zürften am did zu dem .. 
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| Samt; der Im Staatekalender ſteht. Seine Barden fi 
„ger, und feine Darſtellung tiebios. Auch ind manche Rem⸗ 


Aich befaimte Thatſachen Aber Aemterverkauf, Beftechlichkeis, 
u. ſ. m. darin nicht aufgeklaͤrt. Wiele Namen find nur nık 
dan Anfangsbuchſtaben bezeichnet; aber Leicht zu errathen. 


Daß Übrigens der Werfaffer diefen beyden Staaten nicht febe 
geneigt iſt, laͤßt ſich ſchon aus dem Zitel eituehmen; fein 


‚feseiger und leidenſchaftlicher Ton ſcheint erlittene yerfhntidke 


Mraͤnkungen eines Einmohners anzudenuem Dagegen walß. 
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man bey der Unkunde und Ober flaͤchlichkeit fo vieler Wenns 

ungen es ſich kaum zu erklären, twie ein Binwobnen ſo 

er und urtheilen Shane. Das beribmte Julius⸗ @pb 
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Delege, burchge hechelt. 


Welche Aemter · und Ortfchaften follen von dem Furuten 


. »; thume Wirzburg in Gemälsheit des neu angeriomape- 


: nen Entichädigungsplans getrennt werden? Kine 
Frage, wichtig für Kurpfalabeiern und Wirsburg, 


: .2802, 2 Bog, Fol, . _ ar 


J a — Hat ein lokaler Intereſſe, und bejleht ſich iherdem Pr 
auf den erſten Entſchaͤdlgungsplan, fo daß ſchon Buch b 


Der ungenannte Berfafler Brhaupter, daB bie franzöfiche 


. es Plans bedient babe. Ohne daß er diefes mit fhriftl 
aber möndlichee Autorität beleget, ziehet er ſogar daraus Joh 


arrangen, welche noch gewagtet, als jene Dehauptung, find, 
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nachgeſolgten der Inhalt auch den en Werth verier. 


Ver 
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en A 
| Tabellärifche Ueberlicht über Flächeninhaft , Menlcheim 


zahl. und Einkünfte der durch den Reichgjrieden’an 
Frankreich abgetsetenen, und durch den von Frank“ 


inter denen den 
» burg vorgelegten chädigungsplan denen des 
Kt 3* dafır zugetheilten Länder ‚von Br, L 


der 'Reichsdepstation in enge 


van 


in Warzburg wird vorzuͤglich, und ebenfalls ohne gehbrige 


2 fanbıfchaft Ach der Buͤſchingſchen Mröbefchreibung und 
ver Gäffefelafchen Landcharten bey der Ausarbeitung: _ 


. A,’ Karlsrahe, bey Schmieder im Oftober 1808.08 


- Bog. Fol. Cunpaginist auf ESqhreibpapier · , 
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a6fen Orptember gun Gruude, welches billig hätte. ause⸗ 


VE Kuba 


werden follen.. Das burch bie Supplemente im Cake - 


igungsweien Abgraͤnderte; M-felbft in Den. dreu auss⸗ßBéUV UViW 


ngten Beitin mit Safänım und Merbeilesungen. nidt 
any narhaetragen ,; imd alſo Das Ütnitst"can/ummatuene GR, 


Ya jedem Vetrrachte zu voreilig. An drey Rolumfrm werden 
her die ſlatiſtijchen Hauptoaca — den Anpaben aud Ale 


Weihangen van Kandel, Bhrticher, Dlum, Schloͤzre, Mor⸗ 


mann, Hoͤck, Crome, Buͤſching, Heſer ‚Salpari, fobaum 


. won zwey Toſchen⸗Kalendern für dan 


131 299, umd en 
yrory ungenannten Maftadter Erürififekern .. tabeſlariſch zu⸗ 


ſoemmengeſtellt. Die Lacken und Unvonſtaͤndigreltan mit‘ sh 


nigen orihographiſchen Fehlein entſchuldigen AG dank, saß 


der Verfaſſer ſelbſt feine. Arbeit nur als Noth⸗ und Ablfes 


nm Anfehrhalte und den Drudorte-geiräß, genau 


chungen wegen nicht einmal anfamımet. ſummlret werben. 


Bon’ tebtern nur eine. Probe beym Bisthum Danabrhd., 
Solches ſchwankt zwiſchen 36 und s6 Q. Melien (lptkres En 
iſt der Wahrheit nabe), u Menſchengahl wird nur af 
— 33,759 Seelen gefhäht). jen zeigt ſich in den a 
merkungen viel Fleiß; audı er t der = zeetmäßlee 
— Belle die Entſchaͤdigungen von Oeſterreich, Toskana, Mr 
dent und von Oranien. Dadurch, daß diefe Zufammrnftelune | 
0 gen mi moͤglichſter Eile noch während der Aaseinanderiegung 
der Inbemnit aͤten herausgegeben wurden, if: der praktiſche 
s — et — —2* une wi e 
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tabellen ſuͤr Ungelehrte ousgiebt. Baden allein AN fels .. . 
faͤndig. Manches Vebiige konnte, der Lüden und Abweh 


| Kaz pe. Berang dm des Intereffe der Seadt - und Butja- . 


ri bey. Ausmitwibsig "dires Asäuiraients für a os 
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(dd Aegenchurg, den sten Mavendöer 
" 18082) der. Proturator D. von Boſtel als beam Kalkıl. 
Reichrkammergetichte legitimirter Anwalb des Stadte und- 
"7: Sutlahfngen Landes. Er war verſoͤnlich in Negemrbnrocan⸗ 
— — ran bart den ae dem en 
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ehr? chten reits: zu Raftadt wrobueirten Falles Crane 
‘Aber diefe Materle; umd ſodann dieſe im Quarto abgeindere - 
 Mmerbeltunng zu aͤbetgeden. Das Direktorium nahm abe 
keines von beyben an , und darauf mußte man fi begafigen, "' 
dieſe kuͤrzere Abhandlung. ad aedes Legatorum er fubdele- - 
 ,  gatorum eilen zu laſſen. Es iR übtigens darin mich : 

- Menes, und.nur die dekautzten Berbältifle enthalten: Ud- 
ter den mit abgefonderter Seitenzahl bdengedradten Anlagen,  - ' 
die von Lie A bis. FF. geben, wird in den beyden Ita  . _ 

vonm zoflen Sjun. 1801, und 24flen Jul. 1802 aus deu | 
giſtt⸗tur der Horreglich / Oldendurgiſchen Kammer bewier 

fen, wie ſehr viel die Unterhaltung der Teiche koſte, um den 
vierten Abſchnitt, nämlich die fogenatinte trantige Geſchich⸗ 

. te des. durch biefe ‚ungeheure Laſt niederzedruͤckten Bandes, - 

näßer an das Hera zu lg, er 


Charte von Deutfchland ; Yach den Befirzungen derKat. 
‚und Fürftlichen Häufer und der Reichsftädte, nebit — 
den Emſehadigangen, nach dem definitiven Indemni. 
: -  farionsplan, nach aftronomifchen Onsbefimmungen, 7 
| 8 ff, entworfen von: F. L. Güffefeld.. i802.: Orlin. - 
' Hofniannifches Forniät 8 Gt. AufHolländ.Pspiermit 
Engl, Gränzüllumination ı2 Gr. — 


Ckaie von Deutfchland, Nach dem definitiven maemni. 
| fationspiene vom 8.O&tuber ı808, nebſt Vergleichuüng : 
| des Verlufts .ond.der Enılchädigungen. Fol: 8 @t. . .. : 


Mxgqleich in Weimar im Verlage det priöttenisten Dane.  - 
88» Sadufirie s Komptolrs herausgegeben, find dech beyde 
‚ Sharten von der obigen Reichstagatteratur unzertrennlich. v 

Die SGreänzen der Kreife, als welchen eine atefe WerÄnder, - .. 
sang und Zuſammenſchmelzung bevorſtedt, find berkt:sAng. +, -.. 

‚weggelaflen, and die Einrichtung fo getroffen, Daß jede, einfe; 

5 durch etwanige Ergaͤmzungen vber LErtflaͤrungen des Ey zanıy, 

ſAdigungsplans, oder durch Austauſchungen etwn ſtatt fing,.ase, 

dende Beränderung. ip dem Wefipfkande henden-Üharten un⸗gee 

mirtelbae einverleibt werden kann. Auch iſt der kleinertz 2 > 
hatte eitte gedruckte Verglelchung des Verluſtes und ber. = 

Entichätrfgangen "der einzelner Neichsglieden beugefägt.. Mier; 

ſes find aiſe die Vorläufer das meuen Allas von —— ea 
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Be BUNT Vom. Yerz Verzeichhile der’ tekheſiuienau⸗ EINS, 

BE nuch als Schriftſtellet ruͤhmlichſt befannte 5 erreichſche 
2, Komltials Geſandte Frevherr Yon’ Fahnenberg. 

. .) Von der Staatsrechlich » pölitifchen Erläuterung, nr 
Reaodlbaas, Cohn dA Regenkburgifben Arztes 
2,3) Von. dem "Salt, Mi Ennfrhädigungsplans 
= ider ‚befannte. a v. ‚ philofophise, Herr 

'Gafpari, jest zu Weimar. möge Ree. aus. dem 
a — eh Aal, al * * 
ktet, len 
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icher Dans * ſelen· Eriähngm: Pad FRE Br — 

| eis Zihenner oder jonft din: ploimatouifher EN 
| bet; fonden ein gant fchlichger,- aber erniten und werſtaͤr diger 
‘Deuter. ſagt feiner verbeycatheten acht huſaͤhrkgen ſbren 
Gehweſtet. uhb ihre Manne die Wefahren vornetk, den: 

(le ſich Begm Eintritt in die ſegena note aroß- und feine Weit; 
beſenders bay der Theilnohcne an einem Beldkiciäftsr Tor 

25. autfegen waͤrden. Er warm vrogeblich und nad fein _ 

. und Menſchenkennicciz, die ſich freylid® Jumellen: 65 


(Das fhteng und sau Aufert, ‚geußurt hatte, mrifftitichttg ein, 
Das che Gluͤck einer in fh eunhigen ymb bey.wenfam | 
.— Bach zofriedenen Faurilie solch gaͤnztich daduech der 
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för. Das allmäßitge Kortkäkeiten.uon Ankı WBrife 
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ehumg ju verfolgen ? — Ein 8 tichtiaer und. fruchtbaretr 

Gedanke! —— ee de — —*— Ip nn 
ve Rahbet auch, wohl kannte 

ee ae aber biehe Gcwisrigteiten gleiten hey. einein’ Charakter, 





"raus Ropebuc's Fabtik am —— beſtegen zu koͤnnen, und 


- nahm fi zus Brafbitung Den Charatter Get Eulalia, der, 


wirtlich, fa wie mehrere von Kotzehue gleichgeſtellte Charate“ 
un von. ihm nur angelegt, nicht ausgerticdmer iſt. CE 
Bleibe, fo wie idn Ropeiue bingeſtellt Hat, allerdings noch 


fo Bieles unkeg! ns war hp genauerer Wuͤrdi⸗ 
gung Din: vecht beäreifen Lann, wie eine rau von 






Biefer Dakar, mie diefer Erriehung, unter Diefen Ume 


fi fo Zhnge — de der Herr von K 


oben 
fr pet handeln la . Diefes. Problem zu loͤſen, ſchll⸗ 


bere nun Kerr Rabbek ven ganıen .Sang Ihrer. Bildung. 





md ihrer allmähligen Befäbrung burg ©t. Divier. 30 = 
Ä nicht ganz nach meiner Erwartung : denn erſt⸗ 


wu ge 
lich verfällt — durch fein Beſtreben aus allen. eingenen - 


. —— diefes un in erſten nn zu — 
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Park, Kamii iſt dar — 2*2 braven Randefem 
ters, Konftange, die Tochter eines Abeliche auf dem Lan⸗⸗ 
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wien Da vineh Barniiie zu gehlien-fpeinen. Kamill und. 
nftatızd leruen ſich — Aber der ſeuſt verfiäntige Dere 

veriy Gar Soc nocy zu habe Begriffe wem. Adel, 

* —* es Kamlul, ia Buͤcgerſicher, hätte wagen därien,,- 
wm fine Tomerr anmabalten, Die männlichen jungen Leute 
uchern fi dem Alter, > ein deſtimdtes Sefsäfft u. 
greifen maſſen. Wictor. der Orhn des Ehelmanns, geht aach 
Verſallles unter das er Maimin, der jüngee Pfle⸗ 
n des Pfarret Muguflig, wird Aovolet; Kamili Kudire. 


a ea unter Denon, . Eu beginnen Die Revoluriöns s Auf⸗ 
witte. FJeder don chaen nimmt feiner Konvenlenz und feineng 


Charukrer gemäß daran Thekl. Die Revolutions⸗Geſchichte, 
beten Eretuiſſe doch nur kurz angedentet, nicht aucfühtlich 
verhandelt werden, IR am Schtuſſe dieſes Bundes’, bis zu La⸗ 
moignons and Britnnes Abſchied foftaeführt. Der alte Ponte 
bdoemy Gebr allen Uniqurig ml. dem Sartre Auanſtia, jedoch 
nie ler gatlichen VBeradeedung auf, und Kamili darf nicht. 


ehr von Patis aus feine Ronflanze befachen. Die Revge 
Unktions⸗Unruhen werden immer heſtiger, und Marimin, - 
Kamille jüngerer Bruder, einer der heſtiſten Revolution — 
naͤre, iſt mitten darein verflechten. 


Schon aus dieſem Skelet ſieht man, daß bieſe Er⸗ 


— big jetzt den Gang mancher andern geehrt, und ich 


Earin nicht ſagen, ‘ diß fie mich durch irgend erwas vorzuͤglich 
Vielmehr falten ſtch nicht ganz ungegruͤn⸗ 


ange ogen 
‚ARE Brenkiichkiiten. und Ztorifel genen. manche Parthien 


— . B.: wie ſollte es wobl indglich ſeyn, arden junge - 
te, wie Kamill und Konſtanze zu dem "ANer forrzufähe 
ten, zu den Bra von Blildung burch Bacher, Unterricht, 
wen zu den Sprachkenntaiſſen, die fid haben, zu bringen, 


dobne daß fie er was von Liede foliten in den Büchern aelefen has 


ben7 ohnt daß flewäßten, was Liebe ſey? Wie konnten ſte Ge⸗ 
— leſen, ohne darauf ju ſtoßen, geſetzt auch, daß 
Voroz, Katul, Tidull, Properz und Ovid, die fie doch wohl 
"fggendron: genannt finden mußten, von ihnen ungeleſen blie⸗ 
ben Und welch ein Sprung, alts Kamiü endlich durch Ras 
‚non Äber’feine Sefühte belehrt wird! Es erfolgt fontetdg eine 
Dt Liebes. Ertlaͤtung an Konſtanze, die er bisher als 

eſtet anfah, mit einent Siyraths. Anızag, und dDascrrds 


thbende Miköchen ſhikt auch ſogle jich mit einem balbr = 
erſtickten Ig an feine Ropfende Bruc Auch in dieſem 
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ſterben, Kamill ımd Konflange werden durch Be. 
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nebſt kritiſchen und hiſtoriſchen Abbandiungen über 


BSegenſtaͤnde der ſchoͤnen Kuͤnſte und Wiffenſchaf· 
ten, won einer Geſellſchaft von Gelehrten. Sech⸗ 
ſten Bandes erfles. und zweytes Stuͤck. Selp- 
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diote, im’ wrihen der Dichten fette Thaten und Schickſal⸗ 


beſingt, und der @räßlung feine Cmpfintungen und Beate’ 
achtungen, auch oͤfters Bittenforäcie und Echren der Meise 


heit, als Nefultate feiner —— = eines fangen Tu 

gangs nett Menſchen, einmiſcht. "Bey der Zeraflaberung der 

einzelnen Stuͤcke bieſet run — — iſt die Ya 
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(chen ‚anzufehen‘, und eden fo gruͤnblich und Tchrreich. Due 
mevefentelt, 


erkvon” den wenigen "puren ver Auf 


Id Roͤmer auf die dfopifche Fabel wand: eu; denn *2* 


i über den Phaͤdrus. Der aAfthetiſchen Beurthellung * u 


8: Dichters werden einige literariſche here übet 


feines Lebens und die in Ar vtu⸗ denomcut Auhen 


tieltät ſeiner Kabeln voraus geſchickt. Aules mas wir von = 
Dichter willen, muß aus feinen — Sehrif 
weiden, in denen man jedoch Manches zu 
lich und — auf feine Zeitumiflände und eigene 


—2 — *8* dir Berfofhr * wicht unbebinge bey: er 
andt aber aus guten Gruͤnden, daß man ihnen viel Gremm 
und eres eingefchaitet habe. S- -dieß der Bad: fe 


IR wenlgftens das Gewebe ſeht Yeln men; ab wen 


der innere un ſeht —— melß man 


es ‚ umd derfelbe Se. ‚ aber Tal 
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— tk Vie Bemeckung, baß eim Neachahmung ed 
Nnicht nur in der. Sehreibart, — ar in —— *— 
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WVtologen des komiſchen⸗Michters, ſtatbar 
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‚-.Cimmeöter, K. M. R. D. Gefandtfchafts - Regi 

- Zweytes Heft. S. ı — 32. Drittes Heft. Regenabalg, 
. im Verlag der.Montag - en mn Bucbhan 
Tung. 1808. 4. F * 1 


Diele bereits bis Nr. 9 angezeigte PR natlide 


Sammlung, deren praktiſchen Werth. hoffentlich am-Ende 
‚ein gutes Sad» und Namenregiſter kroͤnen wird, ‚erfolgt, 
Der in folgender Ordnung: 93) Reichsſtadt Augsburg, 
94) Kur s Braunfhweig. 93) Ast zu Dura :(in der, 


Scqchweiz). 96) Geſammthaus Anhalt. 97) Oettingen⸗ 


vielbers. 98) Liane. 99) Suͤrſtenberg. 100) Oittinę 


gens Wolerftein. 101) Kölnifes Domfapitel, ° 102) 


vu. 103) Kaſſel. 194) ‚Mälthefer und Johanniter 


ven, 105) Gräfjun von Pete und yon Grumbach 
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—— 316) Soims: Braunfels. 117) W 
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$ eiftlichen Bisthümer und Befitzungen, befondem: ie - 


inficht auf die Bıschümer in Franken, Würzburg und 


‚Bamberg, van einem Einwohner. re Länder, ‚503: V 


1428 ir Ps 
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gentburg verfondt, In 21 ziemlich) langen Briefeil beihäfb 
gige der Verfoſſer feine Leſer nicht ſowohl mie dem ſtatiſtiſche 
- " politifchen Zuſtande der Heyden auf dem Titelblatte genann⸗ 


tn Länder, eis mit Charatterfhllberungen und Anetduren . 
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Bemten der Im Staatekalender ſteht. Sein⸗ Barbın fi 
grell, und feine Darftellung Ileblos. Auch ind manche jene 


lich befaimte Tharfachen Über Aemterverkauf, Deſtechlichkeic 
©. ſ. w. darin nicht.aufgeßlärt. Wiele Namen find nur nık 
den Anfangsbuchſtaben Bezeichnets aber Leicht zu errathen. 


Maß Üsrigens der Werfafler diefen beyden Staaten nicht febe. 


geneigt iſt, laͤßt fih ſchon aus dem Titel eutuehmen; fein 
gereiger. und leidenichaftliches Ton ſcheint erlittene perfäntidge 
Kraͤnkungen eines Einwohners anzubentem Dagegen waß 
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man bey der Unkunde and Obrr flaͤchlichkeit fo vieler Denen 


kungen es. ſich kaum zu etklaͤren, wie ein Eiawobner ſo 
ſchrelben und urtheilen könne. Das berähmte Julius⸗So 


tal in Waͤrzburg wird vorzuͤglich, und edenfalls opne sehörige 
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Welche Apmter und Orefehaften follen von dem Fürlten: 


, tbume Wirzburg in Gemälsheit des neu angeriomupe- 
- nen. Entichädigungsplans — werden? Bine 


Frage, wichtig für Kurp 
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= Hat ein lokales Intereſſe, und Beilehe A iberdem 
auf den erſten Enitſchaͤdlguagsplan, fo daß ſchon dutch b 


baiern und Wirsburg, 


nachgeſolgten der Anhalt auch den praktiſchen Werth verler· 


Der ungemannte Berfafler dehauptet, daß bie fränzöfiche Ge⸗ 
Tandekhaft Mich der Bhfchingichen Erdbeſchreibang yıid 


Ser Göäffefelöfchen Landcharten bey der Ausarbeitung: 


des Plans bedient hobe. Ohne daß er dieſes mit ſchriſtiiches 
ader mändlichee Autorität beieget, ziehet er ſogar daraus Fol 
gesungen, welche nach gewagter, als jene Dehauptung, Ans, 
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Tabellarilelie Ueberlicht über FHacheninhalt, Menichet 
zabl- und Einkünfte der durch den Reichsfrieden:an 
Frankreich abgetsetenen, und dusch den von Frank« 
zeich und Rulsiend der Reichsdeputatien in Regens« 

‘ burg vorgelegten Entfchädigungspian denen des 


. ‚Eeblürften dafür zugetheilten Läsder-von Ps, L. von. 


. A. Karlsrahe, bey Schmieder im OQober 1808: = 
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igungeweien a OR ſelbſt in den drey ange⸗ 


ben werden.follen.. Das burch bie mente im Er⸗ 
false Briten mie Safänın und WMecbeflerungen. nicht 


gan nachgetragen, Ip alfo das Wieitst/can/ummatuen A, . 
I jedem Vetrachto zu voreiig, An drey Kolumnen Werden . 
. Wer die atiſtiſchen Hanptdata, nad den Angaben up Abe 
weichengen von Randel, Wörticher,, Dlum, Schlaͤrr, Mox⸗ 


mann, Hoͤck, Crome, Buͤſching, Hoſer Gaſpari, ſodanna 
von zwey Taſchen⸗ Kalendern für das Jahr 1799, uud ven 
Iwey ungenannten Raſtadter Schrifiſteilern, tabellariſch zu⸗ 


ſammengeſtellt. Die Luͤcken und Unvolſtaͤndigkeiten mit‘ hr 
nigen orihographiſchen Fehlern entſchuldigen RG daͤmit, ‚Haß 
der Verfaſſer ſelbſt ſelne Arbeit nur ala Noth⸗ und Ablfes 


sabellen'für Ungelebrge ousgiebt. Baden allein iſt, felr .. 


CVon tetztern nur eine. Probe beym Wischum Oangbruck. 


Soiches ſchwankt zwiſchen 36 und s6 Q. Meiien (letzteres & 


iſt der Wahrheit nahe), und die Menſchenzahl wird nur auf 


- 395,739 Seelen gefhäht). Dägegen zeigt ih in-den. As 
lan merdmäßlee 


merkungen viel Fleiß; auch umfaßt Der 
-,. Belle die Entſchaͤdigungen von Oeſterreich, Toskana, Mo⸗ 


| dena und von Oranien. Dadurch, daß diefe Zuſammenſtetun⸗ 
gen mit moglichſter Eile noch während der Aaselnanderiegung 
der Indemnitaͤten herausgegeben wurden, if der an E 
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nem Aufenthalte und dem Dindorte-Seräß, genau md volle 
. KWändig. ” Manches Vebiige koante, der Lüden und Abwehr. 
wungen wegen, nicht einmal snfarnımen. hummlees werven. 
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x" felieh? ehlten dereitse zu Rafladt vrodueleten Wollos Era 
Aber diefe Materle; und ſodann dieſe in Quario abgehndere - 
‘ Mmarbeltung zu aͤbergeben. Das Direktorium nahm abte 
Eeines von beyden an, und barauf mußte man ſich beanägen, '' 
Jdieſe kuͤrzere Abhandlung. ad gedes Legatorum er fubdel- >, ’ 
nratorum verthelien zulaflen. Cs iR Übtigens datin uch | 
NDeues, und nur die bekantzten Berbältaifle enthalten. Ug- 
> tee den mit abgeſonderter Seitenzahl behgedruckten Anlagen. 
bie von Lit. A bis FRE gehen, wird in den beyden lehtenn 
vom zoſten Yun. 2801, und 24flen Jul. 1802 ans dep 
Meegiſttatur der Hottoglich / Oidendurgiſchen Kammer demier 
fm, wie ſehr viel bie Unterhaltung der Teiche Eule, am ven . 
 .. zierten Abſchnitt, nämlic die fogematınte traurige Geſchich 
. 8 des durch dieſe ‚ungeheure Laft niedergedruͤckten Bandes, 
‚näher an das Hetz zu legen. | — 


Charte von Deutfehland, Yach den Baftzingen der Kar, Bea 
“ ‚and Fürftlichen Häufer und der Reichsflädte, nebft er 
den Entichädigungen,, nach. dem definitiven Indemni. 
Gtionsplan, nach altronomifchen Ortsbefimmüungen, “ * 
8. 6A, entworfen von- F. L. Guſſefeld. 1802. Orllin. - - 
" Hofuiannifches Forniat 8 Gt. AufHolländ.Papiermit _ ' 
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Charte von Deutfchland, Nac 
ſationsplone vom 8.O&ober 180°, nebſt Vergleichung : 
| des Verlufts uud-der Ensichädigungen.- Fol; 5. @t. . ;. . 
7 Mleh in Weimar im Verlage det privilegirten Dane. - 
dee⸗Induſtrie / Komptolts herausgegeben, find doch beyde, .:... 
Sarten von der obigen Reichstagsliteratut unzertrennlich. 
Die Sränzen der Kreife, als welchen eine areße Weränder - „. 
Guns und Zuſammenſchmelzung bevorſtedt, find darin sam. +, --- 
weggelaſſen. und die Einrichtung fo getroffen, daß jebe, künfe;, z-,- 
Ag dur etivalige Ergänzungen vder Erklaͤrungen des Eng „un 
ſchaͤtigungsplans, oder durch Austaulhunge.eriun. ſtatt finik.ueı; 
dende Veranderung in dem Veſitztande deyden Kharten aytez gar 
mittelbär einverletbt werden kann. Auch iſt der kleinergz za. - 
Cbarte eine gedruckte Vergleſchung des Werluftes und der. — -” 
Entſchaͤtſgungen ber einzelnen Reichsglieder deygeſͤgt. Die: 
ſas ſind alfedie Vorlaufer des neuen Allos von Dearfhlandı: 2... 
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Inhaolte fliegen,’ — — — Baia a Aude⸗ 
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Ergäphungen ’ on Veoſeſſoe Knud Bone. 
Rahbek. Seſammelt und überfegs von Lemus 
- Ehe. Sander, Prof. v aͤdagogik Hund Metho⸗ 


— Kopenhagen und Leipzig/ 
bey Soubethe. 1804. 1566 B 200. 


icfer Band 2* folgende eniblaigen: * ver Wahr ; 
. Micht ein Zihenner oder ſouſt ein oloiniatoiiidher Kuͤnſt / 


ke; (öndren ein ganz ſchlichter aber ernſter umd'Lerftärsiger 
Meuder faBt 


feiner verbenratheten adıchnlänrigen  faönen 
m Danue. bie Wefabten vorbet, den:d 


Säpueiiee: wäh ühte 
fie ſich deym Eintriet in dieilogenanate groß: und feine Weit; 
belondeis dep der Aeii⸗ 


ehe an einem Beleäitiafrsr Theas 
watfege waͤrden. Er tearutiwengehtich , und was feind 
In und Meaſchenkenntnitz, die ſich freylich zuwellen ots 


* fiteng und ran Außert, gradurt hatte, crifff eichtig ein. 


Hänslige Gluͤck einer in ah ruhigen end Buy wenfaem 
Bermdgen dach zufriedenen Fomilie wird gaͤnztich dadueth ger⸗ 
ſtoͤrt. Das alimählige Fortſchreiten won einer Botilſe Tue. 


. andern „das Ptosrefline Antuͤcken Häustigen Elends, und 
di wenpeflenlen . 


Ausbünfkungen jener tutwen Duke Ad 
sat.und der Fler’ petzen Deopafkrä. —9 
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hung ju verfolgen? — Ein ſehr eichriaer und. fruchtbarer 
— Aber die Aurführwng dleſes Vorſchlage bat aicht 


J ; @wterigfeiten, Bi e Rabbekt auch, wohl kasante. 
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raus Ropebue's Fabtie am ** beſtegen zu können, und 


nahm fi zus Wrarbaiting Dem Charattor Ger Eulalia, dee, 
wittlich, fa wie mehrere von . gleichgefkeilte Charak⸗ 
t anseeziidmet iſt· Ks 


— son. ihm nur angelegt, mich 
. Bleibe, fo wie ihn Ropebur —— bat, allerdings noch _ 
fo Vieles unbefimmt.darin,- bag man hip genauerer Würdis 
gung deſſthan nöded vecht begreifen fan, wie eine Frau von 
Biefer u mit dieſer — ‚unter Due Um⸗ 
Tee Tonpe gabanbe u. ber „Heer von Kohe⸗ 
fs hat handeln la Dies, Problem zu loͤſen/, ſchil⸗ 
bert nun Herr Rabbe un ganıen Gang Ihrer. Bildung 
= dee allmaͤhllgen Getfühtung durch St. Didier. Ich 
ſteden, aicht gan nuch meeiner Erwartung: denn erſt-⸗ 
ie —— durch fein Beſtreben aus alfen.eingelnen | 
| ns diefes Charakters in . erſten Deugung zu 
— in Eulalia’ in erfſs ‚ihres — 
en Dumas, ihres Mannes und Gr. Widler’s, ihres 





shhabers und Weriührese Lrepen amd Chntaften in. ihrer 
ung fehen zu laften, In eine maiende und Declammiretis - 
menftciefucht, die —— beym Berfolg: des Einzel 
pm das Ganze faſt eatroͤcht And dann Tieibr- ſeſbſt 


mandihter jene von —— Ser Ms nf ee 
Ä ven * ige Ruklıe daran. übten 2 
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| indie Kamil iſt der Paegſohn eines bravea Randofew 
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Ka ihwe Rahleks moraſithe Ernhiangenx. 67° 


Mirtenin ya einer Famlibe zu gchlun füprinen: Kam und 
Kenftanze Iemen ſich lieben, Aber dir ſouſt veeftändige Hexe 
von Hontdormy har doch noch zu hohe Begriffe wem. Adel, 
ats daß es Kamſil, sin Buͤrgerlicher, hätte wagen duͤtſen, 
‚win ſeine Tocer angehalten: Die männlichen jungen Leute 
aäbeen fi dem .Alter, wa fie ein veſtinnntes Sefbäfft er⸗ 
' greifen miäffen. Wictor. der Cohn des Ehelmanns, gebt nadh . 
ſallles unter das Milltaͤri Marimin, der jungte Dflen 
gefehn des Pfarrer Auguflin, wird Aovoket;. Kamill ſtudirt 
Botanit unter Denen, Esr beginnen die Revolutibns Auf⸗ 


erste. Jeder ven Ihnen nimmt feiner Konvenienz und’ feinen. \ 


Eharufter gemäß daran Thell. Die Revolutions⸗Geſchichte, 
deren Treigaliie doch mus kurz angedentet, nicht ausführlich, 
verband:kt werden, IR am Schtuſſe dieſes Bandes‘, bis zu La⸗ 
molgnens und Briennes Abſchied foltarführe. Der alte Pont« 
Dora hebt allen Mngurig mit. dem Pfarter Aunnftin, jedoch, 
nach einer. gaͤtlichen Verabredung auf, und Kamill darf nicht 
sehr von Patis aus feine Ronflanze beſachen. Die Revoe 


lntions⸗ Unruhen werden immer heſtiger, und Marimin, 


Eamills jüngerer Bruder, einer der heftigſten Revolution⸗ 


näre, iſt mitten darein verfledten. ' 


Schon aus diefem Gkriet Mebt man, daß dieſe Er⸗ 
Ahlung big jebt den Gang mancher andern geehet, und ich 
Carın nicht fagen ‚ daß fir mich dur irgend erwas vorzuͤalich 


angezogen haͤrte. VBielmehr haſſen flcb micht ganz ungegruͤn⸗ 
‚wre Bredenklichkeiten und Zweifel genen. mande Parthien 


erregen, }. B.: wie ſollte es wohl möglich ſeyn, zwey junge 


Eente, wie Kamill und Konſtanze? zu dem Auer fortzufuͤh⸗ 
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‚In die Zufunft ſchon zlemilch — und mich bänkt, gicht 
VBeerbeil des Gauſen, dieß Sehelwuiß ber ẽ 
fehnier Herſonen verrathen. Sle werden darch 
— nuter einander uneinig, und eaduich Opfer der 

nen — racht. Pentkormy's C:chion: wird: — 





der, een hingerichtet, Augmftin geäsbtet, — 

. wind, wird unter freyem Himmel Variuin anger Mücke. 
— ſterben, Kamill und —* werben durch Gelbſt⸗ 
meord bem Verbrecher⸗ Toͤde entaeben. Iſt dieß, wie man 
vermuthen darf. der ſernere Gang bis Geſchichee: o iſt er 
fferlich revolutienaͤr genugz er erinnert aber an jenes Trauer 
wiel, worin alle Da; — Bine: ams Oben 
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uebſt kritiſchen und hiſtoriſchen Abhandiungen über 
BGegenſlaͤnde der ſchoͤnen Kuͤnſte und Wiffenſchaf ⸗· 
‚ten, won einer Geſellſchaft von Gelehrten. Sech⸗ 
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Geit, ats Refultaee feiner Criapeung und eines ſangen Yium 
:* Hangemie Menſchen, einmiſcot. Bey der Serafleperung der 
eitiyeinen Brücke Biefet Inteteffanten Somanlung iſt die Aus⸗ 
gabe derſelden, melde r William — zu Yontom, 
1723..4. Mit Kiner —* leberſe g veranſtaltet, 
gem Serunde gelegt; wor aber = verſt be Einleitung, 

u. — m nie erſchlenen e Atacviung 
des Prof. Jakobs über die —— — iſt aig 
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erh von” dem weriigen "Spuren der 
ze — anf die‘ aͤſopiſche Fabel wandeen; dauu um 
ai er den Phaͤdrus. Der aſthettſchen Beurthellung dir " 
6: Dichters werden einige literatiſche Nachtichten über be 
feines Lebens und die in: Anfpra denpmmirtir Authen⸗ — 
reltdr feiner Fabela vorausgeſchickt. Kits mas wir ven > a 
Dichtet wiſſen, muß aus feinen elgenen Schrif | 
‚weiden, in — man jedoch Manches zu wi 
Er und unwahticheinfich auf feine Jeltumſtaͤnde und eigepeit 
Schickſale gedeutet. bat. Der hefannten Sypordefe Ehrifis, 
Ber den Fabein des Phaͤdrus das klaſſtſche Alteeham vollig 
abſprach ſtlinmt ber Vetfalfer pwar nice uabrbiuge Ben: ex 
glaudt a aber aus guthen Gründen, daß man ihnen viet Fren⸗ 
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wir ihn zur Abelien Lieſerung der ‚übriöe 
Sm. Manſo. Zuerßit.p —— und ‚bsteifft Die de⸗ 


“ Lanmten. w gestänbeten Zivelfel über den Antdeil dieſes 
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zaͤhler ober trockner VDeſchreiber Gppian wählte 
Sr mie mehr Verfichg um Eid, and Abemeif 
Fiitander au durch die die er nahın, und. den 


einem andern Verf. ſeyn, hat wach geringern Werthe Dio⸗ 
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aAltgemtlnen — uͤber da 
ter. — Die letzte Abhhandluna niries 
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—— — benifft das Weſen Der Horaziſthen pie 


Meh. Die Etklarung, weiche darin von der poeliſchen Ept⸗ 


Br 


F wahre In fine hey Bebideen u weh —— 


ck, den er verſolgte. Glelchwedbl If fein Dalbruniton - 
weniger #8 anziehend, und Sardans abme wahren. 
— un Das Eynegetilen , «u maa von hin odep 


Mi Aberbaupt, und’ von ber Hdrazlſchen abgezogen, gegeben , 


deitd, iR folgende; Sie liſt eine Tehriftliche am eine beſtimmee 


d Detſon greichrete Diittheilung der Gedanken Aber Gegeuſt adu⸗ 


„dt, Auftritke, Begebenhelten, Verhaͤltuiſſe dee — 


v bens fowahl als über andere aufs Leben anwendbare, übe 
* —— Wohrheſleen, welche durch die bichter iſche 
4 Iuiereſſe, Lbbaftiateit, — —— 

—** as diefem Shrunbbrgriffe wird ſedans das 

dneia ſche dMeſer Dichtungsart, tn Adſiot des Stoffs,- 
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etermaͤnnchens Geſtalt auch bier mir des Ritter Rudolf von 


zu ſpaͤt. Sie willen ſchon, daß ber Gott zey dey uns! ie 
— Sta a blinde Kub.und mit feiner ern - 


Seele Bangeball ſpielt; wiſſen, daß der unjeelige Teufelvexg 
hündete alle ‚Arten von Greuel auf feinem Suͤndente 
| ek: endlich dem böfen Feinde fehauerlich usd geauferf 
n die Krallen fälle, und hoch in den Lüften von ihm In ta 


“ - fend Stuͤcken zerriffen wird. Gern alfo ſey es von uns, MR 


noch einmal mit diefer Graus⸗ und Sareckgeſchichte zu unters 
halten; licher wenden wir uns glei zum dritten Theile, 
‚ua Ihmen durch die Anzeige deffelben die troſtreiche Maͤhr zu 
verkünden, daß Perermännden, alias Beelzebub, denne 
feinen Prozeß verloren, und feine Beute wieder hat berausges 


. en, näflen, - a “a 


Vrleßſe troſt/ und glotreiche Ratafkropfe verdanfen fie dee 
mitieidigen Weder eines Hru. Eduard Haller, der dem Teu⸗ 


L felgen wohlverdienten Biſſen nicht goͤnnend, feine Phantafle . 


(ange jermarterte und zerplagte, bie es ihr gelang, das inn- 
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wird nicht von Beelzebub zerriſſen; eben da er feine Krallen 
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echbite. 
ieſe merjaugſer, mag ſte zu Ihr 

u feyu weit — wi — vie unfönlider Krsis- . 
Mednſchen uneufpbrlich dreht, : möchte neh bingeha3. 
es: water den Beltarien, die das Ganze In Dewe⸗ 
1 halten, nar aicht fa hoͤchtt abentheuerliche Vorrichtun⸗ 
gem! Gehe ſeiten ſteht irgend ein Erfolg mir darauf wees; 
ante ungehturer Anftalt Hier in Verhältnis auch das 
Iäbige Gab Hilft eine Menge Knsten zerfiimeidens und: 
var Alles gang andere ſich verwickelt und auflüßt, als e 
warhrlicher Weilſe ſollte, iſt umd bieibt eine Ger Cigenheiten 
— um nicht Eigenſinn zu ſagen — wederch auch dieker⸗ 
Roman. des Hin. Bermes ſich auszeichnet. Faſt ſollte 
men glauben, daß er gar nicht für's. IN engel, fondern: 

‚ga: eigner Welufklgung ſchteibt; weil er ſonſt dech ecd-· 
lich gemertt Gaben aruͤßre, warum der ihm gewordne ea 
ſal aicht anders als abe gerheilt amofolen- tonnte! 


- Beni; mag 16 ner ſelten einen Intherifien: 
— bet mit den Feinheiten der (ranzöfifken Spracht 
— — —— wär; und: — — J 

Remanfabrltanten mit daraus geholtecs Brechen für Uaſas 

a, liege am Tage. Den berühmeen „Jean Paul. 
niche adtgencmmen , ats er) im Joimem unferhlidgen: 
Tian-ein Tranzöfiih zu Martt dringt, wie vor ihm nelb . 
niemals geſchrieben ober geiprochen werden, umd der auch 
Webini "alfa "feine Oriomaltıdt zu befeupten ver ſteht. Mit 
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fegen, täßt, zus Doth, auch in Romanen, 
. ie 


den Hetren 


cung auſchanlich 
F ji wird, bier aber als laͤngſt im Umlauf aus Schercyr 
. ir, finden ſich mirtlih” fhpı teen ringen! - 
Abſtecher Aberdieß in Menge In'o Ghebler : dar: 
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Senke bafgen zu fa, las 116. —— 
4 & e v 
— kafien. ‚ge —*8 Diele abi 
. We. häufig: ia Am -B den hu 
VDater ein Weilchen zwweifelpafe ind: Stun: au: geftummäuht 
. Steh | un fü, 
buch das — ‚Umpemmpfe. . Mec 
iniſchen, wien us weh. — letzrenc jan 
nicht * —ãſ veeſteht bay einem fo deleſaea 
ziftſteller ſich das von: ſelbſt. Maximen und beumerume, 


Dent ee ale Belege m \ 
5* *5 unser. den Text, m 






alsdaun die Frage: was für ala 
Sütum ſolche Blumenleſer var Augen on: Ein ſehr ut 
gebreitetes- ſchwerlich; als dem mit Lockfyelfen biefee Aetı 
‚weil wicht mehr — ifbs. und aoch wendger. durch 


dm ſo aeiegte meift Kual. und: Fall einbrechende, Dem 
bin ſchleuderade Sumoriftik, wie dien : 





haige,. ber unfer Sittentichter ſich immer williger dinzen. 


‚geben anſaͤnge. An Epifoden, die oft angiehender inn 


eb de. uptftüd ſelbſt, hat ex belannıiih es niemaßk! 


TFlen laflens miehin amd ‚bier. siches umb jedes (rinekı 
. Menke. enthält wieder Keime zu neuen. Aus einem bergfris: 


rn, das den Titel Scams Auguft Ylosbdrang. führe 
s bie Nothwendigteit guter Hauchal⸗ 
machen, und alfo ſehr empfehlenswersp: 










„ der Kunft zu predigen, der koͤrverlichen ſowohl 





—* als sa jahren fan Harı 


8 kauen — Nase 
bruder‘; aid wohl aͤber 100 ii ir A Da 
iſt Angel genug: Dafür darf ce germaf Ai; ; 
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Met felbfinentende Küpfe. Mebar ihren tionen Ben sehen, 


. 208 dem. ſeinigen eft+bimmehmels. abweidet 5: Sie Brut abe 


auuften allzeit fertigen Normanfchzeißen feine Sewalt aͤber d 
Ale ache, (die feinen Serpter iudeß auch zu fühlen bekommt 
Seicheſamteit, „Kmmtuiß. er Melt und den Herzens. 





Feige 
‚ „vorzüglich die nie — Einbildunaskraft don Mannes 


wehl upuachgeahmt laſſen fall. Schade, daß ein’ @chrifen 
Uer, der es mit: * und Moral fo ernflich meint, 
viel Talent und Uebung für ſich hat, auch oft .genu: -&uf, 
Feſt Iehrnuich — —— egen Die Einſeitigkeit feines individuel⸗ 
en Geräts und Geſchmack⸗e nicht endlich ein wenig miß⸗ 
trauiſchor Are und diejenigen Bränzpuntte des Echis 
has und Baren treffen Mean un kan Kizaque — 
sonhftere teftum| - 5 : 
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Arben und fat des — — — von PAR: 
von C. G. Cramer. ı Seinzig,. bey Fleijcher. 
1802. Erſter Theil. 352 ©. Zwerter Then. 
Kl © 8. Mit Kupf. 286. 20 &8æ. 
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Die Einſamen im Chlufato. Eine piemonteſiſhe 
7005 ‚fee Theil 278 Gele: Zweyter Te, 372 
Be "7 Se 


"Die Linfamen Anden fh eigentlich.erf anf ber lebees Er 
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‘te; die Langweiligen aber pelniarn einen das ganze Miu 
Andurch. Ar. —— nicht ein, warum —E 
de piemonteſaſche Novelle heißen fol: da es dexin wi die 
Eorſarenſeene ausachommen. ——- voltenmin m 
"zisar recht. plattdrusich-gugeht. Noch verdient mmdı Des (be - ' 


. mbersfchmeidenden XDelebiide* und von ine. a Ä 
. wiproßten Sweigpallafte menfesticher Wünfhe.N:@. , 
X 86 von beu Fuͤblhoͤrnern der Miele, | und ©. ı98 

on dem „großen Beftiliikköiben Der LTatug.! ©. 141 

2 - "Non ber „Behasienktopie einer Bimmilfchen Konten 

7, fmpbonie, Die mis: vollem Atbem eingeteunian - 

0 we“ &.n67 von „Unnalen, bieeinen armen. Tafel 

entmarfem⸗ S. 275: von „Eagen, Ole 33. Stunden 
-  Asufammengefchrumfelt find“: &..a2y von dee „ah 
Fien Soole dep Schickſals die Aber Die Mornweln | 
nn „tes menfchlichen Gradirbaufes ſtoͤrzt, und anten ib» — 
„rem Drucke die Gluib der Empfindungen ge a 

.. Seite Doch Rer. IR-ednrite, Wiöben. von Infinn 

er Mluſchteiben der Duich ale Wegen in beytea Urin jr | 
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.. ß wenig verſtanden und gelefen wird, 
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. Der Eile unterten Suchen.“ Hamburg, bey Hof 
mann. ı8or.. Erſter Shell. 216 Seit. Zip. 
2... 0 Theil, 164 Seit. 8 ag. 1a ge. - 
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2. „Die mannäfeltigen Sanstereyen und Infamiten.drs nienfhr 


.. When Exbens in ein großes. Gemälde zufommch zu de ngenz 


—XRE —— — Seftmad abgmminnen. bus 


iR ’ ? wie es beyn | eine, — 
Ma eine oalſatyre haben ſchteiben — nun ſo — 
7 uweſſen wehn er außerhalb feines-Rlohnortg 
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"Die Grafen Stroggts, Von bem Verfoſſer der bey⸗ 
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* Pina ifo Btengfätsne ineneyee in wi gm 
Mieqten aehirt: fo führe uns Dennoch der Verf —* 
ME me Soltzaten⸗Weie herum die wahrſche iniſch mir in 


feinem Köpfe zu finden iſt. Charaktere. Simatlonen und 
denthbener, Ahes in bier anders, als «# fonſt gewoͤhmicher 
Seiſe auf: ıinferm irdiſchen Ameyſenhuͤuflein zu feyn pflegt, 
Da Indefien der Otyl des Verſ. einzeine Wendungen 'nuse 
genommen; eine gewiſſe Bildung verraͤth: fo wird es ihm 
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großen Vubiſiu — Leſern Bm N. 
a Er eine 


| Der Edie anter den Shut, 33 
44 verſtreut 1, : Bas mutz dee fÄr ei armfellger Öfefätee 
; Mym, der ſoiche pretleuſe Dläciheiten kopisem Enai?. 


:: den Matilio’s. teinsig, bin Oräfl. 1801. En - 


Per Tpell, 236 Seit. Zwerter Torf 040. 
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eine line Cr wor Probe, die das Urthell bed Sec. “ 
Anſehung ber Form und, dee Materie hinlänglich beftärigem- 
kann. I. 2. S. 95 „Stron fiel den Pferben des vor⸗ 
müherglienden Wagens In die Zügel, der erſchrockene Kut⸗ 
„iger hielt, und eine junge Dame, ſchoͤn wie der blühende 
„Mai, bog fi aus dem Schlage, und fragte, was geh? 
.. *28* ellte in — — — — ⁊ 9 Sfr 
e 6 Jammergeſchrey eines. ung 
A Wuttet jetzt dee Wilrch auf die Srrape > 


“" wiwicfe ; weil Re ihm nicht bezahlen kann. Mein Geld vers 


for Ich duürch eine unverzeibliche Unbeſonnenbeit, und 
vder Wirth hat nicht einen Augenblick mehr. Gebutd“ Ciofite 
. Seifen: Ich babe mein > dur — verloren, und dee 
. Birth will Eine — haben = bitte Sie dringend, lei⸗ 
„ben Sie mie zehn — & bin Offleier, wie Se 
niehen, auf mein Ehrenwort, in 3 ame Stunden bekommen 
Sie die Summe zuräd, u. f.w.“ Wenn werden unfte 
Bomanmicreiber Welt und —*2 kennen lernen? Wenn 
wird das Publikum müde werden, ſolche Plaitheiten Ju ver⸗ 
— — — nad: niemals. 
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— Enthung en von ni Mon de — 

Saavedra, —* von D. W. Soltau. Rise 

nigsberg, ben Nicolovius. 1801, . Zweyter 
.. Band. 300 Seit. Deister — 344 Sei. 8. 
RA 


ee. Indet feinen Sruns; fein-äber er fm alt Ace 
betſetzung gefaͤlltes Urthell zuruͤck zu nehmen. Bır es 
ed dieſem ſteifen, breiten and iangwelligen Vertrage voller 
— ‚einige Stunden lang aushalten kann, . dei 
eine zum Recenſiten gehoten zit feyn. Nun frägt es 
aber, was hat Die Lirefarur, was hat die Sprache N . 
. abermalige; Ueberſehung dieſer altvaͤteriſchen Geſchichte ges 
wonnen? Oder will man uns wirklich glanbend anachen, 
‚bag es Muſter von guten Erzählungen And? Rec. weiß das 
Genie von Cervantes aewiß zu fchaͤtzen, ohne ſeine Manier 
iberau ———— 38 Baia: *. laute, daß un 
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William —* Bor von Engl. z3 


"Sof zu einigen von diefen Novellen vortreffllh ceeehe 
iſt; aber er wird ſich nie Überpeügen, dag die Jorm über alle 


Kritie erhaben ſey. 


Was Hetrn ©. Renneniffe und Yiberfeperteiente au⸗ 


langt fo Hat ſle Ree. nie in Zweifel gezegen; er‘ bedamere 
nur, daß feine Wahl anf eine fo — und, wie ee Kell, 
volig undantbare Arbeie gefallen IR. 


Der zweyte Band enthält den *— Blörtere — 
die Stimme der Natur — den eferf Heigen mut * 


— die adelige Dienſtmagd. 


Der dritte Band: ve behden Veberudle ianen — 


— Bentivoglis — die a —S I 


is der —— Be J | | 
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BWilllam — Far vor England. Eine 


$ orifch « romantiſche Skizze vom Verfoſſer her 
Abentheuer des Herrn von Luͤmmel. Arnſtadt 
und Ruͤdolſtadt, ben Tangbein und Klüger. 1807. 
. Erftes Bändchen. 312 Seit. Zweytes nn 
chen. 272 Seit. N. 8. Mit Kupf. amp 


leder eine pläcrr biſtoriſch romantiſche cup / iund — — 

tion à ls Vuſpius, wle ſte jetzt jede Meſſe zu Hunderten 
bervorbtingt. Rec. hält 26. nicht der Mühe werth, länger 
bey einem Produkte zu Herteite, das für gebildete Leſer völe 
dig ungenteßbar if. Uebrigens mache ‚der Verf., ſodald ihn 
fein altes ſranzoͤſtiches Original verläßt, Die laͤcherlichſten Feh⸗ 
jer, die nur ein ſoicher Ronanenfabrikant in Allem, was 
Seegraphie, Marine, Kriegswiſſenſchaft u. f. w. betriſſt, 


begehen kann. Rec. muß geftehen, In Anfehung. wiſrer rar 


— Ban wir ei. ‚Hufegen. 
. n Pa R Aue on a — — Ban. — 
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in Nie —. Herenogege⸗ 
Aue Sn ung, bey Hofmann. 


‚ıdea. Erſtes Binden 91 yı @el. — IK! 





Riss mon ui (ae Dunn; seien (et u Pr FE . 
sriniglen Oemuprkunnen hbre das Deine & Genie, und bie! 


Abzigen mir Liebes » und Freundſchaftsbrieſen, Girerbelcenen : 


und dergleichen angefölle fint, Wenn Here Anton künftig = 
— — —— wid: fe warden wir und. bie Borte , De 


ET uw i 
ine und Bildende Kine. 


| Ei; & Annales de la vie de Yan Gutenberg, Im | 


ventedr de la Typographie Bar 3. 9. Oberlin.. - ı 
‚Je, p inſlitut national i de France, en 
:de ! ‚6cole-contrale du Bas- Rhin, — 
chee Levreult —X 458. gr. — 5 æ· 


| Se mange Dunkelheit ve Erfiodungsgefolcte der eur end . 


—— — auch noch zu zerſtreuen ker j | 
e neſæx. she) unkallendet sw ung ven 
batiere.,. leidet Seinen Zwaifel) ſo er IR ausgemadt: Ein 


‚aus Mainz bürtiger Edelmann, Johan. oder wie er ſich 
Er 


ſchrieb, Senne. Benffleifte von. Sülgelocb (Soergen- 
Ich ) ‚geuanyt (Budinkerg. (Gutenberg) gleng fdon im 
Sr 434. wit Berſuchen um, bie bis dabin Ir Europa 


bekannt geweſene Buchdruckerlanſft in Ausuͤbung za brin⸗ r 


gen; eu (ep .aun, daß Chanefiſche eh auch in 


feine. Gegend endich edrungen: oeder was chen fo wahre. 


ſchelnlich, dat der in Dearflane zu eg Te vor⸗ 
gezeichnerer Figuren dereits er fundne Volzſchnitt den ußerc 


betriebſamey Mann Auf den Einſall gebracht, mittelſt bes 


"es * Suchftaben von: Helz oder. Bien das Naͤmliche Bey. 
2 eiften leiten zu wollen. @r hielt ſich damals zu 
* an ſcheint aber des ur w viel unteeneme 


RER, 
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| — at:⸗ap.nn vp· n J 
‚en, web feine 





migen Wirtyeuge .. | 

- Gans: ya Tage betrieben wid, und deu ehrliche Eownserg 
Cam daruͤber in ſoiche Berg ee 
Crolgeungm (ice maßıc, 2 


al ns ide bi Ken ——— an den — 
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. was dem Yädertrud Ye m ig Ortaßburg | 
ſacht, in Main Inf und’ ebendafeibft im Jahre 1459 
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denn zu Ende dieſes Woran wurde das burch feinen Tod an 
bdecgn ·Kurfuͤrſten verfalne Drudergeräch einem Andern einge⸗ 
daͤndigt. Mas nun den⸗ Zeitraum von 1424; bis 1468 die 
xrifft: fo fuͤllt Herr ©. die eigentlichen Annalen des Mane 
mes aus den oben erwähnten XI. gen umverdaͤchtigen Urs 
kunden fo gut als der darin enthalte Sioff es erlauben wolle 
ker und mas fi bier aufgeſtellt findet, wird jedem Ges 
ſchichtoſchreiber, der an’s Ganze der Denderfindung fi want, 

. .. un fihern Weawelfer dienen ſoͤnnen. Eben [6 wenig ver⸗ 


Her ®: ©: z.und 8, auf die Zeusnifle w verweilen, | " i 


Ä er ‚und. andre Echeifigeller des erſten 


Buchdrucker⸗ Jahrhunderts dem Andenken. Sutenberge u 


Zuͤlfe kamon, und die bald: mebr bald weniger Auffhluß, 


Bft aber auch neuen Irrthum enthalten. Vermuthlich ſteckt 


‘in den ungedruckt gebliebnen Papieren jener Zeit noch Mans 
ches diefen Gegenſtand aufflaͤrende; und die unlängft erſt u. 
Mainʒ aufgefpärten. Urkunden von 1424 und 59 laffen mie 


Recht von dorther noch mehr dergleichen erwarten. 
a Er ö — — — * 


2Da Herr ©. ſelbſt ſchon ſich nur an's Weſentliche hielt, 
aund dieſes mit Buͤndigkeit vortränt: fo iſt in unſern Blättern 
niocd weniger an genuͤtzelelſtenden Auszug / oder an Abkuͤrzung 
qu denten. An Ruͤckſicht auf hiſtoriſche Treue giebt die. muͤh⸗ 
Jame Diatribe des Annaliſt⸗ n gar keine Diöße; eher da, wo. 
ss auf ſoſche Druckſtuͤcke ankommt, die entweder zu Bolge dee 
eignen Unterſchtift in Mainz, oder dech mit gleichen Typen 
gedruckt And; von denen aber ans.der Fuſtiſchen Officin ſich 
anz verſchieden fiden, ohne daß bis jcht. auszumieteln war, 
Wer ſolche gedruckt habe? Dergleichen Adespora⸗ nun moͤch⸗ 
tx Merr D. gar zu gern ſeinem Klienten zuweilen, als deſſen 
Auſpruch auf Nachruhm m. fo geſicherter wäre, ließe nm: 


krgenb ſich darthun, daß es nicht bey bloßen Verfuchen —8 — 


ſondern auch wirkliche Imprefla aus ſeiner Werkſtaͤtte zum: 

in kamen. Mit Gutenbergs beſtimmter Unter⸗ 
ſFarift ſoll ein zu Straßburg (wo er doch ſchwerlich damals 

Wh aufhielt) 1450 gebruckter Liber Dialogorum Gregotii 
in England vorhanden ſeynz "den aber Niemand wieder 
—aAuffinden, und alſo zum Belege brauchen kann. Bekannt⸗ 
hlich nennt das Mainzer, Carholicon von 460 feinen Drucket 
3 gab nichts: und chen fo wenig geſchlehzt dieſes in andern klei⸗ 


— men Sehriften, die mit denſelben Bettern, gedruckt, uno ohne u 


Datum find... Hinter einem ſolchen Heftchen fand — 
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Effai d Annales de lä vie’de Jean Gutenberg, ct, 89 


Zapf.des Fuſt ⸗ und Schoͤffer ſche Wappen z Me.atfo ben 
Deuckappatat des Ungenannten in der Folge mögen an fi 


debracht Haben; obgleich bis ſetzt noch michts weiter. bekanat 


WR, was von ihnen damit märe gedtudt worden. Es fey das, 
mit mie es will bewandt: Herr ©. der weder das Carholi., 
con noch -Die übrigen adespora aus‘ eigner Anfiche keunt, 
mußte fih hierin auf Andre verlaffen, ‚die dann nicht immer 
mit der noͤthigen Aufmerkſamkeit verfahren hatten. So find 
+ B. bie Statuta provincialia Moguntina ehne Datum, del» 


‚nesweges mit den Typen des Carholici von 1460, ſondern 


mit Han; anders ausſehenden gedruckt; können deßhalb aber 
denaoch unter‘ Gutenbergs Prefl; geſchwitzt haben. Die 
©. 36 gleich oben angezeigten Bamberaer Drude find nicht 
von 1461, fondern 63. Hätte Herr G. die lateinifche Die 
Bel von 36 Zeilen felber fehen, und mit den übrigen aus eben 
dieſer Officin, in Bamberg alfo, zum Vorſchein aekomm⸗ 
nen Druckſtuͤcken vergleichen können, würde er die volkomm⸗ 


ne. Üebereinitimmung ber hierzu gebrauchten Lettern gewiß 


nicht länger. bezweifelt. und der Meinung ſehr gern -enrfagt 
Gaben, erwähnte mie Miſſalbuchſtaben gedruckte Bibel ohne 
Datum könne doch wohl diejenige ſeyn, woran Gutenberg 

und Furt noch gemeinſchaftlich arbeiteren; ohne das bisjetzt 
ſich erhaͤrten lleß, ob fie diefelbe zu Otande gebracht, und, 

was für eine unter den noch vorhanden uralten Bibeldencken 
ſolche geweſen? Da ©. in der merkwürdigen, vom Maine“ 
zer Bibliothekar, Herrn’ Fiſcher, vor kurzem erſt mitgetheil⸗ 


gen Urkunde des Jahrs 1459 Ansdruͤcklich von. -Bächern!. 


ſoricht, die er ſchon gedruckt babe, noch drucken, und. fer⸗ 
nerhin drucken wolle, ſollte man die Sache ſo gut als aucge⸗ 


macht glauben; allein von feinem einzigen dieſer Buͤcher thefft· 


der Ehrenmann den Titel mir; und folglich bleiben wir nach" 
munntehr 350 Jahren in der-alten Unzewißheit? Mile es⸗ 


mit gedachter Urkunde aus noch andern Geſichtspunkten ſtehe, 


vwird der Liebhaber ſich aus, der Anzeige vielleicht: erinnern, ı 
"Die. der 63ſte Band unftee M. 3. D. Bibl. duven geliefre! 


hat. Auf eben diefelbe muß Rec. auch wegen der drey, 
noch ſehr alımp gedruckten Donatfragmente wermweilen‘, die 
Rh in Mainz unlänaft. auffinden lleßen, und von Herrn 
Fiſcher für. Probſtuͤcke Gutenbergiſcher Preſſe ganz unbe 
dentlich gehalten werden, ohne daß Herr O. Etwas dagegen 


zu erinnern finder. Yun aber giebt es mehr als ein halbes 


Duyamd.dergleihen alten, von einauder verſchiedner Donat⸗ 
— Es . binde,. 


* 
— 


I. 


a Le se — —* 
F 


drucke, ifeite od auf Holl belle. mit fen beweglihen und 


(nen Lektern 5 die Oreftimmung alfo des Umkonds, wer - 
ge diefen Ausgehen zu Wiaiey, und obenein won Bur = 


eenberg gefertigt worden? dürfte faum mehr zu hoffen 


"ihn; wenn anders ganz unerwartete Aufſchluͤſſe der Sache | | 


— auch bier wieder m eine 


„ ’ Ein⸗ — die ſehr oft fon zür Era kam, | 


Ä — niemals aber erichöpfend beant vortet wurde, iſt und 
Bist folgende: Kann mir aus Holz geſchnittenen Letierm 
gedeudt werden? und bey was für Büchern oder Bruce 

. Mäden And diefe anwendbar? Wenn Kunftuerfländige die 
WMͤglichkeit laugneten: fo gah es wiederum Andere, die Re, 
behaupteten. An wen fol man nunmehr fih halten? und 

wa muß diefe Ungewißheit erſt aeboben ſeyn, eh ſich beſtim⸗ 


men läßt: ob Batenberg auch vor Gebrauch der Melall⸗ 


mattigen umd ‚des Eetterngufles ſchon ganze Bücher mit bes. 
weglichen Holzbuchſtaben habe drucken fonnen, 'und-dagPräs- 
Biker eines Erfinders ihm allp mit Necht zutommd? ‚Breite: 
a fo lange. derſprochnes Werl Über dieſen Gegenſtand 
de von hiſtoriſcher Seite vermuthlich nicht ohne Mißgriffe 
goblleben ſeynz weil ber Mann zu gern in Nebendinge ſich 
eintieh,, und die Hauptpunkte daruͤber aus dem Auge verlor z 
in Sitdk jedoch auf den mechaniſchen Theil wäre von feiner ° 
ein haides Jahrhundert dindurch aefchäriten Kunfttenneniß, ' 
0 wirklich etwas auf Immer. Befriedigendes- zu erwarten. ' 
geweſen, und bie endung feiner Arbeit blelbt mithin 
Febr zu bedauern, Ob die des Tranzöfigen Mationalardıis, . 
wars, Kern Camua, als ber eine den mecanifchen Thell 
gleich lalis umfaflende GSeſchichte der Buchdtuckerkuuſt ſchielbt, 
nd, wie Nec. Hört, ſchon ziemilch darin fortgeruͤckt iſt, ee 
was —2* —2R leſſten werde; und ob uͤberhaupt dieſer 
GSetzenaud auferbaib DEaude mit. Cefoig ſich behan⸗ 
— uk, er de Bei Komm. : 
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| De Sefitegs —X —E x. 9 
J Biyteuge zui Kunſtgeſchichte der 


Geichrſtede Rita‘ - 
lingen, von Daniel Eberhardt Bevſchlag, Hehe. 
tor in Nördling gen. Deitts Stuͤck: von her: . 


ä Aucbriderkunft und tem, — Mrde - 


lingen, Bey Bed. 1799. — und fiinfe” - 
tes Siuck. don Der ‘Buchbinberen, dern Papir : 


| | 5 * dem Muͤnzweſen. Ebendaſeldſt 1800. - 


—— angefangen. Hier im vierten le 


Sechſtes und ſiebentes Stück: von dem Muͤng- 
weſen (nämlich) die ortfegung. dieſer —* 
Ebendaſelbſt. ‚20% Zufemmen 4 Aa 3 
10 - v 


Die Waterie bon der ——e—— —E van | ö 
der, inzwiſchen nach Augsburg als Rekter des dort 
geliſchen Symnaſiums verſetzte, fleißig und aluͤcklich —** 


de Verſaffer. ſchon Ins. dritten Stuͤcke — leſens wuͤrdigen 


rer, Bahn 
dem Buchteucker Eduard Scärpf, von dem vorber Die —*R 


god war, sine lange Unterbrechung det —— 


Noͤrdlingen eingetreten, und Daß fie dort nicht eher, als 
der Wirte des dreybigiäbtigen Keleges wirder aufgelebe 
‚und fi von da an ununterbrochen erhalten dee" 


kommt ı er — den —ES det in den — Ben. 
qutroeder von Pergamentern oder von Abſchreibern getyieben, 
wurde. Lehtztere ſchrieben, nach Erfindung der VBachbtucke⸗ 
rey, wenfeftens: noch ‚Reiender, ebgleih fehon im % 1470, , 
einse zu Augsburg gedruckt orſchlen. Dahin gehören auch > 
- Aberiaftafein oder ſogenannten Laßzettel oder Laphriele, 7 

Deren Ältefle- Verfertiger Seiſtliche waren. Verſchledene die⸗ 

— Abſchreiber und Ihre Abſchriſten werden genannt. Unter 
wird S. 44 u. fi erzählt, einer derſelben, Konad 


— 


—— 334. zu N., habe im J. 1427, laut eines 


uch vorhandenen und Hier abgebrudten Kontratts, einem 
Demmin zu Eichſtedt, die Baal um 43 uge 


ne der größten 


' ü j 
N 


Ein. Dres 


bern Hreiſe des beſten Morgen Ackers In unferns Felde girich 
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"Her B. zeige ferner, daß die Stadtſchreiber zu 


kam.“ 
N. und anderwärts Ihre Unterabfchreiber zum Abkopieren von 


Buͤchern drauchten, und daß die bamaligen Gelehrten durch 
wechfelfeitige Mitthellung fih Bücher zu verſchaffen ſuchtinz 


ftleg, und mit eine Utſache der großen Theurung der Bücher, 


ar. Der Ältefle Mördlingifhe Buchhändler, oder, mie 
Iwan ehehin durchgehende fagte, Buchführer, Joͤrch Rechr 


glauben; daß er vielleicht ber 


in, komme im J. 1499 vor i und Here D. iſt aeneigt zu 
t 
namentlid) Sefanne ik. : 


/ 


po dieß nicht ſtatt fand, mußte man dem Beſitzer eines. 
Muches, das. man id; wollte abfchreiben laſſen, etwas für . 
das Hetlelhen bezahlen, das öfters die Schreibgebuͤhren uͤber⸗ 


eſte in Deutiiand fey, der 


Ligentlidie Duchtinder Iefen fih zu Anfang dee 1öteh 


ahrhunderts in DM. nieder. Wie fie ehedem ben Ihrer Ar⸗ 


Belt zu Werte giengen, wird hier anaeführr; ift aber auch 


fonft ſchon bekannt genug gerwelen. Zu den von. Oemlert if 


"feinen Sanımlungen zur Geſchichte der Formſchneidekunſt, die 


zur Verſchoͤnerung der Vuͤcherbaͤnde diente, angeführten Bey⸗ 


Spielen, — noch einige vor. S. 14 u. f. wird ei⸗ 
eltenheiten der Buckbinderey beſchrieben, 


ein im eigentlichen Verſtande verſchloſſenes Buch, das ohne 


wuͤrdiger wird durch ein neben dem Schloß angetlebtes Zet⸗ 
telchen, worauf ſteht: „Kainer ſoll diß Buch vftbus 
‚„nochlefen. Ex ſey dann der Reyf. freyen Aucht vnd 


- . 


— 


Echluͤſſel nicht geöffnet werden kann; das aber noch merk⸗ 


„Bericht Freyſchoͤpf bey Keyſ. Aucht vnd Ungnade.*. 
— Dices, fo wohl vermahrte, und mit einer.fo Eräftigen Wars 


nung verfehene Bud, iſt ein vollſtaͤndiger Koder des heim⸗ 
lichen weſtphaͤllſchen oder Vehmgerichtes. Herr B. zeige her⸗ 


— 


"nach, daß die Buchbinderey zu Noͤrdlingen (und auch ans 
derwaͤrts) Anfangs als freye Kunft, von Moͤnchen und ans 
dern Beilftlihen getrieben, und exit mit der erften Haͤlfte des 
‚ıöten Jahrhunderts zu einem befondern Gewerbezweig ge 
‚macht warde. Der erfte wirkliche Buchbinder zu. N. erfchien - 
1576. — Was das Papier betrifft: fo fand Herr — 


daſſelbe won bee Mitte Des a sten Fahrhunderts, an, in 
neben dem Pergamene gebraucht wurde. Aus den von 1382 


angehenden Otadttammerrechnungen ſieht man, Daß = 
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DE Beyſchlage Mehtz age gin Cunſtgeſchichee ec. ng 
#6.auf der Kanjley und Sep den Balleyen ehelle · des waͤlſchen 

oder Maylaͤndiſchen großen ne theils auch. Dep. 

Mavensburgifcheh ordinären Paplers bedient babe, befonderg 


von der Mitte des ısten Jahrhunderts an.. Won. beyden 
:@orten werden die Zeichen und die Preiſe angegeben. - 


. Wiäcchtiger If, was der Verf. vom Dlördlingifchen Muͤnt⸗ 
weſen zur Ergänzung und Berichtigung der von feinem Vor 
ger Schöpperlin über diefe Materie ausgearbeiteten Ga— 
ichte (tm erften Theil feiner kleinen hiſtoriſchen Schtiften) 
ven ©. 27 des aten und sten Stuͤcks an mitihelle.. Gr“p 
&rt die Nördiingifche Reichsmuͤnze weit früher, ale Schö 
perlin, nämlich vom J. 1209, und fließt fie, ‚wie dich 


mie dem J. 1431. Von der. älteften Zeit weißer. feevlih 


wenig zu fagen. Die Kalfer ließen dort, wie in. andere. 
Reichsſtaͤdten, zus Zeit der Wellen, entweder durch heſon⸗ 
dere dazu beftelte Münzen, oder von Nuͤrnbergiſchen odeg 
Donaumdrtdiihen Muͤnzmeiſtern Geld prägen, und zwak 
“auf Rechnung des Kaiſers, zu deflen Kammer der Schlage 
ſchat geliefert wurde. Wegen des in der ältern Zeit. 5u I, 
‚geprägten Silbergeldes, verwelſet Herr B. auf Schöppers 
in ; erinnert aber dabey, daß man bey dem. in Urkunden 
oft vorfommenden Ausdruck: Noͤrdlinger MWebkung, ' 
nicht denken dürfe an zu N. gemüngtes; fondern bloß aneig 
et: gangbares, und vor den geſchwornen Wechslein zahl⸗ 
es Seld yon irgend einem Schlage, den man nad) einer 
Sstangegangenen Probe, ober nach Uebereinkanft mis den - 
Denachbarten als Eursjählg angenommen hatte. Im J. 418 
wurde die Noͤrdlingiſche Reichsmuͤnze, nachdem ſie lang ge⸗ 
ruht hatte, durch ein von K. Siegmund ertheiltes Privñne⸗ 
glum wiederhergeftsllt , und wurde, mas, fie, vorher, nie ge⸗ 
weſen wär, elie Gulden s Münze, welche beſſer war‘, als 
die von den cheinlichen Staͤnden gelieferte, Indem jedes Dune 
. dert Gulden um einen Gulden beffet ausgemänz 


> 


Die von jener Zelt an mic Siegmums Bilbniß ausgeprägten 
@old s und &ildermünzen tHeilt Herr ©. in a Klaſſen. Big 
bierauf ergäßlte Schickſale der Nordling. Münze, ſind für 
dieſen Platz iu ſpeeiel. Ob ‚die. S. 90 verkommende Des 
‚merfimg men ſey, vermag Rec. nike zu heftümmen. Cie 
bereiffe den Unterichled "stoilchen der meigen und ſchwatzen 
Münze Gewbhmich glaube man, unter jener fe un 


- ‚and unter dieſet Geller Maͤnze in verehen. N \ 


* 


— 
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sgemänzt wande. 
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Mane die in Franken, unter der ſchwarzen aber die Im 
babe ; : ubatelh. aͤbrigene der Unterſchled yeiprängiiäh 

auf dem mehrern oder mindern Bafot an Kupfer mag beruht 
aben, und die Münze erſter Art weiß, die andere aber 
war; genannt worden fepm mag, — G. Hi wich der gu 
"Anfang.des ıöten Jabthunderts bey Münjangeligenbeiteis 

“ yortomsuende Austrad:; eine Maͤnze odesen, durd ver⸗ 
xrufen oder abferzen erflärg, weil ſich die verrufende Pate 
ep gleichſam zum. Oberherrn und Schiedsrichter der geober⸗ 
ven Muͤmge aufwitft. — Geliegentlich macht Herr B. Be⸗ 
wierkungen uber den Werth des Geldes und die Preiſt man⸗ 








-_ 


8 antgeptägten gebfern und Reinern Silberſorten ven - 
— 


Wir Dinge im ısten. Jabrhundert. Er zeist z. B. daß 


man, lel ſt a einer — den Gtaͤdtekrleg verurſachten Theu⸗ 
runs, mit Bulden weiter. kam, als jeist mit 
‚19. Dadi riner‘ ln are von 1483 galt bas Dfund Kalbe 
. Aind und Sehweinefleiſch = Pfenuige, das. Ochſenflelſch 
‚aber Hellet. Dagegen war 1503 Lafe nad der Entde⸗ 


X ‘ 


"dung bes vierten Erdtheils) von den nämlichen Fleiſchſorten 


Ger Mittelpreis dere 3 auf 3 Dfennt e, ber.2 ander’ 
; Worten abır auf 7 Heller geſtiegen, wel 7} ungefä be. 3% 
Trender unfres Geldes bettanen mans; wpben man aber beit 
Boldgulden, dre um jene Zeit, wenkaftene 8 Pfund galt, 

Qulden unferes Geldes annehmen muß; baber auch det 


Hai 4 
Bene Gerd wicht, wie gewoͤhnlich, als $ unſeres Quldens 


m 3* * ——— als J des Goldguldens wenigſtenẽ 
Kreuhern zu berechnen iR. — Am Ende macht der 
. Berf. noch einige —— Sotbgufden bekannt, die der 

Anfmertfatufeit Schöpperiin’s entganara waren, . und bie er 


Anhang der Guͤte des FJuͤrſti. Wallenſteiniſchen Oerrn 
a verdanket. Uebelgens ſcheint Die Aueped» , 


— 538 — — na, — 1531* oo 
— | 
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Bee ——— ans ee Dies 
Ben, in Kommiſſion ken Gerlach. s800. Er⸗ 
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Waferifihe Derfekungen aus Baden, 95 


Zweytes Boͤndchen. 127 Seie. mi 10 
a, — Drines Baͤndchen. 93 Seit. mie 
a Kupf· — — — u Er. mc 


53 Kupf. 


Die Segenden und Anfıhtei, —* bier ma u 
mit, tells ohne Kupfer‘, dargeſtellt werden, fi 
Bändchen der Zinganz in den Plauiſchen Bi 


e das Titellupfer ausmacht, der Reiſewitziſche 


WBoſiſche Sarten, Tharand, Pillnitz, der % 


Lockewitzer Grund, Berfenftein, der Sfähoner 


Wehen an der Elbe. Im zweyten Bandche 
ſche Schmelz, der Liebethaler Grund, det La 


der Hohinfteiner Grund, die ſaͤchſiſchen Alpen. 
genrtiche aͤchſiſche Ohreis, der Kuhſtal bey Schanbau, der 


- ‚Heine. Binterkerg.. der Äffenſtein, das = nudauer Wab, 


L 


. felftein, das Uttewalder That, der Sonnenſt 
en wit ben werke, 


der Koͤnlgſtein (Stade und Fehung), der Vllienftein, der 
adner Grund mit dem Dorfe Raden an der — der. Am⸗ 
me deir 

ten Bändchen: Meißen, von 2 Seiten —* Schere, 
Siebeneichen ber Dobm y 


- Meißen, die Fuͤrß le. Im vienıen Bändchen: dae 
Duſchbad 


—— der Natur mit dieſer dichteriſchen Be 


bey Ohren. ver Hirſchſtein, das — — — 
‚der Schonhubel, die Boſel, die Chauſſee Gein Äberfkfliges 
a der Gregoriſche en “ ke 





Ofpleik * as ——— Her Br es 


sit weht dem feinften Pinfel gemalt find: fo kaun man fa j 


bad als ein Taſchenbuch bey Luſtparthien drauchen, „Die 
man in die bier vorkommenden Gegenden ——— De 
ng 
kann auch ba. um Astethaltung dienen, w wan al Dem 
Bu. aicht zafrieden iſt. | | | 
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. Dini; tus Inbenmaͤbchen aus‘ Franfen. - "in 


tragiſches Familiengemaͤlde. Stamatiſch brar⸗ 

x beitet von Jakoh Biſchof. Fuͤrt, im Bureau 

foer Siteeocur. 2802. 13 Dog. el Br, Mie ı Ri = 
age ee 

2. Der Verbrecher, ober bie Kückepr jur Tugenke | 

" Ein remamtifches Schaufpiel in vier Yufzügen vom . 

3.6. P. W. Pofen, dep Preſſer. 1801. $ 


1 


og, Pl. 8. YRe- R — 


De weibfiche Abälnino, oder das Nähen’ in 
vielerley Geſtalten. Romantiſches Schaufpiel in 


| ge fünf Akten, von &. 2. P. Sievers. ‚sap 


bey Rein. 132 Bog.kh. 8. 18 Re... 
En Lriftlicher Kauſtnanni Bringt. elten keblichen —* 


. Buch) geſtohlne Dokiimente um ſein ganzes Verrabgen, DR 


Sl armen Juͤdinn das Leben, Die — 


Sohn des Chriſten verliebt ſich In die Tochter Neſes Juden, 


und Kür Ihr, Obfehon durch ſeinen Water mir einem anz 
dem: Mödigen verſprochen und Trotz des Unterſchiedes den 





zlaubens, ewige Liebe. Er haͤlt auch Wort; aber e8 






auf 
uliens — Boden geboren. und erzogen, weiß ihr dur 


Er Be; Siehe da den Inhalt, von Nrıt,. ... 


u Bd walde lebt 7 Baron ‚vi 2 a. 
—— hmet ebt ein Ba om Luffenfe | 


chtet Henriette, and einem iungen Menlden, 


um Fernando, den er, als Fuͤndlig, in ſein Schloß 


genommen und als Pflegſohn erzogen bat... Diefer verliebt 
ſich in das —2 — und, da er weder Water noch Mutter 
— ſolalich auf. ist. die kleintten Anſpruͤche auf 

Une gluͤcliche Liebe men kaun. faßt ey ben Eurſchluß, fee . 

ohlthaͤter, feine Beltebte:und. das Schloß, mit Hin⸗ 
— eines Briefes, Im dem er die Urſchen ſeiner Ent⸗ 
einen Belt, vi “ stellen, as alcfem im ui 


ni. 2. 


— 


Trug Gift henzubringen, „und Ihe. Tod wacht ie F 





= wertet er eine alte 


SE DE u z J a — 
— * is 
: ‚Diss, das Jubetinäbejen aus Franken ec. 57 
bbchhluh Im einen 5 a 
| Au and 
we SHtof.  Doke finder A 
ſteundliche Aufnahme, wird 
iJantmet iuſe. De 


Vcqchloß versbeidigt, und der Fe 
6. daß der Räuberhauptme 
ee mit einerentführten franzofi — 
e gerettete Alte ſſt ihr Kir 
Diebe ſeines Vaters zu entzieh 
kommen. Sie —— 
über die ungluͤckliche Mutter — 
Dey dem nachtlichen Urberfa 2 
ter und Sohn Ins Dandgeinenge, und ſchon will dieſer, ums 


Tells, die Getacbte zuruck. 





—— 53 st thut, Jeaem ap Lebenslicht. ansbinfen; Dad 
yum Gluͤck ver 


hindert «6 Die Alte, und des Näuberenteömtut., 
Abek erfäjäftert Du den“ TobL feiner Kameraden —- bie | 
famme und ſenders haben ins Wxab beißen maͤſſen, und uch * , 
Mehr durch die auffallende Aehalichkeit des jungen Menſchen 
mit feiner ermmordeten Gattine, lqͤge ar ſich als einen Frandben 
dey dem Bqtene melden, mit dem Wegfape, feinem Hand⸗ 
zpexke zu eutſagen wein feine Ahnung, daß et feinen Sobs 
wiedergefunden habe, ihn mics.täufchen. . Ex ficht fI® 
nicht getaͤuſcht, und fein Entihluß begeht. Noch mehr, der 
Baron erkkant In dem Rqaͤuberhauptmame ‚einen alten. I 
adſteund, der bey einem Dufatenregimente diente, eins 
8 ordidatlonsfehlers wegen kaſſirt und Dadurch zw. der eis 
enen Lebensatt verführt wurde, - Ittzt, da er Ab:aufe 
zichtig bekehtt, vergißt der Baron alles, was geſchetzen iſt. 
pimmg feinen Sugendgefellen freundſchaftlich auf, fcht ibm 
auf eines ſeiner entlegenen Guͤter, und wacht noch obendre 
ans Fernando und Henriette ein Paar. - Das iſt der Ot 
9 f. 2. , VER : a ER nl s 


Eln erſt kuͤtzlich zum Throne gelamater.Italläniicher Ger ö 
zeg wird dutch De Liebe eines jungen Maͤdchens, Tachter ch F 
net ehemaligen Maltreſſe feines Vaters, van einer Verſchwoͤ⸗ 
sung wider feine Regierung und fein Leben gerettet. Ag 
den verſchiedenen Seſtalten einet Banditen, eines Zigeunets N 
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Ben, von Selfow. "Leipzig, bay. Ä a 





4 6 = 
—— — 8 Be un ih ı 





nr Xvudnii gerhall Yat 
Ko voſſtenamen am 
töten ver Die 
* Wrubichhe: Die: 
teimfreyen Jawden 
en, gemiſcht 
wit. einer wahren Nach: 
traveſti t. Was lebt — — 
"wilmiet uud coftektitn, Ä J 
‚denzen id Reimen; abı vn 
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Een tig naher. zu beleuchten· ae — 


—— dab Schwerdt in 
neh den Hals Leiten ſoh.Durch eine — ai 
enet Hoſtedoute fühce ſte den erſten St treich. Auf Be 


dee Fürsten muß "Tädntt "bite Sergonläi zu einer Allemande | 


aüfzlehn, Sgon ſicht t an ſhrer Hand, zum Tanje beraig 


da iriit ploͤtzich ehe Dan? ein ‚:gehde wie Cadutis; ab 
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gr —— vn: ‚on D. Bienen, 
Zuer 4.1803. 5 Be. | 


- Die vielen, aber Immer ſeht — ——— 
* und untrenen Abbildungen der Kuhpotken machten eine 
richtige Darſtellung berfeiben. noihwendis Bach dem Urs. 
theil der Kenner TÜRE gegenwaͤrtige Aebiub⸗ Blefe- Luͤcke 
vellkommen aus, da fie die bie jedt erſchienenen an Eu 

keit. der Zeichnung und Yllaımination weir Sberkeiffe, Die 
tägliche Aenderung der Kubpoden w darch 16 Tags auf das 
Genaueſte abgeblidet. — 


Abichts, D. und Prof. 3 2, verbefſerte Ro 3 oder 
Wabrbeits wiſſenſchaft auf Yen einzig act sigen Ber 
55 der Wabrbeit erbastet. ge. 8. 3802. ı Aıble, 
1 5 


Life ſich in der. Kärte cite Anzeige von ehem Bude 
verſtaͤndlich genug machen, fo ift es die: man finder darin 
den ‚Wabrheirsftoff und - die. Brundgefere- feiner Be⸗ 
währung voilſtaͤndig und “auseinandergefetit; den fo 
fruchtbaren · Unter ſchied zwiſchen dere Wahrheit Aiſcher und 
I ei Bogrifle fe 7" und —— — — 


x * 
% 


” x 


R 


J 


\ 





— 


volles Herz, lebe in toi, O 


gt \ 
\ ‘ 


16 \ Juten igen Alate. 


wefen ber Begraͤndung tiefer und (ah stehe Eß 


Ber beſſerungen und belehrenden Winke, die von tiefen 
‚Kauptzügen ber —— — wurden, wird — 2 


des. bie Logik, 
| Hbechaupt, Funbige fer Leſer —* dald = —* — 


Auſichten des Lordens — Stille und V⸗ 
‚uungeglas ommen. 8. 1803, Faden je. . 


Außland it, im gentan Siun⸗e des Work; noch 
‚wenig bekannt; Alles, was wit darüber gleicht ei⸗ 


haben, 
nem Eyrtrem. Entweber führten ——— Oemelheley 
und Intereſſe or Pinfel; oder bie —— Ales im ver⸗ 


‚Lebrren Lichte ren in wollen, ‚Is fo Boikfogäinener wer⸗ 

den daher — ug N . Blätter —— bie von einem Ra 

wa · geſchrieben fin | 

ar ‚und Kalſer * — in Ruß 

and befand. - Ein keiner li u: 5 ia ſauftes * 
— 





nern von Mostau, MNowogrod, —538 


Nacva, Jene, Bat, P Peruan, Borpet u ge 


/ - Bahard (der) oder Schickſale 


—— — an | 
derungen und Kiebfehaften eines deutſchen Shrflens 


fobns, 8. mit — geſt. Titel und Digner,. . 


ten. ‚808, 3 3 Theile > anf. feans. — 1 Aue, 
2388 


BSriefweehſel des Shrkei 30 Kr mir den Mate 


‚fer vand,.. Buch für Deut — 
80 Bm en 16 Br: . — 


Charaktere: und Anekdoten ats Gonladies Dentwar⸗ 


digkeiten der Regierung Audwigs XVI. 8 mis 8 P 
Poͤriraite. 1803, 8 al. 8.06 —— F 


Ein —— Anszuq aus dem gtoßen 6 Bände ſtat⸗ 


RL ten ‚Werke; dem wictigfen, das bber die neuere pollitiſche 


Geſchichte eriien Mit Oinweglaſſang alles zu weitlaͤufri⸗ 
gen Defails find Hier die Charaleerfchälderungen der wichtig⸗ 


‚Ken Perſonen ans-aen tepten Epochen dee fanzüfifchen Mo⸗ 


narchie aufgeſtellt. Wan hat alſo an Kiefern Ausinge ger 
iaſſewqahen die ae des Werks FR, Und * 
| ‚ jeden 


N 4 
a Ü v 
⸗ Zu 








BL Ze 
‚set . 


Aa 


_ Beroiigenibran, ’ ‚am F | 


ak ea. en a — 


LTE ey Be 
— das Judenmädchen In Seniten ein agtfäge 


Sanıtiingemälde, dramaciſch beasbeitäi von 
ur Biſchoff 8. mit Kupf. 1803. we | 


ge. enie,. oder die Gefabren der Leidenſchaft. mi 
a — ; @ofl. Cieel und Vignet. von Khffner. 
8 —2*⁊ Earvip. Aibit. 4 Gr. 


Feſt — der er Baone 2 eben * Weimar nach der 

exſten Yo unafsau' von Grleans. 

. Milk Age Epi ——— und Dialog, auch einigen ans 
dern Nebenfeyerlichkeiten. 3. 1803. geb. 10 Be. 


en BEE WER * 24 9 * Pe BG — — 


VEin eigener Geiſt herrſcht im biefen, ber eleganten 


RR geroldenten Blättern; die vornehmſten bellerriſtiſchen 

Soehriftfteler Deutſchlande treten datin Im ihrer Ihnen eb 

— Schreibart auf um — Sant dieſer Jangfrau ja 
ten.‘ . { * % 


v ” r 


Sie, 3. 8., die Krsiaiensgeiän der Deneria u 


ı nee im .Yabre 1797 Infihn 4— 
Markunopiatʒes. 1802, 9 Kehle, 8 Br. g8Be :'. 


Der Nalk: dee Beneticaiſchen Grantis hat zu ſeht Fig 
Aufmerkſamteit von. Europe’ erreat, als dag nicht jedem 
Liebhaber der Geſchichte, jedem Staatszmann eine geireme - 
Scdil⸗erung deffelben rolätoinmen. ſeyn folte, Sin Augen 
Jeunge, der lange vor dieſem Zeitpunkte ſchon In Venedig 
ſebte, erzähle hier die Vorfälle der Meuolutien eben fo trem, 
* * = un dazu mr beſcheidener Gerpmhrhigtei 
ee. | 


—F 


Stan, Yar., ‘ — Reifen in: — — | 


tbeile. - Zunaͤchſi fe Die jüngere Jugend. 8. mit 


Titelku „geR. Titel und ee Bi ve 


Sheep, "FTole, 1 Kıble. 20 Br. 
DR werden fertgefegt. " 
SM, 8.$. D.. Ideen über die oihwendig⸗ 


keit der Pe ; — — die 


7 . Apbor 


N 
⸗ 


. 


— 


— 


— 


* 


* 


u. = Jereitigenpbtan. > — 


| a befondere » —— 8. —8 


Ki 


Veriliche — der — — 
- ausgegeben won Stiedzich Amin. B, mit Aupf. * 


—— ——— 


Gabier.. 1803. Auf feam; ns ıRıbir. sr. | 


" @0. ©. 8, Preeipem ine 
Der en —— * Dr = = 


a Dr. u — der Kahp: 


Verbannung der Rlaticun. Heft ; 8. jedes 
au 3 Kefte, 96, 7% e — | 


en Umſchlag. 12 Gr. 
vwverden fotgefegt Ps 
D. Gunsib Hefert hier in ungebundenen Hrfen - 


Herr D 
ein —8— Geſchichte der Kuhroden won Ihter Be. J 


exdung angefangen, weſche durch die angehaͤngte vollſtaͤn⸗ 
werben wid, was wir von der Att it beſiten. 
Jonenal ( doemetargiſchos ) (dr Seutſchland auf da 
. Jabe 1802, 8.' mit ‚Baupf. 4Bochn. 4 Xtbir. 
Babe auf ‚1803, 2204 nit Bupf, , $ Riblr. 
Dieſes Jontnal, das einzige, 


Zheonr beſchaͤfftigt, kann mit —** jedem Theaterfreund 
ger unterbaltenden Lektuͤre empfohlen werden, und iſt dur 


feinen Inhalt jedem Schauſpieler, der nicht bloß Kommds 
Bant feon toill, unentbehrlich, Da es nice nur Auffäge über 


die Sheafpiätun ſondern auch Nachrichten von allen 
Theatern emhalt, und din vollſtaͤndige Literatur der Dra⸗ 
maturgie lieſert: — es en. dem — — 


men ſeyn. 
Reäorls J. 23, Boiein. 8 mie Bupf und imo, 


1802. ir Tb. 


das ſich allein, mie 


Pflaum Ludw die — Jeſa. Im — 


ſchen Ungereichte EDER 8. 1808, 
en — — in —— Rebmo, 


— 


di Biteratur birhes Begenftandıs das — — 


tt 
u; 


EX op . 


de —S 2 —————— F 
= e - 
————— ———— 


RXepublu (de —— Eine Erzablung dea 
. Aufflondes, var beittif — anf dee bei. 
| enger N Keiepageen icht — ne Y ve 
ng. vor dem Beie e, un ubans 
ie DIR — beſchrieben von einem 





> Sogenhragen, 5. xX. hortere Hortrai. a803 


— Yun euge faltdert ker Wälafkr, ber als Officer, \ 
al einen. Sa ‚ 098 zu Dunkans Flotte "gehörte, diente, ‘ 
dieſe Begebenheit, die mis’gm den außergrdenzlichen Etſchei⸗ 
nungen gehört, öle am Ende, des achtzehnten Jahrhunderte 
fo ſchnell auf, einander folgten, und bie für Engſand gngleich 
gefährlicher war, ale: man In Deutſchland glaubte. 


, Rollmann, D 6G. w. Die chriſtliche — 
‚pbiloföpbifch , eregetifch, hiftoriſch kritiſch und 
praktiſch dargeſtellt. gr. 8. ze Band, die Einlei 
Fr ägg und Anıheopologie ebene. 490%. 4 Rchir. 


Dee Weyte Band dies Bere tohb de — En 


und Ebriſtologie entpaften. " 


Scmidtmällers D. und Desk, 22 .,,&9 dwaſchenboch 
füs die "pbyfiiche che Mrsiebung der — auf das 
Jaobr 1002, zunachſt der Saͤuglinge ı6, mit Titels 
en Kein ie en in einem in Kupfer p 
n. Um geb. mit er 32 Gr 
2 elbe auf Bl der Bl gom fen bin, 
‚308. 7ie Jebt, 20.Br,, 


| Schregers, D.C. M. T., kurs Befchreibung ‚der techn. 


nifeh - chemifchen Geräthichaften, älterer. an neuerer 
’ "Zeit,nebfl einer Vorrede des Herrn Hofeeth- Bltden 
brandt.: Mir Kupf, gr. 8. 1 Rchit. s es: 


— kurze Beſchreibung det prenmatifch- cheiifhen 


e 4 Sr, 


Geräthlche ften “u an zit Kupfı gig: a Mb 
Fi ° 4 j vchte · 


N 


. 


-_ 
- r ! - 


198 2 Inrelliggaystett | 


Schengeis D.C, er. kurte: —— | 
— Chemiikter. — nötbigen ph ie. - 
ei. mit Kapf. gr. 8. Rei ıe — — 


Dil 1 Were Onfanniggm amd unter Bann Til: 


ehregers, Dr.C. HT. i kurze Befchreibung der. chemi- 
Ss Geräthfchaften älterer-und neuerer Zeit , alsRey- 
trag zur Gelchichte der Erfindungen in der Chemie... 
"Mit. eines Vorrede des —— ee Hildebrandt. | 
"sThle gr. 8, Mir Kopf. 3 Rehir 


Oben der Defeat, ER — 
als kompetenter Richter in der Berrede dieſen Merte fen 
te, ſoricht von der Guͤte deffpiden;' noch mehr m die mtedie. 
einiſch ⸗chiturgiſche Zeitung, 1 fagt davon in Wir. 84: 
Wer bie Sqierigteiten kennt, mit welchen ‚der Themite | 
„tu kämpfen bat, un zu gewiſſen Arbeiten die’ votgeſchlage⸗ 

„nen —— ayfjufinden , ber wird dleſem Unternehe⸗ 
men des Herrn Merfoflere ung ſo mehr Benfall fhenten. de 
whurd; dieles Werk Die Anfebaffung einer Sera en Bid = 





u” erſpatt werden kann." 


Gästen zeige Mich el Bett tele Befeh, Dad malt fo vie⸗ 


. Yan ausgrarbziter iſt, und es wird einem Yeden, der. 
im Melde Ber Themig zu arbeiten bat, eben ſo um 


„werden, als es bie ver Achtung des Rec. * ein 


ent Jeden verdient, 


| Keffeiben Zalnsotecheit, oder. Anleitung 2 


unftkäber 
+30 bereiten und ansungnden. 3 Tble, ‚mir Kopf. 


1803. ach. 5 2 
Kuh dieſes Wert zeichnet (ih — —* ein | 


Beltung feines höchnt widsigen Gegenſtandes in mehr gis el⸗ 





nor Hinſicht aus. Noch keine Beift "enehielt eine ſo folten 
tige vud armmehnuügige Ueberficht der kaͤnſt⸗ 


Viden. PR ae 8 55 ure eine. —*— | 
[} r er 1) me, 

nie ganz nad) Berdienſt gewärbigre Klaflı Brrkiten ı. bie 

Luft: uud Gachader auf; am diefe ſchließen ſich die 2* 

und — Damofbaͤder 4J. deren Geſchichta, ſo wie jene 





"ber tropfbar⸗ fluͤſſigen, der troͤcknen und feuchten Baͤder aus 


— Stoſſen im weyten on auch dem ER u 


I m 


en 





8 N 


— anti ds 


Eric — 
hd, ala dus game ſeinen Gegerſtand erihäpfende: | 
Ecx anqgehende Aertie und Wundärte, — 





von dem ‚sahen Ruyen fepn mn 
D. 3. 5 Analetten newer —E 


a 


Geeintiade, 
gungen Erde or, 8 —— 


1808: 


Dug fe bie Bianuegelöihte Ändert Anterffant 


wie enthalten: ) Beobachtung dee *2* 
nes inlaniihen Fiſches, der —* Lota Unn.) 
N er Veobadeungen Aber Dam Laruenzuftend', — uͤb⸗ 


vas Athenen der jungen Gumpftodechien: 3) Oeobebtune 


— 1 @chwepfencbel — Tivel, zind Umparlag. Get, 


. gan Über das Vermbgen des Federbuſch⸗ —** bas iha 


umpebende Waſſer in Bewegung zu fegen, 4) Das ya 
dichen, nebſt Besbachtungen über has von ee "yore : 
ſachte Ingenannte Sehenbiggehähren einiger Grasarten, — 


— für die deusiche Jugend auf 1804 08 
— — — 2 
qᷣerauagegeben vo ob Giatz 
6. bifkoeifcnen Zapfern ‘and dem Prößpetie = 


| | — — s a fey 


mi Rupfsrnian, — 


engliſchen Nachrichten ge 8. 1802. mir 
— Ponnel. 10 Gr. . ee a Er f 


* 


| Anfcht des Markus Platzes, gegen die Kirche der H. HM. 


[4 


‘ Gimieno in Venedig. quer’. 6% 
Perimit des — ourerture, —— auf 
Sf, . 
— von Rich. Parker, Anfätirer der brittifchen Seeleue 
a dem Aufruhr" auf‘ der Themie, io Jine iasi. 
3 
a von Auf ‚von Kötzebubs‘. 27T Tas 
Prolpekt * Schnepfenthal von’ der Nordofffeite, der 
weichner und geftocken von Ausfeid. :3 Gr, . 


9 z yo 
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er _ Intelitgengbieet: Kr 
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“ sinsr- volloımmenen. Darſello⸗g wo. Em 
ſchichte des Balsanismus im pbyfilalifch,, 
> am mebitinifcher Bisſic ven der erden Side 
Küng an bis auf ge Schpumts beasbch 
tet von D. J. Schaub, Profe ſſor der Chemie und 
‚ gushbe Aust zu Raflel,  mebrster Aedeimien: . 
md selabrien Gefellichaften M 
Der Berfoffer dieſes Werks, iſt dem naturtundlgen und“ 
 Ktlien Pahkitum fhen dutch mehrere Eichriften vorthefls 
Daft bekanut, und war ſeit der Entbedfing des Balvankee 
‚mus ein aufmertſamer Beobachter aller dieſen Gegenſtand 
ü Meffenden Thatſachen. Und anßer daß er ſich ſeibſt ſehr 
fruͤh mie der Unterfuchung. dieſes eben fo neuem ale wihtien - 





» ne . x 
€ r * — * 
. 


- Begenflanden beſchaͤfftiget, bat derſelbe ſchon laͤnger als wie -. 


nenn Jahren den Salvanismus mit dem gluͤcklichſten Erfel⸗ 
ge in mancherley Krantheiten bey Taubſtummen Tauben, 
Barrhörigen Perſonen, beym ſchwarzen Staar, bey viel: — 
dern ——— bey Laͤhmungen u.f. w. angewer 
Det, und die von ihm erfundene maus. Methobe zur umbic 


ſchen Anwendung des Galvanismuß, hat dru graßen — 


1.73 
oa. 


. 2 


X 


. fall der Aerite und Naturforſcher gefunden, sole dolce Ya 


wmehrern — Blättern u, ſa w., bekannt iſt. 


‚Seine ausgedohute Korrefponten; „welche et fat — 
Jahre über en wichtigen Gegenſtand imit in⸗ und auekins 
- diihen Jerzten unterhielt, bat thm Gelegenheit verſchofft 
Bas Meſſte, was In dieſer Hinficht gefchehen iſt, auerfährem - 
Mit Rede kann alſo das Publikum von bem Derantashee 7 5 
— ein vollſtaͤndiges Werk über dieſen Gegenftand erwa 
— wovon zu Oftern der ee, Zul ‚piegeigt auch der zweyte 
Bau ericheinen wird. — 1c. x er 
Mer auf diefes Werk mit amp Sreclecthaler vor Shen. 2 
pränamgrler, erhält auf gutes weißes Druckpapier In mes 
Yan 8, gedeudt, den Bogen um 1 Or. 6 Pf., nad dieſen 
eitraum wird. £eine MM änumeretion mehr angenommen 
ondorn jeder Bogen wird’menigfiens 3 Br. koſtfen. 
Mer es anf Schreſbpapler zu erhalten, wünfgt, wir 
gebeten, es anzuzelgen, da nur fe viel, als wirklich beſtelle 
- find, tarauf abgezogen en ———— wird — 2 
Me Be ve &ı , . \. 
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ber 
wen. Chr. SS bis zum J. 378. 
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0. Butelltgiiiblaft.. 
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ee ESrenit deutſcher :Uniwerfitäten.. J 


hp * . f E 
- BG singen 18602, 


Nr. 8. Prorektoratsanſchlaͤge. 1) en 
kember mar der Prorekteratswechſel, womit zugleich das fünf - 


und ſechzigſte Stiſtungsfeſt der Iinfoerfitäe verbunden ur⸗ 
Be. Herr Hofrath und Proſeſſor Mayer übergab das Pro⸗ 


. zektorat an Herrn Dr. Staͤudlin. Die Ankuͤndigungeſchriſe 


führer den Titel: Academiae Q. A; Prorector «. S. Ann 


verſaria inaugurationis facra LXV. in Kal. Sept, 1808 en» 


Jebranda indicit, fimulgae fuccellgrem .in-magiftraru Aca» 


Aemieo Car. Frid. Staeudlin, D, civibus ſnis honozis et 
Eenjura ingmii et hifle- _ 


officii eauſſa commendat. —. | i 
riarum Ammiani Marcellini, nonnullaque ex iis memo- 


radbdilid. Gott., typis Henr. Dieterich. 1302. = Rog. 


Fol. Here Seh. J. Rath Heyne, der Verſaſſer dien 


’ 


* . 


' 


Schriuft, waͤhlt zus, 'gelehrien Unterhaltung feiner. Lefer. den 


Ammianus Marcellinus, fi non arte, fide 
‘tee den merkwuͤrdigen Schriftftellern des aten und sten Jahr⸗ 


J aͤfftigt harte. Seine libri XXXI. rerom geſtarum css 


fuͤnf und zwanzig Jahren In ſich ſaſſen, vom 
Ms 378, und vom ſlebenehnten Regierungsjahre des K. 
Julianus, 
Jovlanus, Balentinlanus und Valens enthalten. Dieß ae. ER 
° ber wichtigſte Theil, weil er Die Geſchichte feiner. Zeit ent 


ne Geſchichte eines Zeitraums von 282 Jahren; von 
egieeung des Nerva, Bis auf ben Tod dro K. Balens 


übrig geblieben D. XIV dis XXXI, die einen Zeitraum vom, 


Sonftantin’s anfangen, und die Lehen Gallus, 


| | tamen er aucta⸗ 
‚Zitate graviflimum fcriptorem ; nachdem er ſich bisher une - 


Davon find uns nut 


fir mit dem Symmachus und Magnus Aufenius de. 


I. Chr. 313. 


Bun 2 


4 


⸗ 


x k, 


« 
> 


⸗ 


haͤlt, da die verlornen Vuͤcher mehr eine Erzählung aus — 


andern Schriftſtellern zufammengeingen, umfaßten. Von 


- feinem Charakter, als eines‘ Geſchichtſchreibets, entwirft er 


folgendes Bild: : Interfuir ‚ipfe rebus geſtis. Ad alte 
pohlica provpcat libr. XVI exır. Narrat autem eo cuny 


candare, ut facile aguofcas viram probum et prudentem, _ 


rerum ulu verlatum nec literarum expertem, nec narrag 


-pili ea, guorum notitiam juftam habuerar, ‚non autem. 
-omhiıa eorum temporum acta; ut, fi vere rem aeſtimare 


velis, in multis Sommentazios potius, en 
vw ⸗ er 5 ; F p· 


— 


- 


\ 


Ci a er a NT Re 
— — 


war © Duntlligeippia 


’ 


fiderandum effe putemus, eft, quod non 


exempiorum; quse fequeretur, pradentior dileftus ora- 

; tio purior et Qili major fimplicitas, cum digultati hiſto⸗ 
| æies ſabtiliore jadicio, fnpperebar. Ar iſſa aetate bon 
Jatinitas a nativa fimplisitare defciverat in orationem / tur- 
gidam et feltu inflatam, mixta poeticorum temporum 
audacia, Iyricaque infolentia cum pedeflti fermone; nee 
zerum narrandarım ſeverius judicium et dilectus — 
bat, agt in iis, quae vulgaris ſoperſtitio jactabat, lubti- 
Nor indagatig. — Das Übrige verfatter keine Auszuͤge; 
fondern muß ganz geleſen werden. Nos pro conſilii noſti 
raxone enotabimus pauea, quae temporum hominumqu® 


—ñ — 


v 


fingulari aliqua de caufla, potabilia eſſe viſa ſunt. 


2) Das Kektioneoerseihniß auf das Winterhalhe 


‚cademia G,A. pr. femeftre hihernum cLISCCCH. inde 
adie 12.0. habendarum, Gott., typis Hetir, Diete- 
sich..ı.Bog. 4.) An. der Vorrede ftelt Herr Geh. J. R. 

Beyne Vetraihtungen Über ‚ben Ausſpruch des Dichters an: 
Viritur ingenio; cetera mortis, erunt. — Quam multi 

. e@ontra fuere, quorum ingeniis iplique npminis memobrias 

blattae et tineae interitum attulere! Aliorum chärtaß 


7 | 2 ze, (Catalogus Praele&tionum publice et privatim im 


\ 
’ * 


er Ars ahjicienda eſt fententia poëtae, Angenio vivi. Vivi- 


tor quam diutiffimie pro en aeternifatis modulo, qui mor- 


tali nofirae naturae concellus eft; vivant ingenii et vir= 
Autis quaexis opera, invenia er inſtitnta, Inter amicoß 


1 aperltites, inter ciyes, inter populares, guamdiu fermo, 


/ 


* ingeniorum cultus, — dofteina, humanitaris 
fenlue, vigebit; cumque, per iplas ferum humanarum vi» 


ces, ex ommibus fiis extinctis ac_fepultis iterum aliquan⸗ 


keripfilfe dicendes fi. Si quid eß, quod m ’opfre ‚de ı 
ndi | > means aecule, 
vixit et ſeripſit Ammianus, que .liberalior inftitutio, 


ingenia et mores declarare poflint; agjiciemus alia, qua® | 


- "paares arrolerunt, aliorum ipfis muribus edaciores invidi 
: .  @btreffatores, "alios ignis, aqua, proftravit, .Monent ' 
heee omnis: .Immortalia ne [peres mortalis! & 
Samen mortalia ad rectam regularh erigimüs, non prom 


do meligris humanicatis cultys revixerit, in vitam quo». 


- 


tisque Iparfa femina, quae, cum diu ſub humo latoiſſent, 
tanquam emortus ei. call, Stesum sevivilcunt. er novos 
— | ZI ——— ‚ inge- 


Le 
7 


que revocantar fi non nomina, ipfa tamen ingenii virtu» 


* 
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 ageniörem peorento⸗ fenmt. Si tamen za ecafhes 
— een pendere dixeris; turum ———— of, 


dum vivimus, ingenio gdemque ſuo viver⸗ ſtadere. 


2 geflpeggsammand. = 1) Das Weibnadtsprae. 


a hat Herrn Dr. Ammon zum Verfajler. Exper 
Mer den all Math an I 


* "Cpeologifbe Promotion. Am eoſten Decemter 


1302, hat die theslogiſche Fakultaͤt durch Herrn Dr. Am⸗ 
mon, das Ooktor⸗Diplom für Hetrn Karl Poyntz aus⸗ 
fertigen laſſen. Virus venerabilem et dofiffimum Caro» . 


um Poyntz, Theologiae Do@orem Oxonienfem et Can 
tabrigienlem Clericum, et Capellanum Regis Britannia= 
zam, d; XX. Dec; MDCECHL Doßorers Theologias, ho= 


moris et obfervantiae eauffa, ererꝛxrxri. 
dJut iftiſche Promötichen und Dieputationen: — 
9) Am ?ten Augnſt 2802 ⸗rhieit Herr Barl Aug. Wilke 
Angerſtein, aus: Hannover, bie hoͤchſte Wuͤrde in der Ju⸗ 


rispruden. 9) Theſes inaugurales; quas — pro ſummis 
in utrogue jufe 'honoribus rite tspellendis d. 1B Sept. 
pohliee ‚defendit Ge. Frid. Mulier, Cellanſul Gott. 
44 pl. 10) Herr Diederich Per. Cummenn, tus Dres 
men , promeviete em ıflen Ott. 21) Thefes’ioco Diſſer- 
tationis inaug. jurid. mox typis rulgsnise de beuzfiniee 


comprtentiae „: quas — 8. Novenib: publice def. Ge. Auge. 


Frid. Cumme, Loneburgenfis. "Gott. S:pll,& 12), . 
Thefes inaug. quas , dıflerratione -nandum sblatate „je 


:19. Nov. publice def. Howe. Chriflopk. Bormefers Hai: 
burgenfis, Gott. $ pl. 8. Die Dieputarien iR umertefe. 


Tun Takı, Hnr. Orig. Bormeler, Hand. Goran 
—— 4.713). Diſſ. Inaug jurid. ae protefin marttime;: 


yon der erklärung ; quam'— 26. Nov. publice defena“ 


dit autor Gotthardus Heur. Meyerfech,- Loberenfi.s 
Gott. 7 pl. a: 14) Tields inaug quas Iocordiflerratio- 


y . | >0 | 
Eiderkorfi, Billendorfio-Cellenlis.: Gert. Se ph 9, 85): 
Thefes, Ioco differtationis: inaug. jurid max typis vule.- 
gandae, de ſunitibu ſtadiorum non conferendis, quas - 

J — N i : —X — ER SCH j 
Br “ — — wo — 


= 


= melienſi ‚dom, —RT 4. 


— Sept. def. — Aliil. Bodo Menzzer , Hannovera- 


1 
— J — — % 


rs " Sweettigenjbtank — 
a5 Deocemb. publice def. Ger. Fri. Kulm, ie | 


 Webleinife Promotlonen und Diebatlonen · —J | 
17) 'Differtet, Maag. phyfiologiea, Mens quaddam. 
de: yexu mialris "come cumn embrione, quam — Vohferipf u 
- Theo, Frid. Arnold Kefner! Go: 43 pl. a. 18) 
Am aoflen Sal. promovirie Herr Chom. Job. Sebed, 
— ‚va Reval. 19.) Coinmenten i insug. ſiſtens inquifitiones ae rn 
quäsdam de tumpribus atque wLeribus farrhi et. cancrı J 
"Sam, omine wolis, quam —— 2. Aug. Teripfi t Ern Diterius | 
töhl,. Basbeca- Breinenlis, artis fanandi Praticus. Han- | 
‚noverae_ er Gottingae. a pl. &: 2:0) Hari Putritio 
wc - Cgnnen; Pontanenfi- Hiberno, warben. das. Doktor⸗ u 7 
‚Diplon am yren Aug. auggefertige. 21) Diflertat, inaug. 
chirurgiea, cuntinens öbjervätionzs de Scirrho, quam — : 
9: ng, ‚edidit aucror Georg: Wacfy; Helverus St: Galli, 
Soc. amicoruin artis obſtor. er pliyroge. Gorting. Sodalit. | 
Gorw pl 4 32) Piſfertat. inaag. medico-chirurg. | 
die 5* genarrkora, quım — 18, Aug. con- 7 5 
n 0. Ghriflaph. Faerber, -Gottingenfs. Got. p. 
23) Um sten &ept. erhleit Heer Frid. Car. Da .: 
‚ Vize- Lüneburgenfis, Legionis pedeftris quat« . — 
. wei exerdita Hannoverand Chirorgus priniarius, da6- | 
>, mebleinifhe Doktoͤr / Divlom. 24) De fellae obfletriciae "| 
‚ufw ch eptima ejus Differtat. inang. um — 18, 


mus.. Gast. 2.pl, 8. mit einem Kupfer. :25 ) Differtat, 
'ineug. med. r  uhfervationes kominis caro affelli, 
qum — 15. Sept. edidit audtor aj7e. Frid. Zizpold,. 
— arbatgenfin. Gott. ı$ pl. 8. 26) Am — Sri 
Ite die mebjeinifche Fakulehe: Herrn 70: Kieme: Ju 
m; ', Nienburge - Hannoverano, das Dotter «Diplom. u; 
27}. Differtat. insug. med. ds vomitoriorum efeflu & | 
. ufa medico,, quem — 24. Sept. def. autor: Ferd.Memme,. .. 
pnil. D. ——eú ú ne Gott. a pl. .4.: 28). 
"Am .sten’Ott; erhielt Herr So. Beurmans , Hanno- e 
veranms, das Diplom eines Doktors der Mediein. 29) 
“ Differsat. inaug.'med. de medorrhosa @ concubitu et po- 
de illius natura, quem u: OA. def. audtor. 
°. ua Aufarus, Gar. pl: 430) fen 
|  aften- 
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Wäre in der Dedicin 


— medicinifche. Heine chriften und —* 
| Kin gungen, Xlil. Nachricht. des ee a 
— — a. Götsingen; von 
| eu. ckt mit ieriche. an 
- 20, ı Bog. 4. Kin. dem verfioffenen halben Jabte 
von Öfen Bis —52X 1803, mär'die Zabl der Keaudug 
18, Die Krankheiten werden einzeln ſpeciſtſcitt. 


NT die Bebandlang der Kranken, nach Grund 
ſatzen der Erregungstbeorie, als nacbbeilig zu verl 
werfen, oder verdient fie der gewöhnlichen Bebands 

* Aungsart vörgesogen zu werden? ine Einldlungsr ' 
feet in feitien Vorlefungen von B. €. Winiker, Dr. di 

ebicin. Gottingen, bey Roſenbuſch. 298°”. 


—— Prom — vnd Dieptnatlonen 

Di Antinnis inf‘ eöforum Di tiv priot ; fahrt anti 
“ warum deferibens, quam — 10, Aug. 1799 inauguralem 
exhibuit M. C. G. Lehmann D. Societatibus Jiterariis, - 
naturae Curiolorsum Berolineafxim; Gottingenſibus et 
phyſeae er literis-huinanioribus addictaé, Sodalis. —— 
ftar Londini, ap. R. H. Evan, ‚er —— ap 
- Perthies..(1808.) 3 pl. 8. ı) Pärdurfid conatuam der * 
andi poralelarum Theoriam :de iicque faciciuss 
Differtatio — quam examini publico fubn, Pan Chrifl.- - 
Voit, .Suevo.Furtenfis, Seminarii phitel. homiter“ er pu 
ftor. reg, Sodalie: Gott. 3* pl.'8. 2) 0. Friderko: 
‚Herbart, Oldenburgenfi, polt adprobatam examine et - 
difpntatione eraditionem,. amplifimus Hhilofopharum . 
Ordo., fummios in philofophia honotes ac ea the \ 
eontulit, - 


e _ Cat Sortfstuhe fit moſten⸗ 


| Ange Heiner Seifen. | 


€. A. Rortum, ‘der Arzneyl Dr. und Bergasit,, — x 
von —* 


\ . 14 ⸗ 


atzen — von‘ der Bereitung der Kum. “ 
— ford⸗ — 





U 


' — 


— Ki Bnteitigembtark., 


IX pe..ausfübrtibe Machricht. Mile 
ker, nun Be. 


Dieler kieine Aufſaa war —— eine @riegonbeitse 


far: duch welche der Verfa der ausübende Arzt Ma 
m in der Gralkbaft Merk iR, Die Rumferdfhe Cup 
8 ais das beſte und ſchicklichſte Mabruugemlttel fiir die, 


dert in großer Menge m zn = I: ; 


4 ben, ms 


& ieat in  gebrängtnt Kün, doß dlef⸗ * Jahte — | 


von ihres Erſinder, dem trafen Rumford defaniit gem 


a deren Hau tbeſtanotheile Gerſtenſchlelm, Erbſen, 
"en * geſund, nahrhaft, ——— 


und 4 en... Er theilt die Mecepte, nad weichen 

fleanm en 4. B. in Leipzig, Praa, u. ſ. w. ver⸗ 
tigten die von ihm Dadep angebrachten Werbefs 

— ungen . hb welchen die Portion für eine Derfon,, | 


| ae —— Ren nt. 
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"Bin und i ya Dante, en⸗ cu 


u 


Brrsten He fi, 


AR E m 





Naturlhre und Raturgefhihte, 


En Christ. Fabrici — Elewbecitorim. Tom, 
: .Z.-Kiliae, ee acad novie FU 
‚506 ©8.. 2 Me. 48 F 


Hier der Anfang einer neuen vermehrten Ausgabe bee En 
tomolosifhen Syftenns, : Obgleich dieſer etſte Thell hur die 


! 


a - Veberfhrift von Kafetn Bat: fo iſt doch, zu vermuthen, ‚sah. 


auch die folgende Klaſſen nachkommen, und eine nicht aeringe 


Anzahl Bände erfiheinen werden. Die Arbeit, weirbe:der 
VBerf. auf immer reinere Auſſtollung der generum, welche ſich 


nach. dem’ fornen angefügten Berzeichniß nur in An ehong der 
‚Käfer auf 181. belaufen, verwendet, verdient allen Dart, 


wenn fle nur ‘dem jetzigen Beſitzer feiner vorigen Werke in - 
"dem Meiſten davon, das ſchon da If; nicht zu koſtſpielig fie 
Jedoch willtkoimmen vor den, der die vorigen Werke aicht hat, 

gem in dieſem neuen nur alles zuſammengebracht wird, was - | 


die Vollſtaͤndigkeit eines Werks ausmacht, und dabey er die 


vorigen entbehren kann, Dazu gehörte dann freplich eine vol» 


‚Händige Beſchreihung der Mundwerkzeuge aller generum, fp 
= wie die genauere. Beſchtelbung einer jeden Art. 


’ 


uen genera, welche aus Arten antser entftanden, und zum 
Shell (kon von ändern Entemologen aufgeſtellt worden find: 


„ARE, BRD ER Ule eſt. 5. dtey- — 


nos 
— 
8 — ss > 


*4 
⸗ 


l 


r Die Ordnung, wie der Verf. feine genera auf —— u 
felgen laͤßt, iſt die in feiner Entomologia Syſtematiea. Die 


» r 5: x .. 


Y j v0 rt Wi : . 
‚230 v  Maturgefhichte. . 
ER Ateuchus (Weberi) oder Cöprides müuticae F., unter weis 
J. qen aber wieder folche zufi ienfoninen, als Areuchas Sa- 
v cer und flavipes, welche in der Folge wieder können getrennt 
wWwelrdien, well fie wicht allein im habitus verſchie den find, ſon⸗ 
ze . been ber letztre auch Subscutellarus if. Aphodius Cillig.). - 
- Misdtoma (INig.), zu welchem aber zugleich Agathidium 
| nigripenne Hlig. gefügt wird. : Chelonarimm', ein ‚any 
>.” een mir zwey amerikaniſchen Arten, Figura. contracta 
| ee. Bolytophagus (INig.), Ewrychora (Thunb.). 
2 fkis (Herbst). Platynotus, mehrere aus Blaps 3.8. Bi. 
excavata; auch kommt Opstrum retichlatum dazu. Melan- - 
70. derya, elnige.von Helops, welde Jlliger unter Serropalpus 
= gerechnet. Aus Carabus Arten entflehen die genera Caloso- 
ma (Web.). Galerita, dazu Chrabüs olem. "Brachinus . 
(Web.) ınd Antkia (Web.). Das Genus Cicindela wird - 
— ertheilt in Agra, wozu Cicindela atrelaboides gebraht if. - 
a, Vollyris (Lateille) , dahin fomme Cic. longicollis. Odo- 
u: santka (Payk ) worunter Cic.'angustata aufgenommen wird, 
| und Drypta mit Cic. emnrginata erc, Sphercheus beſteht 
— aus Hydrophilus emurginatus. EHudracima aus Dytiscus | 
j Hermänni, und einigen andern. - Trichodes (Herbstu). _ 
Corynetts (Payk.). Anthicus (Payk.). Psoä (Herbst), : :' 
Sarrotrium (Ulig). Doriatoma (Herbst). Pellis(& 
Ug Imatidium, neu. staturaCassidae, Adorium, (de 
Webers Oides). Colaspis einige Gallerucae und Ckryso- 
welue, and Cryptoceph. und sin Bruchus, . Eumolphus 
ei (Kugek) :heßeht aus Chryfomelen e. g. ignita, und ng “ 
* Cryptue. als vitis. Helodes (Payk.) find einige Criocerei, " 
F als pheuandrii. Cypkon (Payk.) ehemalige Cistelae e. - ° 
7 „maarginata, und (allerucae, ‚ale Melanure. 
NT a viele genera find in dieſem Band nen hiazugefoum 
"ren... Noch weit zahlreicher erſcheinen dfe-Species. ODb ſie 
aber alle das Recht dazu haben, ob fie nicht oft nur Abarten 
yon andera find, ober Unterſchied des Sexas, iſt bey vielat 
öchſt wahrſcheinlich; zumal da der Verf. noch wenige als 
-  Wirteräten,, od fie gleich hinlaͤnglich als ſolche erwleſen more.  - 
edben; zunkdfgemommen ; ſondetn fie in: der. Reihe als Species : 
behandelt hat, . j —— Sry 
a So findet man noch Copris lunaris und emarginata, 
7 welche doch nichts anders als mas uno femina find;-dm 
Aphodius luridus, der nach Hellwigs Erfahrungen nur Abe 
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at von nigripe⸗ AR: der Buf. fast zwar, daß mehrere Sper 


und andern ſtehen melſtens noch als Arten da, Das Sir 
* Degeer Coec. 24. gehört zu a. verrucata. 
Unter 2. pyatulata werden bie Synonlemen der 


eimina einen Uebergang, und wie et binzufüge ;-forte gene- 
sstione hybrida,. machen; fit, aber - bey: vix tamen 
mera varietas Nigripedis. s 

Solcher Abarten als Artın A eriffe n mon 


"imehrere unter den Ap ‚.Sphaeridien, Histern etc, 
den Carabis und Coceinetten an, daß es faſt ſcheint, Ber. . 


Verf. habe Mißtrauen in die Erfahrungen geſetzt, wel 


‚manchen Arten ihr angemaßtes Recht ſtreitig ↄemacht. 


In der Synonymie⸗ iſt Vleles berichtiget. So war. BB, 
zu Coccinella ı1. punctata vorher Geoffr. Coce. 9. anges 
* Diefes Citot ſteht nun richtig bey C. 10. macolaras 
allein Sen Ok sı. punttara wird noch die C. ıt. punet: bo 
und serbft Arc. t. 43. f. 15. beygefegt. Dieſe find aber , 
aicht einerleg, wie ſchon die Zeichnung des Bruſtſchifds Icher, 
Wenn die Cocein. 3. punctata I. eine befondre Species und 
‚Seine Abart von C. 5. punetata ſeyn foll: fo darf auch nicht 
off’s C. 3. punct, bey der erſten angeführt werden, weiſ 

die ſeinige ſelbſt vor eine Abart der J. punet. L. er⸗ 


Aldrt, auch die Bunte nicht ſtehen, wie fie Kinne angieht. 


Dir Varletaͤten von Schneiders Tock. — Dispar, 


©. € senipustalara nie jener vermengt, ober ‚hält der Verf. ° 
beyde vor einerlep Inſett? Bu Carebug Segcophrhalmug, 


der über Illigers Car, melanarius it, kann nicht der Linn. 


näifche C. leucophih. gefegt werden, er ac zu .d48 Verſ. 


Carabus planus, ®Bep Car, granulatos iſt auch noch nice 


eine reine Synonymie. EeiR zu vermuthens: daß. bier Ahr 


arte, wie bey niehreren, irve fühsen, - Zu Geotrupes val 7 
gus kann doch. ohuwnůüch Linnes Scar. valgus gezogen wer r 
ba; denn. der letztre iſt nach dem Mua. L. Ur. eſur Copris. 


Miger geſeite den Carabus - ‚cephaloren. zu — 


And R; glaube, wenn se nichte ein eigenes genus ausmachen 


. 


ſolte, mit mehr Necht, als er, wentgſtens dem äußern. nad, 2 


Sep Caralsus-flehen-tünnte 5; der Verf. behält ihm nebſt einigen . - 


‚andetu water der Abthellung: thorace postice attenuate, 


and ſagt, diefe Abihellung Tep nur affinis Scariti, habe aber 
Seine: 1, — fr von. Catabus trenne. as 
* ußerte 


v 4 & — 


\ 


— 
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193 N. Maturgeſchichte. Ba > 
&ufeite Se feinem Byrrhüs Morio, daß er ihn vor B.ater Fr 


und feinen -fasciatus vor dorsalis I ertlaͤren inbcherr mn... | 


Fabricius tonnte den beften Auffchluß aeben. Dieſer komme 
bier; Byrchus Morio (Illi.) feye fein dorsalis, von B. ates 
ſehe.er, dadurch unterichieden, weil er ganz Leine Greifen 
babe; da hinasgen B. arer obfolc,. Streifen auf den Fluͤaelt 
hecken fihen laffe. Diele Thierchen überhaupt führen die Ens 
temologen fehr irre, und ganz gewiß find. die Species zur 
Ungebühr vermehrt. a ur. 
WBexy Dermestes adstricker,, der ſich doch in manchem 
Betracht von den übrigen Dermeiten ſehr auszeichnet, batte 


-_ 


N. Auſſchiuß erwartet, ob.nicht, der Verf. ihn zu ‚einem bes 


fondern genus erheben würde; allein er fand Ihn noch unter 


den Detiieften: da er aber ——— an distinctum ge- 


»us ? jo darf man noch auf feine 


aterſuchung heffen. 


Werd) einer Naturgeſchlchte ber Krobben und Kreb · 
ſe von J. Friede. Wild. Herbſt. Dritten Ban⸗ 


des zweytes Heft. Mit 4 illum. Kupfert. Berlin, 


bey Lange. 1801. 6 Bog. gr. 4. 388. * 


a 


ben und Krebſen felner zwey erften Bände zu berichtigen, unp 
mebrere nene Arten beyzubtingen: Die Krabbe des erften 
Dands t. 3. f. 39. und t. 20.f 120, erfennt er nun nicht 


‘vor Kinnes C. floridus , und indem er. fle ih keiner fhıh bes 


-Yannten antreffen kann, Kinne aber zu felnem C. Noridub 


Rumph Mus. t. 8. f. 5, citiee: fo will er, daß-man dieſe 


Rumphiſche Krabbe vor C. Adridas L. annehmen ſolle; Cafe 
‚fein wenn man ihr ſchon den Namen giebt: fo muB man doch 


"Rinne dabey’aueftteichen, Indern Bender Beſchreidungen nicht 


Barmordren.) den ehmaligen vor C. floridus gewaͤhnten, 


ber bier beſſer abgeBilder wird, nennt nun der. Berf. C. Am- 


‚phitrite. Den C. perlatus bildet er ebenfalls aufs nene ah 


"und verändert feinen Namen in Daira: er wähnt ihn u 


©: Verf. fährt fort, wie er ſchon in dem erſten Heft diefeg 
Bands den Anfang gemacht hatte, Verſchiedenes an den Krab⸗ 


gtelch vor Fabr. C. veriolosus in deſſen Suppl., der @ . 


auch ſeyn kann: auch C. exfculptus iſt nochmals abgebitden,, 
‚und Melissa genennt: 06 er gleich durch verſchiedene Aus⸗ 
fgnitte und Beichnungen von dei eriten Ahbilgung unterſchie⸗ 
a — — — 


den; 


! 


Sollte nice diele Krabbe 


* 


I 3. ® —* Sf ine Tagen. ꝛc. 13 » 


Yon EN. bat dach, det Verf. beyde ‚vor einerley. c. Coro 


tus wird Coryphe , C. läpideus Xanthe, C. Sculptus, d 


- Yen Fehler bier detichtiget werden, wird Doris, und C. hy 
se — nochmals abyebildet. Eudora genennt (warurk 
t 


der Berf. die Namen verändert, das doch wirklich Unord⸗ 
nung verurfacht , kann Rec. nicht errathen.) C. bijpinosus 
erhält auch eing beflere Abbilduna und Belhreibung; C. vi- 

Fidis, den mian vor Moenas halten- ‚könne, fe eine befonnge . 


. Species ſeyn, 'indem dieſe Krubbe ‚viel größer als Moenas | 


wortomme: G. Faxgentqtus wird näher beſchrieben, und von 


C. ‚rirejätus "niefhien: * G paurus wird N be⸗ | 


‚ Biärlgrt, Bet N 
NMun folgan nene eedlor ande Abkitungen. 'c. Ure- 


nid, dem C..craniolaris ähnlih. C. petraca, Pitho, (cu-" 
ri; alle diey gu der Gamitie:des C. corallinui und macula-. 


vai gehoͤrig: doch ib €. — etwas, im Umriß verfchleven. 

die jm erſten Sand beſchriebene Kies 
npiſche Krabbe, Ci variegarus ſeyn? C. Cymodoce, welcher 
die Geſtait des-C. spfupunktarun bat‘, ſoll mie viefem, eine 


eigene Familie ausmachen. . Hietauf feigt C...Polynome,dar 


‚viel aͤhnliches mit. Caloppa hat, und. den der Berf. gleich⸗ 
falls zu einer neuen Familie ſchafft. Rec. hält ihn vor nichts 
anders als vor Linne’5 C. feruposus, ja auch feibften 'vor GC 
‚Sornicatus, der, im erfien Band abgebildet iſt; denn da ee 


‚ein Eossile iſt, ſo perändert fi. mandıes datab, ' C. Calyp- 


80. urynome.. (Eine van beyden ſcheint C. Hirtellus L., 
„be onders nach Binnnichs Spol. M. adriar, ju ſeyn.) °C, 


"Hippo. "Polydora , an Seftalt den vorigen gleich. C. Ek- | 


‚ ctra. Tyche : Metis, mit erhöhten Buckeln auf der Shädt. 


* 1C; Dödane. taste; Panope. Clymine.: Lysiamassa. Cal. 


. telpzig, bey Linke. 1804. 8. 16 x · 


+banassa. (der ltzte viel aͤhnliches mir‘ Portunus Trank 
da — — die horiſchuns zu erwarten. — 
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Der klein⸗ Bogelfänger Aetis Binden. NM ar u 


: ©. 2026. Fuͤnftes 3: — 


“ 
* 


\ 
r N 


R — 
Bar.‘ 
. . .. 5 . * * ‘ z 
.. = 3 A tr 
X 


\ 


* 


Te © Mage SR 


Wir jeige bioß hlerdurch den Beſchlut dieſee Bert a 


—— no " darüber gefähten! un. toͤnnen wir nn 


binäufügen. F | j — 


* 


93 ur i u 5 1, 


ſchengeſchichte, aus näherer Beleuchtung. ihrer 


Quellen. Nebſt Materialien zu einer neuen tr , 


klarung des erſten Buchs Moſe (fuͤr jetzt der drey 


R — im Felde der alteſten Erd⸗ und — — 


_ 


eriten Kapitel), von D. Johann Gottfried « of u 


Halle, bey Nuff 1801. 258 ©. 8. wa 


Der Rec. iſt zewohm Talent und Skuffun zu chten, — 


‚er fie findet, and) wenn er mit ihten Produttlonen nicht 


üßerelafkiinmen kann. WDieß iſt and fein Sal beygegenmärs 
‚gem Berf. und feiner Schrift, die er, mach feiner licherzene 


‘gung, für einen mißlungenen Verſuch, die Sopensefäkhte F 


ber. Hebraͤrr zu deuten, exlären muß. 


- Ben fo einer’ Schtiſt kann ein Rec, zweh ige ehuſchta ⸗ 


gen; entweder Bonn er mir dem Verf. fein Thema Ducdpölfpus / 


tiren „. oder bloß dem Publitum Aber feine Aus fuͤhrung We 


eg erſtatten. Das.erfte wuͤrde In dem gegenwaͤrtigen Sal. 

din aigenes Buch erfordern, und doch ſchwerlich zur Ueber⸗ 
zeugung des. Verf. geſchehen; es kann daher eine bioße Anzele _ 
| 2 der Dauptideen des Verf, zweckmaͤßig kon, damit leder 


eſer wiſſe, was er hler zu ſuchen hade. 


SH Die ältefken- Troditlonen , die vor. and über FR tim 
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welt anf ung gefonmen- find; feßen das Irland dee Menſch⸗ 


heit nadı Norden — und zwar nach dem Merden von Bar '. 
ropa. Dieß tbun haupiſaͤchlich die in der — F 


alten und glaußwärdfgen Uebertieferungen. 


20572. Die Erfchelnung füblicher Vegetatlenen im Mio Fans 
die Opuren und Reſte eines ehemals warmen Klima's * J 
Gaben Noturforſcher und Gedlogen ſchoͤn vermecht, anzunch⸗ 
wmwien, daß der Norden urſpruͤn — 7 — d. 5. gleich bey Den. 
glich zur he 8* — 


Entfirhung ber Erde waͤrmer, und 
lichen Pflanzen und Thiege, mithin. wu zut 
erſten Menſchen veſchik geweſen [> 
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zten) Schöpfung des Jehova 
ef. ı enthaͤlt ‚ein-fehr verſtaͤndſiches Philsſophamm über die 
Entſtehung aller Dinge, Schopfumg und erſte Lebentait der 


D. se — —X im Gete ber. 1 | he 





4. Dee Dernſtein, da wegetaditiſches Ptedult, fateg e | 


anf has. biblüfche Daradics mit Lebensbäumen zuruͤck, di 
wehl da, wo er gefunden. wird, ehemals geſtanden hoben 


| An feinen. Urgeſtalt den Forſchet auf hyperboreiſche Ghrten, | 


Eönnen, \und, nad) der eigfimnrigen Tradition der Alten, 


da geftanden Haben’ follen. 


Zr 4. In einem Diſtrikte REN auf Samland Rn | 
; ber Dfifee werden In der Naͤbe des Bernſteins noch große Baͤn⸗ 
me vitrloliſier gefunden, die gar wunderhare Eigenfchaften 


haben, und vermoͤge derfelben Ah iu den ehemaligen Wuns 
derbänmen dei: Paradies: ud der boperdoreiſchen Gatten 
ber Alten voͤlig eignen. 


- Darauf folgen zwölf‘ Entdedlungen (nach des Ber. Ant 


bdruck) die zum Thell Hierauf Ruͤcacht nehm, 1) Die Dior 


ſaiſche Koſmozenie ſtammt aus demfelben ägpptifchen Teri⸗ 


pelarchiv, aus dem Sanchunlaton und Plato geſchoͤnft haben, 


6 
⸗ 
— 


und it von Taaut entlehnt. 2) Unſere gewoͤhnliche Geſchichte 


von Adam (von Geneſ. 1d am) ſaßt nur die Geſchichte der 
Menkbbeft, ſeitdem Aderbau artriehen wird, in fih. Denn 


biefer Adam war nicht der erſie Menſch, ſondern der erfie 
- Aderbauer. 3) Es hat vor .unfrer Zeitrechnung eine große 


Periode von. vielen Jahrtauſenden (eine eigene Schöpfung 
von Menſchen) gegeben, die man fonft das Saturniſche gelts 
— bie. geldene:Zeit zu nennen pflegt. Geneſ. 1, 1. muß 


man überfehen: zuerſt ſchuf Elohim — bie zweyte Ship 
fang wird Geueſ. se, 4 uflt den Worten amgedeutet: „Hole ' 


gendes aber find die Erelgniffe ,; die ſich zur Zeit der (zwev⸗ 


bim zuttugen.* Ge 


Wenden, in Mythen eingekielder, ganz: Äbereinfiimmenb FIR 


mit den übrigen alten Koſmoaonlen, nur seiner als biele. (Se 


dlefeu Abſchaitt moͤchte der Verf. den meiſten Beyfall finden). ". 


5) Die Menſchen der erſten Periode febt die — Tradi⸗ 
tion in den Norden von Europa was ſehr wohl ſehn Tann! 


dern der Norden der Erbe war urſpruͤnglich wärmer, und alſo 
‚wohlgmerfi:betwohnt. 6) Der Jebova der Hebräer iſt in dee 


Alt⸗ſten und reinften Idee, als Gott des Aderbaus, Jupltet 
sad Zeus der Alten. 7) Geneſ. 2, 4 — 35 beziehe ſich 


——— 


auf die Einrichtuna des Ackerbaus, und kommt Scheitt für N 
chris mie den Myihen det. — * Welt uͤberein. 8) b 
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| 


Pe el. 2,.5,6, mit dem erften Wenſchengeſchleche tel Sa: 


turn iſt früßgeitig unter (Sjehova, Jupiter) eine pattiale Verl 
heerung im Norden vorgegangeh. 9) Zum ˖bibllſchen Parar 

dies und allen ſieben Wundergegenden der alten Welt (als 
dem Goͤtter land mit feinem Ambrofia ; den heſperiſchen, Ju⸗ 
aonifchen Gaͤrten mit, den goldenen Aepfein den gluͤcklichen 
Snfin, dem Elhſium, den Makroblern und Langlebern mit 
‚ven aluͤcklichen Hyperboreern und dem Goldland mit 


| nem 
| un paßt nichts ſo gut, als das Bernſteinlanb ſoder 


die Kuͤſte an der Oſtſee. 10) Die Schlange im. Paradiele 
ÜR der Typhon der Aiten, der Feind des ückerbaus. 11) Die 


‚unter Jupiter uͤherein. 12) Genef. 3 (am Ende) deuttt 


— bie. ahujße Revolarlon des Nordens an,. dutch bie er tältte | 


— — in einem Yntang ne von⸗ der — ie 
verſchledenſten Voͤlker in den Traditionen von dem een as 
fand der Menſchen ·· 


Rec. nach ſtinen Einf kn — — die Vvaſchwer⸗ 
dung fo mannichfaltiger Kenntniſſe zur Durchfuͤhrung einer 
Hypotheſe, gegen welche ihm. die geprüfte Seſchihte auf * 
a Iaeint BE en) 


gemeine eitgefhiäe 


Zu einer wiederholenden Leberficht von G. 


E wi. on. ‚ > 
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Muothen Senef. 3 beziehen ſich auf die Einführung des Acker⸗ | 
‚ daus unter de Menfchen ſamtnt feinen Belhwerden, und 
‚Kimmen mit den Mythen. der Alten vom. filbeenen: Seftalter. 


3 "Seien Darſtellung der allgemeinen eich. ve 


or Braunſchweig/ bey Reichard. 1801, 158 


©. 8..0hne 8 S. Vorrede. 98. ar 


\ 4 — 
Feder neue Verfoſſet eine allgemeinen. Beitgefälhte, mit 


‚weiber Art Büchern Deutſchland feit einiger’ Seit gewaltig 


uͤberſchwemmt worden iR; bat feine eigene Urſachen, waram | 


er ſich ſchlechterdings genoͤthigt ſah, die feintge zu ſchreiden. 
Meg giebt folgende an: on den gewoͤhnlichen Hand⸗ 


— 


N 
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. Biden: öiefer Are werde Die Darſtellung der alle emein,' 
aber dach über einen ſetzr großen Theil der. Menſchhelt h ch 
ausbreitenden Thatſachen oft durch eine Menge: a 
derer unterbrochen, welche für ein zulämmenhängende 
Sewaͤlde des: aropen Ganzen ‚von -geeingerer Erheblichteit 
find. Die ängftlich genauen Angaben der Keibenfolge : 


dev Regenten, und die Heinen, nur Einen Staar ange⸗ 


henden ũebergaͤnge aus einer Verfaſſung in die ander - 
re; die fperiellen Angaben Der. Rulturmwechfelingen, 

4. dgl. m: gehörten befonders dahin. Er glaubte daher — 
Blick, fo viel moglich, auf die ganze Menſchheit, und dere 
Theilnapene an den Worfällen, richten zu muͤſſen; ſuchte 
"mithin nur das auf, was ſtreng genommen nniverfalbib _ 
ſtotiſch wichtig iſt. Sollten aber keine zu großen. Lücken. 
bleiben? fo mußte non der größten Strenge zuweilen ek 
was abgewichen werden; dach immer ſo daß die geringern 
Dinge, welche fuͤt dieſe Abficht. nicht gehören, ausgefchloffeh 
bdlieben. Abebrigens geſteht er, noch Feine. Begebenheiten 


‚ausfindig gemacht zu hahen, weiche fuͤr das ganze Men⸗ 


ſchengeſchlecht wirklich Epochen. gemacht bätteng 
daher hästen duch feine — noch nicht die Erfors 
deiniſe die er Ihnen mänfchre.“ 5: 


Wir wiſſen nicht, ob lefe Stände hinlaͤnglich ſeyn cuf⸗ 
en, die MWene Darſtellung der alten Weltgeſchichte zu rechte 
fertigen; oh nicht auch der Verf. dasjenige, ‘was er mit der 
einen Hand für ſich nahm, mit der andern, zum Theil zu⸗ 
ruͤckgegeben habe. Es fehlt dach nicht an Handbuͤchern jener 
Geſchichte, wo ir Ueberblick im Ganzen tichtig geſoßt iſ; 
wo außer den univerſalhiſtoriſchen Nationen, welche jen 

Blick leiten, andere nar fo weit zum, Vorſchein kommen, als. 


a a 4 


kſie fi in Verbindung mit’jenen zeigen dürfen, und —R 


chen von ſehr ausgebrelteter Wirkſamkeit durch eingeſchraͤnk⸗ 
‚tere nicht ſowohl unterbrochen als erläutert werden. Die 
sängfilih genauen Regententeihen find ſchon laͤngſt außer Ge⸗ 
brauch, Warum aber die Abwechlelungen der Verſaſſung und 
Kultur bey den merkwuͤrdigſten Natfonen;-die doch melſten⸗ 
thells fo lehrreich find, wegfallen follen, ſehen foir nicht ein. 
Ueberhaupt muß der Verf. ſelbſt ſtilſchweigend eingeſtehen, daß 
art feinen bloß ſtreng univerſalhiſtoriſchen Begebens 
. beiten nicht auskomme; wozu alfo einen Pfan gemacht, der 


weder wörhig ng — EIERN y wenn sich 


N 


r 


\ 


= — ER J — 
uzs8s Weltgeſchichte. > Sehen 
wis einer gewithen Sohl verfertigte Tabellen wären. zu einer '- 
wiederholenden Heberficht, die der Titel verfpricht, diene 
Hape geweſen, als ein nenes Handbug. no SR 


“7 Aufden erſten fünf Seiten iſt Einiges Aber die dltefe 
muthmaaßliche Geſchichte der Menſchen bis auf die 
‚ exften bekannten Staaten in Afien und Afrika, gefegt, 
das, vole die Ankuͤndigung lautet, nicht ſowohl Geſchlote, 
als Vermuthnung ſeyn fell; weil die Hauptquelle der Nache 
richten noch ſehr beſtritten ſey, und Miofer von ee 
: ätteften Geſchichte nichts wiſſen konnte. Kurz genug 
abgefertigt! Die eigentliche Geſchichte beginne alfa vom An⸗ 
fange der erſten bekannten Staaten, und geht im zwey 
wen Abfchnitte bis auf Cyrus. Nur erfi gegen das Ende. - 
Dlleſes Zeitraums, faat der Verf. „ fängt die Geſchichte an, -- 
- etwas biellerund gewiffer zu werden, da mebrexe Schrifte “ . 
f ſieller — ob ſie gleich auch noch zu ſpaͤt lebten — eben 
dieſelben Tbatfachen erzaͤblen; (wenn ſie nun einandee 
abſchrieben7) und MG Schon der Chronologie bedienen. (Dle⸗ 
Ser bedienen ſich auch die Sineſer, lange vorher, ehe fie eine. . 
..,gesoifle Geſchichte haben.) Zerduſcht wird über die Zeiten 
- des Cyrus hinausaefegt. Eben fo zuverfichtlich behauptet du 
Berl. ©. 13., daß fhon 300 Jahre vor Eyrus in Sina und 
| Japan Menſchen gewohnt haben, die Fin: vhligen Barbaren _ 
"2... waren: Die Verfaflung, welche Miofes den Iſraeliten 
far fod urfprängtih nach Agypeifchen Zuſchnitte gemache 
ſey 


u = 


u. (©. 18.) 11. Yom Cyrus bis auf ler. dem 
| oßen. ‚Wer find wohl die mebrern jonifchen Pbie 
R - Iofopben , welche nach dem Sokrates, Plato, Arifiotes 
kea und Feno, dit Sicher falſchen und abergläubifchen 
Becgriffe des am alten Gottesdienſte hängenden griechiſchen 
Bolẽs reinigten? IV. Von Aler. d. Großen Tode bis. : 
zu Ende der roͤm. Republik. Etwas zu unbeſtimmt beige 
es S. 49. Caͤſav Gabe Gallien nebſt Belgien erobert . 
‚Gallia Belgien machte je einen Theilvon Gallien aus. V. Vom 
0. nde des rim. Rep. bis zur fogenannten Böllerwans  -. 
verang.. Unerweislich if es; daß Conſtantinus Dadurch,  _ - 
‚ daß er ſich faſt immer zu — aufbielt, nicht une 
Anlaß zu den böchfä —2— ben Theilungen des Keidhs, 
Vondern auch zu der endlichen Loßreißunz Roms Durch 
Diſchoͤfe, gegeben habe. (S. 52.) Eben fo’ umiänia-i® : 
6, duß (aach ©. 63.) im vierten Jahrhunderte Die vorbin 
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Der Evangeliß Johannesunbfriie Ausleger ic. 239. 


atmen Biſchote vom Kande aus ibrer Verborgenbih. 


. 


in die Städte. gezogen ſeyn, und ibe Amt nicht felbfk 
mebr verrichiet baben füllen. VI. Don der Vslker⸗ 
wanderung bis auf unſere Zeiten, (©. 62. fg.) Ein viel 


.⸗8 


‚zu langer Abſchnitt. Konſtantin II. (S. 67.) amıß XL, beje 


. 


Bea. Nah ©, 72. foll der letzte Brund sure S 
nitäs der Päpfie über Rom dadurch gelegt worden. 
ſeyn, daß Die Römer im J. 800. Karin sum Kaiſer aus⸗ 
riefen. Wohl ſchwerlich; auch erlangten fie dieſelbe bekann⸗ 
termaaßen exſt wierhundert Jahre ſpaͤter. Nicht 36 Artikel | 
wie ee ©. 116, heißt; fondern 39. Hat Eliſabetbh In bie" , 
englifchen Kirche eingefuͤhrt. — Uebtigens koͤnnen wie dem 
Verf. eine ziemlich zweckmaͤßige Bollſtaͤndigkeit und eine Aue. .. 


„lage zur Bünbigkeit in Etzaͤhlangen nicht abſprechen. 


.5 
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Bible, hebt., griech. und-Äberfanpt.. 
aa Bhilelsgier — 


N J J — 
Der Evangeliſt Johannes und feine Ausleger vor . 


dem jimgften Gericht. Hof, bey rau. 1801. . 


43 ©. Vorbereitung und 366 ©. gr. 8. 1 08, — 


42 HL Rn Re — Be . 5 , 
Dar auffallende Ditet muß bey foldien Merten das Bee 


thun, und er iſt deßwegen auch geroiß nice abne Abſicht eeee 


gerwählt, Das füngfte Gericht Häfe der Verf. felö über Die: . 
bisherigen Ausleger des Soangellim vom Johaunes, martie - - 


x ger Telner iſt, der ihm genuͤgt, in fo fern fie uch laͤngſt wige = | 


weit genug gegangen find, Indem: fie noch ſammtlich au dex 
Idee von Offenbarung hiengen. Diefee Offenbarunges. 
ſchleyer muß aufgehoben, oie Zeltbegriffe muͤſſen zur Seite 

geſchafft, und die ewigen Srundlehren der Religion allein gel⸗ 

“gend gemacht und Immer mehr entreidele werden. — Dun 
folte man zwar glaͤuben, daß: dieß ſchon eine geraume Breit . 

“won deu angefeßenften Theslogen geſchehen fen: allein es 5 —. 
nad dem Ölnne bes Verf. ein Ungiuck, daß fie überhau 
nur von Offenbarung redeten, wenn Ra anch — 

⸗ m — 








on, 


An x *. 
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meiaten. Dieß fehen wir ſrryllch wicht — Sean — 


wittelbate Offenbarung ſagt nichts mehr als eine poſuive Nee 


ligion, welche die chtiſtliche allerdings iſt, und daß man dieſe 
ihrer reinern Geſtalt unter der Form det Offenbatung fort» 
iehrt, if.iweit nüßlichee als ſchaͤdlichet, In fo fern man dem 
‚Wolke eine moralifhe Religion unter diefer Hülle am beſten 
"bepbringen kann. Der chriſtlichen Religion Hegen nun ein» 


mal Religionsbuͤcher oder heilige Schriften zum Grunde, 


‚und fat jede vernünftige pofisive Religion hat ihre Bäder. 
Kür den Philofopben kann es daben ehr aleichgäteig ſeyn, 


j 3* man ſie hellige Bücher oder mittelkare Offenbarung nen⸗ 


en will, wenn er nur welß, mas man darunter verftcht. 
"Akein für das Bolt iſt es nicht gleihanltig,, denn penh man 
hin alle. Idee von Offenbarung wegdemonſteiren will,‘ wie 
es der Verf. thut: fo macht es ſich ſelbſt eine Offehbarunk, 


‚ die ein Ägregat von Bann un Myſticismus und Abere 


“ glauben fepn wird — eine weit fehlimmere Bade, als ein 


4 


durch — Unterricht geleiteter Offenbarungsglaube, 


gwie er bey Arie iegt H. ‚Man muß der Menſchen in Maſſe 


gar nicht keiten, wenn man glaubt, baß es anders ausfahen.' 
ſollte, und die Erfahrung beweiſt ſchon gemm, doß es-fo aus⸗ 


gefallen iſt. An den hoͤchſten Unglauben gränzt der ſinnloſe⸗ 
„fie Aberglaube, und wenn Man is Überzeugen will, welch 
"ein unglaublichet Fond von Abergiauben im Menſchen Ilozt, 
“er ſey aufgeklaͤtt oder nicht: ſo bene. Mar nur um den. Aber⸗ 


jlaıben day. Hazaxdezund Losserteiptel, Im der Spmpatbier | 
——— t, Ahndung, und wie die tauſenderley eige 


der Superſtitlon alle heißen. Wird der Verf. erſt die Welt 
mehr feunen, und den Menſchen im ˖Großen mehr über 
chaben: ſo wird er ‚billiger über Offenbarung und Offenda⸗ 


rungsglauben Ninten, ohne deßwegen ein Supernaturaliſt 


ſeyn zu brauchen. Ferner will der Verf. unſre Rellglonsurs 


; tumden nicht um allen Kredit bringen ©. 44. „fondern nue 


„um den Theil ihres. Kredits, den fie nicht bertienen, Er 


x „will nur einem uneinge(hränfteh und Öiinden Slauben on 
dihre sotale Wahrheit feine. Kraft benehmen, und was A 
t 


ſonders das ſogenannte Evangellum Johannls betrifft, 
. „etnleuchtend an den Tag ſtellen Clegen), daß den Nachrich⸗ 


ı* 


„digkeit abzufptechen fen ; jedoch auch ſeht viel von dem fe Ie 
wus von. einer zuverlälfigen Urkunde gefordert wird, 
dan — einer wahren Veſchichte das 
F tra em 


ten, Die darin enthalten find, zwar nicht alle Glaubwuͤr⸗ 


I 
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Der Evangeliſt Jthannes and feine Musfeger ꝛc. 1 


nurpe.der Leſer erwiht, denen, wona fie norambejlefsen, 
har die Bemerkung unmöglich entgehen kann, daß ſie im 
„uemeinfen: Mäprchenton erzäglt, und mit Widerſpruͤchen 


„und. unglanblihen zunı Theit. fehlechterdings unmögliden 


aBunderdingen-angelüllt find. Zu diefem harten Uftheile 


"paßt: fich denn auch der Verſuch zu zeigen, ‚daß det Epangeliff 


ZJohnnnes nicht der Verf, des Evangelium fep, fondern ein 


Daterer Judenchtiſt. Wenn gleich der Verf. virle Schein. -- 


gründe für diefe Meinung aufgeſtellt bar: fo bleibt es de 
ein übler Umſtand, daß er fie nur auf den Unglauben an all 
hiſtoviſche Tradition bauen konnte. Daducch läßt fich faſt 


die ganze hiſtoriſche Kenntniß des Alterthums wankend mar. ' 
—— und aufoeben,(weil ſie ſoſt gom auf hiſtotiſchet Trade 


beruht, die hernach aufgeſchrleben If; in fo’ fern es uud 


wenig aufgezeichnete Zeitgeſchlchte des Alterthuns giebt) wozu | 


ai aber Zein Ächter Kenner der hiſtoriſchen Tradition entſchlieſ⸗ 
fen wird. Die andern Gründe find größtentheils dem Seren 
D. Ederniann abgeborgt, "und ein guter Thell davon kann 


fon. durch Die bleße Bemerkung von fpätern Zufägen, die BE) 


alien Evangelien ſtatt finden, feine Widerlegung finden. Im 


. deffen wird es Immer der Muͤhe werth feyn, fie in. einer dd 


[2 
m 


fonderp. Abhandlung einzeln durchzugehen und zu wiberlege { 


n, 
> foozu wie die Gelehrten hierdarch auffordern wellen. — Um = 
eine Probe von der Erklärungsart des Verf. zu üeben, bl " 
len wir bloß feine Auslegung von dem Ausdruͤcken: „Am An 
. sfang war das Wort — und Has Wort war a ” 
‚gen. ©. 56: „Sobald man die jüdische. Öffenbarungstheorfe - ; 
ꝓkeant; fo wird man auch leicht verſtehen, was Johannes 


„will, wenn er fagt: im Aafang war das Wort, and Bote 


„Run wird man es auch begreiflich- finden, wenn Jcbe u: - - 


. 


„darauf fortfähet: zu fagens und das Wort ward Flei 


broar das Wort — daß Sort noaͤmlich, als er In Dem Nithts 

„redete, unmittelbar redete, ohne bie. Dazwilhentunft eis “- 
„nes Engels und ohne den Dienſt eines Menſchen. Es war 
adie erſte ſeiner Dffenbarungen- aus dem. 55 


„Damit wollte er die letzte Offenbarung Gottes de : 


„betrlichfte unter allen, bezeichnen.“ Sapienti.fr!. In 
her Geſchichterzaͤhlung des Evangaliften werden vorzüglich die 


Schwierigkaten aͤagſtlich Hervorgefucht und geyreßt, die Un⸗ 
we heinlichteiten einfettia berechnet, und allenthafben Um 
.. möglichkeiten und Widerſpruͤche gefunden. Fuͤt dieß Maltommt 
ber Verf, aber nur bie zum au, V. des 6,9, Am Ende klebt. -- 
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nal el Mehang Über den Logos. Die Porriehung AR von J— 
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t 


dee Xufnahme diefes Yarikeg abhangen. Darnoch wird man 


wenn der 


Born; 
in einem 


id eben nicht ſehr ſehnen, denn man fiebt gar fein Ende ab, -. 


Berf. wie dieſer Weitlaͤuſtigkeit fortfahren wir. 


as Gute, was Im diefem Wuche. Hegt, hätte auf wenige 
uruͤck geführt werden toͤnnen. Au 


br | pin’ es ſchwimmt 
Meere vom Alltäglihen und Seltſamen, weldne ' 


et dafs Nenheit votgetragen wird, wenn es gleich 
Wienthelts fon hundert Mal geſagt it. 


— v yo, 
en % j ; 


R v 
® 


| Grundlage der chaldaͤiſchen Sprache, . verfaffet von * 
Zohann 


Sigismund Wittich, der Arznevge⸗ 


— iobebeic Kandidat und Praktikus. Wittenberg, bey 
: Zimmermam. 1801. a 0, 


Das Weretüahreisfte dieſet yory Bogen IB, dab fie von. 
"en Arge geſchrleben worden : übrigens enthalten le bloß Ru — 


von den- Materien, über welche in den erften Senuden 


eines haldälfehen Gprachentertichte gefpruchen werden muß, 


mad ireden Hierdurch genug harakteriftte fegn. 
A | | 


” 


” 
» 
. 


Cyalddiſche Eprefkomatpie zur feichren Erlernung dee . 
. shalväifhen Gprache fire Anfänger: engerichten, 
mit einem vollfläntigen Bfoffarium, von D, Deine · 
sich Adoiph Grimm. Lemgo, in der Meyeihen 
Buchhandlung. son He 0 
Gefelfchaftotaͤck Inder ſotiſchen Chreſtomathie, melde ..- 


der Berk. vor eintarr Beit berausgegeben bat, und auch mie ° 
Sinſicht auf jene eimmtidner.- 8. 8. um die Verwandiſchaft 
‚ber Heyden Dialekte. und den richten Webergang som Sytl⸗ 


⸗ 
* 


⏑—⏑—— 


en Sproͤchen Salomos vorangeſtellt, da der chaldaͤle⸗ 


mit dem. —⏑⏑⏑⏑ biefem. Wach auffallend... 
5 immt — zu —— Stuͤcke a dem 
Targum von Jeruſalem aleich 
—** 


swoyten Plat erhalten Ha — 


aitigen ride find aus Ontelet, denatha 
u; — ſe“ 
— ee = — 
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DI ©. Windyö Piidelogerninen Lam os 


dein Targum der Pfafmen, Bey den ff£ eine An⸗ 
mit Hinweiſung auf Michaelis and Sei ———— J— 
—— daß daher auch Der, welcher eines muͤndlichen Labs | 
rers ermangelt,- mittelſt Diefer Tbreſrowathie ſein Origige En ins 
ter im Chaldaͤiſchen werden kann. Zu 
"och iſt aichts Talmudlſches In diefer Lieſetnug enthal⸗ — 
ei. Doch waͤre der Verf. nicht ungeneigt, ben Traktat Pirke / 
Aboth mit Anmerkungen und einem Wörterbuch. berauszugen 
den, um die Erlernung des Talmudifhen zu erleichtern. De - 
Gedanke iſt gut; nur mößte die Ausgabe zum Selbſtunter⸗ 
= völlig eingerichtet, und rhit allen näthigen Erkaͤuterun⸗ 


ı 





er verfehen werden, weil die gegenwärtige Lage der, Gm  - 
Fr Babe Aber das — nice si 
$ . 
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— des neuen: Teſtamenes Ben D. Ir 
bann Gotilleb Muͤnch, Profeffor ber Phtofophie - 
m Altdorf, _f. w. Regensburg , hey red u ae 
1893, 294 und 10 ©. 820. ne 


Lilsser nachſtehenden Titeln, Seelennatutkunde en ea 
trautheitskunde, ug und Diaͤtaͤtit, handelt de  - | 
Berk in zwey Hauptobſchnitten, nämlich. nach den Evangälle . i 
ken und Apaftelgefchichte im dem erſten, and In dem zweyten 
nach den Beieſen der Apoſtel die Seelenkünde des neuen Tee.. 
ſtaments ab. . „Mir liegt, (ſagt der Verſ. S.n6. 17.) in 
dieſem Wierichen nichts mehr am Herzen, als eine deiae 
— der Bibel zu liefern — ich will. kein eigentliche 
an der bibliſchen Pſycholoait Heften, da nad meiste“. 
Dreinung ſonſt jeder Apeſtel ſeln beſonderes Syſtem erhal: . 
ßte. Bioß die auffallendſten Seelenerſachauugit und - —F 
Siel awirkungen im neuen Teſtamente wil ib. — — 
nien,. und varzuͤglich fuͤr die Freunde meiner Seelenlebre fͤn 
3 Destiger bearbeiten.” Vot jedem einzeln Abſat⸗ Gehrsine ” „ 
Pr neuen Teſtaments In einer sreffenden und -fahlichen - tn | 
Ücberigung. Nachher wird Aber Jede dieſer Stellen wireien 
fee Ocelens und Menſchenkenutniß populär „ alne aüt Weiss. 2 
. ſchweiſizkeit am —— — Ham. — “ 
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phthloſophirt: "Oft Ansfehfe IB auch die aute Angedaumg und 
SteKund der Schrifttelen ‚indem Tugenden und Lafter, die - 
I einer geraiffen " Relation ſtehen, neben einander geprdnet 
Mad, Go ſolgt.z. B. S. 115 nah Matth. 6, 2.35,wo Wr 
Charakter des Heuchlers und Frömmlere entworien id: & 
man. Joh, 18, 4. der Charakter des Bigotten. Wit wole. ⸗ 
den ie Einiges auszeichnen. S. 16. Der Heuchler bat’ 
.eine nledrige, ſchwarit Seele; Beylbin iſt⸗Afſes ſo recht me⸗ 
| pdidirt, hat. Alles die Maske der Redlichtelt; er Hehtaccht 
ua Religion jum Deckmantel ſeiner Sünden, die Krankheirifk' 
ZItſek eingewutzelt, der Krante hat fe durch Gewohnheit yh. 
5 zünen nothwendigen Erfordernig feires'Weföns demadit, ih 
ist Hellung Fein Bedäcfniß, vletmehr feiner ganzen Matug : 
awiber“ S. 123.” Der Bidotte iſt eben kein boͤſer Menſch 
maus Grundfaͤtzen, woht aber ein Raſender, bey dem eine 
„eranke Phanrafie den Verſtand beherrſchet; er iſt gefährlich 
: „für das Reich det Wahrheit, weil er durch nichts zu ändern 
„if und nicht ermuͤdet, hellere Köpfe aufzüfichen und zu vers 
„fofgens er.fört inte Herraffiite® Hand die ſtillen Kreife-deg 
" gDenters , und: verbinder ſich der ſcheinheilige Heuchler noch 
a Amit diefem Tharakter: ſo ſtoͤrt er ſte ſeider! oftmals auf F 
‚ofimmer* Nach unferer Einſicht bewirkt ein ſolches Buch | 
2. Michr‘ Anhaunglichkeit an die Schrift und mehr Morelitär, 
wenn man es gleichſam als einen Spiegel betrachtet, und ſich 
Aus ſelbigem kennen zu leynen ſucht, als manche der gewöhn⸗ 
. AUchen aſtekiſchen Jahrbuͤcher, wenn man fie auch gleich vom 
etſten Januar bis zum ein und dreyßiaſten Decemher hey Anf⸗ 
sang und Untergang des Sonne abließt. * 3 
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en ER 23 —F er ER 
Die. Reife ber Jünger nach Emmaus. ‚VonD.%.. 
haunn Gottlieb Mund), Profeffor ver Philofophie 
22: gm Altdorf, u. fd, Däpreurp; beb’Sübeds Erben. 
> + 1802: VIEH und 136 ©, 8: 12 8- : —— 
4 Die Gelegenheit zu dieſer Schtift umd ihre Abſicht zeigt der 
— Verf. Alſo an: „Die las Ich die Erzählung des Evangeliſten 
Erz xvon den’ Emmanutiſchen Jöngern ohne Veränägel: das 
RWMauͤtliche der Erzaͤhiung, die Gerglichkeit der bepden Wan⸗ 
FR: ꝓbetit alten un engemein und ertegten is | 
nr ne aan ze wein 
= . 
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— im Evangeliten auckaͤteliser im dieſen Am > 
* räblen zu bösen. — Das Suterefle, das ich an Yehm 
„Zügen fanp,. bewog mich, einen Berfai zu madeen, bie 
Rüden in des Eizählung von ben ‚begben Wanderern zu abs 
imgängen , und den Freunden dieſer Soene worgufegen m. 
\ * —R ber beyden Juͤnger genen. vor Angen zu bes 

kn, nichts in die Seele zu ichen, woſar Ace kein — 

io- Grund angeben ließe, und das — glähese nice 
Sanfte Zery — durch. feine Ergänzung. rede natürlich zu 
machen war das Beſttehen des Verf, Das Ganze iR ein 
Gewebe. aus ten Erzählungen der Evangeliften und ben Dtel⸗ 


len ber Propheten * welche gewoͤhnlich von Chriſtus erklärt. 


werden. Doß fi die beyden Wanderer nach Emmaus date 
gleſchen konnen erinuert, und ſich alſo unter Weges damit uns. 
 terhaltın Haben, If nicht wideripenchend oder unwaheſchein⸗ 

U. Nah den gewbhnalichen Traditionen: wird der amdere ' 
ünger bald für Lukas, bald für Nathanael, balafür Arten 
‚gehalten. Dichte iſt hlervon erwiefen. Der Berf. nennt aiie. 
‚ Sen Einen Kiopas, den Andern Aron. Der Styl iR yersks- 
ſche — mit — Verſen, In den Stelen der Pros 
pbeten. Das Buch⸗ chen läßt Ay vecht gut leſen. elle 
mag sine Stelle aus dem Zufommienhangs heraus reifen aud 
Hier als Probe anführen: fo würde fie gewiß. * die Bi 
ar — die ie im mr thut. 

= Ot. 


Klaßiſche, griech. u lat. — nebſt 
den dahin gehörigen Arerehüimern. F 
Chr. G. Heynii Opuscula academica, — 


animadverſionibus locupletata. Vol. V. Göttingen, 
bed Dietrich. 1803, u und. 46. ©. 8 u. | 


Z M Bu — 
Die Semmlungen der kleinen Hwwriſchen —E———— 


Schriften tbnnen aus einem doppelten Geſichtepunkte betrach-· 


tet werden; einmal als Dokumente zur Geſchichte der Gror⸗ 
gla Augufle, deren Daupterelgnifie in ihren verzeichnen Ant, - 
V. Ui. D. B. LXXV. B. 1. St, IIn hefſt. K und 


— 
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re nd Beyıripe 282* der. en Biete, we 





1 at geſchieht, ——2 zu ſehen. — war noch 
33 in den erſten Jehren der feanzöfifchen Staatsumwaͤlzung, 
Ile aus den Abhandtungen des vierten Bandes zu erfehen iſt. 
Aber es trat eine Zeit ein, wo es gefährlich ward, über Melt⸗ 
* Gegebenheiten oͤffentlich zu ſprechen, wo man immer die eine 
oder die andere Pattey gegen fich Hatte, und mo der auf einem 
Vvffentlichen Schauplatz fließende, im Namen einer Akademie - 
 Sptedytnde Mann ieicht durch. eine Parallele, dutch ein fred⸗ 
mauaͤthiges Urtheil, durch einen Wink oder Ausruf, die Auf⸗ 
aſſer und Delatoren gegen ſich und gegen Die Akademis in 
Bexwegung ſetzen konnte. Auch Goͤttingen har dieſes Ochick⸗ 
‚fal erfahren. Unter dieſen Umſtaͤnden ſah fich Der vorfichrige 
nund menſchen freuadliche Heyne nach harmloſern Gegenſtaͤnden 
«feiner oͤffentlichen Auſchlagsſchriften um, und er ſaud fit 
: feiner Lieblingswiſſenſchaft, der Archdalogte ,. af welche ch 


/ 


- Die Auffäpe des fünften: Bandıs beziehen. . Com enim, fegt 


er darüber, per-bellum füperius intemmecinum jd.agi videre- 
tur, ut-omeni humanitate fuhlata. et eztihcta,. ad: feraıym 
'Juftra mortale genus rerocsgetur, et ex. priore, vitae-cältu 
il niſi vitia, flagitia. ac facinorz rum {uperftitiogibax ‚er 
dis. fanaticorum ee aa um; ingnamy. pe 
DAN . „3 @X@un 
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. C, 6; Heynii Öputcula scademica, 347 


:@keuhtis faceuli tanijuam maloram fentinam Ihterarum 
quoque findia inſidioſs ac periculofs haberi cwepiffent, in. 
Ipſ Prolufionum argumenris deligendis providendum ni- . . 
' bi effe vilum et, ne, quandoquidem "Atadensise juſſu et 

anectoritato ifta fcribebam, in "medium 'afferrerur aliquid, 
quod aut invidia et malignitas male Interpretsretur, aut 
fanatica-Beinnys pro fomite arripeter, quo peftiferae ſaci 
'alimenta iuppeditaret. Dimillo itaquo füperiesum Proe- | 
Bonum genere, ex populoram civitstenique: anriquardm ' 
“ "inftitatig, vitiie, fortunisque petito, rodii nd-artinmı ver 
uſtarum monumenm st oporaa. 00. 
Es find, die Gemaͤlda DE Ben DOLEL wnd die 
Dilbſdulen des Calliſtratus, derien der Verf, eine aıshäcles 
giſchkritiſche Unterfuhung in sı Proarammen wiomet. Daß 
. dan Deichreibungen diefer gezierten Rhetoten wirkliche Kunſt⸗ 
> ‚werte zum Stunde lagen, findet der Verf, bald mehr, bal 
meniger wahrſcheinlich, und er hätte dieß vlelleicht der Ente 
ſcheitung noch naͤher gibtacht oder Die Wahrfheintichfeit ner⸗ 
mehtt, ‚wenn er die einzelner Data dafuͤr, die in jenen Wer⸗ 
Son zerſtreut ind, und von. Heyne hie und da herausgehoben 


| — worden, an Elnem Ott zuſammengeſtellt hätte. Andre Ars 


- ‚shäologen wie Börtiger nchmen es für. eine ausgemachte Sa⸗ 
che an, daß jene Werke der Kunſt nicht bloß in der Phauta⸗ 
He ihrer Wefchreiber lebten. Was den Calliſtraus bettifft, 
ſo redet er ohnedem von Bitdfäulen, die auch ſonſt bekanat 
ud beruͤhmt find; nur das iſt nit. ausgemacht, ob ..er fie - 
nach Ausopfie beſchreitt. 
Einen philoloqgiſch kritiſchen Kommentar wollte Heyne 
che fchreiten ;. aber die aͤſthetiſche und artiſtiſche Beurthei⸗ 
- Jung nörhigte ihn dennoch, der Derichtigung bes im. Dicasius 
Ausgabe noch ſo verdorbnen Textes und der Erklärung. dee 
ſchweren Stillen und der geſchraubten und gekuͤnſtelten Spra⸗ 
ge etwas einzuraͤumen. Alles dahin Gehoͤrige ik aber in 
.. "Anmertangen vetwieſen, durch welche kuͤnſtigen Serausger 
- Bern jener Werke herrlich. voracacbeitet If. Er erhlelt dazu 
giey Handſchriften aus der Wolfennäntelfchen Bibliothek, dle 
Mianche gute Leſart enthleiten, oder die Spur zur richtigen 
LLeſart zeigen. Diefe und. die altern Ausgaben beſchreibt er 
©, ı62 f, Unter den neuern keritiſchen Hälfsmitteln benutzte 
„ 08. Jokobſeas Exerchatiönes eritiene eiſt fsät, holt aber S. 
195. das Wichtigſte baramp: nach: . Den Gebrauch vom 
ee. nt Re . Wopttens 


\ 


Vyttinbo Eyificle critica.ad Rahnkeniven, in melden 
‚mehrere Stehen des Philoſtratus verbeſſett wetden, vermis 
fen. wir auch. Aber der Wief, verbeflerte aus eignem Genie 
Bieles eben fo, wie es Myttenbach verbeſſett hatte, _. . . .\ 


"Dem often Verla, jene Schriften von. ihrer archaͤold⸗ 
 glihen Seite ja nehmen, machte im fhsgehnten Jabrbundert 
‚dleife de Vigenere, ber einer franzoflfen Ueberfekung - 
‚und Erläuterung. des Philoſtratus 64 Kupfer der finımiliche 
Semaͤlde des Altern. Philioſtratus beyfügen iheß, die von vere 
ſchiednen Kuͤnſtlera, welche zum Theil In Flandern lebten, . - 
..  gerficämet und geſtochen maren.. Als erſter Verſuch iſt daää 
Unternehmen imm rlobenswerthz aber Iren und wahr find 
Die Kupfer felten. Iconum, fagt Heyne O. 19, ipfarum va - 
Tiratem raro reddunt; anriguitatis notione aut nalla.aue 
- exigoa imbuti fuere, qui illay exararant; nam, ut nam 
tis quidem praecepta relpieerent, putari pofuefunt verari 
"Te ab ipfo Phiitoftrato ejusque expolitione, Bag. Bon 
rede. S. 6 f. Jedtdt etſt, nach Keynes Vorarbeit, IB RU 
in Umriſſen eine moͤzlichſt richtige Nahblldungsener Kin 
. "werte liefern. . Denn wir erhafteh In den Kepafiden Prue 
grammen einen, wo nicht In allen, doc in den meiften Bile: 
den gelungnen Verfuch, jedes Gemaͤtde und jede, Bildfäufe ſo 
darzufſtellen, wle fie, nach Wegnehmung des Überlaanen 
Schmucks, der Schönfaͤrberey iind der Rhetorikationen der 
Beſchreiber, wirklich deſchaffen waren, mit Erlaͤuter ungen 
bes Inhalte und der Myothen BDemerkungen Über Eigen · 
thuͤmlichkeſten, den Grad der Kunſt und den Geſchinack; bie 
Daraus hervorgeht. Man trifft daber überall-auf feine und 
A Derirrkungen, wenn gleich noch. nicht Ales ge · 
fchöpfe, fendern für Andye' eine Nachleſe übrig gelaſſen ib. Dee. 
Verf. exoffnete die Weihe don Kunftprogrammen auf eine hir 
Uche Adele den Gelegenheit ber Ankündigung einer ſchaͤzbaren 
Bemaldeſammlung, welche ein Ob. Appellations., Grkretäp - 
Iſchorn im Luncdurgiſchen Tee den Uniwerfirde Bbreingen 
vermacht hatte, umd welche fich.vntzäalih Aush. Orüde aus 
dei Niederländifhen Schule augzeichnit.. An eise upriäufig - . - 
- - Yazelge Davon, begleitet won Pihrterungen ühen.die Verblae ' 
.. bung des Studiume ber Künfe mit den Wiſſenſchaften 
kun der Anfang det Unterſuchungen über die heydez 
Philoſtrate. Der Ältere, welcher gegen dat Ende des. zuee \ | 
ven Juhspunderae ſelne heyden Baͤchet wen, den Gewalden 
a ren Tl, 
ee: ne BE 
N Be 


‘ge s 


— 


Sqgminke, durch uͤberladnen und geſuchten Schmuck, und 
burch forpikifg: Soltzfuͤndigkelt und Witzeley aus. 
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— N r 
i } f N 5 


E. 6. Heynii Opüsenla scndemica, 149, 


Geicn, enifirme fü ſGon von dir natutlichen Gaänhelt ind 


m Fohrhunbert, zeichnet ſich nach weit mohr durch eine 
affektirt gelehrte und ausgeſuchte Sprache, durch thetoriſche 


+ 


gat Orläuterung und Darſtellung der elnjelnen Gemälde 


khunen wir den Veif. nicht begleiten ; nur au ein paar Stei⸗ 
len geben wir eine Anmerkung. Wir bleiben. bey dem zwey⸗ 
ten Bandgemätde der Gallerie In Neapel iehen, meldet 


Philoſtratus 1,2. beſchreibt. Es If ein Nachtſtuͤck. Komus 
ſteht vor einem! praͤchtigen Thalamus eine 


‚de Knabe, Sehrängt, toth von Wein, ei 


die Bruſt geſenkten Haupt, mit der inte 


ganze, In der Rechten nachläffig, und far 


Baltend. Komns kommt fonft nicht ats ©: 


- fragt, ob der Beſchreiber die Figur des Ji 


erft ju einem Komus gedeuter habe, ‚die v 


naus, ‚vieleicht einen andern Genins, wie 


vorſtellen follen: Was gegen die Deutun 
naͤus erinnert werben kann, hat Senne 
ein vom Wein trunkner Schlafgort K 


elchtoFelt der attiſchen Oprache; aber der jängere, im drite 5 


beym Sitius 7,207 f. der Seminus ale Begleiter des Bacs 


&us sorkommt. Wir würden, nicht. fowohl fragen, ob det 


Komus, als, ob der Thalamus eines neu verchlichten Dane 


richtig gedeurft ſey. Phlloſtratus giebt keine Attribute an. 
+ welche ein ſolches eheliches Schlofgemach und die Szent einer” 
Berautnacht näher bezeichneten, Bir bleiben dabey ichen, 


daß ein Juͤngling von eraem nächtlichen Romos odet Schwarm 


Junger Leute; die eben mit lautem Judel veribergejugen ſind 
Bey dem Kaufe feiner Geliebten verweilt,, und, vergeblich auf. "- .- 


Einlaß wartend, da einſchlummert. Ihn, din Einzelnen, 


meine der. Oihliderer auch Komes, weil ihn dee Maler  .. 


— zum Stellvertreter dieſer danzet Gattung yon Juͤng⸗ 


ngen macht, bie ihre nachtlichen Schmanſerehen damit bee 
ſtchloſſen, daß fie, trunfen von Llebe und Wein, auf ben 


Straßen herumgogen. Deuter die Szene und der Thalgmuc 
wirklich auf eine Brautnacht: To Ift auch die Vorſtellung nicht 


wenig der alten Voiſtellung augemeſſen zu ſeyn, wiewobll — 


— 


wunatärlih, daß der ehemalige Aubeter fi) mod an- Diele 


Thuͤre verictt vickeicht nicht zur Freude des jungen Mac; na 


Rz. 


—8 


u de. 


un 


z SE, a es are 
1 Re Phllologie. = 
der jegt zu Velape · Draut eingeht: ut arbitieter:fibi pen 
maechum, fi illam daxerit! Genug, als einen Kamıns mie: ' 
dieſen Philoſtratiſchen, febildert ſich vollig Anakreon fe dem 


 Rpigtamım. eines Ungenannten Anal, Branck, F. ’ > a6: 
2.323, 3f. 
"Ouue de ev Booalp BeBaonaavov, —X —X wa 3 
Teprvo —X Favvux ia. 
' Samen von Bromins iſt mein Ange, — on dem Dura 


ſcowaͤrmt 
wimichen Ks trat 14 Hebtie —2 an mie; i 


Noch dedenken vole einer vom Phtlofttatus 1,12 bes 
ruͤhrten Notuimettwuͤrdigkeit, auf welche Heyne ®. 48. 
Anm. l. aufmerkſam macht. - Er erzählt, die phtygiſchen 
BDergwoerke (vermuthlich die Sonnodiſchen in weſchen Mar⸗ 


mor von allerhand Karben brach) wuͤrden von wormen Auel⸗ 


len ‚angefällt (Hepuov vcux Ursnpeov ra — Bpuyiac © op. 
Kg 59 pelum ‚eis raus. Auforonlag' sloayov — 
— — — — — —— —— Toy werpav Eviag xl Varudy Fu TaV 
EuQuow raw Aldav uf w.); diefe dbtängen in die Zwi⸗ 
= fon Äume, ein und näben den Marmorn (durch Ehre metallt⸗ 
ſchen Theile, ſetzt Heyne binzu) Ihre verſchiedenen Fatben; 
truͤbes und (hlammigrd Waſſer machen den Marmor bleich, 
reines Cryſtallartia. — fiel hierdey elne andre Stelle im 


Plato von den Belegen 6 S. 270 Zweybr. Ausq. ein, aus 


welcher es Icheint, man habe dem Waſſer einen Einfluß auf. 
die Ergiebigkeit der Betg werke anaefchtieben : GUvayOuTsG, Bar 
"uAlslzig vonerz, wevra 2PIova mama. Einen ame 
dern Nugen, den das Borbrpfließen des Anid vor den Tu 
burtinifhen, Gadineſchen und dem rothen Marmorbrych hate 
te, daß nämlich dadm ah die Ausſuhr' uhd der Transpert des "- 
Marmors etlelchtert ul füprt Ottabo 3 GS. 364 Alme n 
I0’6 Ausg. an, | 


Auf die Oeynſchen archbeleaiſchen Inholce — 
folgt ein Aaſchiog auf: Kaͤſtners funkisjährige Amtsſever, 


je 22 — —65 


Darnach ſolaen ſechs ass, sefcheirben buy: @elogene . 


beit der Preis vertheillungen unter pie Stadenten, sine hoöchſt 

Aebens/ und nachahmungswerihe Eintichtung, darc; welche 
der afademiſche Jleiß der Studierenden, wenigſtens - beien, : 
qudrum — ex meliori luto ſinxit Tin im Gittin⸗ 


gen fo-fr gewicht und genäßes wird. 
— Iney 


[3 


€.G. Heynüi Opusculs scodemicn: 151: 


"lagen fepen der in biefem Beube enthaituen Sammlung den· 
Stanz auf, Seitdem Winkelmanas Geſchichte der Kuuſt 
erſchienen war, beſchaͤfftigten ſich infonderheit Leſſing uud 

Heyne mit der Beleuchtung und Berichtigung dieſes mehr 
genialifchen ats. gruͤndlichen Werks, in perſchlednen ihrer”. 

Schtiften. Befonders füchte Henne in feinen autiquatiſchen 
Aufſaͤtzen die Künftterepochen beym Plinlus feſtzuſetzen. Diefe 
Sören vetſolgt er jezt weiten, und hat die Geſchichte der bil⸗ 
denden Kuͤnſte bey Griechen und Römern auf gewiſſe Perio⸗ 

den zuruͤckgebracht und ſynchtoniſtiſch dargeſtelle. Der erfe 

Auſſatz heißt, Antighibr artium inter Graecos hiſtoria ad 

teinpora fua probabiliter rerocata. Sle iſt In Rechen Pe⸗ 

zioden getheilt, fängt von der mythiſchen Zelt an, und geht 


> Berunter bie zu dem Auguſtus. Der zwente Auffag iſt übers. 


ſchrieben: Origines, veltigia et memoriae artium er lite- 
rarom in Italia antiqua per tempora ſua delcriptae, nad) 
den Jahrten geordnet, in welchen ſich etwas für die Künfte 
Mertwuͤrdiges ereignete. Seht über die Zeit des trojantichen . 


Kriege zurück und herab bis zu dem J. 73 wor Chr. oder 


han J. 681 nach. Roms Erbaunng. Es iſt keine eigentliche 
Geſchichte det Kunſt; fondern ein kurzes Fachwerk , aber; 
(hägbar, durch Anordnung, Kombination und durch fruchts 


"bare Winke. Hören wir des Verf. eigne Erklärung darüber: 


Sabjunxi nonnulla, quae mihi, guaties pet faperiora tem- 
posa antiquae artis monumenta illuftranda fusceperam, 
--gaoram injiciebant: certam dich er exploratam, et ame- 
ris arjolationibusliberatam, deſcriptionem temporum, quae, 
fejanctis aliis, ea comprehenderet, quae ad artes, artifi- 


ces’ eorumque opara feu aperte effent nötabilia, feu, unde 


argumentatione probabili aliquid , quod artium fortunam 
et conditionem declararet , poffer elici. Defiderabam ta- 
les annales maxime in hiſtoria artium Rtaliae er in compa- 
sstione grailaum profectus, reipectu ad Graetiam cultu 
artiain:flürentem.habito, - Ur-itagne ii, qui non fomnia 
re-et nugari, jed vera. rerum veltizia fequi volent, 
ent certa aliqua rerum momenta, dd quae, tanguamd 


ad notat et firns, caflum: divigerent, felegi :potiora ex - 


.bifkoriis Graeciae, tum et. Italiae., .Etrurise 'maxııme er : 


Grascite Magnae, quae qaorſum [pestent, quatmqus vim 


Betitiag. -- 


en en illi, qui hatrum seume, . ° 
=” ner 7 Er 


i 


Fe — 


eat x Ssoicns-abl 
x e Steicurkm opiionibüs: 


238 u Sul Bei 


ꝓoijtie⸗ — 0 kiloricsumn — ‚ori | 


‚nam et veritatam Bon notoa. 


= L a 
* 

—7 2 
| | RL: 
a ® — * * — 
— at . 
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* ——— — guie — 


unt omnia. Cum adnotationibus variorum ad- 


jectaque lectionis diverſitaie. Opera. Io, Giorg.. 
Aatten, Philoſ. M. et Colleg. Denkendorf. Pro- 
— Pok XIII. Tubing. ap, Coitam MDCCEL. 
ee Plmtärcht — moreliam P. su 407: 


8 ME: 9 æ. t. u 
Din Wand einer mit refer — vs — i 


ſchael — brauchbaren Handausgabe enchalt bie 
es naturales — de facie in orbe lunas - de pri· 
. mo frigido — aquae et igriis comparatio 8, aquane an ignis, 
Wit: arikor ar! de’solertia animalium s. terrestriane au 
‚aganniie aimalin sint callidiora? — Gryllos 5. Kruta min 
Balia ratiome' wıl'— de dfu carnium. Orat, Tet]l. = 
*\ Pintenicne qumestiönes — de animae procrestione €. Lie“ 


:maeo = Epitome Comment. de anim⸗e pröcreatione a 
: de Staidorum — = Compendium libri, quo. de . 


en man vielleicht Ale Doͤrftigkeit der. Benbeiiung — 
6 Bandes dabein Einmee: fo muß man hagepım auch; in. 
88 beingen, daß der Herausgeber, vol: er ſelbſt klagt, 
* geringe Huͤlfͤmutel und, wenig vorgearbeinet fand. 
Plutarchs Grylliaa Dar Nuſche lers Ueberſeung une. 
— noch — — das er braiifrn — und üben: . 


- 


s . Sn 
8 * — 
— 


diors dieere quam poätas 5, ‚de ‚ablur- . 


v 
! 


2 8.6. RaltwoiesWierfigung Ws Put 183 


Aberuagen wid Sarten ſtuͤten: 7 wethmaaßt Ferr — 


nicht edne Brand, daB ey meiſtentheikt nach eigenen Kön⸗ 
jettuten den Tert Jeändert haben möge, ohne Durch Koblces 
Dazu herechtiger zu ſeyn. Wir wuͤnſchen übrigens, daß wenn ’ 
. der nächſte Band das ganze Werk beſchloffen Gaben wid, 
Herr H. init geicher Sdatigkeit den m dleſer Aue ua: 
u Saber dald — —— z | 
— m. i 


Dre Diutardus von m Cpäroriela veräleidiende — 
beſchreibungen. Aus dem Eriechiſchen Überfege 


mit Anmerkungen von Joh. Friede,’ Sal. Kalt⸗ 
vaſſer, Profeſſor am Gymnaſium in Gotha. 


“ Sitte Theil. Magdeburg, — Ki, BB0t. | 


- #389. & .NR- 12 8. 


De hat derelts Über dieſes Bert. bed Anxin der — 
eriten Bände deſſelben ſein Urchei geſagt mund es zugleih 
nicht nut denen, welche ben Plutarch ſtudleren wollen, 5 
beichrenben Vergleichung, ſondern auch allen geblldeten 

ſqhaͤfftam aͤnnern und Leſezirkela zug Idrenbereicheraden, Wette 
mÄbrenden und angeuichmen Unterhaltung. empfehlen... Es 
bleibt Ihm -daher nichts übrig, als den Suheit dieſes dritten 
Dandes anzugeben, und auf die Ericheimmng deffelden dadurch 
aufmerkfom zu machen. Er enthält naͤmlich die Lebeusbe⸗ 
ſchreibungen des Cimoleon‘ und Aemilitis Paulus, nie 


" Pelopions und Martellus, und des Ariffides und Mgrs - - | 


tus Caro, deg älteren, nebſt der ka ligen Vergleichung 


l 


N 


des Orleden und Röluers. me wuͤn nſcin — Suche, - 


* 


rycht vleie deſer· — u 
"1. De Aryl ar Ctüäung de —— 
eſecbhologie, nebſt deſondern gu ae gehörigen Abpanp«' 


‚ j Earl Friedr. Dorhedden. Oöttingen bey Dies 
IJ —— 1803. ER MS 


iz Ä ir 


f} ) 





+ 
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bingen prlfop — —— Inhalts, von’ a | 


LTE Weihe Pets; er 


2, Mothologie der Griechen, für bie obern Waffen 
‚der Schulen und Gymnaſien. Nebſt einer geos ': 
graphiſch⸗ bifseik. Einleitung von Diart. Sottfe. - 

- Hermann. Erſter Theil. Mit 20 Kupf. — 
‚bey Voß. 1801. XVI und 695 ©. 2 ge 

| Zweyter und letzter Theil. Mit 12 Kupf 180. 
'X und 814 ©, 8. 3886. SH | 


3. Mochologie der Griechen im Auszuge, fuͤr bie. 
enter Kiapen der Schulen und Gymnaſien. Nebſt 
einem Verſuch über den aͤlteſten Kalender, als Ein« 
‚leitung in die gefammre Myiholögie, von M. G. 
Herrmann. Mit 12 Kupf. Berlin, bey Voß. 
i802. Hund 230 S. gr. 3. 20. 


Das bei (harffinnige Verf. des Phamenophis Ber Mythele⸗ 
gie, wie fie bisher behandelt worden, mit einer gängtichen 
Umwätzung drohe, If ſchon In der MAD. Bibi: Bd.34 
1. &. 345 ff..gelagt worden. Der Rec. widmete dem 
Be alle Aufmerkfamtelt,, die es zu verdienen fühlen, deu⸗ 
tete die Mängel nur feife an, und ſprach fehr viel Gutes vom - 
Ganjen. Gleichwohl bekonimt er In Dr. ı &. 98, die Lektion, 
dos er ein kurzſichtiger Menſch, daß Ihm alle ei nbildete Eine: - 
son aͤghptiſchet Religion — Rd, e er ſelbſt⸗ 
dig. genug von. Ihr zu haben waͤhne. Der edngebitbete 
— Sorikfeier buͤrdet hiet ſteyllch Mec. etiwwas amn werun en; 
k Diele ganz unſchuldig iſt, — 
Die ——— dee Sei baber Gig und N 
vofkber Widerfprunh. und —— artegt; anderwaͤrte 
aber VDedfall gefunden, :umd ind beweits von Kam Verf. von 
Me und 3 denugt: un weiter⸗ausgefuͤhrt worden. Dee: | 
Shöpfer der. neuen Theorie ſelbſt Hat feine von Aegrpten ause " 
ngnen Ideen In. Ne. welter ausgeähäet und, auf die 
\ di —— adgen nden· Bil: a ‚ie bep-, - 
3 — im W rke ſtehen. 
7} — aus 10 Aofanbfangen, Die etfe Bandit i 
"san Jupiters und der- übrigen Blympifcben Götter * 
zwelftaͤgigen Keife zum Octen, Ja der Jitäs fant a F 
„dene iſt mit allen mn in ven: —E | 
\ mn 


* 





# 
w 


— 8 2 u ‘ 
88, Darnebdeno neue Theorie x. - 13% 
Ecaunauſe gegangen. : Am zwölften Tage wiyd ge in 

. den Olymp zurüdlebren; sine Stelle, welder ſchon Aus 
‚ bie einen aſtronomiſchen Oinn untergelest haben, nur wit . 
auf eine fo ſolgfuͤndige Weiſe, wie der Verf. Dee Hemetifde 
Ocean, in weichem die Sonne auf- und untergebt, if der 
duͤrgerliche Tag, der wie. ein im Kreis laufender Strohm Anis! 
mer wacherkehrt. Jeus iſt ein Jahr. Um zu erweifen, was 
fuͤr ein Johr, nimmt der Verf. den Mythus der Odyſſee 
von dem heiligen Sonnenheerden auf der Inſel Thriaakia gu 
Dülfe. Dee Hellos hatte bier ſteben apſterbliche Heerden von 
Nindern und ficben von Schaafen, jede beſtand aus so Otuͤck 
Sie iwurden von zwey Thehtern des. Helios geweidet. Diele 
freute. Ach der Heerden, fo oft er ap den Himmel binanffieg, 
und fo oft er Geradftieg. (Nur von deu Rinderheerden, nicht 
von den Heerden Überbanpt, wird das im Sommer gejagt.) 
„Der Hellos, fagt der Berf. ©. ı2, tritt bier zwar als Per⸗ 
„fon aufs falls aber feine Handiungen erklaͤrbar ſeyn ſollen« 
ae muß man. den Trinakier in feiner Perfon auftreten lofleis - 
⸗Der Trinakier atfo freute ſich der auf feiner — weidenden 
shrerden ſowohl beym jedesmallgen Hlnauſſteigen ber Oon⸗ 
zue zum Hinmel, als beym Jedesmialigen Herabſtelgen der 
„felben vom Himmel. Das Hinauſſteigen des Sonne zum 


u 
i 1 


Himmel und das Herabſteigen derſelben vom Himmet kann 
„uarärlicher Weiſe nichts Anders bedeuten, als Sonnenauß⸗ 


wind Sonnenuntergang, und teil mit beyden ber natuͤrlich⸗ 
wIan und die natürliche Nacht anhebt: fo kann es ebenfalls 
„nichts anders bedeuten, als ben Anfang. des Tages nnd den 
„Anfang der Nacht. Alſo freuete ſich der Trinakter der auf 

‚ nfeiner Inſel weidenden Heerden ſowohl beym jebesmaligen 
mAnfange des Tages, ale beym jedesmallgen Anfange bes 
„act. . Hanns Kındler geſagt werden ? So freut ſich der 

z moſalſche Elohlm beym Zufanbebringen. feines jedesmallgen 
Tagwerkes: Und Gote fahe, daß es gut.mar. Dich eine . 
„Bade freuen; iſt alte Sprache, und bezeichnet, chen ſo 
rohe der Volaiſche MAuedrock ein Wohlkehagen, das mem - 
Faͤber ein zu Stande gebtachtes Geſchaͤfft empfindet.” Das. . 
Seſchaͤfft ber Trimatier befand aber Im der buch 350 finder 





und duch 350 Schaafe vermittelten Bezeichnung des Zaͤhlens 


der 3350 natürlichen, Tage und 350 nathͤrlichen Naͤchte, wor⸗ 
a6 das Thrinakifche Jahr heſtehen muͤſſe. Huf melde Weile 
warde nan diefe Zählung bes Jahres volloͤracht ? Den Schluͤſ⸗ 
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BEN 


— —EEI 
au Verf. in feinee Umſchreibung den Homer fo rien 
un Im Lande der Laſtrvarnen hbet der eine Arten; durhd 


Spintintreiben,, in demſelbizen Auarnblick ie Richer je 


* auf, in welchem der andere Hirt, dur en Yin 
aafe zu ‚meiden .anfänges fo wii dieſckt 
Sandert, durch fein. Hinzintreiben , In Dernfelblarn Yageıbih J 
‚ me die Schaafe zu weiden aufhört, Im welchem der eint, 
wurch fein Hinaustrelben, die Rinber zu welben anfängt’, : 
dans dem Grunde, roll im demfelbigen Augendlick⸗, in web 
ꝓhen der Tag.aufbört, die Macht anfängt; ſo nie in dems : 
"ietbigen. —* in welchem die Nacht aufhort, dex 
Dieſes Aus: uad Cintreiben war nun ei⸗ 


„austreiben, die 


Tag anfängt.” 
pie sid afrsnomiiche Ankalt., und fie zählten mit dem 


deemaligen Eins und Austreiben,die natüriichen Tage un . | 


Machte des Jahres ab. (Man-rechnete alfe die Tage und 
" Sräbte Des Jahres snfammen, indem man zählte ,' mie viei⸗ 


mal die Rinder, und Schaafe waren ausgetrichen — | 


Auch ohne die Heerden haͤtte dieſes ein Kecbbolz geleiſtet, im 


welches man täglich einen, oder für Tan und Nacht zwey Eine 

ſamitte gemacht hätte.) Eben diefer Pros wurde mung 

den anf —5— weilbend — Heerden vorgendumsn. Sie 
Zaͤhlene eines ans 350 buͤrgere 


wurden zus Bezeichnung 
uchen Tagen beſtehenden Jabres gebraucbt. Dieß war ein 


age noch durch zwey Nynwheu ale. Hüterinnen ergänzt wube. 


ben, welche Töchter des -Hrllog, d. h. bärgerlide Tage waren, 

. mell bie ans natärlihen Tagen und Naͤchten zufonmiengee 
- "Siigten buͤrgerlichen Tage, in fo fern als: die Sonne durch ih⸗ 

- zen Aufenthalt Äber und unter unſerm Horizonte beyde macht, 


"Bf — — 


[nd 


’ rel aber. ein unvollſtaͤndiges, deſſen 330. buͤrgerliche 9— 


in ver alten Sprache Rinder des. Hellos ſiad. Durch dieſes 


Zutreten der. zwey N 


omphen ineinte man nun, würde dat 
Vuͤrgetliche Jahr 352 Tags erhalten, aber nein; da die te , 
— Huͤter inuen der Harerben ſammt und ſonders waren, d. c. 


fie dorch ihren Werth ale baͤrgerliche Tagı fewchl diene — 


 gürlichen Tape als die natürlichen. Mächte. wollzäßtie mochen 


foten, hie ben: thrinatifäien. Montiahre nach ‚fehlten, u | 


‚mac dee Art, tie der. Tprinakier- fein. Mondſahr zähtte, Zeh 


2.und. Mädrte befonders- adgitßellt wären fo maß man; * — 


* vollſtaͤndigen Liber Zeittbelle zu erbaiten die 


Ban. sbrinatifäen 3 * — 
ge — ae“ 


y ” Bes ie 1 : — — 
— — = 
8 h x . ‘ . 
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‚ mehr als fpıkfündig. Deonnrs Ol an ſcheint uns auch nen 


-&8. —E — . 


Non Anden) Kiefettans beyde Diyaupken ; 016 (ürgirtiche Lay 


ge, binzufägen. Mithin erhalten wir 354. natürliche Tape -, 
i —* eben ſo viel natuͤrliche Naͤchte, oder, 354 buͤrgerlicheẽ 
age. (Die Rechnung, wach welchet die zwey Hictineren 


und Phaethuſa doppelt — werden ſolen, i® 
nicht der zu ſeyn, daß fie beyde die Schaaf und Rinderhrer⸗ 


den geme inſchaftlich —— ſendern Phaethuſa (heim: die 


Schaafe, — — * wenn! seit des — 


wie kommen Die fer — zur ie 


WMondiahrs? Dadurch, daß es kein reines, foribern. durd 


Wersleihung mit der einfachen —— verbeſſertes 


⸗ 


ADeas ⸗alte griechlſ⸗ 
icht⸗e ——— Heerden abſtrahirt hat. Frue, der 


Mendjabt, elne Art Luniſolariſches Jahr, iſt. Wieſe Re⸗ 


forın entſtand durch das Sarhun der vier Tage oder der Nym-⸗ 


ven, welche Toͤchter des Hetlss und der VNeoͤra, d. br nik 
Des Verf. Deutung, der Menerung maten.: Su Diem auf 


- 954 Tagen beftehenden Jahre Lomen aber noch jäbshik: fechg 


Sdalttage, welches in deu Marten des Ulyſſes Liegen Fol: 


„Sechs Lage ſchmauſten meine Gefaͤhrten ſchlachtend Die 


obeken. Sonnonftere.“ --Deun das’ Aufhoͤren des Jabre 
während ber. Zuſatztage drücke die alte Oprache durch rind 


Grwisgung aus. (Dem. Boah von von ben tärinetifihen @on» _ . ı_ 
den bar W. I DIR er ER - 
®. ee. 1 — Abhandlung: gewibien vor3 


wi.) 
spit den Sättern zu den Qeran reift, und verſteht air 
394: Tagen, dab er Abend sc 


Mepröfentant Diefse Jahres ; geht in der Oreun, heißt, van - 


08 350 Tagen veſtehende Jahr geht zu Ende. e —*87 


Tage dort, d. 9. dem Jahre werden noch rz ge 
Sanders beyäefäge, die man nicht nit: Im die — —— 
Drader,, ſondus deſdade —— — nun ‚ton 


N 


j 
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ze geha Petite — 


en wohl —* r8 Tage angehängt worden — wi fie 
52 Jabr von’366 Tagen wachſen wuͤrde, dergielchen es eben 
wenig Im Borhomeriſchen als Homerfſchen Setdlie gab. 
ermuthlich wurden nur alle x Jahre 12 Tage e — 
3 daß anf jedes Jahr 6 Tage kommen, fo viel als im 8 


wakiſchen aud Tas Heflodiſchen Jahre waren. —— 
ungen 


weiche mit Zeut zum Oeean reifen, find die Zelte 
im Jahre, Tage, Donate und Woher. FH dem Aufbhe 
wen ‚des 354taͤgigen Jahres hören alle. kleinere, ia dieſem 
Zahre augenommue, Zeitabthellungen auf. Da nun dag 
Aufboren dieſes Jahres in der Borhometiſchen Sprache durch 
Zeus Relfe zum. Ocean, ulıd der erſt wieder nach 12 Tagen 
_ Yinttetende Anfang diefes Jahres durch einen ıatäaigen Aue 
„Venthalcdes Zeus deym Ocean ausgedrückt tourbe: To mußten 
& die andern Götter, ats Sinndilder der Zeitabtheilungen, 
Sabre, zu derſelben serägigen Reife bequemen, Die ta 
Nenu wurden durch Feſte gefeyert; daber wird Jeue mit 
den andern Goͤttern als ſchwanßend beym Oeean vorgefteflt. 


„Der Aethiopen, jun denen die Goͤtter auch anf thfer Reiſe 


gelommen , — Homer nur zufällig, weil auch Ihre 
— 1 ans Ende der er verfegt worden, wo der Dream 
feinen Wohnſitz Hatte. follen alfo die Gegend des tie 
gern ur näher beſtimmen. Wenn Homer aber den Poſciden 
" wfoger ohne Erwähnung des Sdxeiwvos zu den Aethlopen zum - 
‚nOpfeemahle eeiſca ſaht: ſo ik wohl außer Gtrelt, daß dier 
"wein : alituando er bonus: dormirat Homerus mit allem 
Recht Statt ſindet“ (Sie voreiliu geurtheilt Bien auch 
— arfpruͤnglich gſtronomiſche Begriffe zum Grun⸗ 


J (De lägen, mußte Homet dabey ſteden bliiden;‘ ober durftr er 


: einen willtübeliten Gebrauch von Ihnen machen, mie et dieß, 
auch ac des Verf. Aeußernng ©. 60, oͤfter geihan hat 


— ‚et bonus dortitat Domedduüs;) en due 


—— Soͤttert eiſe gam Oeean fast Juno: „Re reife dahin, 
: un den Swift des Ocean mit feiner. Semahkinä ehe m 
— Die ſchon fange nicht mehr mitt einander der Likbe 


a Der Dean als — Tag erzeugt mit ſeie 


an die uͤbrigen Gürter, d, h. die Wochen, Dies 
— und Jahee, welche aus Abdirung des Tages entfichen. 
Er kehrt zur Zelt der Zuſaztage mir feiner Gattinn in Unfrie⸗ 
den und zeugt keine Kinder, d. h. zur Zeit der Zufatztaat eut⸗ 
: Wehen feine Wochen und Monate, Ate mit in die jährliche 
— 354 Tage. — wurden. — 


— 


a 


€. 8 Domtbens * penien VE 7 


achen die Gdtter durch Ihren Veſach Me Cnteode wire gen 
De. 5. fie machen, daß aus dem Ocean, als dem bürgerlichen 


Tage wieder Woden und Monate entfichen, die in hie jäger, 


| * Rechnung der 354 Tage gebracht werden koͤnnen, eier 
mis andern Worten, fie machen, daß das Jahr wieden von 
— —* Segennt. (Allein, wenn unser dem Zwiſt die Zeit des 
>22 ze in yerfichen I, und die Götter zu Anfang ded⸗ 
 felben zum Heean kommen, wie.£onate uno fagen: Orsam 
‚Sebe mit feiner Gattinn ſchon lange Zeit 744 dypov X,pösme 
„in Unfrieden?) Sa der ganzen, Abb. des Verf, war uns ng 
das auffallend, einmal.über das andre hen Ausenf zu Iefen.e 
Mas kann ſimpler ſeyn als das? Kann etwas fimpler ſcya 
„und verſtaͤndlicher gefagt werden? So fimyel find -afla 
„ennte mutholsgiiche Hi oͤtchen. Wir überlofien es dem 
gem usipeilen,, in wie fern diefe Hlſtoͤrchen wenn men 
ihnen ven Sinn untertegt, den ihnen dee Verſ. giebt, anf 
dae Peiitat der Slmplik Anſpruch machen tbanen? = 


"De weyte Alh onehält rol gomene zu einer neuen 
— beorie, nach welcher ägyptifche Kunſt und My⸗ 
„‚$hologie befriedigend erklärt werden kann, Die . 
& " äguptifchen Goͤtterordnungen beym Hetodot deutet der x 
auf eime befriedigende Welle: Die acht Götter der erſten Ord⸗ 
‚‚meng.bejeichnen die Woche mit ihren Reben Tagen; die zwölf 
der zweyten begeichnen die zwoͤlf Menate, und die der dritten, 
‚Deren Zabi Herodot unbeſtimmt ſaͤßt, bezeichnen das * 
„ale das Produkt der Monate und die fünf Zuletziage, bie 
dem auß.360 Tagen beftehenden Agyprifyen Jahre Omi 
‚wurden, aber ihren eignen. Cykius ausmachten. 
„Bogel in, feinem, Verſuch über die Metision der aiten — 
dat die dritte Goͤtterotduung auf die Zuſatzta go bezoges.) Anfe 
; fer. dleſen drey Ordnungen werben noch einige Gottheſten ges 
nangt, die ſich auf andre Zeltkreiſe beziehen. So verſtaud 
—* bern Apis einen asjährigen, Eunifolarifchen — 
er dem Serapis einen Gumen ch diefen » sjäßrigen Lu⸗ 
nilolarifchen Cytlac, uad unter dem Phoͤnix eine Periode vom 
. mebrezen Zebrbunderten. Das. Reſcitat if: Die Dyden⸗ 
„tung bet aghptiſchen Götter, ſammt und ee iſt auf. hie 
. hrsg Beſtandthelle der äguptilden K form, anf Sukln 
‚ „and Perioden, auf zeitbeſtimmende An alten — eiugm . 
BR Worte, anf Kalender, eingeſchraͤnkt. er Zanfend 
Bi a ar RE 5 ae —8W 
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F „uen diefe Schrifiſtetler ſorachen, auch wahl was Andere 


4 


„fegn könnten, ais Götter, — erfhäpfte man ſich unabiäffle 


win Intwideiungen eines felueen oder: groͤbers Oottheiteb⸗ e 


wueifis, den Argypten in allen feinen Göttern ſaumt und ſon⸗ 
„ders miedergelege haben follte; adır füchte ſonſt etwas zu. 
wöRE Haar mit dem Begriff der Goctheit nichte Im thun hat; 


„aber doch im Alterthum Ju verfdjiebemen Zelten unten den 


wWegenitännen goͤttlicher Verehrung, und mithin auch unteR .. 


i arm Homen ‚vom Gottern sorfiinmt. So hielt z.B. Here " 


ſchon nor so Vabren, bie 7 Söttee Hrtodats  - 


„atterer, 
neritee Obtterurbaung für die. 7 Dianeten, die jebif Gotter 
„für die na Btermbilder; u. f. wi“ (Diele Gactererſche Er⸗ 


 ärungsare taͤßt ſich mach unſerm Bafürhaften. mit der Dow 
 nebdenfuhen dere inigen. Rab wenn die Aegyptier ihre Tage, 


Wionate int Jahre durch: Stier ſprabrlifivtru, werden ſte 
das nicht eben fo mit ihrem — und OEterubildern a 
macht haben ? fe, weiche khon im hoben Alterthum ihren grofe 


bes Oſyma lerkreiſe se. hatten le _ 
—— br6 — — Wechen, — 


ZJahr nannte man nur darum Gbeter, um dieſen Kalender⸗ 


daten darch den Ausdeuck des Hetligen ein höhere Sanktivn, 
. eine bleibende Dauer, zu geben. „Im ganzen Alterthume 


Ider un Wöttheie, eine: Berehrungsart. dırfelben, mit ee | 


„(heißt 26 ©. 98) —2 eins einzig Nadyriiht vor, die - 


„von ainse Ayyariichen Weliglen and nur das gerinsfte a 
„inittelbare Beugniß gäbe; wenn mir nicht hiſtoriſch gewiß 
wwäßten, daß der Aegypter sime heilige Orhrife gehabr Härte, 
„d.. 1 sine folge, zu noricher er ſich in das Verhaͤltaiß freute, 
wert welchem and nur einig: zur Gotrheit ſteht/ — fo wuͤr⸗ 
„dew. sts AMeral nicht einmal wiſſen, daß im: Aeghpten die 


ann Bone, Religion exiſtire Habe: Denn lediglich biefe 
— ein‘ uunlitieſdares hiſtoriſchet Zeuguiß für 


= Pike Dinge ab; Üpr abe alles. Andere, eis: worıin Die 


ww: de jeit, ihre Vetehtungsart m. ſ. w. deflander 
„babe, gasqzich· uuenefählrure.“ leſtteltig war. bie un 
Retiglon der Uesyprier Feriſchismus, Tpiere,. ver 


Wo, Meond n. f. 19: - die Grgenſtaͤnde der —— 


und man wnndert Rh, da man weiß, wid ben tohen, soliden 


Menſchon auch das Lebloſe und Bernunftiofe sin Gegenftaud 


des Kultac werden ame, den Verf. fagen zu bösen ©. yaz 


WR RE IE Bas liegt 


„fjanır 


RN SCHEN pa HE TE Ne N ü * — — 
⸗ 


— — 41 


€ 5 Bike: nei ori ꝛc. ib — 


MR ik ii Katzen 
1" — Die | 
Ä Amzesth et‘, durch | 
men der ðiein wul 
— — 2*— A "und, 
a sielfältigen. 


Be 





j eitfeſte geweſ⸗ 
h anders Natlon 
entlichen Sinne ; 
"Dantopfet darzuhri 
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und'der Bruſt/ welche von Schlangen umfloffen war, nad 


‚Be 993. Hierans vetfertigte fie ſich einen Bruſtharuiſch, 


ber Aigis genannt wird V. 995 f.,- welchen Namen Diode 


von Sicilien 3, 69 dem Ungeheuer ſelbſt giedt, welches an 


Dallas eriegte. Et nennt es Cin dem oben von dem Ka 


"der Elemente, angedeuteten Sinne)] ein fraer[prgendes. Gets 


ſchoͤpf, welches Altes um ſich Her verheert Aus der einen 


der zerſchnittnen Adern, ſagt Eurlpides —* amlich den: 
tamme der Hohlader, die bis an dem Hals gebt, quoll ein 


eilenber Fee 
= nämlich‘ din auff 
guoll ein giftiger Diute 
wird V. 1013 „das Gi 
nannt; 'und vlelleicht g 
MEschlangen, weiche bie fl 
ober mit ihnen in eitien 
Nadraung zuführte. Wi 


PD tommt In bee ui! 


Creta, in gleicher 
vus durch dem — — 


| ve! & aa Wine 


dem zu ſtehen, was die von jener wer odne Fabel Über die 


Todtina der Ders bach den Perfeus ſagt. Als ihr diefen - 
den Kopf abhieb, ſprang, nach dem Heflod, Chryſaor und 


Pegaſus, mit beiseh ‚Sie vom Neytun ſchwanger gieng, hervor 


ea! aus den Halsadern). Pegafns Hatte vermurhe.. 


feinen Kamen von diefer Art der Entbindung, von Fur 


dem Saupt; der Duelle oder Ad, atıs welder er entfprang,- 


auf eine äbufiche Art, wie im alten Mipthus aus derfeiben 


Begend Pallas aus dem Haupte des Zeus hervorſprang, von | 
"ser Proklus mit — F dieſe an. im Hymnus an 


die Minerva V. ı ſagt: 7 TE Enno — 
— — und a 5 


4, A 9 —— * 


ar, herqusjeg und 


— 


nder hatte, und von der Medea dadurch gg wurde, daß: 
ie den Nagel, womit bie Ader verftc 
= DAS Blut auslechiſen EB. - Sr der Allan 13, 546 f. tüötet 
— Adtllochas den Vorn indem er * die Heblader dutch⸗ 
Thneldet ro # BILAE räcv Buspawv, "Ar ove vora.- 
‚Vovsx dimumepic duxev' Indva. So wenig Ih fü dee: 
BRZgabel von der Setgo den utloruͤuglichen Sinn der beyden 
Adern und ber baraus quellenden Tropfen zu entraͤthſeln ver⸗ 
mag: fo ſchrint er mir doch in irgend einer Verbindung mie 


a RR [4 (2 Du EEE zus 7 2 u fl} J 5 — 
- 
« 7 >, 


K:) —E— nz 


Pre ie Mae Die die gürizk Weic 
daſelbſt a Bibl. dalt. Lit. Se 
or. Er as 1a; ns u. See in deg 
55 und: nun Biitz — KG 


bey der 
DT ENG un ehe Der Kal me Ehnlan ee 
wi —5* er Ruͤſtung, fo nit dem zolanen Schwerdz 
r Dianser Hals hervorſpraug nid achher Ungeheuen . 
— ebeaſv « * ;roemogoniſchen —— eu | 


Va). 


Der Ba af. vn die G· chonenfatel weiter; in: a 


ii fern fie im die Sefchichte des griehifhhen -Hkros, Palais. 
Bethohten wurde. Der Vrund dieier Verflechtung liege dass 
. du, daß ſie ſich zu einem Hersenſujet Khidte, . weiches feinen - 
: "Selden — derbot, ein deruͤhmtes Abentheuer zu ben 
fieben. (Bl. den. Bf, ©. 177) Die griechiſche Fadel vrrfege. 
Die under und — in. unbetannte Weligegeüden 
wegen; wohnen die Sorgonen In Dem aͤnßerſten Weſten 
cita’e. — dahin zu gelangen, muͤſſen den Perſeus Mieter 
Por und Pallas, ale di inabi⸗ ſder dir Verſchlagenheit und 
sei, geleiten, uub Die Gttet rüften ihn mie Waffen 
And, Um aber ju den Gorgonen zu gelangen, mußten erfb.. 
de Rune Bee die Graͤen, unter deren Odhut ind ı 
Birk die Sorgonen fanden, bezwingen werben: - Dieß-gew‘ 


m dadurch, DAR ihnen Perfeug Ihren Sahtt md Ihr wies. . 


8. ig ine Kraft berauhte. Hier bricht Dem 
ab. "ale 


Inder. 26h. Aber Urn Bomb: Fine“ T 


r noch einiuäl auf die gabe! mid. 


0 BR haben gefehen, 17} der: Verf, hey Gorgonen⸗ 
— Gebrauch von feinem — macht. — | 
ſo der Berl: von Nr. 3, der tm zweyten Theil feiner M 
tholoqie G. 472 fi. ſich it Hülle er Kalehberbpptpeie vu | 
le Srigänge hieſer Mythen durchwindet: „Das Jahr, ſagt 
ee, cheilten die Alten bekanntlich nur in brey Fahrözeitem, 
woin fie gewifſermaußen ſelbſt ihr Klima berechtigte. Diefe ' 
„haste man in der einen Gegend In drey Starten oder vielmehß 
»&äufehgnomionen, mic weiblichen Köpfen daraufdargefielit, 
le, daß bie sine den Früpling, die andere den Sommer, dio 
„Beitteden Binter bezeichnetes. oder vielmehr, fie maren Snos ". 
„ment, an denen man den Eintritt des Fruͤhlings, des Som⸗ 
ren ent, ar * — —— = 
via Br} jöge 
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J — Belt. einſallendin 5 


— Sur den Helm des Ardaͤs den Begriff auszud 
Sr, mettwos dem Auge enegogem , und; unfichehar fey. - 
Na⸗ nicht — dem Nordhemlſphaͤt ntzogur und 






— — mar. in: der Di 


3% darauf Miepit BSonnenfzaßl;- Br 
Sonmmenſtrahl ftl;: ie nanfolgntien: —* 


Bde deſtimmeade 
J Fr auf dei: Kaiser anfhe Shrhkeir baideau 





3 And was une: abe 


LT 
uvere als ein. ——— Babıes amt. Hugri warte: Bam. 


". F&tein wörbe" -=* Aber wae folın Oehändnand" det Helm . 


ee) Aidas im Spiele . Mahänd mar das darftellende Objeke 
se non dem aſtrondmiſchen Dahrkreiſe, der 3654Tag detrug. 
„alle möchten wohl die Gegenden, van denen hier‘ bie Neben 


alt, dieſen Jahrskrels gekannt ‚haben. — And ſollte dem 


Helm des Kiväs fo-Yany mäßig hier ſtehen? Sicherlich tben 


a. ‚uf wenig wie Hermäs: * Adäs heißt ber, der wicht gefehen 


wird. Ein niebticher Spraͤchgebrauch der Objekten 






ne 
, daß 

"Tins‘ war, 

Hin dem Südhrmilphär weilende Sonne? . Und follte hieraus. 


; Gegend 


' 


m rl ee di Zu de Anfang und’ Gum: dis: Jade Dec. 


y 


3 Dpmnbban mar Ippoiien, | 
MWegend ue MR ã— en als Gnemone 
” gebrauchte, da Hetſeus des Helmes des Audas bedarf, um; 
. MWe Meduſa zu tansen 3. Ich meine Die Zeit der Altnteriane, 
waawende u: Inf. Manu fieht, an Wuth fehlt es dem Veif.. — 
vwicht, ſeine Hodotbele, es koſte was en wolle, hushaufeen: , Jc. 
Ber ſolgende Auſſatz MM der Eeklarung des Laupe⸗ 
Ntzes der Thaletiſchen Phitoſophie gewiomet, baß Alessi 
. Ccdie Welt) aus Waſſer entffanden Sy. Diver men 
"Me, aber mythoſogkfch ausgedruͤcktr Gag wel fo. erklärt, 
Bir Eennen:hie Singe nun ta fo fern, ,als ge woggefells were 
1. den. Worfelfungen aber find an die Bediagung des Zeit, 
&.4. des uaendlichen tontinuftlichen NaXeinenderfeung, Hleichs. 
ſarm eines ewigen Strohmes, gebundas; folglich entipringt, — 
raus der Vorſtellung der Zeit, die Vorſtellung eines, in — 
beſtaͤndigen Fluſſe beſtehenden Daſenns der Dinge. Dre 
Sagz alſor „die Welt Ik aus den Waſſer entſtanden laßt 
aus der Zeit, alg Urſache, den Begriff der Weit ‚als Wir⸗ 
‚Wang. diefer Urſache, fo entſpringen, daß. ſie die Vorſtelung 
des Inbegriffs eines, in einem beſtaͤndigen Fluſſe bakohenden. 
2. Daſchns fen, Hieraus wird ber: auch ein zwenter Sah den 
VWaoles erklärt: „Rafj Die Ode auf Hafer ſchw inune. ‚Denn 
2: Wehl Thales lehete edaſt der Begriff der Wels in der Vorſtel⸗« 
0 Ay, bes Sinbegeiffs eines, Im einem deſtaͤndigen Fluſſe beſte⸗ 
henden, Dafeyns beſtehe: fo lehrte er auch, daß die Erde 
als ein Thelt dieſes Inbegriffs, die Vorſtellung singe. In 
einem beſtaͤndigen Tluſſe beſtehendes Daſeyns ſe. — 
Die naͤchſte Abh. verbreitet ſich Aher Cebes Gemald 
des menſchlichen Kebans, und enthält eine Darſtellung 
des Inhaus befelben-, Durch welchen der. Satz der. Stoiſchen 
7 gerad verfinntiihe nis, daß die Tugend, zun Slüdieiste "|, 
hinreiche, d. i. daß Gluͤckſeligkeit einzig aus dem Bewußt/ 
ſevn des Deſitzes der Tugend — Mit den Bemeyg 
\ Sägen neuster Gelaheten nach Caplue üben Aechtheit una - 
Boeſchaffenheit des Dina, ſcheint het Verf. nicht befannt zz 
ſeyn. Wir führen une am Melners de Soeratjcorum tele . , 
a N Commentatt. loc. seg.Gett. T. 3. sefı Scale - 
Bag Masar f. Shen Bd. 3 St. N. &..192 — 28, 
BSchmweighaͤuſet zum Cebes C. 13: Der Verf: fuͤgt ſeinem Aufe 
 .- See noch einige Bemerkungen nach Tayfas Aber dab Werks 
- dan ale Schilderung eines Gemaͤſdes bey. Wenn hier drm 
Lebes Unwilſenbeit ia Aen, mac Melıey anlangt, — 
er 7 gege 
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VLdegehec wird, well ſich dae Ganze mid vſeles Olnpdinr, az 
von jenem allegotiſchen Gemaͤlde augefuͤhrt wird nicht fe 
malen laſſe: for bedenke der Verf. nicht, daB bie alten Dis. - 
2... me and Rhetoren in der Schliderung von Kunflwerten ihrer 

Eindiiäunnutrafe feryen Lauf ließen, und zu dem, was fie. 
 wisttichfaben, ober. doch yu-fehen vorgaben, bas, -toas fie 
. Merüber dachten, binzufügtem and die engen Schranken. der, 
VUaidanden Kunft durcg.die rebende Kumf erweiterten. 


7.2 Im fechſten Aufſatz handelt der Verf. Gber den der 
2EeEdoen dienſt bey den’Btriechen und Zegeern bee: ⸗ 
Regenbeft einer Stelle Heredots 2, 91. Sin diefer Stelle wird 
geſagt: die Aegyptler nähen von kelnem Wolfe Schränke. 
an, ausgenommen die Einwohner von Chemmis Im Theben 

niſchen Nomus, welche ben Perſeus in Tempeln und durch» 
Karnpfipiele verehrten und vorgäben , er etſcheine oft im Lan⸗ 
ae und im Teinpel; man finde feinen zwey Ellen langen 

Schuh, und wendbiefer erfcheine, babe ganz. Aegypten Uen 

Berfin. Perſeus ſtaimme von Danaus und Eynceus, geboten 
wen Eheminiiten , die nach Griechenland gefchtfft wären. ab · 
- Birfeus ſeh auf ber Reiſe zu den Gorgonen nach Argypten,: 
and da er den Namen, Chemmis von feiner Mutter erfahren, . 
auch nach Shemmis getommen, und habe dort feine Wera. ' 

. Boandten kennen fernen. Auf feine Verordnung begehe nam . 
Diiſe Stelle fuͤhrt den Verf. zu elner Helge von Erörd 
terungen. . Hegnptifche Koloniſten unter Danaus brachten die 

"erften Strahlen der Kıttue' nah; Argos; fie. waren aber fe " 
ſwach, daß fe für nichts gegen bas geachtet „wurden; oh _ ' 
Später der Srleche Pirfens: that, der. für" den Scifter der. Ara 
gluifgen Külene‘ Amghehen und fetter. Großthaten wege - 
urnter dle Herven - varfegt wurde. Fuͤr Diefe Zurühkgung 
outſchadigte Ach der itere äyyptifihe Echter daburch, Haß Ed 
die erſte, von Argos auctehande, Kultur Griecheniands füd, 
ſelner Hände Werk ausgab, und ſich auf die Einwanderung 
des Danaus, des: Ahngeren von Perſeus; berief. Die Was 
derſage, son dir-Meife des Datfeus ans weſtlichz Weltende 
_ mit Huͤlfe von Mertars magiſchem cube, ſeine — 
der Gorgene mit dem verſteinerndem 20. ließen den Welt - 
‚ben den Aegyptiern als einen unfleräiktän Magier, alsenen. 

. Dämon, ale ein den hoͤhern ˖Gottheiten jmergeotdnetes und. 

durch ſte auf Hle. Wienfiden witlendes — — 
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Thoeuth der Aeghptier and 


. pund nme! felgen wir mit Bepben. hinab zum Nil, und ſehen 


N wehhrt, deſſen Konfellarlon fie mit fid in Werbindung ſetzt. 





Sie fern fürn- mim auf jelnein Zuge zu ben Gorgonen durch 
Aegypten und: nach Chemie kommen , verherrlichten ihm 


durch Feſte, und ſetzten ihn als Sterubiſh an die. norbliche 
Himmelsſphire. Man itrinmphirte nan Über Griechenland, — : 
Ba der, anf teichen Arges fol; wor, nachdem er ſich daxrcch 
‚fine Abentheuer als Magus und Dänen legitimiert hatte, au’ 
en Ort feiner Abſtammung gurädgeführt und zur Schutze RN 


„guttheit nom Cheinmis erhoben wurde. Die Neligion bee. | 
egyptler Mehr nit der. Magle im endſten Band. Prieſter 
Deßen nach Gefallen den Perſeus erſcheinen. Sein Niefenr 
(hub verkuͤndigte, wenn er gefehen wurde, dem Lande Mebete. | — . 
flug. Die Schnolligkelt der weiten Meife zu begeiahnen, hate. 
ten die Selechen dem "Perfeus Germesi geflügelte Sohlen. : 
degeben. . Der Aegyptler nahm dleß als Thatfache, und legte 
den Schuhen oder vielmehr nur Einem — denn um bie Gar. 
e noch wunberbarer jis machen, te er dem Perſeut nue 
inen Schuh vom Merkur gellehen werden — eine unermeße 
fie Zauberkraft dey, die ſich zwan zunaͤchſt auf Reifen. von, 
einem Ende der Erde zum andern Bezog; aber, ua ein ner 
res Intereſſe für Aeghpten zu baben, von den Prieſtern auh 
auf die Kraft, Aehypten zu befruchten, gedeutet wutde. Mer⸗ 
kur, von em ber Schuh herruͤhrt, Mi run der Thoth oder 
. Perfens, ſein Statthalter, ein Dür, 
mon, den jeher zum Tallsman "jenen befruchtenden zwey 
Ellen langen Schub, mie sr einen Dämon, deſſen Coloſſaiii 
ſtatur Im Tempel in Ehernmis’ Rand, angemeſſen iſt, giebt. -. \ 
„Sonne und Diond find, fagt der Verf. S. 205, wermöse. 


Sn ‘ 


ufhtes ſichtbaten Vorzugs vor den übrigen Befticnen, und. |. \ 5 
sbesichen fo-fibprbaren vorzägiichen Chsflufies aufunfere Erdne > . 


„dle berden mäceiaften Megenten umd Unführer,des ganzen, - 
nSterrenprerki : Ar Sternenhimmel txeffen wie Defense... ı 

„im Perfonifikationsgewande eines verklaͤrten Dämons,,. |, 
„farnnig der Reliquie felmer irdiſchen Wallfahrt, dem Schuh; 


iſie in Verbindung mit dieſen ſimpeln Sage: die Nilbefruch 
„tung haͤngt von gewiſſen Jahrszeiten ah, vorn die Sonne 
pin dieſes oder jenes‘ Himmelszeichen tritt, ein Geſtiin be 


„Aftonomie verwandelt im Aſtrelsgle, fe wird Zeitbeſtun - ° 
„mung einer. Begebenbeit Urſacht einer. Degebenheit ſelbſt. 
„uad Diluͤberſchweimmung and darauf erſolgte Sruchtbarteit, 
„IR Wirkung des zugaͤchſt nie Senne in Verbindung 
.. # — £ 4 „80 « 
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fonttenen Befleng. "Ryan Afrelsete Me Mihte een; 


2 ‘8 6. 9 — 
nn nicht mehr aus — Wahruehmungen ngd-uänfle 


aſchen Traͤumerehen der Kraͤfte des Sternbimmele entichutg 
»ſondern ſolche unmittelbar aus der Hand des, von. 


⸗Gottheit belebten Geſtirns zu nehmen waͤhnt: fe autießi 


. 


r 


- 


v 
! ‘ 
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⸗magiſche Religion, und mic ihr zugleich Perfonifitatlon ® 


„Beftitne. In dlefer Faſſung fland der Äeghptier zu. Shen 


— 


— 


„mis am Tempel des Perſeus, und beffte, wenn neffen Selten, .: 


„unter der, auf die Zeit der Nilergleßungen gleichmäßig, mie 


„Milde Gabe des Ueherfiuſſes von feinem Dämon au empfand. 


„gen.“ Auf die Frage, warum die Aegyptier kein vaßlicheres 
Splabel der Fruhrbarkel en Gchub — 


nn Jen babe, Wir vermutheten Anfangs, ber Verf. wuͤrde dem 
Schuh alg einen Schuhfdrmigen Nilrheffer auſſtellen, in med _ - 


v- 
’ x 
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chen er von din Aegyptlern umigeſtaltet worden wän. 


durchgegangen und erklaͤrt. Des Agyptiſchen Thohthe Erfin⸗ 
dangen werden oft zweyen dlefes Namens, einem Greiſeund 


In der flebenten Adh. werden — Hd: in = 


einem Juͤngling, zugeſchriehen. Thoͤyth heißt An: Anführer _ 
des Jaytes, er war ein perſonifieirtes Schriſtzelchen der, 


ee Begriff, unter welchem der Aegyptier den erſten Mongtstag 


J 
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 nJaßrvon 3653 Tag. Dieß IR. Thoyth der Jaͤngiing, 3). 


u s er‘ 
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des Jahres dachte. Er erfand 1’) das buͤrgerliche Sonnen⸗ 
jaht yon 365. Tagen, Dig If Thoyeh der Greis. 2) Das 


Die ‚Argufnotttalperfode von. 36525 Jahren, welche dur 


x 
r » 


. ... fanden Jahres (der jüngere Thoyeh.ifk dieſer enfie Mionasstng 
mit dem. Votruͤcken dir Nrachtgleihen gefunden wurde: Ufo ' 


Srfindung des juͤngern Thoych. _ Nachdem Thopeh einmal 
als Schriftzeichen für gewiffe Zeltabfepnitte angenommen war { 
fo machte man ihn aus Mihverftand dernach Überhuypr zu 


‘x; Erfinder aller Zeichen der Gedanken, alſo aller Schuift und 


Sprüche, er- ward überhaupt nriöllegicter —— Erfin⸗ 
dungen. Wenn er aber als Reſormator der T | 
führt: wird: fo bezieht ſich das auf die Reform und das neue. 
Soſtem des Kalenders, das Thopyth, durch die Ihm zuge⸗ 
at round des aus. 365% Tagen. deſtehenden Jahres, 


Br — * 
en —J Die 


met Sonne jüfemmentteffenden, Ronftelation erfihien, die, 


2 Wergleichung des erften Monatstages den 365% Tu be © J 


eologie einge/ 


tbatkeit als den Schuh gewählt, autwhr⸗ 
tet er, die Urſache liege In jener. fp:ciellem Veranlaſſung (vom, - 
der Reife des Perſeus mic, den Flünelihuhen), die: dem: Ae- 
0 Bppkler die griechlfche Idee zur Thatſache umzwarbeiten-gehola - 
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— €. 3. Domehdeng neue Theerie ec. u ' 
"le diauß ſelgende Ahh verbreltet ſich aber den Wera 
Meung und En Kigentbämlichleiten der Wennoni | 
Gen Voͤgel. Ovid Aahlt, Faß aus der Aſche des griehiä ' | 
ſchen Heiden Diepinog, der bey Troja fich Bogel.entffanden 
Maͤnan, die jährlich das Grab ihres. Ahnherrn beſucht uud auf ee 
‚dewpielben weffsrben wären Der Verf. nimmt eine Berl 
mgechsiung des griechiſchen Memnon mir dem Aegyntiſchen. 
de. Dhammenophis, au, und Deuter. die Babel non den U * 
gein auf diefen. Phamengphis war ein Anzeiger des Anfange, — 
des nnter dem Worte Nophis verfiendnen, mit dem. Ftuͤh⸗ x 
—— —— anbebendes Squnenjattes d. i. ein Jaß 
Ri em Folglich ind Memngniſché ober Ppamenopbfg - 
Wiyet zum Nophiſchen Jahresgnomon gehörige Vögel, ſrey⸗ — 
lch nicht im eigentlichen Sinn; fondern- ſomboliſch, Info 
farn gewolſſe Zugvögel die aͤhrllicho Ankunft. des Ftuͤhlings nere | 
thuden, mit;dem ſich das Nophiſche Gonmenjahr-anfünst, 
Da dieſe Bönel man ‚mit dem Memnon oder Phamenopdld — 
Am runde gleichbedeutend find, fo: heißt: Sie giengen aus a 
felase Aſche hervor, fo viel dis: Das Nophiſche Sonngejaht, 
Eenitſtand anf, ſich ſelbſt, wie ein Jahr. aus dem andern here - 
vergeht. „In des: heiligen Sprach? wird das Ende, eined VE 
Jahres als das Ende einer Perſon, und der durch.das.Ene  - 
= he eines werbergehenden Jahtes wieher gefegte Anfang sined - | 
.: machfolgenden,.als das Entfichen deſſelben ausber Aſche einer, 
Nerlon vorgeiteflt.” Das Sterben der Bügel auf Demand 
Grabwmal bezieht ſich auf das. Ende der Zeitbeftimmung, vople 
. Me durch jene Vögel ausgedrückt wird. Wie man einmal die _ 
Antugft diefer Zugvoͤgel als Zeichen des neubrginnenden Rose. 
Abiſchen Jahres anfah : fo glaußte man nun, in dem Geſchren 
Ber -anfommenpem .. Icrguertoͤne über den eben verſtorbnen 
Menmon, ober über das Ende des Jahres zu hoͤren. Und da 
 Berrahe Menſch, auch ner Hegyptier, feine Trauer durch hafg 
ar Geberden, Zerſchlagen der. Bruſt und Verlegung dei 
Mngen Kbrpers ausdruͤckt: ſo dachte man bie Vögel nun auch‘ 
fo, wie fie Dreumons, Ted durch wechſelſeitige Zerfleiſchung | 
fegerten „ und durch eignen Kampf fi dem. Tod bereiteten. 
Glielleicht dachte man ſich unter dieſen ruͤhllngezugvͤgeln 
de Ibis, Numenius Ibis albus, die im Fruͤblahr aus .Aran . 
nach Aegvpten kamen, und De wahrſcheinlich auch ing 
dem bekannten Homerifchen Mythus Ji. 3, 3 ff. von den Kaag 
nichen, die Im Fruͤhlahr mit großem Geſchrey nach dem Ocean 
. Wafliegen, und In des Luft ämpfend den Ppgmden Werderten 
ae a De © ° brlingen, 
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re nn der Ibis mit den Deinen eines Kranichs. 
2 aß Diefe-Mtemnöntiäen Wögel argen eimander, felbf. wär” .. 
then, Lommt auch mit dem uͤberein, was Ariſtoteles Thiet·· 
geſchichte 9, 2 von den Kranicen fast : -pixınar al ybet- - 
ae © bzvos „eich arpds erkrhoug surw Pod, were nf Aus“. 
“  BeveoIa, kargonduxc. Ueberhaupt wurden die Vogel, 

= Welche‘ fin der Luſt mit einander —— „als Tobespror - 
J pheten angeſehen: S. Oboſſee u) 
00 Ber neunte Anfies handeit vom Hades, Tertarag:. 
2... 4md: Elyſium. „Wenn es In den Orphiſchen Apmnen,“ .“ 

| ‚16 beginnt diefe Abb. , „don der Nacht beißt: daß ſie 

B3vald das Licht (ben Tag) in den ades ende und 

Ivbalh ſelbſt dahin fiiebe: fo ſieht Man, daß Bas Nichte" - 

7 lee Dages auf der Erde duch den Aufenthalt deſ⸗ 
Zſeiben im’ Reiche des Hades auegedruͤckt werde. Eine 


\ 


— 


x „len Jeſagt wird: daß fe, nach aufsehobenet Gewe inſch⸗ 
Su gindt dem Körpre ‚ in: dem Hades Übergehent badurch nit‘. 
.on pein -beforiderer Suffend Derfelben nad» dem Tode! - 5 
ʒſondern der Uebergang derſelben ans dem Buflane.  . 
;de des Beyns in Den des Ylichefeyna angedeutet 
, gwird,“ (Diefes leuchtet uns nicht ein. Aus dee Bert. 
Stefljung per Orphiſchen DStelle net nut: fe viel yerwohe 
vaß durch ‚das Herabſtelgen der Seelen in den Hader dab - 
Nichtmehrſeyn derſelben auf "ber Oberwelt angezeigt merk 
A) Das Worhömerifehe en umer dab 


PX 


. Ans ſo vergänglichen &toff-beftehandt Geeie geht,-wenn ber 
Mens ſtirbe, in das Reich bis Hades dm, bildliche 
Richtſeynt. 


ir. are Macht; alſo int Reich des Hiichte. Wenn man : 


re ims Nichtſehn lbergehe: ſo Tührte dagegen eh moras & J 


Aſqhe Idee, da man demenlie Daß nicht jeder Rechecen 
9 21 en | 5 — — | F | 
; ; — a i j 
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2.2... gunmittefbäce Beige Gietoon;fft, daß, tuenn wan-bear est. — 
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u SEN “= — a 
58 Vamebdens nee Theorie ꝛc. 171 er 
und jeder Boſtvicht Fiiiwe Vergeltung In dieſem Leben einufanı — 
ge, auf die Ahndung einer andern Welt, wo die Goͤtter deu 


Wuten belohnten, den Boͤſen beſtraften. Dieß war/Tarta 


was und SElyfium, ebenfalls, wie der Hades, jenſeit des 
Ocean. Die waͤre auch Im Neid des Nichts. Aber der 
Verſ. lucht S. 291 fı den ſcheinbaren Widerſpruch zu heben) 
orthin wurde man entweder Ithendig, d. h. mit Leib und 


= Berle, vrerſetzt, oder werm Jemand geftorben., folglich fels 


Bebensprincip oder feine Seele ins Reich des Nichts Übergee, 


gangen war: fo ward fein Körper in den Tartarus' oder iu - : 
. aflum verſeht, und man glaubte, fi, quch ehne Bet, 


win zulänftiges Leben des Körpers, -ıbit Denbehaltung deu. - 
Hünf Modifikationen des äußern Sinnes, denken. zu fünnene ı- .. 


" Sudep zeigt fich hier Die niedre Stuſe der meraliſchen Auf. - 
27, Mi, auf welcher man damals fkand, da die Veyſpiele det 
> Oxvaſen und Belohnungen lebten, daß theils nur die außerot⸗ 


Sentlihften Tugenden und Laſter Dort vergelten wurden, cheild . ” | 
WR Vergeltung von.den Bötteen nach fehr einfeltigen Beweg⸗ — 
geänden beſtimmt ward, >. 

er i N a 


Hi eben 0: Be. den srphihn Urea dr; \ 
dem Hades, Tartarud und Eipfjum unterliegenden Begriff⸗ 


Ber. nicht; ſcheint fie aber doch genutzt zu haben) ih ibm ur 


oo! 


A Rathlel war, fanden fie bereits die Vchawinus dan Im 
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neat der aͤrdvciſher Leichengebtauch mit dem Lahee , dan 


TTartatus und dem Elyfium, in Bezlehung auf ben Gehalt. 


beyder, als hiſtoriſches Faltum vos. Eins unmittelbare Folge 
‚davon war, daß Grlechenland, bey dem allgemein verbrei⸗ 


“ pteten Wahn von Aeghptens fruͤhzeitiger hoher Kultur, Din, 


er 


als Hirkorifches Faktum vorgefundeng , unbegreifliche Iden 
wtitär der Begriffe, die feine ſpekulative und meraliſche Kufe 
atwt befaßt, fo deulete, als ob fie aus Aegyopten entſprungen 


. ale: Orpheus diente , zufolge der dunteln Sagen, bie ihn 


ainach Aegypten sine ie Veiſe machen lleßen, 


our als Mittel, um ſich In Griechenland den Urfprung von 


„Bader begreifſich zu machen, von denen man zu Herodots 


Zdeiten nichts mehr wußte.“ (Der Verf. äußert S 333 


das unter der Ueberſchrift: die Hinabfabrt zum Hades, 


eithrt wird. Er wollte es erſt für eine Mortalitaͤtsliſte ango⸗ 
‚ , „tchen wiſſen; dann Aaber glaubte er, es ſey der eiſte Verſuch, 

‚Die Urbegriffe der Griechen über die andere Weit zuſammenz⸗ 

faſſen, geroefen, und urthellt, der Untergang diefes uibas 
ren Monuments des Alterthums fey für die Geſchichte der 


—— und der Philoſophie pon ber. größten Wichrigkeit. 
Das Natuͤrllchſto aber iſt wohl, daß Orphens darin feine. 


"  Wermuthangen übge den Inhait eins Drppifchen Gedichte, 


& 


Reiſe nach der. Untermels befang, wodurch eg feine Eurgen 


5. ‚Belgen veranlapt babe.) . 


dice aus der Gemalt des Hades zu erlofen fuchte ; und, fe laͤ 
der Verſ. des Orphiſchen Argongutiken den Orpheus DB. 49 

agen: Er habe das befungen, was er im Hadbes geſehen un ' - 
‚erfahren habe, als Ihn die Liehe zu ſeiner Gattinn hinah in 


— 0 


*Den Beſchluß macht eine ass des beräßmten- franz. 


Orientaliſten, Silveſtre de Sarg, über den Uriprung des 
' Mamens der Pyramiden‘, begleitet mit, einer“ Drüfung ders 


felben, und mit neuen Unterſuchungen Über den Urfprung dies 
ſes Namens, oder über die urfprängliche Beſtimmung der Py⸗ 
ramiden überhaupt, Der jugendliche Kigel, an verdienten 


Maͤnnern literariſchen Muthwillen auszuüben , der- Ichon im 


Phameuophis wahrzunehmen mar, aͤußert ſich hier In der B⸗⸗ 
bandiung von Silveſtte de Sach. Das Wort. Pyramis. 


yoird vom Verf. abgeleitet vom. Ägbürifchen Ra, die Songe 
‚Hder portio rei nameoratag ‚mit dem Artikel Pi, und vom 
Mhey , welches von ben Yegpptleen wie Myuc und von dem 
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Griegen rols. uz autgelpzochen worde und bag Grab en 
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itgtöße.. " Diefe+ ſetzte uam. ‚In Aegyptens 
Kinn, Ara 360 Zuge, und: —— ine 


n de ANNE. dee Dfitie,. der das ‚pealordfieiste aͤghptiſch⸗ Som 
- en * bi ee! 


il der Aegyptier⸗den Ans 
Dfictegetepilus m 360 Dagen von dem Ente be 


—* 2 zu zählen ‚pflegte: ſo nanute er erſtens den Anfang 


Aleſes Zeitcyklus in fo tan, als das Zeichen für deufelsen - 
gaine. en wars Ofris- Tod. Ba nun -Ofeis: Tot 

nfang des Jahrs —** folhebentre zweytens: alsl 
„Brab das Oftris In-fo farn, als es denjentgen, der in. ihin 
*6 als todt anjelgt; einen Anzeiger des Tahrsanfanpee 
„uhren Gunomon für dem Stapesanfang;.di i. eine Pyramide 1% 
Daß die Penn vin Jahresgnomon feyn’Sonnte, tag theild 


” dr‘ um — Goſtalt, der aufolge fie, zu einer gewiſſen 


Seit, keinen Schatoen warf; ehells.in:canem in derſelben 


—8* angebrachten Laie, durch welches ein ons 


ſtrahl zu einem venmanten Zug: und:zu einer beſtimmen 


= kunde ben Darts‘ aufgefirükten Sarfophag:tes Ofiris berüges 


— neueſten Vorſtellungen von Zoega und Hager un 
ysamiden hat der Bf. wohl m ag Mean.) .: 


Wir Haken’ oben ſchon beviduig der PER 


gi ——* Ne. 2 gehacht, zu der wir ans jetzt maͤher wen⸗ 
den: Die ehemaligen‘ mythologiſchen Grund iz 


des Methiz - 
wie fie in feinen drey Handbuͤchern Ber: Miyckolugia ausge⸗ 
"And, finden (ic and I etften Thelle dieſet Mochrio⸗ 


. gie wieder, aber geſauert and weiter unsgehtibit „Kisfinde . 


en Grundzugen nach: die Sepnifcden :Ybrems: wlrenbinsu; 


- . wicht ganz klar iſt, ob der Verf. dobeh ſchon De wer Auyne - 
fetsft Im ı4ten Sb. ber Cominemart. förlen. bg. Gaming. . 


In einigen Vorleſungen de fide hiſtoriex arraiv myzhres;; 
biftoriae feribendae' inter Graecos- primtndia; de — 


nibus per myrhos troditũt: de mychörumpoßtieoe 


turs, originẽ et eauſſis) angeſtellte Reviſſon wie; — * 


mythologiſchen Unterſuchungen benntzt hat. Menitihet ce 


it vielem Sammlerfteiß das ausgezogen und verarbeitet, 1048, 


in neuern mythologiſchen Eroͤrterungen von Voß, Moͤtuger, 
Manſo u. f. m. zur Aufklärung. der griechlſchen Diyteg * 
getraqen worden iſt. Bein Werk zerfällt in zwey Theile, im 


Mythen vdn den Goͤttern; und In. die von den Hurdea. 


N 
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e erſtern toerden wirdet in Drey Unterabtheilungen — | 
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4 2 Elaſſiſche ARiletegla 
(nt ehestosnogonlfeh / hhſiſche, in authtopologtſche und Mesa 
,, Mlhe Mythen, nd In Dichterditter.- Die Erzaͤhlung einen. 
Ä jeden Mythus wind; 'ehne Mameifang ber Stelen, auf - 
Woeidhe fie ſich gründet , Ctonlches matz,ufche gut Helden edanın)  - 
gxroͤßentheils nur nach ben aͤlteſteu Dichtern vorgetuagemg _ 
- = Much gebbrrem nicht ſpeͤtere Ummandiumgen und Veraänderun⸗ 
07: gender Fadei in ein Gculbuchz aber doch fo viel Davon, alt. 
. zim Verſtabniß der Hauptſchriſtſteller des -Aleerhumg zu. 
FJ sollen noͤthig I; Raum zu elaer vollſtaͤndigern Aufſaͤhluug 
- hyrer Mythen wuͤrde leicht auszamittein geweſen ſeyn, martin: 
TE Birf. ſelnem Erflärungsteich augere Gehranta. gofeht, 
wnd nicht zen Thell weilikuflige ki vor felmeir:june. 
F ‚den Leſern angeſtellt Hätte, die nie dem Gelehrcen von: Proe⸗ 
F — — frommen koͤnnen. Letztre werden allerdings das ©lane. _ 
| dr und Scharffimnige mancher Erklkrungen ale verken⸗ 
wen, and dieſes namentlid, hey. den Mythen vom Orean, den 
Mören, dem Apollo and der Artemis dem Minden der 
Otyx, der Unterfuhung Über das. Weſen von Alebus,; . 
Wyheoganie ze, Mevipfele, auf die ſich der Werf: feikft.Beruft,;: 
00:2 geieimgeflehen.- Au das wirbient Wehfall; daß der Berf. - 
„eine Geographie des mytbiſchen Beitäfters umd elle mythiſchee 
| . , Gefhichte Griechenlands vorausſchickt, wiewohl er ſich darin 
Däarie tachet · faſſen, and nice ſo Vieles eindochenToflen, was ne 
N per Mytologie ſelbſt ( Manches noch einige Mal) wieder vorẽ 
.: oranst, - Die Vofflicdhen Anſichten mache r bisweilen zu ven 
; feinens amberwärts Kelt er hnen aber feine aber Anbrer Bora ; 
ſtelluugſwelſen ſitſchroedgerd eutgegen Dich geſchteht 3.15. 
i ver von Wo fo weirläufeht md mit fo vieiem Eifer abge⸗ 
- ..... Yeribelien‘ Materie von dem — Goͤtter, Ih. S. 
wDei, van imbeh ber Verf. zum Thell wörtlich einer Reteu⸗ 
N Fa in der R. Bibltothek der ſchoͤnen Siff folge: Es ſep 
= uns ertanbt / bier Heyne s (vom: Verf. nicht beuutztes) merke: 
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es Stadbeusbektunsiis Aber diefen Oegenſtand us 


iner der angeführeen Bortefangen, Commentatt Gott. T. 14 
“ gräyf.unsgußeben: Multa rudior animus fibi Hingit val- 
de prebabilis, in aliis ne vider quidem, -legibus mechani» 
eis at viribus. naturse alitünde notis commentumfrum. 
fepugnare. . Fahmina funt ipfi tela ignita a numine jatta5i 
 ragor tonitrium Continustgs repetitur a Camu,-quo muf“ 
men invehitur per atrem ; quomodo tuirur in acre ſos- 
“ . penlüs libretur, in animam ei non venit; delcendunt dii 
A tewas, adſcendunt in coalata, acrem traiiciunt, ipſam 
— ba ” MAIE 3 
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Gaitend und ſebekbich zu jege — minändent:. Bis begben b a 
 diefet Saminlung: Aser fo ein burſchikoſer Husdrud ald vers < 


dammt langweilig (S. 158) follte wohl nicht_einem Mäbs 
an in den Mund gelegt werden. Auch 'die Charaden * 
231.3. 2 | | u 


» i 2 
\ r 


! ‚ 


n% 


2 —* 


PS 


Ä ** ber Lichtſtrahlen an or ſledenen Goirseim. . Eu Sr. 


\ — vr I ı\ 


a | 


; — 
— * 1 5 
N w ” [AL Wr 2. Ba S 
RB. ag H — a dQrpiehnageſchrihatu Beer . N — 








Ae ENTE 
she belendets fdbeimt, Dex — J 


en 
immter er werben iu mäffen. ⸗ IE Dre — 4. 7} 


| _ ‚in den Reimkunſt werden bem Berf Reime fire verzeihen, 


| BE ‚weichen »feigen, Ingeftum bin, _.. 


— 


nund. Anfälle 


Schaden⸗ gerathen. 
— 3: act — ne (m eat 


. Kiopmann, am Gymmeſio und 3. €, De 
"am Wadhſenhauſe in Auona. Des tefleh Bean.. 
Dep zweyte — Altona, bed Baumerich · 
1801. 412 Bogen 8. 10 &X. 

V „Bote ð —8* 
— * — Me Mir 


—— mit belehrenden, ſtariſtiſchen, und geographiſcheſt 
nbalte, wit ſehr vielen geoitretrifäien nnd algebraifchen Auf⸗ 


| Zahn, Kärblelh, Chäraben, Medichten, Sroßen des ſogt⸗ 
nannten Fragefpieleh, In Bunter Winde 8b. Wir bemerken _ 


waruuter nit —3 a des Lotwerdens deu Hunde, 

Menſchen, der von einem toffen Aundle 

% n.dft: Der Negetſtlave. Arabien. Die. Donau Dee’ 

taner... Ueber die vileriep Wirkungan don xinerley Urſa 
he in der Natur. Fortſehung wer Lichte, der Brie⸗ 






and Nerven dei menſhſ. Korderc. Gariepung der Der 
ichte der Deutſchen Ala-ı 209. 


4 we € un mit 

8 —— — son Feb. An u 
— —28 rege iemlich —— — Anmereangen 
Verſetzen wirbeng dir man beynahe für Meder, denen Algep 





liche Jufgaben worgekegt werden, vhcht wehr Wacht achte 
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N Anflnblsungen 
Ba Ofen . 1863/ aßdeint x altem 


- Karl Ang, v. Winter, Softem bes PERRPRE: 
— ar Theil. Det ste und lehte gatız — ii 
der. Darauf folgenden Mich. Meſſe. — tel — 
hiermit an, daR auch der ifte. Thell Bl u * f 
" mit allem Werlagsrechte von Seren Buchtzaͤndler Borfch in: 
Luͤbben käuflich an mid) gebracht habe, von jeßt un, einzig 
und -afkin in melnem Verlage um den bisherigen. Preis 
a 20 Gr. qm haben iR, Ith Hoffe, daß dern Pubtite dieſe 
. Bekanttinfaägung nicht "unwifomnien” feun werde, da es ſeit 
1796 auf die Fottſetzung diefes — Wetten Bis jur 
vergebens gewartet hat. Die y —X Berzogetung 
— der Herr Berfäffer u ſeiner —* fiekti ing. in ber Vor⸗ 

tede zum aten, we angeben. _ 
i Goꝛtfr. Maeinf, u 
— — Buhändie in ei 


' gen, — —E 
‚aen des Aufenthalte, Ber 


| Ser Dr. Tangenbed mu Gbitlagen fe Sen dem difeat/ 
. Ihre Kranten Hof taf als. Arn und Chicurso⸗ —R 
worden. 


— LEE — See 
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Mexicinalrath und zeitheriger Privardocent, iſt zum außer⸗ 
ordentlichen Profeſſor der Medicin bey der Univerſitaͤt zu 
GSoͤttingen, ernannt worden. Su 


Hert Profeſſor Med. Simly, zu Jena, hat ben Ruf - 
y - als ordentlicher Lehrer der Medicin und Direktor des affent, 
lichen akademiſchen Kranfens Hoſpitals, mit dem: Charafter N\ 

‚ eines Hefeathe, mach Söseiugen serhmiegn "und angenommen. " 
&r wild gegen Dichter anziehen, ° 0m. 


1.0 Here ——— und De. 
7 der Philoſophie Gottlob Wilbelm Meyer if zum ordent 
1, then Profeſſor ter. Theelogi⸗ —— nach Sreifswal«.  -- 
de Serufen worden, woͤhln er Bis Oſteru abgehen wird. 

‚ "An die Stelle des Herrn Geh. Reg. Bachs Hezel, der 
nad) Dorpat an die daflge neue Univerſitaͤt, abgegangen if, 

| 8 Herr Mag. Pfannkuche, bisberiget Subrektor am— 

ymnafiom in Bremen, vormaliger Repetent der Theologe 
zu Shrtingen, den Muf eines ordentlichen Profeflors der : 

wmorgeulaͤndiſchen Sptachen, erhalten und angehommen. -, 


x ne * — R { " 2 


® u a 2 — Le u s 5% s | | ® hi 
Ebronit dentſchet. Unlverficheen 


BGboyrtletzuz der Chronit der Univerſitiit 
d agen. ion. F 


Abradem iſche Preisvertheilungs⸗ Slwhriften Ole 
vbben WE. . Sir, - On 


J * * 


— 9 Eafimie Ryfchynsti, cin Bejtzag sur Geſchich⸗ 
ee des re — Ankuͤnbigung des 
0 ‚um sten Jam. 1802 vertheilten flebentenbomiletifchen Prefe 
BL fr. Bon Dr. Cbriſtoph. Sr. Ammon ® eftor des Ps — 
Predigerſeminariune· Gottiugen. 1802. 3 Bag. 4. Dee 
277 Werfafler har die‘ Literatur von Lyſezynski umd ‚fenem Bet 
"0 Ayeden..gelammiet; erzaͤhlt feine Ankiags duch einen menfee. 
— fen Freund, Brzoska, beſchtelbt den Über ihn .werbängten" 
Proceß, und macht das an ihm am 31ſten März 1689 vol - 
| a: ce . p J | a . 3 = f 2 > i Fogeue‘ £ 
—— | u | > — 


un v 
FE Fu 


en. Datelligenzblarg 199. 


* 


Roͤrpers, bekannt. GW. A. ı808. ©. 1347 f. 


20) Bon den am 4ten Jun, 1803 gekroͤnten Preisfchrifs, —— 
„ten, deren Inbait Bdo. LXXII. ©. 477- 479 angegeige . " 
worden iſt, find. folgende durch den Druck erſchienen ⸗ 
. a) Narratio pragmatiea eorrerſionum, quas Theo- 
logia moralis ſaequlo decimo octavo experia eſt pud .Lu=: 

theranos, Reformatos, Catholicos atꝗue Sedas chriltie- 
nas minores, Commentatio d. IV, Junii MDCCCH.  . 
. praemio donſtituto a Theologorum ordine ornata, audo- 
ıe 070. Horn, . Gottingae, e libraria Vandenhoekii er. 
Ruprechti. 'ı Alph. 6 Dog. Da die Abhandlung weit. aͤber 
Bas beſtimmte Maaß von Bogen gieng, toofür die Kofler: \ ı. 
des Drucks aus Königl. Freygebigkeit heſtritten werden: fo : 
Da = Verfaſſer ſte denn Verlag elner Buchhandlung übegs 


N 


a a DE ee Ä 
59, Bon der Ungerternnlichkelt des Glaubens und der... 
Naend. Eine Predigt, welcher von ber theologiſchen Bas . 
kultaͤt zu Goͤttingen am sten Jun. 1800 der Preis zur , 
- kannt worden IR. . Bon Job. Aug. Phil. Perri.‘ Cäus: - . 

Hannover.) Göttingen, bey Dieterich. © Dos. 8 0. 


> Die beyden Predigten‘ des Seren D X. W. Tappe,. ı 
„ars dem Hannoͤverſchen, und nes KerrmF. Aülle, aus. 
 Beenten, die das erſte und zweyte Acceſſit erhalten haben, 

find bey Dietrich Dr gebe erfhlemen. e 

> ce) Ed, Schrader,‘ Hildeßenfis; Gommentatio de |. 
neæu Juccefhonis ab — et querelae inoficiofi teſta- 


Menti; — praemig — ab Jureconfulsorum ordine or- 
.. Data. ib. s Bog c... N 
vw. & 2 — 
d) Guil. Frid. Bäser, Allendorpini ad Vſrram. 


Commentatio de vi caloris frigorique externi in corpus 
kumanum vivum — praomid — 4 medicorum ordino 
oma; ib. 9 Boe—ra.. — 

4. Car. Ferd. Becher, Paderbonenfis, Comments: _ 

tio de sffellibus caloris et frigoris externi in vorpus ku- 

manum vivum — praemio.— ex lententia medicorum " _ 
erdinj.ormapa, ib, Sog... 
. — 1, | — | 73 | DC 2 
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j KW = Ferstskgensteis. 


#3. Chrifläph. Rommel, Heflo- Caireilank, Abifoden 


Aruð iae defiriptio, conkmentario Perpetno illafrata, 
— —— praemio ex (ementin ordınis ‚Philofö- 


phorum omata. ib. 184 Bog, 4 — 
Es find alfo bie drey beloßnten Abhandlungen, bie 


1 iheologifche des Herrn Pbil. Konr. Marbeinicke, aus . 


Hadesheſm Infigniores canverfiones, quas theolagia mo- 
ralis faec. decimo oclavo experta eft; und iweh' Pbilofor. 
ꝑbiſche des Herrn Karl Ludwig Struve, aus Hol⸗ 

in, biftoria doctrinae Graecorum ac Romanoram philo- 


ram, de ftatu — poft mortem, und des. Herrn m: 


Se. Junter, aus Baden, Diyitiarum ex ingenij bumani 
uatura atque ex hiflpria tar antigua, quam recentiore, 
— pretium ete., bis jeht noch ungedruckt. 


Soei eär der Wiſſenſchaſten. 1; Am sten Min | 


| 1462 Slelt Here: Profeffor Herren feine zwente Votleſung 


de fontibus er "2 2 Trogi Pompeii ejuk ex- 
cerprorie Jeftini. derfaſſer geh e nun ins Einzelne, \ 
ud unterſucht die 44° Buͤcher des a nach der Epitome 
des Juſtins, der Neibe nad, Indem er die jedesmaligen 


Aueũen der -Eraäßhung auszamtttein fahrt. W.W. A: ı 802. 


©. 643 — 6460. 4. Den zten Auguſt las Herr ——— 


.Aoffmann sine Abhandlaug: Veronieutum horti Gottin- 


nfis Decas, vor. ©. A. ı802: & rsas-— 435. 3. 
London hat man aus Aeghpten eine Steiuſchriſt schats 
‚ein, in welcher eine dreyfache Inſchrift, vaͤrnich in heiligen; 
in gemeinen aͤgyptiſcher, und Im griechifcher Schrift, enthal⸗ 
em iſt. Die Gelellſchaſt der Alterthuͤmer hat einen Abdruck 
von der gelechlſchen Infthrtft, im gleicher Groͤße verfertigen‘ 
afen, uns eine & rift von viren Abdruck⸗ qn bie K. 


Sboeletaͤt uͤberſandt. Herr Geh. Juſt. Rah Zeyne legte‘ 


2. om aten Sept, In einer s /Verſaumlung, von, 
te eine in geinbhnlicher aecätituieter Cebeift gefielte Kepie 


"Rep ‚und. gab in ſeiner Vorleſung eine -Hifteriige Einleitung 


©. — 29. 





und elnzelne Erläuterungen dazu. Die SGteinichrift enthält 
das Dekret einer Verſammlung det. Priehter zu Memphis, 


 Böoeln dern Khıtlg Ptolemäus Epiphanes neue gbetlidde Thren 


beſchloſſen werden, aus Dankbarkeit für die vielen Wohliha⸗ i 


. Kin, welße'er der Religion, Ihren Dienera und dem Veite 


und Staate Überhaupt —— babe ® ©. %: nes 


2 
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2 Antellisenghialt. —- Tagr 


4 


Ä .. M 


Dee Ser Balnberater Be. Sr. Beonfend, Jente tm 
"Berfeiben Verfommlang einen Aufſotz vor, betiteit: Prae- 
via de cuneatis, guas vosant, inlcriptionibug Perlepali- 
‚tanis-legendis et explicandis relatios wozu ee Im — 


weitere Erläuterungen. migetheit be. ©. 9.2 . 1808 


148187. 


| m Nevember egleng die ——— der — 
(hei. 55— ein * 


2 Bohishen Stiftungstag ‚an. _— 


Me AH Giuͤck wmuͤnſchte, ae Prinzen aus dem König 


Großdritanniſchen Haufe, Br. Könisl. Hoheit den Prinzen 


Adolph Friedrich, Herpog won Cambritge, zum Präfl: 
denten erhalten zu haben. Sie erhielt hey ihrer Otiftuns, 
‚Seren von “aller, 1753, da er Gottingen verließ, zu h/ 
ren erſteß Praͤfidenten, ven ſie ſechs und zwanzig Sabre Ser - 

„beit, sis auf. Hallexs ‚Stekhsiahe 1777._- Direp' Sabre _ 
J ll fie ohne Präfdenten ,. bis der Heriog ———— won 


Braunfhweig 1780 das ‚Dräfldium un Me 


!umd es bis-an feinen Tod 1792. ſuͤhete. Nun nach jehn 


Fahten, in weichen ſie keinen Dräfipeuten Hatte, übernahm 


‚gum drittenmale ber Herzoh von Cambridge, Die Wuͤrde eis 


ben non. den.chemifchen Wirkungen, Der Metallſaͤure, 


wie fie, noch Valta’s Vorfchlage zuerſt eingerichtet ° 


7 wurde, Mach ihn erzählte Herr Seh, Juſt. Rath Heyne, 


‚ nes Präftsensen der K. Sorletät. Herr Kofrarh'und Pros 
feſſor Eimelin hlelt die Vorisfung.. und handelte in derfels 


- in der Funktien dee. Setretare⸗ dit Dinge, melde eigen . 


‚ lich diefen Tag berrafen. Er ſchickte sine Betrachtung. var⸗ 


aus, die dazu: Lienen ſollte, das Merkäteniß der gelehrten 
Geſellſchaften zu den Yniverfitäten in das Eiche zu ſetzen. 


nen find Lehranſtaitenr, auf welchen Studierende 


le Wifenfchafen fogrmatifih erlernen wollen. Lehrer, als 


er, haben die Pflicht auf ih, dab. isber feine Wiſſen⸗ 
ſchaſt gruͤndlich vorteage, und allenfalls aoch, daß er ſich die 
Erweiterungen Alideret befannt mache, unp in ſeinen Vortrag 


einwebe, und. feine eigenen Einſichten darnach herichtige. Er 


— fan. als Gelehrter ‚weiter gehen; aber, als Lehreriſt e 
nicht dazu verbunden, Eine betraͤchtliche Anzahl, melde den 
akademiſchen Unterricht genoſſen haben, geht von ber Univer⸗ 
Ntaͤt ab, um Atzwendung des Exlecntem ing vraktiſchen Leben 
zu machen; „viele Gelehrte giebtes außer den Unkverfüaten, 
die aus EEE bey em Meiſfemitteln⸗ = 


— 


IN 


u ge a u 
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medr Rube und in einer gänfigeren Stüdstase, 7 her 
- €. weiteruug der Wiſſenſchaften, befonders der A 


chemiſchen, ‚m-baniihen ,- alronomiſchen widmen. Für 


Br: qiebt 26 kein anderes: Vereimigunnsmittel, auch keine 


rößere Aufmuntesung, ale durch gelehrie Geſellſchaften oder 


ka emien die außer und neben den Univerſltaͤten errichtet’ | 


:Witden mößten. : Diefr And ein Beförderungsmittel des wei⸗ 


‚tern Bortaangs der Unissrfitätgfiudien. und ein Mittei der 


‘ Bereinigeng-außerden-Univerätären lebender Gelehrten, 


den Aimmwerfitäte. -Meiehrtin . fo, dab beude durch —— 


. buna neuer Einſichten Ach naber an einander ſchließen. Die 
wechſelſeicia Darehriiunn neu’ erwordener Kenntniſſe, iſt 


dremaendes Bedaͤrfniß des menſchlichen Geiſtes und das wirk⸗ 


ſauſt · Reizmittel, die ſchiatenden Geiſteskraͤfte zu wecken. — 


Er erzaͤhlte oarhuf, mas die Soeletaͤt durch den Tod an Mit⸗ i 


“ gliedern Yerloren' eder durech Aufnahme von neuen gemons - 


"Ben babe, und ma@te zuletzt die anf dieſen Taa beſtimmte 


P. esestbrilung und die Aufſoabe neuer Preiſe betannt. 


Di Haupraufgabe mit dem Preiſe von SO, Dueaten 
war von der phyfiſchen Riaff- ichon für das I. ı 799 aufarncben, 
‚Aber tamals nıcht hinveichend deantwortet morden. Sie bes 
traf Ne grage: in quibusnam in/eflorum ei vermium or- 
— reſnirationis five ſviritum ullo modo ducendi 

ttio et cqæcius tjus primarius, — uulgo proceſſus 
— —— 
ine venit, objervationibus eb experimentis demonſirari 


poſſi 1? Die Soeictaͤt bat 2 Abhandlungen erhalten. Nach 
- Eröffnung des der Abtandtang ,- weicher fie den Preis zu 


- erfaniste, beyael-arın Zesdels, fand ſich, daß der Werfaffer 
> derfeben Her O. L.A. Sarg, M. D. Phyf, Prof. in Vni- 


-. verf Julia Wirgeburgenfi, ten Als Verfaſſer der zweyten 


. Abhandlung‘, welche das Aceeſſit erhielt, har ſich Herr Job. 


vras certo —* u sompärandi, no- 


Stiede. Ludm. vausmann, aus Harnover, des ie | 


— Defl., genannt. 


Die Aafgabe für den Movember bes. künftigen Jahres u 


1803, von der mathematiſchen Riaffe. haben wir bereits in 
‚einem der vorhergehenden Intelligenzblaͤtter, M. A. D Bibl. 


B.. — ®,. 186 | ſ. a a auf weiche bu 


vderwe 
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Glſtoriſche Kiaffe die Frage anf: : „Ba in den Schriften der 


„ältern und neuern Naturſorſcher worm- süsen Sabrhandent 


wan, manche Beobachtungen und Theerien über bie Natur, 
Gruͤnde und Gefetzze der Lufterſchemungen enthalten find, 


beren genaue Kennituiß und Pruͤſung ‚für die Vervollkomm⸗ 
nung der heutigen Metereologie nuͤßlich, und an ſich — 
vintereſſant ſeyn moͤchte: ſo woinfche die Konigk Sorte 


„eine dus Den Mttellen geſchoͤpfie, „mit zweckmaͤßiger 
"a Aurwabl , und auf Sachkunde geflätte Kritik abge⸗ 


‚ „fefte Geſchichie des Hiereovotegie, von Den Untew 


‚ . "„füchungen det Beischen: und Röiher ah, bis. auf die 


"„heiseen Seiten, zu veraulaſſen. Es IRatfs. der nicht adf. 
Feine Kompilation offenbar falſcher, aufi Unwiſſenheit, Wahn 
noder Aberglanben beruhender Hypotheſen und Meinungen, 


‘„die_bey Altern und neuern Gtwilcftellern vorkommen, abs 
„seiehen, als weiche ſich? die Koͤctei. Docietaͤt ausdruͤeklich 


„uerbittet,; ſondern vielmehr auf -Darkellung und Prüfung - 
⸗der wichtigern, auch in Beziehung auf den. gegenwärtigen 


3uſtand der Wiſſenſchaft einer Prüfaiig twerrhen / metesviss 


„logifhen Ideen und zwat von: Altern Derteorofngen, Sb 


Ariftoteles, als Haupiſchriſtſtellers bey. den Alten in die⸗ 
aſem Fache, des Theophraſte Plinius, Seneca und Ptole⸗ 
a⸗maͤus; von den neuetn Phyſtkern aber aus dem töten un 
17ten Jahrhundert, vorfouͤglich des Beruardinus Teleſtus, 


Fr. Patricius, Jordanus Deunus, Baeo von Verulam. 


„indoh. Kepler, Gaſſendi, Des Cartes u: a. Zugleich ete 
wartet dfe Socierär eine deutliche, wie wohl moͤglichſt kar⸗ 
Rize, Angabe des Verfaͤhrens der Arten Phyſiker dey meted⸗ 
varslogiſchen Beobachtungen, der gebrauchten Huͤlfsmittel 


F pund Werkzenge, mit Bemerkung bes Klima's; wobey auch 


VDauteiligrnabtacc. aago 
.Auf dae nee, fin: din Klonember i goc giebt Die 


Zu. 


„aufrden Urfprung und die Folgen der ehedem fo. gannbaren 


‚Meinung dom Einfluſſe der. Planeten auf die Meteora 
Ruͤckſicht zu nehmen iſt. Endlich i in einer Meberfiche zu 
adeigen, wiefern die heutige Meteorolodle ſich durch Anwen⸗ 
„dung der rieiten Kntdecküngen in der Phyſik, Aſtronomie 


t „und Chemie der Wahrheit genähert Babe.* Dieſe Abhand⸗ ; 


‚lungen find im Septembei jedes Jahrs zu Äberfähleten, 


.» Die bepden Sonomifchen Prelsfragen, auf den Ja⸗ 


fs 1803* Welches gud die beRentifitteb, Die fchäb, 


Yicyen Würmer und Inſerten von Siichteichen Abs. _ 
en, — —— 


4 
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— SERIE ARE SORTE ER n auuf 
won November rag; ſ. N. A: Di. Bibl Bo. DR x 
427. (8: 8. a. 1808, — A E e 


— — 
— —— Aptricisceden und Programmen. A, ‚Den-steh 
\ DR. 802 bielt. Herr Dr Chriſtoph Koinb. Theodorich 

20. Mlactin, Escaltapis Jyridicae. Aſſeſſor, feine Antrittsrede,⸗ 
als Proteflo: arts ertraord, ,..de adcitstione teith ad li. . 

“ em, dotterem: fgmente proeeflui civili juris. communis " 
OElans jenen, umd- lud dazu cin Busch die Schrift: Proisfio 
de 'isdele ooniumasias ih .canffis ‚ciwilibus comtenziofis, 

\ "Korte. gt ;. Rofenbefchianis. ‚3 Bog..4. 2. Kert-Proicior 

RB baue dieit am 3 iſten Der. 1800. feine arstio- 

wem, ftudıum-matliefece commendanem, ad adeundum 

Eruſeſſorie philofapkine‘ extreordinarjiamunus und ſchrieb 

ein — betitelt: Diſſ. liftens preblenatis 

Fr Gern, — ——— 

— * Bug, 4 


Y Aabt Du Crane zu  Giningen, Im 3 1800 


Midrnelis, u 


di & — war die. ganze —* br Bribirenden w N 
77 Michaelis 1807 Bid zum 8, Min, Dar die — a, 

der Abgegangenen '— — 
de — — blieben — — — are 
en der euangefommtenen bie 3. Nov. = 
ne . Bolalich, die Totalſumme sis . Noo. ¶ 639 ° 


Er Verhalmit der Michar ſieſemeſters 1802 yamnddfr, - 
ER ec Oſterfemeſter 1802, iſt nach den — 
Wiſſenſchaften der Studirenden folgende: 


5 Abeolsgen: . Öfen 1308, 225, Micaslio 1dos, 34 
— Ba Be - — —3 
EL En 106, m. u um, 8 
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on dee Kenliräe ber. mebicigligen Geſettebang iſt J 


ar Be in Den Ländern Die Node, mo die Regierungen ih win - 
 ‚hem Einflufle der. Arznevwiflenfhoft.auf das Wohl. des Braga 


tes überzeugt haben... Wo dieſe Ueberzeugung Tebit, d. A 
‚soo Rickmann Swoͤpf. u. a. m. mit ihren Gruͤnden — 
‚DaB nicht ſomohl viele, ſondern geſunde Menſchen das erß 
Kene ium eines bluͤhenden ‚Staates ſeyn — kein Ge 
finden, da find alſ⸗ rairiotiſchen Vorichlage zur Sroͤndus | 
„und Ausbildung einer medieiniſchen Policeygeſetzgehung Du i 
aeblich; da fehlt es noch an mehr als an der Ausfuͤhr 
„8. fehlt ſogar der gute Wille daju. Es iſt Tharfache, d 
„fo Wie- die Heutunbe an intenfioge Größe zunaßm , gleicher 
* eiſe auch die medieiniſche Geſetzaebung einen Grad vom 
olltommenbeit erreicht hat, daß in der Theorie mug nadh 
"Menig ; zu wünicen aͤbtig iſt. Keine Nation in Europa hat 
\es.in Diefer. Hinficht weiter gebracht , und. keine hat fo. viele 
Aollendere Meiſterwerke uͤber die Staatsarzneykunſt aufzu⸗ 
weiſen, als die deutſche Seit der Erſcheinung von Franks 


Syſtem der medlciniſchen Policey, Bea auf Erbard’s Thebe⸗ 


rie der Gelege, die fich auf. das Eörperliche. Wohl der Buͤr⸗ 
ger bezlehen, und der Benutzung der Heilkunde zum Du 


„tt Gebeggedung — „zählen wit mehrete ausgegsichnete 


„Ber die Aber Kräfte an dieſem twichtigen Segenflande * 
> fahrt, ad — das seine Betanuͤgen genoſſen haben, ‚daß 

.. See Srundfäge ‚man den Gewalthabern in Staate benupt 
- and ‚gu: einer grädlichen Ausführung gebracht worden find. : 
AIch darf nur en. bie vortrefflicuen Medicinaigefege in den 
Deſterreichlichen, Preußiſchen und andern Otaaten erinnern. 
Kuala re Buckamtı Yak ‚und dan! wleten, * 





a Zurelligeniblaiut . 
rin bekannt, als darf es nothlg wäre, Klcrüber ioch ein Gore 


x ® 
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"zu verlieren. - In manchen Ländern gieng die: Reformaklon 


shie diefem Zweige ıder allgemeinen Geſetzgebung langfainer 
.. als in andern von Statten; aber es iſt nicht minder That⸗ 
dache, dag auch in diefen Ländren Boch immer Etwas gethan, 


ſBnach diefer Gegeitſtand dem Ziele der Vollkemmenheit noͤ⸗ 


her gerüchermurde, Ein wichtiges Ereigniß, daß jenem‘ 


Streden mächtiger Vorſchub, und die tmedicinifde Geſetzge⸗ 


Sarg In einen raſchern Gang geleitet wurde, legt offenbar - 


“In den Fortſchriiten der Rechtsrofilenfchaft ,; die durch vie p 

loſophſſche Brarbeitung derfeiben nothwendig Herbedgeführet 

‚werden mußten. erg Beobachter kann es 
ö 


‚entgangen ſehn, mie wohlthaͤtig diefer Einfluß gewirkt hat: 
man darf nur auf die In wenigen’ Jahren erfchtenenen Died 
einalgeſetze in mehreren, deutſchen Ländern und Provinzen 


u. ſ. w. einen flüchtigen Blick werfen. Aber noch find viele 


WDegenſtaͤnh / ‚vie zum korperlichen Woht der Bürger dienen, 
"übrig, die einer weitern Vorſorge welfer Negenten bedürfen. ‘ 
Es wäre alſo ein ſehr nüßtiches Unternehmen , wenn Alten 
was in diefer Hinſicht geſchieht, zur Öffentlichen Norlz gen 
bbpracht, und in einer beſondern, dDiefem Zwecke allein gewid⸗ 

7 > maeten Zeitſchrift, aufbernahret würde. ° Denn die allgemels ı. 


nm Srundfäge der Staatsarzneykunde können, wegen die 
‚von der Lotalitäc abhängenden Verſchledenheit, wicht‘ alktige 
„mein, geleenb fſeyn. Sie muͤſſen nach den Beduͤtfniſſen dee 


Dlraatsbuͤrger modificiret feyn. Wenn dieſe mie ſteter Ruͤck⸗ 


3 


wichtigſten Mebieinaigefege, die feit- Kurzem in dem 
“ Darmitädtifchen gegeben werben ſind, mitzuthellen. Ich 
will, um die Wichtigkeit derfelben in ihrem Eimfange einfehen 


ſicht auf die Deduͤrfniſſe einzelner Staaten, gegebenen Me⸗ 


dicinalgeſetze gefammelt: würden: fo dürfte man in wenigen 
Jahren auf eine reiche Sammlung von Materialien rechnen, 
aus denen für die ſpecielle medicinifche Geſetzgebung wichtl⸗ 
„ge Dinge reſultirt werden könnten, u ö 


u — 


Diefe Betrachtungen veranlaſſen mich? bier einige der 


9m koͤnnen, einige Bemerkungen darüber mittheilen. @g 


"find Bemerkungen vinıg Pätrtoten, der das Gluͤck bat, in 
‚einem: Lande zu wohnen, defien Regent, Ludwig der . 
Zehnte mit den-eelifien Einficptch ein Lirbenolies Der) deu 


‚Net, 


\ 


Heſſen · 


\ 


DB: in Balern, Hannover, Vaaden, Gadienweimih,.  . 


\ 
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I 
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"fißt; der naur das will, wae wahry recht und ı edel iſt, 
‚wo jeder feiner Unterthanen, der feine Pflichten erfuͤlt, ein 
freyer Duͤrger im richtigen "Sinne bes Wortes iR. — 


SGon in der legten Hälfte bes 17ten aßrbunderis 
war die Regierung in dem Heſſen⸗Darmſtaͤdtiſchen beforgt, 
die einzelnen: Mediemalgeſetze in einer Verordnung zu. fame. 
mein . und diefe beſonders beranszugeben.. Seit 1727 bie " 
jedt iſt und war fie das einzige Regulativ fuͤr die Pflihein 
‚> der Aerzte, Wundärzte, Apotheker und Hebammen. &e 

._ find zivar während diefer Zeit einige Diedirnaldefrete negeben 

worden ; ba diefe aber durch den von jeher uͤblichen juridi⸗ 

Shen Weg gingen: fo If es ſehr wahrſcheinlich, daß bie 

meiften. nicht. einmal zur Notiz der gerichtlichen: Aerzte ges, 

"kommen flıd.. Wenn man die angeführte Mebicinalortnuig 
gewiſſenhaft prüft: fo finder man, daß die darin enthaltenen 

Geſetze dem Damgligen Geiſte der Zeit ; und den mebidinde 
ſchen Lehrbegriffen von dem Ende des ıpten,'und Anfänge 

"des, s8ten Jahrhunderts angemeflen find.“ Damals hatte 

man über Stantsarzneyfunde und ihre Abtheilungen. in me⸗ 

dieciniſche Pollcey, Medieinalordnung, und gerichtliche Auge 
„neylunde, entweder gar feine ober fehr irrige Begriffe. Ge⸗ 
genfände, die Ihrer Natur nach getrennt werden füßten ; wur⸗ 
den zufammengeftellt, und umaekehrt. Wichtige Dinge lie 
man weg, fremdartige zur Gachr nicht gehörige, nahm man 
. auf. Es iſt aber em aͤußerſt wichtiger Umſtand, daß die-aug 
eben genannten Zweigen entſpringenden Verſchiebenheiten für 

zes Details, ben Der mediciniſchen Geſetzgebung beſfonders 

beruͤckſichtiget, und nicht eins für das: andere geſetzt werde. 

a. die mediciniiche Policy — d. h. Alles was zum fürs 

rtichen Mohie des Bürgers dient — bängt nicht von dem 
ein sciden Duͤrger ab: fie ift Objekt der oberften geleßgehene 
den und ausübenden Semalı. Was hierher gehöre, bedarf 
keiner Erinnerung.  Abır die Medieinalordnung — Theorie 
der Verordnungen und Anſtalten, welche Die Bervolfommaımg - 
und Ausübung der Heilkunſt betreffen. — deren Zweck Bes 
flimmung: dre Zahl der Aerzte, ( Wundaͤrzte,) Apotheker 
und Hebammen für gewiſſe Bezirke und Ihrer Pflichten und- 
Rechte iſt — hat wieder eine andere Tendenz als jene, und 
bende muͤſſen von einander getrennt werden. In der vor⸗ 
begenden ae De ee: iſt Er Ä 
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"Aue Umterfieb nldhe-Scrüdtiigkeigen, die ioihtigfienhegeufän 
‚De der mebicinifhen Geſetzgebung And ſehr unubeſtimmt erg '; 
‚tert, 4 D: Tit. 1.” von ben Medicis, gleiss im. Infaoge 

Über dad Recht der. Ausübung der Arzueywiſſenſchaft. In 
das Detail dieſes Titels und der folgenden tann-fich Einfene 
‚der nit einlaffen, denus daß der arößte Theil des Inhauus 
‚Derleiben, mit den neuern und Asueflen richtigen Grundſaͤtzen 


‚= Wr. Grnätsarinenfunde nicht uͤbereinſtimmt. Nur ſo viel. 


Die Pnicht en für das Medicinaiperfounte ſind bey weitem 
„wicht eefehönfts. niete Dinge find as wicht beruͤhret, die noth⸗ 
Wwendig angeführs foun follten — ihre, Befolgung iſt lediglth 
Ber. wmoraliſchen · Ueberzengung · derer uͤberlaſſen, die/ ſie zue 
Nnaͤcht angehen. Von den Pflichten und Nechten der gericht⸗ 
Aichen Aerzte (Phyoſiter) finder. man nichts; ihre Funktio⸗ 


uen und was zum Theil damit in Beziehung ſteht, find mit 


“ 


" rbenen ber garakticirenden Aerzte zuſammen begriffen. Die , 
‚ Diäten für Beyde up vor.einem Jahrhunderte in Gemaͤß⸗ | 
etlt.des bawallden Preiſes dei natürlichen Ersengnifle (viel⸗ 
aleicht weniger als, jegt beſtimmt, und dieſe Rubrik exfchöpfe 
aAicht anmal. Alles, was das Honsrar der Medicinaldiener 
„auaehet. Hletuͤber erlaube ich mir noch eine Bemerkung. 
Erbard ſagt mit vollem Rechte: Wenn den ‚Arzt nur die 
BSezahlung (von sinzelnen Kaufen) zur Erfuͤllung ſeiner 
„Pflicht: antreibt: fo verliert er feinen Rang als moraliſche 
Perſon im Staate, und würdiget ſich zu dem niedrigſten 
ienfögefisdet hriab. Berner kann nur der. Aktivbuͤrger heiſ⸗ 


DD 
fen, der ein fellhftändiges — von. dem. Einfluffe einzelner 


— 


„Häuser. vnabhaͤngiges — Gewerbe treibt; mer um feinee - 
Mahrung willen bon dem rimzelnen Bürger abhaͤngt, und 
‚ diefem handlangen muß, der kann kein Aktivbuͤtger ſern. 
Diöẽß betrifft Jeden „ dem nicht fein Werk, über deſſen Bere 
aAgßeruug er. Here its fondern dem aut feine Dienſte bezah⸗ 
‚det werden. Der Are iſt in dem letztern Falle; er.T im - 
Dieuſte des Kranken , und er mird nicht. nad) feinem Werte 
das cr zu Stande bringt, ſondern nach der Länge feines 
Denfies bezahlt. . Kerner Waͤre a5 bie Pflicht des Arıtes, 
„wenn er konnte ,. allen Kranktzeiten vorzaukommen; dieß wuͤr⸗ 


"de ihn aber „ wenn er von dem Lohne fün ſelnen Dien hey 


‘dem Kranken lebt, um ſeinen Verdienſt, und Dadurch ums - 

‚fein. Lehen bringen. Der Art dar ums Geld dient; iſt dan " , 

Ser dom Miderſaruch ausgeltzt, ſich ven elner Mahn — — 
> SER or. — | 3% J quele 


an 


en 
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. quelle zu erbaftin, deren Verſtopfung Ihm Pike waͤre; ein 
Widerſpruch, der ſich nicht heben laßt, fo lange der Arzt 
‚ums Geld die Kranken beſorget, d. h. fo lange ſein Ge⸗ 
ſchaͤffte als huͤrgerliches Gewerbe angeſehen wird. Das Nee 
ſultat IR daher: die Helitunde kann nicht als buͤrgeriiche⸗ 
Gewerbe betrieben werden. Bon der andern Seite ober if} 
es wahr, daß das Studlum der Heiltande einen ſolchen A : 
wand von Zeit und Geld erfordert, daß menige Menfhen 
Im Stande find, Rich außerdem noch eine andere Willenihafe 
en zu machen, und daß Ihre Ausäbung: fo viele Zejs weg⸗ 
mt, und fo viel Richtung feiner Gedanken darauf erfore 
dert, daß der Arzt, wenn vfele Perfonen Hülfe bey ihm 
—fuuchen, uminbgtich fi von einem audern.Sefchäffte ernͤh⸗ 
ren kann. Dazu kommit noch, daß Niemand rin Necht,hat, 
von. einem andern die Criermung der Helllunde zu fordern. 
Aus diefem folgt, daß wenn dee Arze nicht für feine Wie 
bezahlt wird, es keine Aerzte gehen Ebnue; amd doch fol eB 
Am Stadte- Aerzte ’geben. . Diefer Widetſpruch mit dem obi⸗ 
gin läße. ſich auf keine andere Weiſe als dadurch vereinigen, 
daß der Arzt nicht/ im Dienfte des einzelnen Shürgers; Tan 
dern im Dienfte des Staates if. Auf ſolche Art wirb ee .- ı 
©taatsdiener, und itur als ſolcher hät er buͤrgerlichen 
Werih.Die ganze Medlrinalordnung beruhet anf Dielen -_— —. 
SGrundſatzga. F ee 


—' 


..In dem Heſſen⸗Darmflaͤdtiſchen wurde bicher fa ben 
Phfikatebezirken von jedem Unt⸗rthan ein geringer Bene 
"ag von.ein paar Kreutzern des Jahrs fuͤr den reſpektiven 
gerichtlichen Arzt (Phyſikus) arboben. Die daraus ermade ⸗ 
fende Summe iſt nach Verbältuiß des aroͤßern oder kleinern 
Bezitks 100 bis 300 Guldeũ. Der Arzt kann hlervon nicht 
leben; er bleibt alſo von ‚dem singeinerr Vuͤrzer abhängig, 
und jener wichtige Grundſatz wird verfehlet. Es. iſt aber _ 
nichts leichter, als die Beſoldung der Pünfiter jo zw erhöhen,  / 
daß’ jenem Grundſatze gemäß der Zweck streicht wird. Man. * . 
mache es jedem Bürger: zur Pflicht: des Jehres win bis. 
‚fechs Krentzer mehr als jeht au die Aerzte zu bezahlen. Seie 
umdenttihen Jahren, wo ſich die kontribuirenden Feuerheer⸗ 
de betraͤchtlich vermehret Gaben, blieb die Deſoldung der 
Phoftkdrum immer dieſelbe; die Beytraͤge wurden auch 
van dem neuen Anwuchſe abeben +. wo fie Kae j 
; , e R [N ⸗ 
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wicht; wohl «aber , Daß fie bie geriäts, 


chen Aerzte nicht erhalten haben. "Würd nun einem jeden | 


Buͤrger auferlegt, jaͤ 


brlich acht bis zwölf. Kreutzer für 


Die Phyſiker / zu bezahlen, und wuͤrden die Diaͤten derſelben 


Cin gerichtlichen Fälle 


n) nach dem-mitrleen Werthe-der Pros. 


Ruıkte regulixt: ſo wäre auf einmal nicht:allein allen gerech⸗ 
sen Klagen abgeboifens ſondern auch das gewiſſeſte Mittel 


geſunden, der uͤberhand genommenen Quadfalterey ein Ene. 


de zu machen. Naͤmlich: Der Arzt iſt in den Stand ge 
ſetzt, von der Beſoidung, die er als Staatsdiener zieht, lee _ 
‚ben. gu koͤnnten man mache in allen Dxrie.n bekannt, daß 


\ 


ihm aus. dem angeführten Grunde die Verbind'ichteit aufers 
legt ſey, keinem Kranken einen rothen Heller abzunehmen; 


wie viel er den 


> man fielle.es — in den Willen eines Reichen 08, und. 
Arzt für geleiftste, Dienfte hönoriren willz, ’ 


und erbiich kaſſire man den nadläfligen und gegen dieſes Ge⸗ 


feg bandeinden Arzt, 
Es laͤßt ſich von der aetechten und weiſen Neglerü 


ohne Nachſicht. 


tin Heſſen ⸗Darmſtaͤdtiſchen porausſehen, daß Sie ben der 


nothwendigen Beſoldungserhoͤhung der Phyſiker dach dieſem 


J 


+ 
’ 
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ober einem beflern Prineip handeln werde, um ven mehr‘ — 


genannten Ziweck zu erreichen 
x r = N ö “ ö * 
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Worlaͤufig iſt verordnet worden: ‚daß ale und jede 
Kandidaten der Mediein, welche / um die gnaͤdigſte Triaubs 
nig fi) in dem Dberfürkenthume etabliren, und darin prak⸗ 


ticiren au dürfen fup 
gleich auf der bieflgen 
promovirt, und das 


jedesmal vorerſt noch 


lieando einkommen wollen; wenn ſie 
Bandes ⸗Univerſitaͤt (Bießen) ſtudirt, 
Fakultaͤtsexamen beſtanden haben. fi" 
‚den vor dem Fürfilihen eollegio me- 


‚dico zu Dormſtadt anzuflefenden Prätmgen ‚unterwerfen 
ilen. Diefe weile Verordnung, deren Tendenz leicht abzun 


tefpeftiven Phyſtkern 


⸗ se 


amten verpflichter wer 


 boruflica in ailen Apotheken eingeführte werden fol, 


} 


ehe Ift, IR nun aud von ber Kurfärftt. Regierung in Hanse 
nover erlaffen worden Shin 
tifels der H, D. Medie malordnung Tu. U. von den Apos 
thekern, iſt befoblen 


In Ruͤckſicht des mangelhaften Are 


: daß die Apothekergehuͤtfen von den 
gratis tentitt, und von den Juſtizbe⸗ 
den ſollen ‚und daß die Pharmacopoea 
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86 HE zu wuͤnſchen, daß die Polleeybeamten auf. Ste, ee 
Ausübung dieſes Geſetzes, ein wachſames Auge haben moͤch⸗ — 
ten; denn wahrſcheinlich iſt dieſes Geſetz noch nicht überall 
beſolgt wdeden. ‚Ad Tit. III. Die Daader (gewoͤbnlich vi, ' 
 ollegirte Quackſalber) ſollen fih, ohne hoͤchſte Erlaubuißg 
nicht etabliren — fie ſollen ausſterben, und ihre. bisherigen 
; Melervaten an die Chirurgen uͤbergehen. Der erfie Schritt 
zur Verbindung der wider ihre Natur von der Medlein gen, 
Nox ttennten Chfrurgie! Die Amtschirurgen follen fi) Die era. 
..  forderlihen chirurgiſchen Inſtrumente aufiibte. eigene Koften 
anſchaffen. Leider! koͤnnen dieß die wenfaften, did, bey dem | 
Mangel firer Defoldung, eigenes Vermoͤgen beflgen. Alle 
Wundaͤrzte koͤnnen in einem Jahte damit werfeben. fun, .’ - 
wenn, wie die hochprelsliche Reglerung ohne daran erinnere, 
. zu werden, weiß, bie Quadfatber näch der Ordnung ges" ' 
ſtraft, ihnen die angeſetzte Stkafe niemals. erlaſſen; fs 
‚dern zu dieſem Behufe verwender würde: Die Reform wird 
. demnaͤchſt auf Tier. IV. von den Hebammen geben. Einſen⸗ 
Der weiß, daß jest mit Ernſt an der Auftichtung des Heb⸗ ⸗“ 
ammeninſtituts In Gießen gearbeitet, fomit einem großen 
Beduͤrfniſſe abgehotfen wird. - Heil dem großmörhigen Büren ._ 
ſten, der unaufgefordert eine fehr auſehnliche Summe zu Dies ' 2. 
ſem Zwecke beſtimmt hat! Man müßte ganz iriige Wegriffe 
von der, Deflen : Darmfädeiihen Ptegierung ‚baden, wenn  ' 
, man glaubte, daß den Officialen dur den todten Buhflar °. . 
ben in diefem unvolltommenen Artitel durchaus bie. Nände 1 , 
. gebunden wären. Mein! Selbſt vernänftige Zuftzhedme ! 
ten — alle Laven in der Geburtshuͤlfe — fehen ein, DaB. 
. unter andern die Worte In der Eidsformel für Hebammen; 
> Inibe ſollt die. Gebaͤhrende mit gelinden Del gebuͤhrſich beruͤhe⸗ 
„ten und anftreihen, m. ſ. w.* gerade dazu geeignet find, - u 
das Leben mancher Mutter und Kihder in Sefaht.zu fpen, 
‚ wenn dem. nachneledt wuͤrde Einige B un haben aus | 
biefem Grunde aus eigener Berhegung eine andere und beflere  - 
Eidsformel eingeführet. Die Nenterung IR endlich von beim .. . . 
. Sruindfage überzeugt, daß finguläte Belege, melde das . 
- Falle Wohl der Bürger angehen, - aus bekannten Gruͤn⸗ 
den, mehr oder weniger ihren Zweck verſehlen muͤſſen, und 
Baf nur ein Syfiem von Medielnalgeſetzen — in fofern fie 
16 gefanmte Heilungsperfonale angehen — das wahte 
UWtittel IR, dem algemelnen Dediirfnifte fo viel möglich “u 
i D ; Bo 5 — we rU⸗ 


J 


a. 


D 
| 


4 . 
’ a ’ 


ag‘ u Inreitlgtngbtan 


_ eimal abpußelfen. Dehtorgen wird jest an en veiſt in⸗ 
Biden Medicinglordnung nach- den beſten Muſtern z. B. 
u. a, geatbeitet. 
ice nur Rechtsgelehrte, ſondern auch gexichtliche Aetzte, 


nach der Fuͤrſtl Lippe s Dertmoldifchen, 


mit der individuellen Beſchaffenheit ihrer Weziete ud 
den dawit in Verbindung flehenden mediciniſchen &e.ene. 
“ Könden. genau befannt find, werben, wie es beißt, 
« fordert werden, über eins md Bas andere, Ihre Gutachten 
abzugeben. Man kann ato darauf rechuen, daß etwdas 
Bolltomnenes zu Otande fommen wird. 


(Die Fortſerung folgt.) 


Die in vielen Zeltungen verbreitete Nadricht, daß ber 

beräbmee Kerr Hoſroth Schlözer In Görtinaen, nad“ 
Si. Petersburg wäre berufen worsen, iſt ungegruͤndet. 
Biner feiner, Suͤhne, welcher ſchou vorher in, Rus an: . war, 
ft nah Moskau, eis —— bey m dortigen —R 
berufen worden. 


⸗ 


©. Ber beräßmte — “ef, dat I feinen Aiſente 


hait im Jena genommen. + 
De Korfürk s Erslanzier Sat feine Bela 


“ Sandgeihnunsen und Rupferflichen . der Zelchenſchule zu Er. 
fur, und feine Dibliochet dem dortigen evangeliſchen und 


katholiſcen Symztaflıım , jedem zur Haͤlfte, geichente Mean 


Bon So end bet Gefgente auf schmianfend Golden \ "- 
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| — J einer auech auiſchen 


Borrichtung wor Ders; Einfrieren au: ei,) 
nebſt einigen Bemerkungen über die Loſchanſtai. 
zn a fwL) bearbeitet vn J. k. Z.n@e 
" Genbesgeh() ber Welsweisheit Doktor ,: u fan: Ä 
Mit 3 K — Jena, in der ——— 
. Buchfindlung u801.3 Date 
e Meine — deren Samt die Verlcleruin 
Peuecpolicey hekrifft, iR nuger Dee Gini⸗itn ng Pr 1 RE 
In swey Haupiab ſchnitte —52— wovon 1. ©. 337 
$8 eine ee mechaniſche Vorrichtung die Genen 27 


geiz, —— Dep dem 6 


| = 3 vor Dei run aͤm Winter zu f” 


er) norertlärgen Maſchienen, und per Di 
W nen I im Aare ‚eo an, O AM der ( 
em en’ Teiien An et, und Di A 
nicht d anfchagu⸗ hal jr Kupl | 
— — er ? I — se Sl ; = 
2 erweiſen, die, Andere 
Be des Rec, Ueber euguug⸗ J 
Be muiuhg entſpricht, und daͤher von — 
örden tn den tädten und auf dein platte! De 
—— befolgt zu At — FE 
 MEODIRALE 7 Ku 
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ee Zu DEE Bee | =. 
und das Papier hat ein gefälliges Aeußere; nur Schade, daß - 
dfe radidten Kupfer AgP; Kerdängli I 
Be u = DR 3* BR Ur; | 
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Das Gange des Tabastebaun und.(ber) kunſtwal · 
gen) Behandlung zur Zubereitung der beften’und . 
gangbarſten Sorten von Rauch⸗ und Schnupfta- 

back u. ſ. w. Mit einer Kupfertafel. Amſter⸗ 
dam. 1802. 48 S. 32 S. und ng 5, | 
8. 12 5. 


Pr er un 0. «f. Be E 
Di in unfeen Tahen falt ale Graͤuchen ber Literatur ein 
n3es liefern; warum ſollte der Tabacksban und bie Zus 
bereitung‘ daefſer Pflängenblärter fuͤr Mund und Mais, 
‚nicht aud) darauf Anſpruch machen dürfen? Mer, modiſche 
Vorſatz iſt nicht übel —— das Vehikel „dazu iſt die 
“oft in dev 27.3.9. B. angezeigte Schrift: Weber die 
Zubereitung der: been und gangbarften Oorten von Rauch⸗ 
u Sqhnupftaback nebſt einem Anhange deu Deheinniſſes, 
bir Achte Fabrikatur des Dunkerler und eugifhen Sento⸗ 
mers, ‚wovon mehrere und verbeſſerte Auflagen erſchienen 
And, die in dei vorliegenden Geſtalt, gänzlich umgearbeitet 
‚und in der Michgelismeſſe 1805 anſehnlich ne ehrt ausge: 
peven worden, Ganz nel if die landwirthſ aftliche Vor⸗ 
richtung, den Taback zu gewihnen,, zu trocknen, ‚ginzufchene 
ven, und zum Verſenden in Blärtern zu aptiren. Die gan⸗ 
ze Behandlung wird in zwey Abſchnitten und 


Zaupiſtuͤcken beſchrieben. "Die Methaden ſind meiſt na 
indischen flanderiſchem ‚Suße gingerihtet.. ‚Die Bunflı 
äßige Behandlung au: Zubereitung det beſten und. gang⸗ 

batſten Sorten von Rauch⸗ imd Schnupftaback. ©. - 
2 ſchetnt, wie B. 1 EL Anbäng,'die ädite Fahre‘ 

katur des Dankerker und engliſchen Sentomers, auch alle 
ande gangbare Sorten des deſten Rath! und Schnupftäs 
hacks betreffond, ein addttiongher Artikel 4u fen, der ſich 
dus Nerdricken Aufl. vom —— Dieß 
hey wie: ihm wole; das Böchleln wird gewiß Jeine Lefet 
finden,” da es viele Dinge enfhält, die manchen Fandwirthẽ 
angenahm nd ati, Mag, perſchledenen Zeqhnologen An 


r 
J [4 


VVrytolſches Haudbach Mäuferc ur 


Tubadafabeilantin hißfunemen feyn. Wird, da es weniger 
Charletanerien anthaͤlt, womit Bücher dee Ars 


angefülle find.“ : n 
* x 
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. Handinngswirfenfhaft . 
Hrafeifpes Handbuch für Kauf ⸗ und andere Ges 
ſchoͤffigleute zum Untereicht.hep Wechſelgeſchaͤfften, 
ſpmohl ‚in Deutſchland überhaupt, als auch in 

KChurſachſen insbefondere, von einem praktiſchen 
Rechtsgelehrten, dem Adv. EM K. etgus in 
.Kömmiffion dep Tauhhig: 1801. 356 ©. 8. | 


Mer. kann dieſes Produkt weder bem Geſchaͤfftemanne, für. 
ben es urſpruͤnglich heſtimmt iſt, noch dem Gelehrten em⸗ 
ehſen. FTul jenen iſt g6 deswegen nicht, weil es der Ma⸗ 
zrie und! Forbn nam a juriſtiſcher Manter abgefaßt 
‚aut daß Citaͤte und. Drüfungen der einen oder der an⸗ 
ern ſtreitigen Meinung fehlen, die fonft in jurißiſchen Di 
Fr gnsecfen werden. Der Gelehrte aber wird DIEB. 
Werd mit Unwillen aus‘ der. Hand legen, denn einige we⸗ 
ige. Dinge ausgenommen, . D. ©. 62 und 171, wo ein. 
ergeichniß dei Reſpek(ctage umd des ufo nach den Geſetzen 
und Gewohnheiten mehrerer Länder aus Siegel Wedhiele 
zeigt ©. 184 und 223,abgefchrieben iſt, iſt das (Banze, nie‘ 
mit veränderter Ordnung der Kapitel, woͤrtlich, wir ſchrei⸗ 
ben wörtlich, aus Puͤttmanns Srundfägen des Wechſel 


vrrechts gefiohlen. 
⸗ 
N, ‚N &% DE Ze nr 2 3* 4 —W 


Vollſtaͤndiges ſyſtematiſches Lehrbuch ber geſamm⸗ 
‚gen Handlungswiſſenſchaft. Zum Gebrauche für 
. Kaufleute und alle Diejenigen, die ſich bee Hand⸗ 

kung widmen; vorzuͤglich aber zum.Sgirfoden Dep 
" Worlefungen uͤber bie Yandluug ia allen rn 
ma | 
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Rus der verewigte Buſch feine —— 


ſtelung der Handiung in deren — Se⸗ 
ſchafften a6 Licht, trete laſen, iſt es niot nur cin ſehr ges 


... BhRerd. eilt ein. Alpen iechhien, ein’ 
Lehrbuch der —— ae — aM: 


| — gefühlsen af re en; eh: 34 i 


ne A -tinem. fohtben 


fr — —— ‚den | 
— ji \ ar as — FR 


a I: 1861 Banber der‘ es foRte man ei 
& eig. Drodntt das vor 40 wahren aefehniehen | N er 
n an dieſem Fath zu arbeitch atifie wenn 
der. Verf. nur noch einfgetmaaßen ger — gunen ie be 
Bortede verſpricht; aber fein Werk erärhe fich 'nichr Üben 
das Mittelmaͤßige.“ Ich Pie um Gerbeife ine einige Behr 
lex anstehen: S. 115, $ Auidige er geufend Eon 
tsrift eineg Jirthume, und — it ſeidſt die Lehn. Santg 
it den Lombarde, indem er * zu wiffel (heine; daß d 
anco auf Die edſen Metalle Gel zu De inkn, de 
ürger Geld Teiher, "Wenn er‘ ©. 130, $. 3 weiilduſtig 
erklärt, was UVſo ſeh: fo Hätte er wo! hing — ſollen 
daß dieſer Ausdruck, England und das fi dliche Eur 
ausgenommen, in den Wechſeln me tentheils Aa mo Di } 


und dieſelbe ſtatt deflen ‚af. —— Hr Worhen und’ 


nate geſtellet werde. — — 


— 
Ir 


Vorſchlag G. 123, 6. $ bey Sichtwechſein — 
nötbiger Vorſicht hinzusufegen, oder deponiren diefelbe '- 


- (nämlich die traßirte Summe) gerichtlich , den er: hoͤchſt 


wahrefcheiniich Buſch abgeheugt ; "Der aber in pbangejngenene 
Buch, 1.8. 6. Kap. $. 16 umftändlicher. erklärt, wie er 
folhes wit verftanden "wiffen, tft fa, wie er da ehr, ein 


| Unding, Denn wenn der Gichewechſel Niemanden zur 


Acceptation oder Buhl 
Niemand, als dei 


—W — 





remittirt wird: ſo kennet auch 
Rufe, fein un und [0 te 


.. 
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vol ſtiwue⸗ —E — » ꝛe. — 


BERG Deh Depafition-Foctuen Inden; > Wohtehaing, 
Wenn der. Bepegue. Mer dit: fe wirt er Din Bihennsfl 






jeder Zeit eimoͤſen — aber. der Traſſent — 


Stu: ſo muß er gar auf ihn aus 
@..115,.%:4- er us OAfh Buflgen 3. 
332 entlehnt. Dort konn man aus dein. 

fpiel Pig werden; bier aber ift es baarer Unſinn, daß eine 


. Tratte aiuf Cadir von 5000 Ducadi a 32 grot,; weil der Eo 


auf 64 gr. gefliegen, mit soooo Duc. foll zuruͤckgezogen 
1131 — 24 jagt er: der Taſſent eines Wechſ 


| 3 ja ſeiner Sicher heit den — und fende d 


Secundna zur Aunahme ein, da es ſich doch e umnge⸗ 
kehrt damis — ©. 133, 6; 15.5) iſt — amd 


muß heißen, daß wenn einmal mit eigen sedentlichen ,En- 
- döffement jur ‚Seplung vorge zeigt worden, fein ander En- 
doffement Dadher ei tig ſey 5 uhdh —R— BD. Art. 


25. — S132, $. 33. 3) IB e⸗ unnöebig, Dad Data 2 


| Aireptarion hi —— — wenn ber 


‚Inter. Die S: 107 bie.203 —— ——— 
- der Sewichte umb ‚Manfen N in dei ji * 
beſtinimies Buch, und find 


Kontoriſten zu finden, — ges anal air, — get Eine. ' 


oder ordinaire Havarie wird nicht allemal von a Ladu 
m &.grtrugeh 5 fordern eo werden dafiir in dein Corm 
ent dem State von dem Werth der —— 
Es 3.2. 5, 10, 13 PC. amier dem Namen ordinaice ums 
sugeflanben , and darnuter wird Alles begriffen, was al 
.. Orten in der Wittelaͤndiſchen Eier untee dem Mar 
men} Hafenunkoſten, die bie Lapung sahten fell, vertan 
ben wird. ©, 233,4. 50, iſt ganz fulſch. | er 


‚ wu keinra Nothhaſen rintaufen, fein Ochiff mag 


ſe 
beſchadige ſeyn, wenn nicht bie höchſte Koch vochauden * 
dag Schiff außer Stcand yefege iſt, ſeinen Beſtimmungso 
erreichen. $. 22 iſt irrig. Es iſt eine er 
Br; ‚woräßer ‚fein Kaufmann oder Verſicherer Stieitig⸗ 


“ &iten erregen wird, daß eine jert Avurie 'grofle An ven 
Orrt der Veſtimnmumg regulirt werben Ale, - — 


Lem ſachkundiger Mann, * der Fall in 
nen Orten in Amerika und Moſtindien if: Sa; ie de die 


Berechnung au dew — wo Bas: Echiff ſeine Ladang ein⸗ 


gensmmen hat. Eine partikulaire DAenrte maß aber au 


Ben De, 00 der Aſſeluradeur — u - rg | 


w⸗ 


u. — er 
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ee ſcheint In Gaben . — 
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ef cht der äh Berti ı ber ſantwiech 
ſchaftlichen Haudiungs zweige (.) von Karl Adam 
Heinrich Boſe. : teipzig, bey Rein. 1801. xu 


und 458 S. gr 8. 196. 18. 
irn unser dem Titel: heramtgegeben · „ae 
—2 ber praktifchen Landwirthſchaft, allen Sieb - 


en Dirfeibin zugeeignet (gewidmet), u. ſ. m. 


Fuͤnfter Band. ' Die ka | 


— Tungszmeige euthaltend 


es 


ſeſch⸗ Bandbuch iſt aus fohheen Beurtheituugen 


— in der X. A. D. Bibl. gu.befannt, ais vaß 
wie daruͤber noch weitere Erklaͤrungen voran gehen zu laſſen, 
—— Wir wollen daher zur Auseitanderſetzung 


des neunten, nicht Fhsiften Bandes, wie auf dem zwey⸗ 
ten Titel irrig angegeben:gu fern Amber. Kürze uͤber⸗ 
gehen. Derfelbe zerfällt. in Abſchnitte, „die dem 
Drau / und Brannteweinurber, — Seifefieden und Otaͤr⸗ 


bemachen, dem Ziegels und Kalfbrennen, auch ‚dem >. 


an und Selpeterſieden gewidmet Rad. j 
‚I S. 1137. Vom Blerbranen. a ©. 123. 


229. Dom Srennteweinbrennen. 11. ©. 331-— 36T: °. 


2om Kffigbrasen. IV. ©. 263-200. : Dom Stärke 
macben. V.©. 302 325. Dom Potaſcheſieden. Vi 
®. 327-370. Bom Malpeterſteden. VII. S. 376 


419. Dom Kalkbrennen; ann WU: ©0212 455 


Dom Siegelbrenngp.s Ieder Abfchmirt iſt in feine ei 


genen a seen, die in jeder ea 


% — 


—B fi 
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æ. —* woſes Uebefihe der pr Dereitung 10205 


wich: ht anfangen, & ingstheitt, and das Ganze eines 


Ian. en —* ee wordẽ. 1: Bik 
343 ff. gehören 5 Tabellen, melde über die 


5 nung des Golpereis. ic. eine kurze Ueherſicht Ikefern, und 


den. Tert gu erlautern beſtimmt ſind; mich findet mas ©. 


“ 43 ff. ein fünffaches Samen zu Hührung der Rechnung 
bey Ziegelleven, das nichts weniger ı vr Vorſchrift zu empfeha 
kan it. Auf Literatur iſt — fo viel ſich Rec. beym Leſen 
biefes Bude zu erinnern weiß — nirgend Rüdfiht genom⸗ 
men worden. Dbne die —— Vergleichung — und 
wie kann. diefe überall, ſelbſt mis Arguseugen geſchehn; — 

- dt man nicht im Stande, die eigenen Erfahrungen und.. Um, 


terfuchungen des Verf. von.fremden, hier übernommenen, 
Entdeckungen zu unterfcheiden. — ab Übrigens Srnannte. 


8. Abfchnitte mittelbar mit. deu S.andwirrbfchaft befles; 
den, und technologifch betrieben werden können, iſt ſchon, 
-  längf durch Erfahrung erwiefen; daß fie aber im Allgemei⸗ 
nen, alio unmittelbar mit der OVefonomie , gleichſam 

ie hier geſchehen, ſoſtematiſch verbunden ‚werden muͤſſe 


het dem Rec. keinesweges ein, am wenigſten, daß ers; 


mwähnte e Gegenftände als ſolche des Handels betrachtet wers, 
ben follen, wo nur ihre technifche Subereitungen, — nicht. 


ihre rg in dem vorllegenden Bude gelehrt, F 


— —— X 
Der praftfge — 9 oder RR jur 
geſammtan Handelswiſſenſchaft (,) vorzuͤglich zur: 


doppelten italaͤniſchen ron zum Brief: | 


und Werhfeigefihäffte m. f, w. Von Fa 
Wilh. Dein Ihring, Kaufmenn. Zweyte 


verbeſſerte Auflage. Halle, ben Hemmerde. 


—* Herbftmefie 1800.) 433 Bi 4 2M- 
EEE Un unter der Anffihei: > 


Aaweiſing zur vortheilhaften Einrichtung ie — 


„zung der verſchiedenen Handlung ES: böfft e — 
gauſman⸗ (0⸗ Von 8. a" F 
— he — 29 68 — 2 — 
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» die Abſicht drs Sanzen nach un 
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Bann sieh wiffn hoftieces Sch ihnefait 3 Jahren eine 


neue Yaflage ericht: fo iſt dieß grmeinislich ein Verweis 


Buß bafſtide entweder gang dir Abſicht feier Beſtimmunug entr 
Prochen;: oder burch dte schöffte Erwaärtung bes Publttums, 
das ſich durch din allesberſprechendes Audhängeidile taͤu⸗ 


fen haften, Anlaß gegeben hat, vergriffen zu werden. Se 


welchem Falle ſich auch immer Diele neue Erſche bes 
finden möge, wollen wir der Kürge wegen auf unfer Urtheil 


Bezug nehmen, welches von der erſten Ausgabe in ber 
" 3. A. D. B. 


3ge Bd. I. St. ©. 255 — 268 eingeruckt 
worden. Daß der Verf. dieſe Anzeige mit keinem Worte 
berſchet, nicht einmat den Plan feines praßtifchen: Kauf⸗ 


nothwendigen &rforderniffen jest geändert, und daburch 

mach zu befrichigen gefucht, 
iM auffallend. Geſetzt auch, der Verf bekuͤmmere fic,. als: 
Kaufmann, weniger gr das Lefen ber N. A. D. Bibl.: 
ſo haͤtte ihu Doch die Verlagshanblung darauf aufmerkſam 
machen follen. Der Verf. henmerkt ©. ı der nicht pagintei! 


ten Vorrede zu ar er fi} dein Urtheile unpar⸗ 
n feh 


seyifcher Sachkundige T gern unterwerfen wetde. 


Das har er aber dießmal nicht gethan; vielmehr Aberscht. 
“eb, wie geſagt, daffeſbe mie Stillſchweigen, und Hefert ims 


Manns nach den, a. a. O. gemachten Erinnerungen und 


weiter nichts, ale unter eisem doppelten Titel, (die aber“ 


x dem Buche eben ſo wenig paflen, als wenn man dem 


keinen heidelbergichen, gder Luthers kleinem Katechismus. 
‚die che Voͤllſtaͤndige Anleitung zur Ertlarung 
und Auslegung der Bibel — geben alle): sine Anlei- 
tung zum Buchdaltan, nebfl tinigen Vriefmern gu den, 


in einst achiimonatlicen Haudlung gemachten Geſchaͤfften, 


welche in die Daupts Hälfs und Nebenbuͤcher, gerade mil 
‚ta der erſten Ausgabe geſchehen, eingeiragen worden. 
att aller Verbeſſerung· der Dians, an wolchem der Berf. 
niches Wehntliches Ju verbeſſern. fand. vergb. ET. 


42, Bibl. a. a. O.) hat er einige guslaͤndiſche Worte, 


eis für Brutto ⸗ vobe far Ebara — AWyug; für Netto 


reinꝭ fü —  Zinfen IR Cambio m 


Wechſel: "für Nicambio — Rirkwechfel u. dgl., uw 
Siebe ine Mudletſpraſhe Deuiſch gegeben, die Kuss 
druͤcke Canto · Vratia ou. | m. dagegen wäre. Reben laſ⸗ 


=: few, woil fie unse Zaufleusen nie Deutſch eingefübre 
weinen Dürfen. Des mia ap Bi Rrkehkrungen 


4% 


y 


= 
« 


"dir wpuck Anfloge; die Abeigens Irincinnigr Güte Safe 
u — 


Eduard T. Jones neuıfandene einfache usb deb 


und 


E. T. Janed neierſrden einfache x. 9 


ut. B. Aus 


ölte. englifche Buchhaltere⸗ beim 
u Englifipen ü t, und für Deutſchlands Kauf 


leute und Geſchaͤfftsmaͤnner bearbeiter, mit An« 


nwmerkungen und Zufäßen verſehen won Andreas 


Wagner, Lehrer am Sandkıngeinfliter zu Mage 
deburg. Seipzkg, "bey Goinmer. 1891. 161V. 


"ge 4. auf-fein Schreibpop. mit neuen Typen ger 


druckt. RE. 1280 
a : oa 


Yon dem Werth oder — ſiſchen Erfim 


€ biefee eng! | 
Bung haben wir oben, bey Gelegenheit unerer krieiſchen 
Fe der Martenſchen ——— dieſes Sue, 
—28 geſprochen; jehzt wollen wir von ben Vorzuͤgen 
Eigenheiten reden, um die der deutſche Herausgeber/ 
Hey Verpflanzung jenes engliſchen Produkes auf beutfhes 
Boden, und oßne fich an englifche Ramen und ee ans 


: sim zu kehren; Y beſonders verdient gemacht hat. 
t 


srägt alle Gefchäffte, fo wie fie ihm vorkommen (fie beſtehen 
—— Original nur im Tuch⸗ und Wein⸗Ein⸗ und 


Vertkaufe) in das Memorial oder Srundbuch ein, cms. 
ſich an Baarſchaften, fie mögen in natura, oder bey. Cie 
‚und Verhandlung papierner Werthe, die verfiüben werden 


folleh , ... oder nicht, gilt gleich — kehren. Ar 
W. unterſcheldet dieſes fergfältig ‚und gicht wohl ©. 24 

, Note 4 die Nothwendigkeit diefer Verſchiedenheit theore⸗ 
„als in der Anwendung diefes Principe anf die gehus 

er werden fellenden Grgenflände, nach deutſchem Münze 

DB in Rthlr. Gr., Di. Cim Original wird na L. Steri. 


| Shl. Pen, gerechner) praktiſch zu erkennen, ein Vorzug, wend - 


derrch das eigensliche Oyſtem des Bud haltens, vom mecha⸗ 
miihen Schlendrian unwiſſender Buchhalter abweicht, und. 
in feiner ſrientiſiſchen Würde erhalten wirb. Ganz unnäg 
iR aber die Vorſchrift, die Jon. S. 30, Not. 8 Gehaupsers 
der ame des Rafftrers (diejeuige Perſen, teuig 


de das Baflebuch im Namen des Principais führt, 
| | X mühe 


% ® 
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PS 


Sig Vontiuagepiſſenſchafe 


vi 


ware, wie fein: Conto, in das Hauptbuch einger. 


tragen werden. Dieß iſt wider bie: Analogie des Buchs; 


Battens, und gegen ‚jede Natur der Handlung, deren Diener 
der Kaſſier iſt. Die Kaffe iſt der Repräfentant des baa⸗ 
n, m Handel Pau en Vermaͤgens welches einen 
rl! vet Baugen der. Handlung ausurteche; Daher denn das 
Kaſſabonto, ind nicht der Kafliver im Hauptbuche eine Eurs 
tentrechnung eroͤffnet; ſonſt müßte auch der Waaren ſpedi⸗ 
teur, der daB Waarenſcontro führe, ebenfalls im Haupts 


"buche ein Konto: haben, welcher aber durch die Rubrik: 


‚Beneralwmearen. in letzterm : Suche. vertreten wird. Es 
wundert. ung, DaB Hr. W., der fonft, fo pünktlich jedem - 
ßverſtaude vorbengt, zu dieſer Stelle geſchwiegen Has. 
as Memorial it anf 6 halbe Bogen, das gZauptbuch 
dagegen auf 4 halbe Bogen nach engliſcher Art bearbeitet; 


-dann folgt ein Entwurf eines Memorials oder Tages 


Jnnip mit Doppelten Saͤtzenz Scjems. eines Habtn· 


won und RKalkujaturbuchs, welches von einem. Waaren | 


ſeontro Kegleites wird, das zugleich den Gewinn and Vers. - 
Bat an jedem Artikel befiimme; dahin gehört auch das‘ 
Schema eines Sconteo Über Ellenwaaren, und endlich. 
was Schema eines. Baffenrefcontro, als. Nebenzweig 
deb eigentlichen. Aaffabuchs. — ©. 33, — 14 hat. 
Dr. W. die Nothwendigkeit eines. Kaſſenbuchs gezeigi, und 
Me ſeparate Faͤhrung deſſelhen heſonders empfohlen. Mehr 
andre irxcffliche Notizen und der Nachtrag zu Jones Text, 
machen dem Herausgeher W. S. 40 — 63 Ehre; dahin ‚ges. 
hort auch die Bemerkung ©. 33, Sot,ar, die Rec. ſchon 
ben, der. erſten Erſcheinung des Sogijihen Buchhalterwerks 
macht ‚hat. - Dr, W. bein wit der Befdhichte Des, 
Sacıbalins ziemlich bekannt zu fenn;. befonders feunt er- 5. 
. 45 fi. die ehemaligen, Mitglieder Hamb. Kunſtrechner, 
uud ihre Verdienſte um diefe Wiſſenſchaft: Cfaft alle bie, 
Männer, die zu diefer Societaͤt gegegen das. Ende des I7h, 


und im achtzehnten Jahrhunderts. gehörten, . waren Ber 


fliſſene des ital. dopp, Buchhaltens; J. 3. Woblges 
murbg woblgegränd. Buchhaltungsfäule, Hamb. b,, 
Berf. und b. M. C. Voͤlkers; ı7rı, 2 Alph. 73 Bog. 


mehr andre inn⸗ und auslaͤndiſche Werke, die zu Verbeſ 


ferungen. im Buchhalten Anlaß gaben, nicht zu fennen Die, .. 
a eine ann A 
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Beldfruͤchten / nach phyfilcen Brunblägen,. wu 


‚ von ber:’Braache; nebft aftrongmifcher Lehre un 
,..Borherfagung. Der Hauptwitterung in ben Wend- 
kreiſen auf hundert. Jahre. Mie-s-Kupfeen, en 
- Jihen bepflanzten' Reihen, neu anzınventenber 
mathemãatrifch· beſchriebener · Ackerwerkzeuge/ von 


Johann Mehler, Fuͤrſtlich Kollorebo- Mann \, 


. 3 fetfcpem’Satge: Prag und Doeben bey’ al, 


| — 1801..183u.12©. nhaltsangeigeige. 5 
eh), 272 — — — — — u. er) ? 23 £ % 


“108. ee 
Was der: Tilet anzeie iſt im Werke ſeibſt gut ausger . 
Fuhrt; aber :anch: von. einem Wiebbes: nicht anders. = | 
warten, der und-fchon fo vieles Sute ‚geliefere hat, dahin 
zu untesiheiten weiß, was er ben Publikum: ı tage ° 

‚ober nicht. Sogar bie kurze Wiederholung feine 
+ fon beſchriebenen böhmischen Ackerwerkzeuge S. ıg 
und 19, im 18. Abſchnitte, und feiner. ckonomiſche; 


Pflanzen ©. 32 38, im 14. Nbfchhjtte, mit Yortetung — 


auf. die un hr ‚Bände deflen ‚großen Gcriften; # 
andwirtbfthraft Döbmens; If fo angenehm," af, eg 
die Anmerkungen, die engliſche Landwirthfchaft defefend, 

‚ fnv,. Nichts fehle, als nur den Maaßſtaͤhen auf den Rus 
pferſtichen die Weberfchrift 054 Schuhe vder Ellen mb: 
wie yiele es fegen. Der aufmerffame-Lefer wird cs ins 
beffen doch im Werke ſelbſt finden, 3.8. iſt S. 113 gefker, 

daß Tab. I. zu Sig. ı—7 der Maaßſtas von 8 Schuhen 
ſey; ob Rbeiniſche oder Boͤbmiſche, iſt wohl daraus zu 
ns — oo: | . | nr 
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inehunen, da es heitze: veriängter bobiniſcher Ati 

ab. Docs dieb erkhaͤrt ſich S. 126: erſrnbdch Deminbth, 
wo die Thelle des Prager Schubes, gegen Londoner, Bier 

. wer und Darifer angezeigt werden. 


.. Einige_Drudfebler hat Rec bey anfmerkfamem 
Durchiefen gefunden; nur die vorzäglihßtu jeßen angezeigt 
‚” werden: ©. 114 zu Zab. I in Num. 3. 3. 3 muß flatt k, 
| der Rad weit i helanpt. werben, womit. es —— 
| ab keinen Theil des. Gründels darlegt· Eigeurlih folte 
0,86 fo ſtehen: in welchem dad Rad i bey k angebracht wird. -- 
WB. reg. Pu. 7 ergiebt ſich ſoiches auch fo, nur ſollte 3.* 


8* 


3... Bus kKetgfallen. und 3.2 allein fiehenn fe wäre 00 zeut⸗ 






re, Fig fl; 3240. f. m. kann eb nicht Schharreffen,. 
ter Gicbnnreifen. heißen; Dann. man Bat nirtends 
re, fonaren: Schaare; aber es.ih Dei ein Mihmis 

x Provinsilisnne,. wie ber Pflug, Tab, I. der Paͤrz 
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.: Die Beinnerunggen Aber die fi ter 
ed gewiß der. pachdenkende Englaͤnder und geleprte 
$ e (©. 157) mit Vergnũgen aufnehmen. 
Endlich iſt auch &. 167 die Beſchreibung des in Tab. 
1. abgebildeten Xadlos (bohmiſen KHankeris) mis.cinde 
Zen ıgem Gbre erhubinen Scharre (Schaare) und; dep - 
0 Gihteppbolzts,. "anfutt des Rades Tab. L Gig. ©, ih, 
weht. den ſehr kleinen ſchmalen Streichtretern, nice # 
22... geihinkenglichen Grund aufgeftelt. Ein Haaken, ber. ai 


. alb Höhen in Diefer Art, nur ohne bie-gelerbte 
N ehe gebräuchlich iR. In Exegkadd heißt diefer Radlo 
a gine Meebehene.. -CHörskoed; - 7:00: 
77, Noch iſt zu bemerken, daß das Tab. 1. beſchrledene 
+ Meerwerkseug ©. 181 beſchrieben wird, daß es mit Recht 
2 Fin Ypechfelwertseng genannt werden darf, deſſen Vot⸗ 
Ä . phelle.der Kr, Mehlex einſichtevoll e. d. beweiſet. 
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wich. die ‚vorliegende - gegen biersofle-Yuggabe 
fahın men: auch daranus qhnehmen, daß-Ichtere 70 & I 


und: 3 Kupfethafeln quihält, wagegen jene aut: ag. dr. Be 


web 2: Kupfer: aufwriſen kann. hl: gereichen die my 
Wsachuen: Verbeſſerungen ſowohl Dem Srfinder zur Ehen, M 
we und ihren Leſern aum Ran been 
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raehlet Gedanken über die —* uf 

". heutigen dorſt > und kLandwirthſthaft ande 

*Mitiel Zu ihrer Wecbefferung, „Durch. Slgyp Be 
gung aller jener bisher nachibeilig Frage 

ſchwerden, zen Umftände. - 
re Peduͤr uuſeres Zaicalters —— * 
F.E. Frong⸗ ber kurnaicziſchen Wahemie.näg- 


icher Wiſtenhhofen zu Mefant ars its 


rgliebe. — Video meliore, pchoque Potæeriora 


ſequor; Ovid,  Reipgfg,. bey Fieiſcher. 1er. - 
"; 138 ©. Best und Inhaltsanzeige, nebſt XLJV 
©. Vorrede und — — die 4 ©. de 


Deren. AR . 


[27 ⸗ * 
—8V x 


— 


4 
J 
f 
Ä 





vo. 
J 


45 ng 2.* 


Weaß HR eiwad zu mal: in ein Br 
Kl und ſo: auch⸗hier gemerden ; und dadh iſt es wur einer 
pDueiofchrift ;. Die ‚derieibe — mit — nm andern Dun” 
und Nee herſehen h — 13— das Pape 
aunt zu ſeyn, und er glaubte mi üten, das 
üfteipe, To wie es hier mie einigen Zirfähet‘ vor uns-Kegt, 


a — — vom. Bert: ſelbſt gemuchten Auszage unter einer 






—— leipt Her das Streulingsrechen 
Mode ; Gaben, Da dieſe Preisichrifien un gedruckt 
2 nik fterid hat HHec. folche nod nicht geiehen. — fo . 
—9 ſich jetzt auch nicht entſcheiden vb dir Verf. unter de⸗ 

nen, die einen Preis oder ein Acceſſit Davon getragen hat 

ſey 1b ſollle bas Kentere: zu ſeynn ſcheinen, U 
—* tigenen Abdruck feiner Abhandlung, ſich für Fit 
Acdrit eiwas jur Vergeltung jüchte: nEs entſpricht babey 
has Buch, dem: jetzigen Titel nach, ſehr gut und mebr 
als einer Preisfehrift Aber. das Breeaimgsrechen, weiß 


bieſe weit karzer ſeyn konnen und muͤſſen.“ Unter den Stelle⸗ 


vertdetten des Holzes haͤrte der Verf. wohl ©, 35 die nych 
Ara genutzten Saͤgt ſpaͤne, etitweber zu: Kobkuchen 
RNirecen,voder als Jlegeln gefotmt, mie ſolches bey u 
Cm Rittedergifhen) ſchon einige, Zeit her geſchit het, auf⸗ 
geſrellet werden können. 


MM. Di u — — dieſes — * die 
J un is ten. uͤber das eur 
 Dwesden, 1801., in der Waltherſchen —— 
337 &, ſtartk und ſichet alſo ein, ‚dab. er Lil ſeiner obigen. 
Angabe ae geirret bit. F 
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Beſten. und Brauchbarften. über Werbe efferung Und 
.Exleichterung derſelben (,) aus den Werden: ber 
5 Ausländer geſammelt. Alles nach dreyßigjoͤhri · 
Igor Verſuchen ind Erfahtungen ——— 
Nben () von einem praktiſchen Blenenmeiſter. Mit 
Müpfe- Leipzig, bey Sommer. 1861.-:332.©, - 
\ tert und’ Reale, nebſt KALV ——— ge: 
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Duateam zu fen"; DER 


uUnſer ganzes Metheil über Biete in mie: einem — 
nl Titel,” aber ohne Maimengzufki, verſehenet 
Buch finder man im XXXVVIII. Sande unferer‘ en Bil 
bliotbek S. 165. ff. Denn es iſt nichts anders, gis die 179 
in demſclben Verlage gedruckte Schrift: Wermächtnif ein 
nes alten Bienenmeifters — — von Job. Keys, und 


\ überfegt von M. Wichmann Ju Leipzig, welches wohl cher. 


af dent Eiien: langen Titel, mach "hörte. angadicchäugedeh 
Sönnen und follen „, Batı gs exßt ©&- VAL ymd.VIJE geſchehen 
ift, wo der Namen bed Ueberfeners,. ach en »om; — 


| - Yen — itel 1 Beggelaffen, an dee Def 
| zwey Seiten mit eineni oe 


| pfen anf’ Keen And —E fr. — 


Aamentlich ſiud erſtere: Jenaer. — nee Er⸗ 
zaͤnzungsblaͤtter und Würzburger, e 


ebese Anzeigen, . 


—* ſehr unſchicklich das: quafi ine Afınus’ callitraffer, ine 


Geſicht gefagt wird. Warum-dad? Bi wor 400 Ehems . 


laren kaum 80 abgegangen fi find! Werben diefe Diecenfen 
- Yen mın’bieß (Mt Weuebe'ühnängtge Mh 
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Le: "Deutfche der Engländer nichts gu lehven 
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hut die "Ueberfebungsfucht verlangt, daß wir, P° wie x 


weſen vbn Englandern lernen follen, ne ſo oft 
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©. 8. Wurſter, von der Welſelloſtgkeit, x. 225 
and deutlichen Soil feiner Schreibart, auf sen Verftand in 


wirken, den Zweck nicht verfehlen; wenn nur dieſe kleine 
Schiꝛift von ſeinen Landsleuten recht fleißig gelefen wird. 


Mas der Titel dieſes Buchs beſagt, das iſt auch richtig, 
darinnen enthalte, und für den gemeinen Landmann in 
katechetiſcher Einkleidung recht deutlich und belehrend dar⸗ 
Heftelle.. Nach der Meinung des Verf: follen, S. XIM: 
"und XIV in der Vorrede, die bepden Lehren, von der WOeh 
fſelloſigkeit und dem Rauben der Bienen, für einen. Bio 
nenhalter die wichtigſten, und für gemeine Landieute zu. 
willen genug ſeyn. Sobdald es bloß auf feine Würtembens- . 
. ger Aandleute abgefehen iſt: fo iſt es allerdingg wahr; bins 
gegen für Ober. und Sliederfachfen ift ein folcher Unter⸗ 
richt viel zu dürftig, als daß der gemeine Landmann fich als 


Aein damit zufrieden. ſtellen würfte, weil feine Wiſſenſchaften J 


An der Dienenzucht ſich ſchon mehr vervollkommnet, und tur 
vpeſell chaſtliche Unterredungen bey Ausſtellung gemeinſchaſtli⸗ 
“cher Dienenftände auf den Fruͤhjahrs⸗ und Herbſtwelden von - 
ſelbſt mehr ausgebreitet Haben. * Bias aber der Werf. über _ 
. ‚biefe beyben Lehten gefagt hat, das wird einem, jeden Bier 
nenſreunde genug ſehrh. —— — 
Weann nah ©. 14 dee Verf: bey den gewöhnlichen Faͤl⸗ 
Ten der Weiſelloſigkeit, während der Schwaͤrmzeit, den Zweh⸗ 
kampf mehrerer junger Königinnen, und die Verkältung der _ 
Jungen Weiſeidrut bey ploͤtzlich einfallender rauber Witterung 
. due Urfache annimmt: fo wollen wir zwar die Moͤglichkelt 
Iher Fälle nicht bezweifeln; ec. ift aber ans befonderer 
| Erfahrung-zu glauben mehr geneigt, daß die meßrefte Wels 
pelloſigkeit bey Stoͤcken mit Jungen Königinnen daher tomme, . 
| - weil fie nicht allemal zur rechten Seit fruchtbar werden Fürl 
nen; dein was bewieſen die unzähligen Behſplele der Wieifele 


x 


. Loflgkeie bey Nahfrbärmen anders, als die Unfruchtbae 


keit ihrer Konniginn, die fie nach den Eigenſchaften der Ar⸗ 
beitebienen zur beſtimmten Seit haben muͤſſen, wenn ſte 
dieſelden zur Mutter behalten ſollen ? Man gebe nur auf die 
Witretung genauer Acht: ſo wird man ſowohl bey Schwärmy 
De als auch bey Nachſchwaͤrmen, zu. keiner Zeiß 
Veiſelloſigkelt beobachten , als gerade , wo eine unfrudebart 
Witterung einfaͤllt. Reec hat ouch durch unterfchledlihh - 
5, Pioben diefen Unfällen dadurch glͤckiſch abgebelfen, wenn 
05 dergleichen Stoͤcke nach oiligrr Wahl threr Murter nicht 
— R.A.D.9.LIXV.D,:, 68, Daft, P über 
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Über drey Tage ungefuttert ſtehen Ile, wenn fie nicht vbilige 
Tracht hatten. Diefes Mittel wende man zu rechter Zeit 


an, und man wird Dergleichen Starke nie‘ Weiſellos gewor-- 
den finden, . 


Bas nun, aber bie nungewbhnlichen Falle der Weiſelle⸗ | 


 flofele betzifie, die Mb fe leicht nicht verhäten (affen, da mas 


‚gen wir den Verſ. auf das Journal für Bienenfreunde, 
written. Jahrgang, erſtes Heſt aufmerkfam, darinnen folgen» 


der Auffatz vorkommt: bekannt gemachtes Mittel, wo⸗ 


durch man, auf eine bisber — wenigſtens aus Schrife 
sen — nicht bekannte Art, weiſelloſen Stoͤcken zu ale 


len Seiten wieder zu einer Mutter verhelfen kann. Ein. 


Mittel, welches auch ſchon ZTikel Jakob und. Hoͤfler in ih⸗ 


ren Werken gelehret haben. 1 


S. 19. Auf die Frage: Kann denn ein Stock nicht 


aauch im Volle abnehmen, obne gerade weiſellos zu 


feyn? füge Dec. zu ber dreyſachen Art der moͤglichen Faͤlle 


noch den vierten, als einen allgemeinen Fall, mit ben, nänie . 
fi: wenn die Bienen bey ben gembhnlichen Vorſplelen ab 
> and auf andere Stöcke mit einflelen ‚oder efne unfruchtbare 


Mutter beym legten Abſchwaͤrmen behalten haben: wo dieß 
deſto gewöhnlicher Mi. Wenn aber der Verfafler S. so den 
Randleuten bey der Faulbrut, die er übrigens wohl zu fens 
nen ſcheint, ben Rath giebt, daß fie dE-lelbe ausſchneiden, 
und die Stoͤcke mit volkreichen verlegen follen: ba mag Res 
-cenfent durchaus nicht mit einſtimmen, weil er, da er acht 
Jahre lang diefelbe unter ſeinen Bienen hatte, aus Erfah⸗ 


rung weiß, welches Ungluͤck, vermittelt der Anfterkung 


. ‚daraus erfolgen kann; es iſt aber auch micht einzuſehen, wel⸗ 


cher Vortheil dabey herauskommen ſoll, zumal wenn man 


dieſe Faulbrut zu ſpaͤt erfaͤhrt. Man ſollte daher billig dem - 


gemeinen Mann änßerft vor berfelben warnen, ihn datzu 
xathen, bergleichen Stöde bald auszufchnetden „den oe 


nig zu kochen, und ja nicht ungekocht gefunden Bienen zw . ' 
verfuͤttern, oder noch beffer zur Kuͤche zu nuben, Weniger 


bedenklich I der Mach ©. 28, we Schwaͤrmſtoͤcke, zu Ver⸗ 
huͤtung ber Nachſchwaͤrme, mit andern verlegt werden ſol⸗ 


Jen. — Wenn gute Tracht I, fo hilfts fihers nur wen. 


Ze unfruchtdare Zeit damit trifft, To werden fle weiſellos. 
Nuͤtzlich iſt uuf eben der Beite in der Anmerkung: das em⸗ 
vdſohiene Abtrommeln gutartiger Schwar iuſt ͤcke, welche * 
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©. F. Wurſter, vom ber Welfellofigfeit, sc. 297 
Koniginnen ausgebrätet haben , die man alstann auffangen, 
und im Gebrauche entiveber auf andere abgetremmelte Sto⸗ 
de, oder ſonſtige weiſelloſe Bienen verwenden, und ſich das 
yon gutartige Bienen zubereiten ſoll. Üenn eg zu einer Zeit 
gefchehen ann, wo es mit der Vernlehtung nicht: Ion zu 
‚Wär it: fo ift gewiß dieß eine der zweckmaͤßigſten Methoden, 
die egwſohlen zu werden verdient. Sa fie gefällt dem Rec. 
voch beffer , als die vom Hen. Ramdchr, welcher nur bie 
Nachſchwaͤrme zu gleichen Zwecken anwendet. Zur Veran⸗ 
laſſung der Raͤuberey wmter den Bienen werden Seite 38 
‚vier Urſachen angegeben. Die. Wuͤrtemberger pflegen es 
im gewöhnlichen Gebrauche zu haben, daß ſie ihte Bienen 
im Winter von Ihrem Stande nehmen, und in Käufer oder 
Beller tragen, und das Behaͤliniß verichließen; oder wenn 
fie dieſelben ja in einem verſchloſſenen Stande fichen laſſen: 
‚fo werden dach die Bienen in ihre Behdleniffe eingeſperrt, in 
der Meinung, daß den Winter Äber Leine Dauon verlosen neu . 
“den fol. Leidert aber gehen darüber oft ganze Stoͤcke zu 
Grunde. Im Fruͤhlahre werben fle nun, nach verfchledenem 
‚abergtäubifchen Meinungen, von Bieten an befondern Tas 
gen, oder gewiſſen Gimmelszeichen , wieder ausgeſtellt. Bey 
dieſer Gelegenheit bemerkt denn Ar. W., daß allemal ein 
grober Fehler dabey gemacht wird, welchen er feinen Lands⸗ 
Irucen folgendermaaßen verhält, wenn er fagt: „Wenn ie - 
are Städte im Fruͤbjabre das Erſtemal ausfliegen laſſet? 
fo machet Ihr ,. fat überall noch den großen Fehler, daß Ihe 
die Slugbreiter abnehmt, und die Bienen vor den Stand 
affeır hinſtellet.“ Den 3weyten Fehler madyen Andere dar 
miit, wenn fle nicht ſorgfaͤltig darauf bedacht find, den Bien. 
men nur ein Flugloch zu laſſen, und alle unnäge Eingänge 
zu vermehren. „Drittens, wenn beym Futtern das. (Bes. 
ſcbitr den Tag über im Stocke gelaffen wird, Und end« 
lich viersens ‚ wenn auf weilellofe Stoͤcke nicht die nd⸗ 
thige Scharfe‘ Aufſicht gehalten wird: — Dergleichen Feh⸗ 
- Ar muͤſſen allerdings an ſolchen Orten, mo viele Bienen geo 
Halten werden, forgfältig vermieden merden, wenn fein 
Rand eutſtehen ſoll. Rec. kann aber außer diefen-noch auf 
zwey andere. Sebler aufmerkfam maden, welche nicht im 
"der Bebandiungsart, fondern In der Stellung des Bis 
nenſtandes liegen kaͤnnen. Einmal konnen die Bienen, 
nah Deſchaffenheit ihrer Lage, zu viel Sonne haben, wel⸗ 
che den Raͤubers, vegen des Sat und der re 2 
Ber 2 ‘ 
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ag: Haushaltumguiſeaſchaft. 

den Warme; wohl zu Matten Fonishen kann; ein auderes 
Mal hat ein Bienenſtand oft. eine ſoiche Zage, daß diß | 
änsfliegenden Bienen gerade mit andern von ben nädfigeles 


genen fremden Staͤnden eine larko Kommunitatich ha⸗ 
‚wo alsdanu die Bienen mechfetfeitig Im Zuge auf. ſremde 


Stände mie einftlegen, und befländie die Gelegenheit zum 
.. Roube mit auffucheh. Leber den erfien Fehler bat Staudt⸗ 


= and:-über dem zweyten Cakas ausführlicher ge⸗ 
Da ims nach ©, 25 in der Vorrede der De.) 
Mer auf die Befcvichte feiner Bienenzucht auf ber Ag | 
. Köffnung gemacht hat, die et mit befonderem Fleiße zn bei 
arbeiten verfſoricht: ſo ſehen mir ſehnſuchtsvoll derſeſben ent 
gegen; Indem man ihn mie unter die veſten Schrifttteller am⸗ 
ſeter Zeit in dieſem Fache zu rechten Dat, * — 
| Ze: | a. 


Beſchrelbung neu erfundener hoͤchſt wichtiger Man 
” imen für die Sandwierhfiheft und den Aderbau, . | 
_ vom Bürger Perſon (,): Mitglied des tyceume | 
der Künfte, ze. Herausgegeben von D.E.G. 
Eſchenbach, ordentlich. Profeffor der Ehymie je . 
feipzig. Mit 35 Kupfern (2): Leipzig ) be 
Hinrichs. 1802, 16 S. 4. 1 RE, u: ©. 


Wit finden vicht, too 05 Kupfer berauckomanen fein; 


wenn. tele auch alle Figuren auf den = mit Kreuzen num⸗ 


— 


wirirten Rupfertäfeln dafür aumchmen weiten? 1) M 
ſchine, vermittelſt welcher ein Mann zu gleicher Zeit un 
F Garben auedreſchen und zugleich das Korn fchroingen und 
fieben kann. Dieſer ganz ent butchdachte Mrchanieiautß. 
biy welchem ber fehlende Maaßſtaab zu erkennen giebt, daß 
der Erfinder mir Behutſamkeit benfelben vor ber Hund, bh 
afs Idee, datgeſtellt Gaf, kaun demohngeschtet in bet Bye | 
die Anleitung zu einer vollommenen Dreſchmaſchlne warden; - 
tigen Berbefferungen nnd Einrichtungen, wrdurch der Ente» — 
iIweck erreicht werden kann, annoch himzugerhan werdeuz 
nd gegenwaͤrtiger Eiarlichtung aber ia verſchirdener Ruͤch 
ficht der Adfiche kamn eutſprechen Düefin: wie dann and. bean F 
ee Dee SERIE u — 


— F 


L) — 


Pr 
. 


Perſon⸗ Beſchtelb: uru erfand. MRafiren, ꝛe. 229 


Mial UIEIRel zu Drecden, der von eben zieleen Wichei 
. atemus Modelle als sigene Erfindung ausgegeben, und. eig 


‚felhe Dreſchmaſchine Im Großen aufgebaut Hat, his 

yan der Erwartung nicht entſprach; ‚fonbern damit gieng, 
wie es mit den Peßlerifchen geſchiehet, daß Me zus Rube 
(ad veta) geleget wurde; ſo groß auch Hr. Peßler im R. 


- Uns. Ah damit allen feinen vernuͤuftigern Gegnern entgegen 


bruͤſtet! Wenn man etwas durch die Einrichtung einer Mes 


“fine zu bewirken fucht, die man Dienfchen getrieben werden 


fl: fo meÄflen wir eutweder dadurch eine Gewalt ausüben 


wollen, die wufere einfachen Kyäfte Äberfleigt, und wo wit 


Re durch verſchiedene Hebel fammien und auf einen Punkt 
wirken laſſen, als za B. eine Drebmandel, eine Prefle, 
u. dgl. oder wie wollen unfere Aberwirgenten Kraͤfte verthei⸗ 
ben , und mebrere leichte Arbeiten auf einmal verrichten: wo⸗ 


8 wir nieht Hände ‚genug: baben, als: die Spinn: Aräms 


‚pels Strick, nad andere dergleichen Maſchinen; oder wir 
wollen dadurch eine Akkaratefſe bewirken, der wir durch 
einfache Bewegung nicht fähig And, als: eine Dusch, Schnei⸗ 


der und andere Mafhlae, u.-ftn.- 


F Wenn tie daher gewlſſe Arbeiten, wozu eine Perſon 
die udthige Geſchwindigkeit/ Akkutateſſe und Kraft In einer. 
tm-Körper angemeflenen Bewegung elften kann, (wie ſol⸗ 


ches ben dem Ausdrefihen bes Betraides der Fall iſt,) vers 


wmittelft einer dazu eingerichteten Maſchine verrichten wollten: 
fo würde man dadurch nicht mut ‚nicht gewinnen; fendern . 
durch die, bey einer jeden — — Maſchine un⸗ 
vermeldliche Friktion vielmehr an Kraft verlieren. Eine jede 
Dreſchmaſchine alfo, die durch Perfonen zu bewegen angege⸗ 
ben und worgefchlagen wird, (wie Fig. 1, + und't}) kann 
ums wenig Nüttzzen und Vorcheil gewähren. Wenn nun aud), 
wie in der Beſchreibung Erwähnung gethan iſt, angenommen. 
wärde, daß die Maſchine Fig. « und 2, Tab. it, die Ein⸗ 
richtung erhleite, daß dieſelbe non Thleren ober Waſſer ge⸗ 
trieben werben koͤnnte: fo wuͤrde doch (ungerechnet daß fie 


einen ſohr großen Raum erfodert,) kein reines Ausdreſchen 


— — — — — 


ie Achsen, Die spells in — DBetralde anf ſan⸗ 
wer 4 3 J 


des Getraides dadurch bemitkt werben, weil hier die Gar⸗ 
ben ganz vorgelegt werben ſollen; wo weiter nichts geſchehen 


kann, als doas der Bauer Vorſchlagen nennet. Zudem be⸗ 
ſinden ſich In: jeder Garbe an dem unterſten Ende inmer noch 


big» 


, 


\ 


\ 


gar. nicht börhprt werben, mithin auf diefe Arc auch gar nicht 
ausgedroſchen werben Loͤnnen. — Dem Erfinder ſcheint es 
ſelbſt einleuchtend zu ſeyn, weiche äberwiegende Kraft bes‘ 
Schlages erforberlich.fey; um die Koͤrner aus einer ganzen 
Garbe heraus zu Elopfen, und befürchtet, daß das Stroh 
dadurch zerknickt und zerquetſcht werben möchte, welchem er 


—* 


uuch durch dieſe Maſchine der Endrweck nicht gang zu erreb⸗ — 


x 


‚eine 


der Halme herunter fonumen , und von den Schlaͤgeln bier 


als Nachrheil vorzubengen fucht. Allein diefer Nachtheil be⸗ 
Darf nicht in Betracht gezogen zu werden, denn zu: welchem 


7°" Skenomifchen Gebradche wird. wohl umerknicktes Stroh ges 


Braut? Strohbäte ausgenommen. &s kann immer vor 


diefem Stroh genugſam für Dachfchoben und Stechfeile 
ausgeſchuͤttelt, und das werwirtte-aflein zuc Streue und 


um Hechſelſchneiden gewidmet werden. Der Hauptge⸗ 


genſtand iſt, daß das Stroh rein. ausgedroſchen werde; 


daß auf dieſe Art aber⸗ſchwer zu bewirken ſeyn wird, mithin. 


chen ſeyn duͤrfte. 


Ferner iſt an dieſe Ma chine auch eine mablmaſchine 
angebracht und damit verbunden; ihre Einrichtung iſt aber 


ſo arngegeben, daß mit einmaliges Aufſchuͤtten das Pro⸗ 
but ‚ds Mehles erhalten werben. fol, welches dann mehr 
Schrot/ als Mehlmaſchine abgiebt. Jedermann 
weiß, daß man nur durch mebrmaliges Aufſchuͤtten gutes 
Mehl erhalten kann. In preußiſchen Staaten und eini⸗ 


‚gen Gegenden Frankreichs laͤßt man. ſich mit dergleichen 


Mehl, weſches durch einmaliges Auſſchuͤtten von den Kleyen 
geſtebt witd, bey dem gemeinen Manne begnuͤgen; unſere 
ſaͤchſtſchen Bauern würden es aber ſehr unzufrieden aufneh⸗ 
men, wenn man Ihnen ein Gleiches empfehlen wolle. — ⸗ 
Die abrigen Maſchinen bezeichnen einen guten theos 
zetifchen Mechaniker, der, wenn er damit noch meht Aush - 
bung und. Erfahrung zu verbinden fuchte, manches Nuͤtzliche 


leiten konnte, Wenn bey Fig. 2 Tab. tft gefagt wird, daß 


durch dieſe Art die bewegende Kraft fo angewendet werde, 
daß ein ſtarket Knab, oder ein Weib, den ſtaͤrkſten Muͤhl⸗ 


a30 Hauschaltungewiſfenſchaft. 
digtem Neben ſehr niebtig wachſen, theils durch das Knicken 


en 


fein umdrehen önne: fo kann man darum noch wicht annehs . 


‚men, daß eine Teiche Perfon auch Mehl dadurch mahlen kann. 


Durch Fig, ı Tab. Itt fo die anzumendenbe Kraft aufehne 
Ni verftäste werben. Es iſt aber ein ewiges Geſetz in I 
we. = — ‚Dias 
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Perſoms Beſchrelb. neu erfund. Maſchinen, sc, 232 
Natur, Haß 1: Pfand war mit x Pfund Eraſt ⸗iin Gfehäge) - 


\ 


wlchte ftehet, und zum Heben ſchon ein Mebsrgewmicht erfor» . 


verlih . Die Kraft Bey einer Maſchine zu vesfärken, Bann 
alſo nichts andere heiſſen/ ats die Sriftion vermindern. 


le beyden Aerndtemaſchinen Fig:3 und 3. Tab. Hit 
€4 oder IV) kann man fen darnin nicht empfehlen, weil 
man das, was eine Perſon Reibung verrichten kann, 


ſolches ihr durch einen Hinzuſatz von Friktlon zu leiſten zumu⸗ 
tben wollte, folglich anſtatt daß die Aerndte dadurch erleichtert 


werden ſoll, pielmehr erſchweri wird. Erſtlich kann kein glei⸗ 
er Schwaden nieder gelegt werden, das iſt, bey dem Auf⸗ 
heben muͤßten bie &toppelinden der Halmen techtrinklict 
en ipeiden ; und jeder geſchickte Aetndtemang 
eiß es, mit welchen Vortheile er feine Arbeit erleichtert, 


wenn er: feine Senſe fo vorrichtet und führer, daß die Hals 


men ſchraͤg durchſchnitten werden. — Auch unfere Herelma⸗ 
inen würden dadurch gewinnen, wern man ein Gleiches 
tzabey beebachtete. De er 


a 


a's warum eben dleſe 4 Kupfertafeln in einer von, eben dieſem 
chrift ſtehen, die ich Betitele: Kunſtmagazin der Me⸗ 


4 


anit und Tediniftben (technifhen) Ebemie, in eben. 


Warum die 4 Mupfertafefn mit. 1, a, 3, und 4 Kreup 
hen bezeichnet, nicht deutlicher und beſſer mic, IE, IE. 
... and IV. nummerirt And, begreifen wir die Urſache fo menig, - 


N 


Ä Sant pin Hrn. D. Eſchenbach herausgekommenen 


demſelhen Verlage «802, und hier mit3 Platten, ale Tab. - 


&t, (V) VI Hund Tab. VIF ++ (bald-beiße es Taf. bafb 


PI.Y vermehrt worden? Warum iſt auf Fah. V. beynahe 


nichts welter, als. was Daunigärtner In Nr. 4 feines. iften 


leer Magazin aller neuen Erfindungen, bereits. au 


at. Tab. VI und VE enthält nur noch eine Bletch « und - 


Waſchmaſchine. Da auf ·dem Titelblatte noch ſtehet: ober 
Sammlung von Abbildungen und Beſchreibungen er⸗ 


probier Maſchinen zu Vervollkommnung des Acker⸗ 
haues und der Manufakturen und Sabriken: fo waͤte 


er doch wohl ſchichlich gemeſen anzujeigen, two.denn berglels 


hm. in Deuiſchland ſchon erproßt worden, daB man uns. 


u on 


folge Dinge als erprobt vorlege?. 
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212 = Geuspalangenifnfhgft, " - 
Dos Bange ber Viehzucht; oter Handbuch, aus: 
» welchem ‚man lernen fan, wie Pferde, Rinb⸗ 
vieh, Schaafe, Schweine ‘und Federvieh nad) 
', richtigen Grundfägen zu ergiehen und mit mehres - 
.. gem Vortheile ie benugen find, — von C. H. 
Meisner. (?) Mit Kupfern. Leipzig, bey Em 
‘ mer. 1862. 510688 ıWE.20cH 


. Din man unfer Urthell über biefes Ganze des fich nicht mit 
dem Woßnorse sc. richtig bezeichneten Meisner's lefen: fol» ' - 
.. „dbe man, mag wir über das Ganze des eben ſo lichtſcheuen 
ünıber’s im o8ſten Bande unferer Biblisihet S. sjı 
9p, seien baden. Der Mann, der fi bald Anton, bald 
08, bald Meisner, bald der Fädhfifche Kandwirth, 
"Bald ꝛc. ꝛc. 2. zu nennen nicht enthlödete, und eben dadurch 
ſich (dem manchen Kollegen zugefellet hat, (wodey er und 
dieſe Immer elnerley Geſchmier, nur mit veränderten. Wor⸗ 
- ten und Selten, ıc. 2e. und unter einım veränderten Na⸗ 
vorbeingen, )-fcheuet ſich auch hier nicht, unter dem 
Edche S. 3, für (kleine?) Kandwirthe und. den Bauer 
— weil et wiſſe, daß die Dafeyenden geoßen Werke. uug 
th die Hände geoßer Kandwirthe kaͤmen — zu ſchreiben, 
und zwar unter einerley Titel: 1) Das Ganze der Vieh⸗ 
acht, einmal bey Supprian und 2) eben daſſ⸗lbe einmal 
hey Sommer in einer und derfelben Stadt, fo wie er den 
Inbalt des fächfifchen Aandwirtbes einmal bey Boͤb⸗ 
me, und bald darauf bey. Hilſchek, ofna daß es damals: 
und jetzt einer dieſer Verleger merkte, berausgab! Vor zehn 
Jahren war es kein Wunder; aber nun, da doch ſchon ſo 
" aft wor.dergleichen Sudeley und Kompilation, die ohne Bes. 
nennung eines wahren Wobnorts, u. ſ. m. erſcheine, ben 
‚ung und in ber allgemeinen Literasurseitung gewarnt: - 
. worden, follte man denken, follde Buchhaͤndler mürden aufs 
. merkfamer feyn. Vielmehr aber ſcheint es, man unter: 
Fuͤtzet die Kompilation, wenn man für geringes Aonorat 
. Manuftrips erhalten kann. Nur ein Cirkulare an ale 
- Buchhändler wird dem Unweſen ficuern. Hier iſt die Eine: 
leftung im Ganzen bey Sommer auf 24 Briten ausgedebst, 
"was im Ganzen bey Supprian nur g Gelten auemacht. 
Um aber fogar diefe Kinleitung, als auch die Mitte und nz 
. A Ge ; en Bu 


J 
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€. 5. Deisner’'s Qanzta ber Viehzuche. 98% 
Bas Ende des Werkes auszubehnen, und bach was Andere, 
wie in dem vorigen Ganzen porzubringen: fo mußten vorne 
und, hinten. Leoiſche und andere Briefe, theils vom Baron _ 
Keden und’ Pfarrer Mayer, tbells auch im Innern des 
Buches des Grafen von Schulenburg’e Schreiben ®&. 199, 
I vom Jahr 1271 und 1773 woͤrtlich aufgeflelt, und " 
osar die Ipaßigien Stellen, bepbehalten werben, nach weis 


den der Pfarrer feinen Hypochonder im Pysmonter erfäus 


fen fell, und er. ald unterthaͤnigſt getreuer Knecht des 
Herrn Grafen, zwiſchen der Butterung und Pflege der . 
erſchelnt. Won? um zu’ bewelfen, was längfiene 


fen if: Die Wichtigkeit der Viehzucht; woran doch fin 


Menſch zweifelt, daß le. die Grundfeſte Des ts 
fe. Der Verf. will ja aber dem Kandmanne ſein Buch 
woblfeil liefern? DEE muß wohl nicht In der ur 88 


meint fepn ? denn bennahe zwey Thaler fächfifches Geld, 
‚das über 2 Thaler Reichsgeld macht, iſt fuͤr den Lande 


mann , der ohnehin nicht gern liefen, ober auch nicht leſen 
kann, in der That zu viel, und nur für den Verf. gerade: 
recht, um brav Honorar zu erhalten, der Verleger mag zuſe⸗ 
ben, wie et das Wetklein los wird, oter fein Mafulatur 
. (das iſts doch, wenn man Briefe aus Mayern vom Aaße 
1773 — 1777, noch Im andern Jahrhünderte abdrucken 
1451?) gegen Äbnliches Makulatur eintauſchen kann | 


. Mas der Verf. hierbey zuſammen getragen Sat, möffen Ä 
wir doch noch in etwas berüßsen. Im erflen Kapitel hen⸗ 
delt er von Wieſen, wenn gleich der Titel vom 


der Viebsucht handeln wollte Was iſt darin? Nichts, als 


U mb eins andere Arts Qi. EUER Ada, ©. 317 


was wir fchon laͤngſt wiſſen und hundertmal gelefen hahen. 
Im zweyten Kapitel iſt die Aulegung kuͤnſtlicher Wieſen 
beſindlich; gehört das nicht vielmehr zum Ganzen des Fut⸗ 


serträuserbaues ? Im dritten behandelt er die Pferdes 


Zacht; im vierten die Rindoiebsucde: fm fünften bie 
Schaafzucht; im fechsten die Schweinesuche: und im. 
fiebenten die Federviebzucht. Hierded zeitet der. Perfal⸗ 
ſer feinen Eckart oon Pfeifer m. f, m. mehrmals wie ge⸗ 
woͤbnlich, und aͤbers Saugen und Vichtſaugen ber Kile 
Are ganz trefflich vor, und lehrt fogag. deu (einen) Lands 

wirtb und Bauer ©, 307 fig. varſchledere Arten auolaͤn⸗ 
diſche Kaͤſe, z. B. S. 308 eine Art Cheiterläs, ©. sıı 


eines . 
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dite aus 2 Melkingen, und S. 320 hen Yleffeltis, 


alle Theilungsprincjpien vermerfen hatı fo ma 
.- ein anbergs.in dieſem Schriftchen bekaunt, da beſonders ale - 
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‚321 den Schaafkaͤs machen; ſtatt daß er bey dem letz⸗ 


tern das Melken dee Schanfe gans qbratben follen? — 

A te gehtt, wenn Man nuter verkappten Ylamen — 

eigner nicht erdichtet, fo zeige er fi dem okonomiſchen 
ubttfum klar und Deutlich nur gern Bogen füllen 


will:!! 
2 ex s ö u Fo. 


Augemelnes Theilungspriurip für" Bemeinpeirsauf. 
hebungen, von J. F. Lande, Oekonomie⸗Kom⸗-⸗ 
= Ze und Baukondukteur im Fuͤrſtenthum 


. Halberftabe, ” Kalle, bey Gehauer. 1801. 48 ©, 
ce en 


— In den yreufiihen Staaten haben die emeinbeitsaufhe⸗ 


dongen zeither keinen erwuͤnſchten Fortgang gehabt, und der 


Verſaſſer giebt die Urſachen davon an. nn 


der Verf. 


Fr denen, die mit Gemeinheltö. Auseinanherfebungen. befaßt 


0 Ünb, zur Meherzigung au enpfeblen iR, ob es gielch nice für 


allgemein gelten kann. 


Unterfaltungen für denlende Hausmätter über als“ 


" ‚ferien Gegenſtaͤnde der weiblichen Defonomie, von 


' Amglien. Preslau, bey Korn. 1801. XXIV ©. 


Inhalt und Worrede yab. 342 Seiten. Tert, 8. 
ie 2,97 7 ESS 


Dieſer Baͤchtein, das verſchledene näßfiche Bemerkungen 


at beſtebet aus 12 Unterbaltungkn, bey deren ileber⸗ 


ern zuͤgleich mit anzeigen. 1) Der Vorbericht, ꝛc. S. ru 


tern, S 
waremius von Serüginen. hndebälsscimien ana? Mr | 
— Pi ,® 


a‘ y 


fdreift ſich keine Nummern befinden , tale’ ſolche Boch in dee‘ 
bey Beuftheilung mancher Artikel, deren Juhale unſern 


Bis.25 5. Vorr. 2) Zausmttermoral in Sptuchwoͤr⸗ 
—25.3) Durch was Jeichnen fich‘ denkende 





* 


—— 


Inhaltsanzeige ſtehen. Mir wollen «ifo: dieſe — J 


u 


2 
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ſie ſich bemüht, KenntniffiPon vielen Handıyerken, Kuͤnſten 


4 t 


"De Unterfchied wird darlun geſett, eine den⸗ 
kende Hausmutter nicht nach dem gemeinen Schlendrian Hann 
beit ; fonderii über Urfache und Wirkung nachdenkt, und daß 


und Biffenfhaften zu erlangen, weiche fie. vann mit ihren 
Saushaltungsfunde verbindet, 


wendet. 


4) Theorie der Kocht 


und vortheilhaft dabeyh an⸗ 
— 


unſt, ©. 38—49. 


Sieber die &tanomifche un der Zau⸗s muͤtſer Vom 
 Rochen und Baden, ©, so-- 
-fiederey, S z2—117. Die Theorie der Weinbereitung 


und. des Dterbräuens iſt nur kurz betuͤhrt, da beyde Ge⸗ 
ſchaͤffte nicht aigentlich in das Gebiet der hausmuͤtterlichen 


71. 6) Don der Kifige 


Pflichten gehören, die Eſſigbrauerey aber wird abgehans 


beit. 


ebenfalls einen Eſſig. 


Nah S. 96 erhält man von dem Saſte der Eiche 
Man macht in’den Baum auf der 


Mittagsfeite, ungefähr 4 Fuß bed won oben nach unten, efe 
nen Einfigultt von 4 Zollen, öffnet die Minde won heyden 


Seiten ein wenig, und ſteckt unten an det Spalte einen Fe⸗ 
derklel, um den Saft in ein unterſtehendes Gefaͤß zu leisen. 


Diefen Saft filtriert man durch ein Tuch, und laͤßt Ihn drey 
Menate ruhig ſtehen, damit ſich das Unreine fegen Fonnes 


hernach kann nian Ihn mit rinem beliebigen Ferment zu Ehig 
anfegen.. Auch die Birken, Maulbseren : und Ahornbaͤnme 


Sonnen zu dieſen Zweche benutzt werden. BIN man aus 
Molken einen Eſſig machen: fo thut nian eslihe Maaß detz 
ſaiben in eine Solche, ſchuͤttet nngefähr- 4 Loth Beinfein, 


‚ mebft ein paar Haͤnve vo Rofinen und ein paar 


Glaͤſer 


Weiveſſig bin, und. Kell das. Geſchirr etliche Wochen an 


einen warmen Ort. 


ſchaft, ©. 118164, worin manches: Intereſſante yo 
kommt. 8) Von der innländifchen Syrup⸗ und 
Da im Annern. die Ye: 
benrubriken nicht uͤberſchrieben ſtud, fo müffen wir hier efa’ 
war mehr eingeben, &. 168 witd gefagt; Wie dem Honig 
Die Shigkele die Zuckers beyzubringen, und der Ihm «ls 
‚ gentbömliche Geſchmack zu nehmen fen. S. ııı, wir aus 
dem Malze ein brauchbarer Syrup thune bereitet werden, . 


ckeerbereitung 


Sabey iſt eu dach falſch, menn S. 170 Bra 
CErſindung zugeſchrieben wird. Derſelde ſagt ſeibſt in ſeiner 
Schrift: Veredlung 


I) 


ı ©. 165-301. 


Weber 


umällern die. 


einiger Landssprodukke. 


1799. wi Ju * —* m. Nm er = me 


— 


7) Bemerkungen fbt Bausmuͤtter | 
auf dem Kande, &ber die Milch: und un 


⸗ 


t 


+ 


a >) —E 


rm Sen. Riem. erhalten, and ſett gesrenfih Kam: wen 
Rs bfales Verdienſi nicht Iufareiben 8 Ebnge, ıc. und ebes fe 
geteen fügt derfelbe noch In er Anweifung ©. 30 —8 

was dieſer In der Folge Ihm noch von altem m Reli, uf uf 


"amgejelgt habe. ©. 273 wie folher Gprup aus dem. — 


kiſchen Walzen: oder ma⸗ iu bereiten fen; desgleichen 


08 verfiedenen Pflanzen und Gewäcfen, 3 ©. aus 


Moͤhren, Aunkelrüben, Abornbäumen, Sirten, und 
bergl. m. Es iſt dieß aber bekannt, fo wie die Verf. aud. 
verſchiedentlich anzeigt. 9) Dom Seifenfieden, ©. 202 
‚ Bis 254, verdient volle Befelgung. 10) Boemerkungen 
und Berichtigungen beym Kichterziehen und Bießen, 
" @&. 255— 280, find eben fo auwendbar. 11) Was babem 
wir fe Wetter zu erwarten! ©. 281 — 308. Toaldos 
MWitterusgslebre iſt hier ſehr benutzt worden, wie ſolches 
auch ©. 282 eingeſtanden wehrd. Indeſſen iſt es dech hier 
nicht fo weitſchweifig geſchehen, wie in den bier, gleich 
machfolgenden : gemeinnägigen Entdeckungen fhr. Jen 
dermann. Gegen verſchiedene meteorologiſche Regein iſt 
Nec. ſehr mißtrauiſch, nämlich wenn er den Zuhammen⸗ 
hang zwiſchen Urſache und —— nicht eiufehen: kanas 
+9. ©. 256 wird von dem sten Sualus behauptet, de: 
. men ſich, wenn es am demſelben regnete, auf. anhaltenden 
Negen gefaßs machen inne. 12) Einige Worte zum Ber . 
‚bessigung über die Bolzerſparung Der HSausmütter, 
©. 306-342. Hiermit endigt ſich diefes für Deukende: 
, Sausmäster ſehr beiehrende Werk, das zum Machſchlagen 
.  wab Befen noch angenehmer werden bürfte, wenn die Berk, 
beh einer nenen Auflage die untergelofenen Unordnungen und 
fehlenden Weberfchriften ändern und. nachbringen will. - Wis. 
denn ſelbſt in der Inbaltsanzeige, die mit Seitenzahlen zu 
verſechen wäre, noch Unordnung herrſcht. Oo zur Bexyſviel 
fehlt S. 6, Hinter gethaner Arbeit, der — m 
| ſeggang, und folgt erſt ©. 20. . 


Da die Verfaſſerſun S 352 abelten⸗ “26 wres 
Werks: Seld + Jagd⸗ uud Reiſakuͤche, gedenkt: ſo mol» mE 
fen wir zugleich das Daſeyn biefes Buches anzeigen, Es if 
1800, Leipzig bey Be. Leap. Sapprian enfehienen „ mit eis 
ner Rupfetiafel auf 326 Seiten in 8.,:und enthält vieles 
Auwentharr ; auch iſt feld bau, was ſie darin zur Aa 
von Reiſerdche aus dem ae her, em⸗ — 


„4, 


Semrinauihige Entdeckungen für Jebermann. 37 


Mebtbar; ſo wie der Verfafferinm Abrigen Werke alle Eid. 


piehlung verdienen, mern fie Fleiß anwenden wird, ben. - 
Auszügen aus andern Werken mehr hachjufpäben, um.defie - 


| —⸗ und richtiger daruͤber handeln zu konnen, ale in 
„bem eben; vom Malzſyrupe üngeführten Veyſpiele, niche 
J 7* war. Wir. wuͤnſchen dieſes am fo mehr, da ung 


fägbare Verfaſſerinn waͤtzrend ber. Herausgabe diefek 


. Srlften naͤher bekannt gewordben. 


« 


— 


Bemeinhäigige Entdeckungen fie Sebermatm, Nebſt i 


einer vduſtaͤndigen Anweiſung, wie man — — | 


DER, ſoioohl zum haͤuslichen Gebrauche, als auc 


2 zum Sande) behandeln und Denugen fann. Seips 
zig, bey Sommer. 2801. 246 Seiten u & 
T3 ee U aa 


ı 


Dieſes Bert kemmt une wie eine Bude vor, In wildek 
- alte und neue, befännte und unbefannte, au gute unb 
fiechte Waaren unter und: Aber einander liegen. Damit 


man aber weih, was für Wanren unſer Kraͤmer ansbietet: 


fo wollen wir zum Wervelfe das Verzeichniß derſelden uns 


fern Leſern mit einigen unſerer ReflexiOnen daruüͤber nittheiß | 


im. 1) Never Die an Den Thieren bemerkbaren de 
chen von einer künftigen Veränderung des Weiters, 
©. 1-12. Was diefe doch fo oft apgefchrieben wird I Ins 


sungen für dentende Aausmörter, kuͤrzet beſchrie⸗ 


pin iſt fie in der oßgedachten Arhaliens Schrift: Untens . 
en. 2) Von: der Ausrotiung der Schmaronerpfln 


zen und det abwechfelnden Beſtellung der Saarfelder, 


GS. 1330. So bekannte und oft abgebandeite Sa. 


wᷣeitlaͤuftig vorbtingen, iſt doch unverzeihlich; aber bleienle . | 


gen Herren Buchhändler, welche nur Kompilationen verlan⸗ 
gen, wollen nicht hören, alſo werde das Makulatur immer⸗ 


n vermehrt, die Engländer handeln es ihnen bald wieder - 


51 3) Politifehe Ariıhmerit, oser über das verhält, 
Kling: 


| u ech — eng S 
i=43, art a eſes 
en Kin des auf die Gefunds | 


4) Ueber den Einfluß Gerlche au 


bett, S. 43 —60. Diefe Abhandlung iſt zwar wichtig; ob 
gehöre „iM 


Ei aber hierher Ich ee fo anwindige Komplianien: * 


— 


| 


. = R | R ie E J | | 
az8 Hausholtungewiſſeuſcha ---.-:s . 


rine andere Brage.. 5) Ueber die verfchiedenen Arten, 


allerley Obſt, ſowobl sum oͤkonomiſchen Gebrauche, 


‚als auch zum Handel zu beteiten und zu benutzen, S. 


sı—iıe. Fine gempisige Abhantlung, die fogar ganze Kar 
ditel enthält, ynd ſich zu einem aparten,. befonders S. 99 


Ws 112 zu einem Kochbuche geſchickt hätte, zumal bier wien 


der Unterabtbeilangen von I—-XXXVI, sortommen. 6) Et⸗ 
Bons über die Pacos, Blama’s und Vigogne  Thiere 


in Peru, und dereh Befa-ichte, ©. iz 119, 7). 
Ueber die Seidenraupen and die beſte Art fie aufzu⸗ 


Yieben, ©. 120—135., Divfe bevden Aodandlungen gebb⸗ 
gen doch fiher nicht für Jedermann, am wenigften biers 
ber. Die Seidenrauhen Bompilarion bat der Verf. 


doch von Sauvages Überfhrieben. 8) Vesfuche über die ' | 
Ausziebung der Sarben des Holses Durch Mineral⸗ 


ſauren, und Entdeckuagen verfchiedener Farbenmate⸗ 
rialien, mit welchen Seide und Wollenzeuge dauer⸗ 
haft gelb gefaͤrbi werden können, S. 136—ı60, Wis 
fſiwmt bier, Saul unter die Propheten ? Nach der Note S. 


235 aub dem 7ten B. Abhandlungen der Bayriſchen Ali | 


demie! 9) Abbhandlung über die Arten Siter⸗ oder Ae⸗ 
pfelwein zu bereiten, ©. 1ı61—174. 10) Anweiſung, 
wie man Brodt aus Keißmehl bereiten kann, ©. 175 


bis 178. Gehört fir ein Reißland. ı1) Ueber die. Na⸗ 
turgeſchichte der Infel Isle de France, ©. 179-189. 


5 n 


22) Fragen aus der politifchen Dekonomie zur Erfor⸗ 


ſchuauug der phyfifchen Beſchaffenheit eines Landes und 
des Charakiers der Bewohner deffelben, S. 190-199. 
Vorgeſchlagen von Volney; gehören eben. fo wie jene nich 


" für Jevermann.. 13) Mittel die Kartoffeln lang gul 


zu erbalıen, ©. 200 201. Die Kartoſſeln auf dieſe Ark 

zu erhalten, iſt bekannt und unzuvertäflig, am wenlgſten zug 

| — im Größen tauglich. 14) .LLetie Methode Die. 

eide kalt zu fpinnen, wobey Yols und Seit erſpart 

2... wird, und die Seide an Güte gewinnt, ©. 102— 208, 


Iſt aus Detinelli und Volta. 15) Abbandlung über _ 


die beile Zebandlung und Erziehung der Seidenwürs. 
"mer, ©. 209-209. Hat denn ber Verl. vergellen, daß 


1 


er ſchen oben die beſte Behandlung S. 120 — 135 angege⸗ 


ben hat? Seidenraupen find doch nichts anders wie Sei⸗ 


- Denwörmer, und wirklich Raupen, niht Würnier? —. 


26) VBemerkungen über die fiodenden Duellen von. 


Y LEE Sue x | 


7 Gemennägige-Entbestungen, für Iedermann. 239. 


Monte Cerbeli, einem Tostanifchen Morfe, fechs : 
Meilen von Polterra, ©. 2350— 235, und darin fommt-. 
vor: Punſch⸗ Syrup oder Kffeny, S. 236— 237. Wa⸗ 
dieß für Jedermann bier thue, iſt nicht zu erklären; es mag. 
mehr zur Verſtaͤrkung des Honorars mehrerer Bogenzapf 
gedient haben. Denn diejenigen, welche Punſch⸗ Eſſenz von 
Conſak machen wollen, wiſſen dieß ſchon, oder ſuchen e6 ap 
„ derswo. Indeſſen iſt bie Punſcheſſenʒ auch nur ein Inier⸗ 
mezzo, das nicht hierher gehürts ſondern Zu denen kommen 
follen, die hinter Nr. 18. folgen, aber auch da wie ein Miſch⸗ 
Maſch am untechten Orte Reben] 17) Ueber die auf den 
Inſeln des Achipelagus gewöhnliche Art, das G ⸗ 
sraide länge Seit gut zu erBahen, obne daß mal nd ar 
#big.bat, es umsumwenden, ©. 238—239. 18) Yon " -- 
‚den fchädlichen Mirkungen des Rauchs der Kalkoͤſen. | 
Von Sage. ©, 240-242. Wenig Bedeutendeg, hinser 
“ welchen der obgedacte Miſch, Mafch, Kinige Bemers 
‘Zungen über die Verfertigung der Spiegel obne Glas 
. oder Metall, ©. 242— 2435 Mittel, das Eiſen vor - 
dem Xoft su — S.3433 Ueber die Bereituug 
der Teleskopſpiegel aus Platina. ©. 243 ; Bereluma 
- einer unverändeklichen grünen Satbe, S. 246 folget; 
. wovon aber nichts weiter & fügen iſt, als kuiz dieß: Viele '. 
dieſer Waaren Haben wit ſchon in andern Bude Angetroffen.. 
Doch iſt unfer Handelsmann oſt fü aufrichtig, daß er diejes . ° 


nigen tiennt, von welchen er feine Wadren bejogen bat, wel⸗ 

ches die melften feines Standes nicht thun. Da et fo.manı 
Gerley Waaren an ſich zu Bringen gewußt hat: Io wird eg - — 
"ihm nicht an Abnehmern fehlen, die fein Buch verwücſchen. 
and Ihr’ dafuͤr gegebenes Geld bedauern werden. 


Edyſtem der natuͤrlichen und. kuͤnſtlichen Düngemie- 
tel, für praktiſche Landwirthe und mie Hinſicht 
auf englifche Agrikultur; ‚bearbeiter von Zoßann. -- 

Cbriſtoph Friedrich Baͤhrens. Zweyte durchaus 
: umgearbeitete vermehrte Aufloge. Dortmund. 


® 


vs 


— * 


> Bey Mallienkrodt. 1801. 2166.8.. 
7 Wer die enfle Ausgabe‘ Öffes, Jebem htakuhhen Detoiie" 


men zu empfehlenden Vuche gelefen hat, der wird gewiß — ei 


[2 


{ 


* » % 
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240 Saustattemgerstffenfchaft we". : > 
fer vermehrten Auflage das ihr gebuͤhtende Bol milße ver⸗ : 
Sagen. Der Berfäffer ift laͤngſt als ein denfender erfahrnen 


Ocrifieller den Okenomen bekannt, daher Rec. der Mübe 


.. Mberboben iſt, durch Auszüge den Erfet von’ ber Wichtigkeit 


des Werks zu Überzeugen ; er darf nur den Inhalt anzeigen : 
fo wird jeder Dekonom, der von'der Wichtigkeit und Notb⸗ 
wendigkeit deu Döngers zu Vermehrung des Kornertra⸗ 
— iſt, ſich von ſelbſt den Beſitz dieſes Buchet 


- Mad der kurzen Einleitung handelt der Berfaffır iR 


erſten Abſchnitte vom Boden. Die wenigſten praktiichen 


Oekonomen, welche ihr Handwetk empiriich treiben, konnen 


A won den Bellandrbeilen ihres Bodens. richtige Be⸗ 
iffe machen, und nad Verſchlebenheit deffelben ihre na⸗ 


| —* ‘und kuͤnſtliche Döngung "anwenden; dahet 


kommt es, daß Öfters vieles Geld und Mühe unnoͤthig bey 


‚ ber Düngung angemendst wird, welches ſtatt dem gehofften 


Gemwinaſte noch Schaden dringt. , Jeder, der diefen Abi 


— 


ſchnitt ſorglaͤltig Tiefer, wird dadurch In den Stand geſedt, 
richtig zu pruͤfen, und ſich vor Schaden zu bewahren. Zwey⸗ 


ser Abſchnittr von der Habrung und dem Wachschume 
Der Pflansen. Dritter Abfchnite: von der Wirkung ded 


Düngemitte® auf Pflanzenwachathum. Vlertet Ab⸗ 


faire: von den mineraliſchen Dougemitteln. Fünfter : 
Abſchnitt: von den vegetabilifchen Düngerhitteln, 


bſchnite: von den animaliſchen Duͤngemitteln. 
Siebenter Abſchnitt: von den Duͤnge⸗ Gemengen. Ad} 
ter Abſchaitt: von den Dünger . Extrakten Deinen, 
and kanſtlichen Dongern. Anbang. Erklärung der 


aus -der technifchen Chemie entlebnien und fonft von 
tommenden fremden Wörter; biefer Anbang if vielen. ' 
Dekönemen darum mölhig „ weil. dhne Erklärung Dep. 
. Runfiwörser ihnen Vieles unnerftändlich bleiben müßte. = ⸗ 


©. sic Sat der Verf., wle es fcheint, aus Mangel aͤn hin⸗ 


Unglicher Gelegenheit elgne Erfahrungen zu machen, den | 


Gtetutogien, zur Düngung angewendet, nicht" das verdichte 


Lod ebeiſet. Nec. unb andere Oekenomen, weiche im wier 
len (Begenden, wo viele Steintoblen gegraben werben, ' 
wohnen, haben die Steiadohlen ju zartein Pulver ſtampfen, 
und Rise » Arder und Wieſen damit beſtreuen laffen, wm 
. wie ea Urſache gehabt, ihte große Chngende Araft:. - : 
u bewundern. Den tünftiihen Dünger, welchen ER 

u fa 
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® % Harms ße vom Wieher 241 


Affen ©. 202 und 203 teil erfunden hät, Gat Ree. aleich 
sach der. erſten Bekanntwerdung wiederholt vetſucht, und ee 


. Sana mit Wahrheit vetſichern, daß er, Aues das elften \ was 


der Verf. von ihm erwarten läßt, r 


Kurze Ueberficht vom Weinbaue und der Relereg 

Wirthſchaft, befonders in Sachſen. Nebſt eic. 

"nem AÄnhange vom-Nugen des innländifchen Ho« 

“ pfenbaues. — Won Fr. Aug. Hornn, -Defongnt 
und Rechnungsführer in = Gieſeſchen Wein» 


Bandlung, - Dresten, : dep en 1801. 38 


SGSeirxen 8. aK,. 


— Dis Voͤdlein iſt in Raͤctat, was der Vecl her auf dem 


iteiblare verſpricht, ungemein gus. Kerr Hornn verrät 


men In dieſein Fache, befonders im Weinbaue und dee 


Kellereywirthſchaft, bemanderten und wadern- Mann; 
der Hopfenbau ift aber bloß . beſchtieben, und we⸗ 
gen deſſen Kultur wird die Scheiſt: Der ſoͤchſiſche und 
böhmifche Hopfenbau, enpfoßlen. Mehr wat us nf, 
auf 38 Selten nicht zu erwarten. — 


Prabliſches Handbuch für- Sandiirehe , JE die — 


miſchen Gefelichaft zu Potsdom. Erſter Theil‘ 


: gründlichen Unterricht über die wichtigſten Ger 


enftände des Sandbaues ımd der Viehzeicht wuͤn⸗ 


ſchen. nebſt Koſtenberechnungen über alle Wirthe 


ſchaftsartikel. Aus vieljährigen in der Neumark 


gemachten eigenen Erfahrungen (,) von P. vom‘ 


Blankenſee, Mitglied (e) der Maͤrkiſchen Sfönoe 


a) 


. Mit fieben Kupfertafeln und Tabellen. ‚Berlin, 


‚bey Oehmigke dem iungeen. 1802. 2 und 392 
Seiten 8. 1 RE. 14 8. | 


Man finder hler Auffäge verſchiedenen Anhales die mele: 
‚sten find lokal, und werden außer der Gegend des Verſaſſers 


von Wenigen mit Nutzen Ednnen gelefen werden. Der preufe‘, - 
ide 5 308 (nicht Joche wie #8 Heiße) ©. 187 If wu; 
D». LEXV. B. s, er IV3 er Ba > 5 


4 


u‘ 


en 
I 
— 


2i3 Heushaltungewiſſenſchaſtc. 
Riemſchen neuen Sammlung vermiſchter oͤkonomi⸗ 
ſcher Schriften, Th. s. G. 58 weit deutlichere ſowohl be⸗ 
J men: als auch. abgebildet; der vielen falfchen und Pros 
vinzlal⸗ Ausdruͤcke nice zu gedenken, 3 OD. Sterüte Bett 
Sterze, Gaffel flatt Babel, u. ſ. Das. eigentliche 
AJoch kommt ©. 188 vor. Was iſt denn aber für ein Un⸗ 
erſchied zwilchen Joch und Joche? Auch will der Verfaſſer 
am Gchluffe feiner Beſchreibung: dieſer preußiſche Pflug 
wiſſe auf der Schulter nach dem Felde und auf demfelben 
2 rtgetragen werden, und zeigt dadurch, daß er wenig dele⸗ 
nn iſt; fonft wärde er wiſſen, daß in obgedachter Riemichen 
Beſchreibung eine Schleife beygezeichnet ſey, auf der er im 
Preußiſchen zu und von dem Welde gebracht werde. Wer 
volrd denn einen Pflug Hierzu bin und ber tragen? Es wird 
| der ©. 189 beichriebene fechsfchaarige Pflug wohl ente 
7x Gehelich ſeyn, davor demfelben der Aendtifch: Niemfche 4 
und ſchaarige Pflug großen Vorzug bat; und wenn bieß 
auch nicht wäre ; fo Hat doch Krünitz ſchon eine deutlichere 
Zeichnung vom ſechsſchaarigen Pfluge geliefert. Man ſehe 
„deſſelben 1793 bey Pauli in Berlin erſchienene und nur we⸗ 
nig Groſchen koſtende Schrift: Beſchreibung und Abbil⸗ 
Dung einer — — — Haͤckſelmuͤhle und eines 6 und 4 
ſchaarigen Pfluges. Dos Modell dieſes oſchaorigen Pflu⸗ 
ges hat Rec. vor mehr als 15 Jahren ſchon In einer Samm⸗ 
+ ‚kung zu, Leipzig. gefehen. Der Auffap von den Viehkrank⸗ 
Weiten ift febe ungolllommen, und der Berfaffer, der 
von. der Thierarzneykunſt feichte’ Kenntniſſe befigt, Gätte 
hn ganz weglaſſen follen. Manche Heilmittel find fehr zu⸗ 
ſammengeſetzt, oder unbeftimme und nicht nad) dem Bes _ 


wichte ; fondern nach den Preifen — das Im fo richtige 


l mebdicinifchen Fache gar nicht angeht — angegeben; cder fie 
find fonft unrichtig, ja zweckwidrig; denn bey den Po- 
den der Schaafe fol man nach S. 269 Mefter von Bor⸗ 
wien ( Horniffen) oder Wespen unter das Cal; mengens . 
behym Aufbläben des Rindviches wäre der Trokkahn (Tron 
dar) unnötbig, und man dürfte das Thier nur niedere 
werfen. und einigemal bin » und bee wälsen, bis die 
Binde von ihm giengen. Gtaufame und doch unfichere Kur! 
2, das mit einer Peitfche von Andern angegebene Herumjagen 
iſt menſchlicher und zweckmaͤßiger? &. 385 verlängert er.feln 
Schriftchen noch mit Thaer's Vertheidigung von Unfchäbs : 
lichkeit der Kartoffeln. Er muß alfo auch keine Altern or 
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theidiger⸗ ſogar nicht einmal die.neuern Abgendlungen üben. 
Unfchäpdlichkeit der. noch unreifen Kartoffeln won D, Si 
fen und D. Erdmann fennen; da jene in Roſtock g# 
nem Meinen Traktate, und diefe zu Dresden im gelchrtem 
‚Anzeiger erfhienen iſt, und /darin bewieſen wird, daß Diefe 
Knollenfruͤchte, nur im Ueberfluſſe genoſſen, ſchaͤdlich, —— 


aber eben ſo delitat ſind, wie bie jungen Moͤbren und an⸗ 


dere Waurzelgewaͤchſe. Und doch verbietet man zarte Rar. 
toffeln zu Markte zu bringen! Zu den Unvollkommenheiten 
der. Schrift gehören auch noch die vielen Druckfebler, wor⸗ 
an jedoch der Berf. vielen Ansbeil Gaben mag. Er fagt 
zwar in ber Vorrede, vernünftige Recenfenten würden bloß 
anf den Inbale. und nicht auf den Styl ſehen. Mir haben 
dieß gethan ; aber Alles richtig zu ſchreiben, und. nicht wi 
die Srammarif ju ündigen., iſt Pflicht eines jeden Schrifta . 
; fielers; lieber dränge er ich nicht‘ zut Autorfchaft ! Und wenn 


Seren: von Blankenſee's Schrift ungedruckt geblieben wäre, - - 
2 das ——— —— . verloren be 
ben, — 


wg. 
Sermiſchte Sqriften 
5 Der Geift ‘des Zeitalters. Ein Denkmal des 


achtzehnten Jahrhunderts ‚ zum Beflen des, 


° neunzehnten errichtet von einem Freunde der. 

‚Wahrheit. Zürich, bey Orell. — 276. Si 
gt. B. . 4 RR, 39 x. . 

9 Skizze bes achtzehnten Jahrhunderts von Shen. 
. bard Friedrich Hübner. Braunſchweig, bey: 
Vieweg. 1801. XXVIund 246 Seiten 8. mie 
“einem Kupfer: _ 20 X. 

3) Obelisk an. die Gränzfcheide des — 
und peunzehnten Jahrhunderts, Eine Lapidar- 
ſchrift von D. Fenifch. Berlin, in der akade- 
. mifehen Kunft - und Buchhandlung, — 228. 
— ” 8 16 x. 
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Deß der Roadilc auf ein, verflofwes. Sahefundert, und 
die Ausfiht ins neue, von den räfigen Federn unferer Zeit⸗ 


DE ee: - WB 2* 


— N 


genoſſenſchaft wicht unbenugt bleiben wuͤrde, war zu erware 


ten. Zwar find die Hauptepochen im Rädfall oder Vor⸗ 
chritte des menſchlichen Geiſtes, und der fürs. Ganze daraus 
ch eräebende Gewinn oder Verluſt keineswegs räch Oekulis 


zu berechnen; weil Sekulatfeyer Indeß unter gebitveten Nas 


tionen feit, Jahrtauſenden einmal ſauktionirt iſt, und fo vier 
fen Annalen ſelbſt zum Merkſteine diene, mag es eben fü 


kehrreich ſeyn gm Schluſſe der Centurie als in ihrer Mitte 


ſten, und reichhattigfien fich auffaflen. lafle! Und diefe Mer ' 


es Äbrigens auch hier bleibt, daß dieſer Erfahr 


fi) uͤber den Punkt Rechenſchaft zu geben, worauf ınan eben 
lebt , und was vernünfticer Weiſe aus diefer Umficht fi 
wolter folgern laſſe. Uebrigens bat der dießmal ungenannte, 
fonft aber leicht genug zu errathende Verfaſfer vod Hr. ı die 
Sowierigkelten gar nicht. verbannt, wenn es auf Angabe 
der Merkmale ankommt, wodurch eine Zeisreibe ih zum 


- Auf immer auszeichnenden Seitalter erheben fol; und dark, 


ber manches Gute, wenn auch wenig Neues deſagt. Deſto 


auffallender, ihn gleſch hinter drein die Grille vertbeidigen iu, 


Siren! daß im Laufe eines einzigen Decennii ſchon Alles, 


oder beynah Alles, was für den Menſchen wichtig wäre (mit 


Ausen⸗ehme der Natur ſelbſt,) ſich weſentlich Ändere! Worait | 


wird er aus Erfahrung und Befchichte fo was belegen koͤn⸗ 


nen? gelegt auch, daß die Bemerkung auf den Gang der 


Schidfale manches einzelnen Individni fi anwenden. ließe. 


Eben fe inkonfequent, — denn auch bier war Die Schwierig, 


Reit ihm nicht fremd geblieben — wenn er weiterhin C Seite, 
12) dennoch ben Schluß eines Jahrhunderts für den Schale 


depunft hält, wo die Anfiht des Ganzen am reinften, ſicher⸗ 


merkung wagt. er am Ande-des ı8ten Sekulums, we. in 


Geſlſt und Sitten, Staats» und bürgerlichen Verhaͤltniſſen 
noch Alles in hoͤchſter Gaͤhrung braufet, der ans ſolch einem 
Chass hervorgebrochene Nebel jeden Dlid in die näcfte Zus. 


Eunft heuimt, und das felbft von den Zeitgenoſſen erlebte ib⸗ 
wen uoch unglaublich ſcheint!! Finden im Verfolge des Bus 
es ſich mehr Hergfeichen Oteine des. Anſtoßes⸗ fo wuͤrde die 
Anzeige deſſelben entweder ‚zur foͤrmlichen Widerlegung ſich 
bequemen, oder mit kahler Angabe ſeiner Sonderbarkeiten 
begnuͤgen muͤſſen. Allein fe weiter der Ungenannte vorſchret⸗ 
tet, wich des-Erfabrnngerideigen immer vn fo wahr 

aßſchatz ums 
vn a ete 
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- men Seite, die Alles in der Welt bar, und von der noͤthi⸗ 
ger Vorſichtigkeit in Beurtheilung derſelben. Sodang wer 


nd 
„. 
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demegiih feon muß, eb auf den Umſchwung bes Ba and 
Eine Sutgen mit nur einiges Wahrfcheinlichkeit ſich 


» 


Die Bifatn iſt gegen das Jahrhundert! erglebt un⸗ 
ſerm Beobaater fi zum traurigen Nefultate. Defto feſter 
halt se das mißliche Geſchenk Pandora’s, und bier t in der . 
weyten, unglelch flärtern Hälfte des Werkchens alle feine 


infihten auf, biefe Hoffnung, folatium mileris, begräns 
ben zu beif:n. Der erfte kaum 62 Seiten anfüllende Haupt⸗ 
thell handele vom Bette der Zeitaiter Überhaupt, von den 
ß verſchiedenen Staudypunkten der Zuſchauer, den Verwandt⸗ 
haften der Zeitalter unler einander, der guten und ſchiim⸗ 


n bie Erfcheinungen des achtzebnten Sekulums Telbit ine, 


. Auge gefaßt, und der Geifl dar Taͤuſchung und Schwäche 
darin überall entdeckt; in Hunſicht ſowohl auftmfere Kennte 


- niffe, als auf Genuß, und die daraus enıandenen Bits 


ten. Daß der Ungenannte hier viel Wahres fagt , iſt nicht 
gu laͤugnen; und eben fo wenig, daß unmäßige Ausdebnung 


‚Yan je her die Klippe der Intenfion geweſen; hieran Indeß 


ud encyklopaͤdiſcher Unterricht, und Popularifrung dei 


iſſerswerthen, denen der Echfor feines Zeitalters fo viel. 
Undell beymißt, wohl am wenigſten Schuld. Was tann en⸗ 


eyflopaͤdiſche Lehrart daſuͤr, wenn ſolche in duͤrras Gedaͤcht⸗ 
nißwerk ausartet? und die popularer gewordne, wenn die 
1 ſeichter Schwaͤtzer dadurch vermehrt wird? Mie die 


enden Gögen des ſcheidenden Jahrhunderts, Freybeit und 


Bleichbeit,: hier wegtommen , braucht einen Bingerjeig. 


Sehr unvollftäudig- jedoch, find die Vorläufer der in ihrengce 
ann nicht zu derechnenden Erfhätterung angegeben, und Ratt | 


Is in die Mitte des Selulums, and) wohl weiter noch zu⸗ 


- züdzugehen, bat unfer Beobachter fich mehr an die Kennzei⸗ 


. diefe traurigen Folgen der Tqaͤuſchung und Schwaͤche flüren 


den einer ſchon nahe beporfehciden Exploſton gehalten. Ale 


aber feinen Augenblick feinen Glauben an Prrfsttibilitär des 
Menſchengeſchleches, und ben neuen Schwung, ‚der defto 


herzerhebender ſeyn wird. Wit mas für Beredtſamkeit er 


dieſe troͤſtliche Aueſicht ankündige, will bey ihm ſelbſt nach⸗ 


geleſen ſeyn. Daß weder Natur noch Geſchichte einen noth⸗ 


wendigen und veſtaͤndigen —— Guten jum Db- 
“ L 


a L. 
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fen, und umgekehrt, beweiſe, IR‘ einer ſeiner ei He Ä 
Troftgrände. Was aber wird dadurch gemonnen? Er feib . 
ſteht kurz daranf, und das In einem ſehr belebten Vorttage: 
tes drehe vom Wachsthum bis zur Zerſtbeung fi ia une 
aufhaltbarem Kreiſe. Da nun diefe Zerſtoͤrungen hoͤchſt ſel⸗ 
ten atır mit unmerklicher Auflöfung geſchehe, weit oͤfter viel⸗ 
nehr mir Stoͤßen, unter denen ber Erdkreis bebt, und mit 
Teiden Zerrüttungen, wodurch die Erfahrung früherer Jahr⸗ 


bunderte auf fange Yin unndg wird: mag mit ber Ausſicht 


auf ein dereinft ſchoͤner wieder emporftelgendes Gebaͤnde ſich 
tröften wer da will und kann! Was hilft es uns, den Erde 
Ball zoch Immen fein Gleechgewicht behaupten zu fehen, wenn 
es mit dem zwiſchen Gutem und Bofem raͤthſelhafter ale je 


‘ wird? 


Bon ©. 63.8i6 Ende des Buchs handelt der Berf. von 


| ber Heften Art auf fein Seltalter wohllhärig. zu wirken, und 
erklaͤrt ſich zuerft. im Allgemeinen daruͤber; wo es dann 


Borfchriften glebt, die noch etwas anders ats allgemein, näms . 
Uch gar zu gemein find; ode: find Negeln, wie: Kente den 
Menſchen recht durch und dur! — Sey Meifter Über dich 

feloft! — Nimm (nicht, Nebme) das Wedärfniß deines 
Zeltalters jur Richtſchnut! und dergleichen mehr noch, et⸗ 


: was befferes? Dadurch aber, daß er nah ſelchen Prolego⸗ 


menis, and an Ausfülung des Umriffes fih wagt, und aus 
Ben Otandpunkten des Regenten, Edelmann, Geiftlichen, 
Erziehers, Schriftſtellers, Schönfünfllers, und des — bloß 
fin Menſchen, (der in Abbr’s und Spaldings Düdern 
weit mehr Nahtung finden wird) fein Scherflein zu Beſſe⸗ 
Kung des Zeitalterg beytragen will, ſcheint er fich doc ſelbſt 
Jenes Fehlers ſchuldig zu. machen, den er am feichten Ency⸗ 
Etopädiften vorher gerägt hatte. Des neu Gedachten und büne 
diger Dargeftellten, Ehnnte in fd umſchraͤnkten Abhandlungen 
noch viel mehr feyn, als wirklich darin ih auffinden Heß; im⸗ 
mer bleiben es bloße Bruchſtuͤcke, deren Mängel und Einſei⸗ 
tigkeiten nur defto ſichttichet werden, je näher man ihnen - 
tritt. Am Ende vom Piede kommt der Verf. wieder aufs, 
Allgemeine zuruͤck, und fügt noch allerhand Hinzu, was er 


über das Wort Aufklärung, uͤber Sittenzucht, über Extrewe 


¶ Defpotiem und Obfeurantiem , mit einem langen Abſtecher 


 kas Gebiet des Wpftiztem‘) Aber die rechte Art der Reform; 


und le Triebfedern derſelben auf Dem ‚Herzen Hat. ar 
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ledhtete rechnet er vorzüglich die Eitelkeit der Menſchen, als . 


„die gehörig benugt, Wunderdinge than Müßte; wo dan eine 
wirklich parodore ; von ihm felbft dafüe erklärte Bemerkung, 
den Beſchluß macht. Nämlich, duch ſchickliche Benutzung 


dieſer Eitelkeit, wuͤrde die Hauptſorderung des Chriſten⸗ | 


thums: fie zu toͤdten, am, gewiſſeſten befriedigt werden; 
Das Heißt: die fo veredelte, der Selbfifucht entladene, nur auf6 
Gemeinbeſte bingeleitete Eitelkeit hörte fodann auf, eine zw . 


feynt — Im Ganzen genommen kann die Diatribe für zier⸗ 
lich geſchrleben gelten, und bat daher auch der Pravinziar 


Usmen welt weniger ; als Bücher von jener Gegend. der ges 
meiniglich enthalten. , Dennoch fehle ihr immer noch viel zur 


angenehmen und fefibaltenden Leſerey. Wiſſenſchaftliche Ber 


. .. und Deklamation, fehlichter und geſuchter Vortrag, 
Ernſt und Sronie wWechſeln darin zu oft und zu ploͤtzlich ab. 
Nicht felten ſcheint der Verf. erſt ſranzoͤſiſch gedacht, und fas 


"Dann fich ſelbſt uͤberſetzt zu haben. An poetifhen, nicht has. N > 


mer duſtreichen Bluͤmchen iſt kein Mangel. Wald find felme 
Merioden au lang, bald viel zu kurz; und leßteres iſt in einem 
Buche, das mit Aufmerkſamkeit gelefen feyn will, ſaſt noch 


beſchwerlicher. Die ſtemden, meiſt ohne Muͤhe deutſch zu 5 


gehenden Märter und Wendungen, find in ziemlicher Menge. 


vorhanden. Das alles bier durch Belege zu erhärten, vertvelgere 


bir Raum. Abſchied aber darf Rec. von dem Verluche ohne die 

| nen niche nehmen, daß auf hiſteriſche Data wenig 
oder gar keine Rädfiht darin genommen worden. Die That⸗ 

ſachen felbft ſcheint der Ungenannte entweder als, allgemein 

bekannte vorausgeſetzt zu haben; ober er hielt es für zu kitzlich 
unverhohlen fich barüber zu äußern. Nur über Ihren Firfluß. 
"aufs Geiſtige, wird aus mancherley Gefihtenunften zalfens 
nirt; da es denn ohne Deklamation und Nutzanwendung 
nicht ablaufen ‘konnte, die der Lefer noch lieber wnaufgelats 


dert macht. Kaum ein Dutzend Namen finden fih In der . 


ganzen, * nicht ſparſam bedruckten Abhandlung ; und auch 
über diele | 
Seite 360 dem Joh. Muͤller getroft nachgefchriehen: nicht 


weben feines pelitifhen Uebergewichts verdiene Karl dee 


Große diefen Ehrennqmen; fondern weil er dey feiner Macht - 
beynah so Sabre obne Willkabr nach den Geſetzen ſeines 
Volks (älter) regiert, des Raths feiner gelſtlichen und welt⸗ 
hen Herren Celn unſchlcklicher Ausdruck) ſich nie geſchaͤnit 


habe. — Daß der ———— Kosmopolit u denken und, 
rt ; a i . ; zn > 
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wenigen gäße ed allerhand zu erinnern. Go wird . 
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J freien Ach angelegen ſeyn ließ, if hl; ; welter in den 

t hinein fchelnt Jedoch das Bebuͤrfniß Helvetiens ihm am - 

L\ naͤchſten / vor dem’ Auge zu ſchweben, und wer. wie einem. 
Schweizet biefe Vorliebe‘ verargen 7 


Einen — andern Weg hat ber Verfaſſer von Mr. a 8 
betreten. Diefer. fuchte bey den Muſen Schub, md ge 
feine Beforgniffe, Hoffnungen und Waͤnſche in einem nut ey - 
Bogen langen Gedichte Auf ihren Altar nieder. Aus drep 

‚.. Iogenannten Rhapſodleen beflcht das gereimfe Ex voto. In 
— der erflon wird der Genius des, ı 8ren. Jahrhunderts ‚Über 
feine Arten und Unarten, hauptfäctich pontiſche, apoflras 
‘ phletz In der zwehten — amant alterna Camoenae — vers 
theidigt ſich der Genius dagegen, macht einen Theil bei groß 
fen Männer und Thaten namhaſt, wodurch diefer Zeitraum 
vexhetrlicht worden , und beruhigt den Dichter, ſo gut als 
Im der’ Kriſe, womit das Sekulum ſchloß, ſich es wolte thun 
tafren. In der dritten und fürgeften wird der Genlus des 
ıgten befomplimentirt, mas man von ihm erwartet keines⸗ 
wege verſchwiegen, und ſolcher mit dem went, en = 
Nec. on Kerzen beytritt, entlaflen: \ 


Sey niche gefegnet ale bewundert, | 
„Und ini’ auch Du einft nieder * ver Zelt, s 
Se preiſe dich die Weit als friedlichen Fapebunderet 


Sich in Höhen verftlegen zu haben, wo Ikar's Star 
— befürchten war, kann man dem Hrn. H. nicht votrwerſen, 
und felten nur fleeift er fo nahe am Boden , daß feine He ., 
ı äemserlcichterung ‚zu bloß gereimter Profa with. Wer alfo | 
"x mäßig warmen Etguß eines mit der Menſchhett ed wohlmel⸗ 
wenden Herzens in metriſcher Form noch lieber Bat, wird... 5 
: ıDiefe Rhapſodieen ‚nit unerbaut dutchlaufen. Hier ein et⸗ 
was laͤngeres Proͤbchen feiner Empfindungs s and Darſtel⸗ 
lungsgabe: Gieb, Menſchheit, lagt namlich der Genius 
Eu ı8ten Serulums, x 


Sieb, Menſchheit, Rouſſeau's Afce Dat ° 
=, Der aus der Otlaverey zus-Bottbeis.(2) dic erhob. , 

Errichte links und rechts, und ſchmuͤcke zwey Altdıe, - 

Den rechts zu Arouet's, den lints zu Xouſſeaus Ehter 


Errichte fie aus Trümmern des Koloſen, | 
Eee = . durch ihre und u. meine sand. ER . 
— r 


er, 
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Eg. dibnero Stine were. delhaden u. 


| Durabrochen Lojola i hat der Verſtand 
Die feſte Burg, in die Du ihn gejälojen, ; 
Zernichtet if die Scheltewand, 
Zerſchmelzt dag Erz, Bas Du um’s Hetz gegeffen. 


— 


Ddor Jünger Kojola's, einſt Herrn von Meer und Las, | 
‚Mit den Monarchen treidt ihr nun nicht: — Pollen, a) 


3”: Wndgängelt Ne gieich Kindern an tem Wand 
— Die Wahrheit hat gefiegt nach langem Ringen, 
Die Lüge flieht in fchwarze Nacht zuräd, . 
Und Simmel on hebt ſich auf rafchen 
ee De Hofe Geiſt mit Adtersblil, 


wundert, 
‚St, ter. id) auf die Jeſuiten ⸗ Gruft. — 
Det Freyheit Athem ſaͤuſelt durch die Luft, 


— A Weh werth iſt dieß mein Bert, daß es die wur | 
. 


Bm zu an Kraft, und Kärme CR — Yu ER 


| Hundert! en 
z Bw 1ebhafter wird fein Gefägt in den Anſichten, Die 


et evolution, leider! hoaͤußg genug Berbepführnz 
— von Perſektibilitaͤt des Menſchengeſch iechts durch⸗ 


gluͤhte Muſenſohn nichts als Wunder um fich ber, und bie 


- herrlichen Aus ſichten vor ſich bin. erblickt. Aus hiefen rue ' 


| 
| 
I fenfacbigen Phantafieen, denen Die Geſchichte ‚aber fa. wenig 
N, Jufagt., nahm Rec. An hand Belege zu entiehnen;. und dieß 
gaAus Gruͤnden, dis ſich ileicht errathen laſfen. Daß im ſolchen 


BDtellen, wo die Nomenklatur zu ſehr gehäuft iR, ber Dich⸗ 
ger Mühe hatte, einigermaaßen poetiſch zu bleiben, — — 


i BG. unerinnert. — Was die-Äbtigen 209 


es fälle? Nichts anders ald eine Reihe hiſtoriſcher Bemer⸗ 
Bangen, Die Alles, was ber Dichter nur mit einzeinen Pin⸗ 
elſttachen andeuten, höchftens mit derben Srkiamatisnen bee 


kraͤftigen konnte, weiter ausfuͤhren, mod, fo viel ſichs chun 


-  geilorhne, abbuer in dieſem — —4 niche 
weiter als. bis S. 113, we der Luͤtticher Unruhen erwahnn 


>... Solsh, fortgeruͤckt wars 5 kin —** * J 
| sugefügt rweide c 


Biel „sausleutuer in 
= rberichte, zwar den Plan, des Schriftchene, nicht fe dis 
:  gelldifchen Grundfäge des (gar zu teifbaren) Dicters iu 
. ber — —— Fed, In der Srbelt d⸗ 


dm · 


eß, geſchichtlich beurkunden. .Sierhey-aber iſt zu bemupsten, .. 
daß der zu Scutigard im-Apell 2799, nur 35 She alh 


tar Wermiſchte Schriften, 


Freundes noch Mauches durch Milderung, Begfchtitt oben 
Zuthat von thm geaͤndert worden, was auch nöthig genug 
‚mag geweſen ſeyn; weil der Kommentar. ſonſt eben fo dichter 
tiſch ausgefallen wäre, wie der Text felber ! Was die in je 
Aem berüßtten Natur⸗ und Kunſterſcheinungen, volitiſche 
ud ſttliche Merkwuͤrdigkelten, das Perſonelle vieler bee 
rghmter Maͤnner, u: ſ. w. anlangt, iſt Rec. auf nichts ge 
ftoben, was ihm die Treue des Uebrigen verdaͤchtig gemacht | 
hatte. Ueber deu Punkt des mehr oder minder Hervortagen⸗ 
‚Ben, mehr: oder minder Folgereichen, hat ſreylich jeder Be⸗ 
bbachter feinen eigenen Maaßſtab; und noch find die Ereig⸗ 
iſſe des sten Jahrhunderts uns zu nah, als ohne Pare 
teyaabine:darüber urtbeiten zu können. ° Unter den merkwuͤr⸗ 
digen Köpfen, die nicht uneswähnt bleiben burften ,- erwach⸗ 
fen die einen Leibnig, Veltalte, aller, Fraͤntlin, Cost, 
: Waahinston betreffenden Notizen zu Eleinen blographiſchen 
AUmrciſſen, die wie alles. Uebrige recht gut fich leſen laſſen. 
Bey Leibnitz und feiner Titulatur giebt es ;u erinnern, daß 
Yolder niemdis Sroßbritannticher geheimer Juſtizrath gewe⸗ 
fen; ſondern dieſer Rang ihm nur won Ehurbannpver ertheilt 
.. wurde, wie denn auch der ein paar Zellen fräber ſtehende her⸗ 
dogl. Draunſchw. Zuftlzeach In Hofrath umzufegen war. Ans 
Bere: Mißgriffe, ‚auf die Nee. bier und ba noch ſtieß, find 
von eben fo geringer Bedeutung; und da diefe Hifteriihen 
NMachtichten auch für ‚gut gefchrieben gelten können,’ darf dee _ 
8* VDeſtandtheil bes Buchs bem wißbegierigen Leſer alt 





en nicht unnüger Zeitbertrelb enipfohlen werden. Erſchoͤpfen 


wollten und konnten weder Dichter noch Kommentator alle | 


Ne Metkwaͤrdigkeiten des verfloflenen Jahrhunderts. Ger 
ang, wenn ſolche das Vorzuͤglichſte beobachtet Haben? . ' 


Awm ſchwerſten, oder, wenn man will, am leichteſten, 
Had ſichs der Verfaſſer von Nr. 3. gemacht. Jenes, indem 
ee zu Darſtellung feiner Anſichten gerade die Steinſchrift 

Waͤhlte, wo durchaus kein Wort Aberfiäffig feun darf, Alles 
Maachtig eingreifen, and fur Auge und Ohr doch auch geſorgt 
werden ſoll. Dieſes, indem er gedachten Forderungen, und 
eit mehrern noch, nur dann Genuͤge leiſtet, wenn ſie ohne 
chwierigkeit ſich befrledigen ließen; uͤbrigens aber ſeiner 
dichteriſchen Laune nks und rechts uubedenklich foigt. In 

wileweit vorliegende. Lapidarſchrift für die Quinteſſenz feines 
grtern Werte uber en Geiſt des verrpichenen Jahrhunderts 
— x ' J — 

Es — * | . D = — 
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"Obelisk an die Gränzfeheide, etc. von Jenifch. agı 


zu nehmen ſey, und ob der Beyfall ihn auſmuntern muͤſſen | 
wort fein dem Kalſer Jofepb II, in chen dem Gy ertifher - 
tete Deulmahl, wie der Autor: verfichert, beehrt wor en, 
miß Rec. ans der leidigen Urfache, weil er keines vom heh⸗ 
den geleſen, uneroͤrtert laſſen. Es ſey Damit, wie es wil 
bewandt: der erſte bis S. 38 ſich hindehnende Theil des 
VBucdhs enthält den eigentlichen Obelisk, und dieſer die Die 
fhichte des ı 8ten Jahrhunderts in guoßen Ihgen, wie der 
WBerſrf. ſelbſt ſich ausdruͤckt, abgeſchildert. Daß ber Lapiiarı 
Myı bier aber bis zum lyriſchen Schwunge gehoben worden, 
tepiiche . Lebendigkeit. bineingehaucht iſt, und. dennach Die We⸗ 
ſtimmtheit ven hiftorifcher Darfielung nichts dabey litt, Ee⸗ 
klaͤrt Herr J. fuͤr ein Kunſiſtuͤck, deſſen Eigenthum ihm bheſ·⸗· 
fentlich Niemand ſtreitig machen werde. Rec if ſo wit 
entferut dieſes zu thun, daß er vlelmehr glaubt, des hier 
trenherzig mitgeiheilten Geheimniſſes ungeachtet, werde die 
„Miſchung dermaaßen einander" widesfirebender Ingredienzen 
ſobald nicht wieder verſucht werben. Allerdings enthaͤu Dies 
ſes Aapidar » Poem, mis fein Verf. es abermals ſelber 
tauft, Manches ſtark gebachte, wahre, Ishrreiähe, bünkig. ge _ 
faßte,. überrafchendes mit lo viel Anderm aber, was nicht 
‚bafür gelten fonn, unsermengt, daß der Totaleindruck es 
zweifelhaft, läßt, ob man eine Geſchichte, ein Lobgebiches eine 
Satyte, oder eine Sittenpredigt geleſen. Won allem tiefem 
Proben zu geben, wird ſchon debhalb unthunllch, weil fa was 
ohne ir für Sinn und Numerus nicht anders als 


Beinfgeiftmäbig darf abgedruckt werden ; Hierzu aber es · ſchlech 
terbings au Baum fehlt. Eben deßhalb kann Rec. nicht ein⸗ 
mal ans vorteilhaft Hervorragende fich halten; weil dieſes 
F naͤmlich, aus ſeinen bungen geriſſeg, den größten Teck 
bes Werths einbüßen würde. Sin Ermanglung eines bee 
alfo, Hier wenigftens das den Kenntniſſen des Sekulumg &; 
77. —— Kompliment; denn daB es dem Alles Über 


ſchauenden Dichter nit auch an Aulaſſe zum Tadel gefehlt 
- abe, kann man fich vorfiellen: Ä a | 
⸗ = . 2 ; | 3 # 
Bald bat der Himmel . ae 3 — 
kekeinen ungemeßnen Stern, | — 
kein unverzeichnetes Sräschen bie Erde, 
und keinen unzergliederten Wurm 


das unermeßliche Lebensreich. 
ad was des Weiſe Sierbliche ſo land, Be 


v . E ; y) 
m % . 
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re nos nut, weifer noch, 


ude Lebens vielbedürftigem aberan. 
Es ſtiegt ſein Schiff 
— der Wießkunft ea f 
- or: baut ‚' er fät, en pflüge, SE 
vie's Wiſſenſchaft ibn lebrtt. 
Als Hüte er dem Wind» und Stuͤrme⸗ Bindber 
aus ſeiner unzugaͤnglichen Hoͤhle u. 
den botpsefhwellten Balg’ entiwande en en 
ſchwingt ſich Miongol fier z 
af feldener Auftkugel; ein gluͤcklicherer Yarus | 
dvurch das Aesliſche — und begruͤßt 
hech über der Werkſtatt ber Donner und Blitze, 
die tleinere, die Halb verſchwundne Erde. 
"Bald iſt die Luft ein allbeſchifftes Meer J 
und Tellus Wehner ha — der Sworfans ee 
abgewonnen ein ne Ä Pa 
Kuna vofft, halb — Ehe Sefparı — 
wor den uebenbuhletiſchen Seeglern voruͤder: m 
und wenn die ewigen Sterne 
den Menfchen nicht nahn, 
hama nähern füh bie roſtlos Arebenden wenen 
den ewigen Sternen. | 
SDelbeſt wor den Domnern Jupiters nn = j 
beſauumt fie Franklins kuͤhne Hand. = u — 


FW sin dieſer Lapidarſchrift, wie man fiebe,, wieder cine 
andre, naͤmlich die gefperet sabgebrudte zu beachfen giebt, IE 
Gliamn genug; and noch fälimmer, daß ein paar Hundert 
Morten nörhie wären, den Sinn der Steinſchriften tar zu 


Er“ 


v & 
„ “ pe T x 
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. Machen. Mid felten gieſter auch der Dichter Ins EINER: 


| Win hinüber, da denn Berbiodungen, wie: 


. Sanmen; (hroangerer,, ſchauerlich hehrer — 
als alle deine vor - gebornen Bruͤder i 


zum Vorſchein kommen. Ober: Suburriſche Menſchen es z 
nen in Luculliſchen Palatien; — und Binterher die Nalge⸗ 
tät: Und die Eicerone Cm) find nice Ticero’s! — Tiefder 
fi aarte Augen. — Wirreſte Träume — All — überblührnde 
‚2ften, und dergleichen mehr. Bon einem fo gehbten Ver ⸗ 
fifikator war zu erwarten, daß ein paar Chilladen bald laͤn⸗ 
1 — Namirus umb Ri. — 


‚ Obelick an * Gräusfsheide, "etc. ‚on Jenifch. is 


zn Ihm, — Moaaßſtab (eigen warden. Auch alte u 

ter diefen Zeilen. wirklich mehrere hundert, die nicht nur eim 
al durch Wohlklang ſich empfehlen, fondesn auch die Win. 

| Bang: des .umberfichenden. verſtaͤrken. nches indeß Au  - 
doch zur-Spielerey hetab; z. B. in folgender Orelle, die Fran .,_.: 
"rsics Schteckensepoche darſtellen 2 und dem Kilngtiang, * er 
* Opetarie gar zu ſeht aͤhnelt. &,24: a 


Der Dolch IR ihr Spepters. Bir N 
der Schrecken ihr Ur 
aa und Frevel die Krone. —— a © 

"te fereden den Kuͤhnen . | — 
qſte plundernden Reichen, Be V 

— fie morden die Unſchuld: he 
—?Sie machten, geläng’-eb, — u F 

dben Himmel anarchiſch. EN Tee 
“und Aäriten die Goͤttbeit rn Se 
wie Eudwig, vom Thron. = . ——— Ser 


7 Wetannelieh datie Birkenſtocks Grabſchrift naf PR un; 
irn dem. Geſchmack on Fapidarfigi wieder Nahrung. * 
gegeben. Hoffen muß man indeß, daß es dem ıyrm nich 
wie der Mitte des 17ten Sektulums gehen werde, wo dicſee 
Geſchmack anſteckend gemorden: war. Joh. Friſchmann 4 — 
Bſchrieb darin ganze Quartbaͤnde, worunter fogar.düre 
Reichstage verhandlungen ir laͤttgere und kuͤtzere Beilenfig m 
Abgeſetzt finden. . Moch im Sahe 1682 filed. EA . : —— 
fen Prodigium et elogium perfidiae et ignariae Strasberi” ° —— 

+ geofis mit folhem Lapidargewaͤſch. Das Ding tanı in einen — 
Quexibande zu Schweidnitz In Schleften ans Lichts am ente- - 
Ir Ende von Deutihiand alias fo ſeht ließen uns 
eve Landeleuse fie: das Schickſal des ohne Schmertefhlasei - .-, 
gallikher Habſucht zur Weuts — — 2 ae © 

& wals an Kern geben! — 


.: Allein Ree. muß weitet len, um von bet weyren⸗ | 
uud viel ſtaͤrkern Hälfte der Diineralten « Oammiung —* en 
Mericht erſtatten zu koͤnnen. Diefe führt den Titel: Dase _ ”, 
zgliefs am Übelisk, u. ſ. w. und zerfällt in zwey Abtheien — 
luungen; deren erſte Inſchriften auf Regenten, Feldherren, 
Staetamaͤnner, Gunſtlinge, NRevolutlonnagirs und andere 
Merkwuͤrdigkeiten der. politiſchen Sefchichte der ı8ten Fahrer 
— — — bdorgleich n — — 

er, 
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254 Bermifchte Schriften, BD 
Meler , Khaſtier, und andere berühmte, ober auch berüͤch⸗ 
tigte Menſchen deſſeiben. Ein vaar Allegorieon ansgeriom 
mien, mo doch auch‘ romifche Umſchriften angebracht find, 
‚ Mad alle die übrigen Enigraphen, deren Zahl uͤber 300 Kine, 
ausgeht, in lateiniſcher Sprache gefaßt, und dem Lalen, 
Mitettanten, Ignoranten, ober wie man ihn nennen will, 
zu Liebe, hinterdrein Ins Deutſche Überfegt, An erflärenden 
Moten fehlt es diefen Basreliefs fo wenig als dem Obelisk; 
“md woirfilch waren fie hier nicht unndthiger, well der Dich⸗ 
ter oft genug einer Ihm ganz eigenen Anficht der Dinge folgt, 
‚ bie. der kuͤhlere Hiſtoriker ſchwerlich mit Ihm theilen wird. 
Das Herr 3. häufig eben, die Worte, Phraſen und Wen⸗ 
Dingen braucht, womit römffche Kiaffiter verwandte Gegen 
fände bezeichnet, wird ihm Niemand verargen; denn gerade 
diefe Eräftigen Pinfelfiriche find es, die noch Immer unter ihe 
zen neuen Nachbarn am meiſten ſich ausnehmen. Hiedurch 
indeß will Rec. das Verdienſt manches Inißlgen Eirfallg, den 
‚unfer Sandemahn aufs Papier warf, gar nicht ihmälerns . 
weil ja fon muthige Nacheiferung aller Ehre werth bleibe! - 
Aus den In⸗ und Beyſchriften, somit eine ziemliche Wenge 
naoch lebender Deutſcher auf diefen Basreliefs bechre, und . 
mit uuter treffend genug Kazakterifize ‚werden, hat Dec. ums : 
fo weniger Luſt Proben zu wählen, ba Beyſall nder Tadel - 
‚eine Mottoirung verlangen, zu der es bier an Raum ges 
Bricht. Wee die —— ſelbſt damit zufrieden ſeyn wer⸗ 
den, iſt wieder eine andere Frage. Herr Sites. B. mit 
Dem. lakoniſchen: Kantius furens; obſchon die milderude 
Mote: Dyogenes (Diog.) Cynicus ſey in Griechenland deu. 
zafende Sokrates genannt worden, diefer Furie eine andere 
Wendung gibt. Hier doch eine Inſchriſt mwenlaftens ‚und. 
das auf den unlängft verfiorbenen Zavater: Inter Philofo- 
s myſticos, inter Myfticos Philoſophus. Die Ueber⸗ 
Kung wird man ung erlaflen. Ober bey dem Menſchen⸗ 
geunde Sowgrd: Solatium mileris. — Daß aus de 
neweiſe, Thaͤtigkeit, oder Schriftſtellerey merkwürdigen 
Kopie ſehr oft nur einzelne Züge gehoben find, wird der kor⸗ 
Date Leſer auch nnerinnert wahrnehmen; und daß bey der ge⸗ 
waltigen Menge ber ins Auge gefaßser Individnen es auch 
ahne Stoff iur Satyre nicht ablief, verſteht ſich won ſeihſt. 
In einem ber Antike nach gebilbeten Denkmale and autike 
Parxheſie zu finden, wird daher Niemand befremben. Dans 
ges indeß muß die Cenſur doch ouſolet gefunden — 


| * 


— — ze = 


; „Obelisk an die Grängfcheide, ex, ‚von Jenifch.: 258. u 


weil Here I. Im der Nachſchrift (die auch sanz füge eis. 
— —XX ſich leſen laͤßt) auf gewiſſe Puͤnktchen im Texte 


biniwelſet, welche etwas Dageweſenes andeuten ſollen. Nur 
wo im Lapidar⸗ Poem von Schweden und Polen ‚die Rede 


war, ſtieß Rec. auf ſolche Spuren von eiyas Dagewefes 
“nem, und eben dadurch wurden die... . ... ſelbſt für ih: - | 


zur Inſchrift. Nichts patriotiiher Übrigens als die Art, wie 
bey dieſer Gelegenheit Herr J. ſich benimmt; denn In ehem: 
dieſen Puͤnktchen entdedt folder die Spuren von der Hand; 
elner erlenchteten, grändlichen ‚und edeldenkenden Cenſur, 
Deren — ein vernuoͤnftiger Mann ſo gern ſich un⸗ 
terwirſt! Noch giebt es nachzuholen, daß Herr J. die Theo⸗ 


— 


logen und Aerzte gaͤnzlich aus feinen Wagreliefe verwies; 


erſtere, weil außer Bibel » Exegeſe und Kirchengeſchicht⸗ nurt 
etwa ein Halbtalent noch ſich onf dieſer Laufbahn entwickeln· 


laſſe; letztere, weil es mit Quackſalberey und Hyboiheſen⸗ 
kram in unſern Tagen mod. ‘eben fo toli wie wor. hundere 


Sahren hergehe. Ein paar Erklärungen, die wohl eben fe 


‚sieh were) find als ein halbes Schock Infchriften!. 
ae ee 
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: Suatimozin über die Welt, "die Erde und den Men. 


ſchen. _ Kosmotogifches $efebuch zum ‚Unterricht 


feines Sohnes. Aus dem Merifanifchen von. 


Heinrich Ritther. "Mit einer Worrede von Yps . 
hann Elert Bode, koͤnigl. Aſtronom und Pros . 
phia, zu ‚finden bey Charles Liſt. 1801. 2 Als: 

phaber 4 Bogen. 1 RR vi Pe 


feffor, ꝛc. Berlin, bey Maurer, und Ppiladels: 


mur kurz. Er glaube es, ivegen ber darin ſichtbaren Weſt⸗ 
amd Menſchenkenntniß, wegen det Deutlichkelt. und Gerade 
heit, mit der der Verf. feine Meinungen, fagt, und. Äbzes. 
Haupt wegen des angenefmen Vortrags, empfeblen zu thus: 
nen. "Der Vorbericht des angeblichen Ueberſeers Herrn 
KKittners, iſt zu Norfolk in Virginien unterſchrieben. Er. 


| Die Vorrebe, womit Herr Bode, auf. Bitte des Verle⸗ 
gers, dieſes Buch auszuſtatten die Gefaͤlligkeit gehabt, iſt 


verfichert, daß er ben Vetfaſſet, sinn Abkönumling — — 
| ar — ruͤhm 
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a 
: 7: Where Meylkaners diefes Namens, bey feinen Meifen durch 
We Ovaniſch⸗ Amerikanifhen Beſitzungen, in einer kleinen 


2 — 
— RER — 


indianiſchen Stadt, kennen gelernt, und ſich ſehr veroune - 


o babe, in ihm einen Indianer zu finden, der faft die ganze - 
eit durchreiſet, enzopälfhe Sprachen redete, und ganz den 

Dramen eines liebenswuͤrdigen Wellen. verdient: Er war - 
aus Vutanora gebärtig, "in Mexiko erzogen, und hatte vom’ 


.fitnem ı 7ten bis zum 39ften Sabre faſt alle große Länder Eu⸗ 


sopens durchreiſet, war In Afrika und Aſien, und in vielen 
Inſeln Weftindiens und des Suͤdmeers geweſen, und: hatte - 


7 Bord » und Suͤd: Amerika von einem Ende bis zum andern 


{ 


an \ 


 -Wuhesan W 
aufrichtig geſtehen, daß wie mit unferm Mrtheil dem obnge. - 
achtet nicht aufs Reine find. So fehr wit es mie der Vor, “ 


durchzegen. Jetzztt mar er mie der Erziehung feines einzigen 
Sohnes beſchaͤfftiget, und hatte, aufdem Fall feines Tode, . 


zur Vollendung feines Unterrichts und moraliſcher Bildung‘ 


> sn Manuſkript aufgeſetzt, als Kr. R. ihn kennen lernte, und - 


wen die Exrtaubniß bat, feine Schrift in das, Deutfche uͤberſe⸗ 


Ben, and wit einigen Zufägen und Anmerfungen verfeben' - 
zu duͤrfen. So Ha uns der Serausgeber die Geſchichte des 
r baben es ganz durchgeleſen; muͤſſen abe” 


ausſetzung der Erbichtung. ſeines mexikaniſchen Urſprungs im. 


die Hand nahmen, und fo ſehr auch Bekanntſchaft mit deut⸗ 
ſſcqhen Sitten, Kuͤnſten, Kenntniſſen, ſelbſt neuen Erfindune 
08, Erziebungsfeblern, Univerfitägsfünden, u. ſ. w. ein fele 
mes moraliſches Gefühl, ein richtiger Scharfblid, ein ganz . 


nach deuticher Form geſtempelter phlloſophlſcher Geiſt, und 
die hoͤchſte Unwahrſcheinlichkeit eines mit ‚fo vieler. Bildung 
uud. Vorbereltung die. Welt durchreifenden, und gleichwohl 


nobemertt gebliebenen amerikaniſchen Bilden, a. einen 
deutſchen als. mexikaniſchen Schriftſteller mußten 


laſſen: fo mußte im Begentheil'iwieder die, einem Deutſchen 


— unäpnliche Oerftäclifek feiner geogtaphülßen Kennt. 


% 


nie, die nur bey Amerika am tenigften fihtbar If, ver⸗ 
bdunden mit mehreren anderen &puren von Unwiſſentheit, 
Unbekanntſchaſt mit dem richtigen deutſchen Ausdruck, und 
eine gesuifles von den Eyſtemen deutſcher Philoſophen ab⸗ 
‚weichende Tigendrit feiner Vorſtellungen von Mott und der 
SDeele, in dieſem Glauben irre machen; fo daß wir alſo die 
Sache allg untenefchieben laffen, Es beſteht aber das Werk 
. aus. deeg Büchern, Davon das erſte überfchtichen Ik:-geo«, 
groyhlſche aſteenomiſche and philoſophiſche Unbirfißt der 


s 
* 


— 


R * 
— * 22 \ 


{ J —R 
* * ra: ) 
X 1 - 5 i Br Z #- 
\ - 


emutben 


Rp) 


T 


| 


—X 


Duatimoʒin her die Welt, die Erde, ꝛc. 37° 
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Meder und ben Welt, Die geogtapbllihe. IR, wie ſdon Hefagf, 


/ 


bey den drey Altern Erdtheilen, unter aller Brauchbarkeitz 


nicht einanal die. in jedem Tell für — Länder 


400 Reiche werden namentlich ſpedificirt. Deu-Atita wird 

die Sefcichte von Karthago, und bey Europa hie der Gries 

don und Römer, moͤglichſt kurz, und nicht ganz richtig, ey 
daͤblt. Don Deutichland Heißt es bloß: Dar wirſt bier (denn 
Das. Duch bieht in einer, befiändigen Anrede en feineg . - 
Bohn), das Sonderbarfie yon alfın Vältern finden, und - 
Richt. gefaat" warum? Galilei fol "1608 die Trabanten Gay 

zurns entdeckt haben; Magellan ſelbſt, nach 1124 Tagen i z 
demſelben Hafen zuruͤckgekommen ſeyn, aus dem er ausge 
laufen war. Nach dem großen Kontinent werben die Infele, 


eines jeden Erdtheils beſonders geyppirt. Da eriheint Su 


land. als eine Inſel, Malta gehört den deutſchen Rittern, 
Zeeland ſteht ſtatt Island, und in Suͤdatlantis (ſo und - 
Nordailantis, fo wie die Latitude eities Orts, der Obbit 


Ki 


eines Planeten , ſchreibt der. Verf. durchgehenbs) hat Spar 7 


— 


‚wien. die Inſeln Saxeuburg, Grande und Falkland. Die In- 
Juba (vermuthlich Cuba) fol uͤber 250 Nebeninſein haa 
hen. Bey Den: Holland weiß, er noch nichts won der — 
— 


brittiſchen Kolonle. In der aſtronomiſchen Ueberſicht ü 


der mit inbegriffenen mathematiſchen Geographie * viele 


falihe Angaben, z. B. daß die Etde um die Pole herum ge 
weſſen, 4369 Meilen Hape, welches wir für Druckſehler zu 
halten geneigt find, deren Überhaupt dag Buch ſehr viele hat. 
Sonderdar iſt die Beſchreibung der Dole, S. 199: „Biemn 
du eine Kugel, auch jeden andern Körper nimm: fo magfl 
du fie legen, wie du willſt, es wird immer ein Theil nah 
Süden, und einer nach Norden ſtehen. Die äuferften nach 
diefen Weltgegendeh firhenden Punkte uuferer Erde nenne 
dar die Pole;“ als mern dieſes zum Begriff eines Pols ger 
nug wäre. Welch eine Verwirrung herrſcht in der Erklärung 
des Meridians, G. 160. Der Abfland vom Mittagekreis 
(von welchem?) Heißt die geographiſche Länge, Mur kan - - 
‚won aber den Mittagskreis nicht wie den Aeqüator befime,, . 


mens denn die ganze. Erde hat mug eine Sonne — undkang, 
alſo auch nur einen — ; jeder Ort aber hat · el⸗ 


wen. Mittag, uf. w. 


Z 


172: Die Alten bemetkten, daß ? 
die Sonne an gewiſſen Tagen einen Kreis beſchried, der glei  - - . 
— a ya *— entfernt — cu. Kreis — ef 
rdEugel In. zwe de Te Hen, und deßmegen 
DD Dr Ve mai. 
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nannten Fe ihr Arguatee — (fo müßten alle grögeen Zirkel 

dieſen Namen führen). ©. 184 ſteht die Tabelle, wle weit 
ſich jeder Planet in einer Stunde bewegt, in verkehrter Orb« 
nung. ©. 223 fol dem Iſthmus von Pahama das Sauͤd⸗ 
wmieer fuͤdlich, Bas atlantifche Meer weſtwaͤrts liegen. Ans 
den Anmerkungen des: Ueberſetzers nutertaflen wir nicht fol⸗ 
geude Nachrichten auszuzlehen: In der Gegend des Haſens 


Dort Relſon, im Lande der Esquimaurx, haben die Eng⸗ 
"Vänder in einem Gommör 90000 Rebhaͤhnet (in der Groͤße 


winer Hofbenne ) und 25000 Dafen gefangen und geſcheſſen. 


Die Jährliche Ausfuhr aus Eugland nach der Kuͤſte Labrador 


rechnet man anf 130000, und bie Einfuhr auf 350000 Tha 
fee. Das zweyte Duch handelt vom Menſchen in a Kap 
teln, von dem Menſchen als Individuen und als Nationen 
Betrachtet — eine Naturgeſchichte des Menſchen, und von ihe 
rer Verwilderung und Bervolltommnung durch Verſetzung ia 
rin anderes Klima — von dem Menſchen philbſophiſch ‚bes 
krachtet — des Verf. Pſyochologie. Der Menſch bekomme. 
mit der Geburt eine Seele, durch die er lebt, und zugleich 
den Saamen eines Geiſtes; der aber erſt durch Erziehung 
entwickelt und gebildet wird, ‚daher er Ihn dem eigentlichen 


Wilden unter feinen Landsleuten abſpricht — eine foriderbare _ 


hiloſophie! Bon der Unſterblichkeit der Seele, die er daher 
eweiſet, weil außerdem die Erde ohne Kopf, und die gauze 
Melt ohne Zweck und Wirklichkeie fe, Die Seelen oder” 
vielmehr Seifter des. Menfchen werden nach und nach 'zu eis 
per weitern Vervollkommnung, in andere: Weltkoͤrper vere. 
pflanzt, durchſchauen einer des andern Gedanken; finden 


. aber, fonderbat genug, auch die Lafterhaften wieder in ihrer 


Geſellſchaft. Endlich von der Erziehung des Menſchen, ein 
fehr ſchoͤnes Kapitel, fo mie es das ganze dritte Buch Ifls. 
Aber die Nothwendigkelt etwas zu fernen, über die Kunſt/⸗ 
das Erworbene gut zu verwenden, mit Menichen umznges 


hen, über Thätigkeit, Moral, Religion und Weisheit. Des 


Verf. fage hier über bekannte Sachen viel Neues und Selbſt⸗ 
gedachtes. Polgende Stile S. 254 koͤnnen wir uns niche 
enthalten abzuſchreiben. Mach einem Gemaͤlde fchöner Merk 


= ſchen fährt-er fort: „aber es glebt unter uns auch Rente ande⸗ 
j ser Art; fle werden von ihren Aeltern geboten, fernen eſſer 
und trinken, geben und etmas fprechen ;, wachlen und vere 


Binnen fich, d. 8. fie verfprechen einem anderen Menſchen, baß 
fie keinen eigenen Willen haben mögen; fondern — 


* 


me HT, 0” 
1 


.— 


elegtaphiſche und grammiatlikaliſche Vorfchläge, 


lelne wit Zahlen für den Telegraphen ⸗ Wächter, Die große 


— | ' 


Guatimozin Aber, bie Welt, bla Erbe, m. 2399 © '. E 
Bike der ihrige ſeyn fol, and wenn. es ihm nur 6 et ebt re ee eh 


“ "Sefehlen, fie auf feine Feinde einbauen wollen, bis fie todg 


ind; wofur denn der andere Menſch die Gnade haben. muß, 
ihr Bere zu feyn , und ihnen die Ehre erlaubt, fih feine Dig . 
net zu. nennen, fie auch, je nachdem fie gute Diener ind, mit 
allerley Sarben ausputzt, worauf ſich denn die Geputzten 
ſehr vlel zu Gute thun.“ OSpilte man nicht meinen, der Diese 
Sikaner habe bier alnın geehrten Stand unter geſitteten Eu⸗ 


rvpaern ſchildern wollen, die ihre Soͤhne um deßwillen ohne 


nuͤtzlichen Unterticht anfwachſen laſſen, weil le die er 
Beftimmung haben, fh durch die:Unffvem eines Gürflen 
und doch wohl aufihre Koſten, aufpugen zu laſſen! Solgende 

Brille Hingegen gränzt nahe an. Monfens, ©. 274: „Diele, 

(der fsrdernde Trieb, und der lehrende Infinft) find gleiche 


- fa Ye saftlofen Räder , auf welchen anſre kluge Mutter zus 


Ewigbeit rotgt; denm hörte das eine auf zu laufen, fo würde. 
Beine ſelbſiſt andige Exiſtenz mehr geboren werden; und ſtockte 


— —— 


N 


Schöne. 1801, 103 Seien; 10H. 


ie Vorſchlage And folgendes 1) Line newe Sernfhrift,  - 
Da bie bisherigen telsaraphifchen. Auſtalten ſehr Fofkipielig 

And: fo wird Hier eine vorgeſchlagen, bie koͤrzuich darinn- bes 

fleßt, daß eine große ſchwarze Scheibe mit einem weißen Zeh 
ger anfgefeht werde, und darunter elng tleinere, Deren Zeile - 
„ger mit dein Zeiger der großen zugleich umgedreht wird, die 


von Abel Bairja, Mir Kupfern, Berlin, bey 


— 


ꝓIhne Zahlen für die naͤchſte Statlon — wo die Zahlen nicht 
ertennbar fenn- würden, aber doch ihr Standort fir errathen 
mochte, Diefe Zahlen (von o bis 9) werden hetnach zus 
ſammengeſetht, und die zuſammengeſetzten find Symbole un . 


Bucftaben, Wortern, Phralen = £ 


Der Vorſchlag 4) Eine nee Geberdenſprache a 


‚ au eine Art Telegraphie. Es werden Menſchen aulgeſtellt, — J = 


Die durch die Bictungen ihrer Arme Bud gaben, Wörter. 


der Porolen bezeſchnen. re nug sindge dieſer - 
= ' an 2 a | ' 


- 





v 
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tungen, ben welchen der hintere und vordere Arm Ah. veis 
ſchleden beugen muß, ſchwer, und eine ungerbhnlihe Ge 
lenbkigkeit der lieder vorausfegend. Der-Rec: muß wege 
dileſer beyden Nummern auf die Schrift ſelbſt verweifen, gfs 
mal da diefer Gegenftand- außer dem Horizont feiner Kentıte 
niſſe tiegt. 7 u $ N — oo 2 
3) Der Vorlhlag eines affgemeinen Alphabets für alle 
Ciefend- und fchreibende ) Nationen (auch außer Europa ? ), 
wenigſtens für den Nethfall, wenn Eigennamen voten 
men richtig gelefen werten ſollen. Dieſer Vorſchlag duͤnkt 
uns theils minder noͤthlg, als Ihn Dr. D. glaubt, theils un⸗ 
ausführbar, theils unbequem. . Wegen einiger Tonzeirhen, die 
‚ einen Volke in feinem Alphabet mangeln, und wegen eimeB 
Anzahl Eigennamen follie er ein neues Alphabet lernen 7 
Dann, rohren die Tongeichen, die er ſchon hot, In dielem Ar 
phabet Ueberfluß, und wie, wenn er nun gewiffe Wuuchftebe 
oder Töne, ‚der Zeichen ohngeachtet, nicht ausſprechen Eiumtn 
wie dieß der Fall bey den Letten und Ehen und außer Cm 
topa bey den Dtaheitern und vielen andern Voͤlkern iſt? Doc) 
würde der Rec. nichts dawider einwenden, wenn eine Nation 
einige ihr fehlende Zeichen ihrer wirklichen Buchſtabentbns 
in ihr Alphabet einrücte, zum Beyſpiel: wenn. wir im 
Deuiſchen der fo unentbehtiichen Woͤrter, wie Genie, mehr 
haͤtten, und ein gelindes ſch Haben müßten, und das rufe 
.. f&e Schiwete In unfer Aiphabet aufnähmen. Einige dee : 
orgefchlagenen Zeichen find deßhalb unbequem, weil fie etwas 
- Anders ausdräden follen, als fie urfpränglich bedeuten: dahin 
ehört: g für den frangöfifchen Naſenton, e für das ſchwedi⸗ 
Ei dunkle a, S für ſch, das griechiſche o für das polniſche y 
oder tiefe uͤ, und. Las griechiſche v, 7 und x für drey Sa 
_ tungen des d. — RE ee 
9) Betrifft die Leſung des Lateiniſchen und Griechiſchen 
ua einer richtigen Ausſprache. Wenn es indefien gleich 
ſehr wahrscheinlich Ift, daß Cicero Kikero lauten mäfje: Te 
bleibt es doch wunderlich, daß die franzoͤſtſche und italiaͤgiſche 
 Gprace, als Töchter der lateiniſchen, fo ſehr von iht abge⸗ 
wichen find, daß fle flatt Chicherone und Quiqueron ju fas 
gen, das Ttſchitſcherone und Sfifferong eingeführt haben, 
und wir Deufiche ihre Mutter getreuer darftelen follen. Das 


griechiſche 7 kann wohl fchmerlich anders, ale mie unſer dun⸗ 


kles e ausgefprochen worden ſeyn. Der Verf. hat Ikebungee · 
ſtuͤcke des Leſens der beyden Sprachen angehaͤugt. F 


— 4 Dan 
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Telegroph. u. grammac. Worſchlaͤge, v. Burja. 268 
wre ‚gie Verbeſſerung "dee deraf 


 .. Die Verbeflecungs » Vorfchläge haben zum Zweck: a. 
adas geben wir! nicht weiter einzeiffen zu laſſen. Sekannys 
‚Hch bedtent. man ſich Ja hen Graͤnzprovinzen nach Italien und 
Frantreich zu dieſes Imperativs, und Schriſtſteller, denen 
De Oprachen dieſer bepden Länder [ehr geläufig ind, thau 
deas ndsnliches andere folgen ihnen, oder traben nur hintere 
ger. Allerdings giebt er zu Dunkelbeiten Anlaß, und if 
- Hberhaupt undeutid. - Man faun, mo des laſſt uns geben! 

wirklich zu ſteif Hiingt, mit: wir wollen geben, wir muͤſ⸗ 

‚fen geben, ja bisweilen mit wir geben (das vor Alters 

aud) als Futurum gebraucht wurde) abwechſeln. — 2. Wird 

det grammatifhe Ausdruck Zeitwort getadelt, und foll mit 
Amſtandswort verteniht werden.. Dem künnen role. nicht 
beoſtimmen; Umſtandswort bat ſchon feine Stelle, und 
Wwuͤrde mehr Zweydeutigkeit verurſachen, als Jeitwort thuf, 
denn ein adverbium temporis wird Nemand leicht ein Seite - 
wort nennen. - Da das —* unterfcheidende Wort viel 
zu fang iſt; ſo blelbt doch Zeitwort bedentinder als ver- 
bum, weiches gar nichts ſagt. 3. Vom lañgen und Eier 
Zen f (fund 6). Sie ſollen zwey verſchiedenen Toͤnen ges 
widmet werden. — Beſſer duͤnkte es uns, wenn wie hlerin 
den Franzoſen nachahmten, und allmaͤhllg die langen f abſchaff⸗ 
‚ten. Im Schreiben mit lateinifchen Buchſtaben pieng «6 
wohl an; aber unter deutfchen Buchſtaben wärde das sans 
Dern und sprechen “ar drollicht ausſehen. Haben bach die 
. worgenkändifchen gelehrten Sprachen auch ihre befondern Aue . 

Sanges. und Endbuchſtaben⸗ Züge. -Aber dieß wuͤnſchten wie 

ehr, daß beym Uebethandnehmen der lateiniſchen Lettern das 

RF, als Mittel zwiſchen ſ. und ſſ gicht verloren glenge, oder 

‚durch ein ander Zeichen erſetzt woͤrde. 4) Ein neues Abs 

.Ehrzungsseicben ſtatt des Pankts ſoll eingeführt wem 

‚den. Ree. wäre damit zufrieden; wuͤrde aber lieber für den. . 

MPumkt oben: Prof‘ d°. Diilof‘ ſtimmen, als für den gezwuns 

:gen ausſehenden Ipiritus afper an die Stelle des Punkts. 

‚Ueberhanpt koͤnnten wir allerhand Zeichen zum Vortheil der 

Deutlichkeit in unferer Sprache brauchen , beſonders zu Be⸗ 

fimmuug bes verfhledenen Tones unferer zu wenigen Buch⸗ 

- ‚ftaben, wie Die polniſche und boͤhmiſche Sprache tbuts aber 
7:86 giebt dabey eine Menge Bedentlichkeiten. Eine [ehr uͤber⸗ 
..: Üagte Wahl wärde nörhig.fegn, Der gute a Os 
| j —— Fe; NR; . ſchmack 
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tom Bunte: Ichige beleidigt werben, und Auf die Rotreko 
toren fielen neue Laften, die in nene Druckfehler jerfiäffen. — 


0.2.5, 90m Dis und Ge. Sir. Mh wügf Die vieletp Barker 
| raͤten der zweyten Perſon, befonders Im Singular des Zei ⸗ 
wotts: du machſt, er, fie, macht, fir machen, Ew. Bode 


Were Hochwuͤrden, Ew. Excellenz, Durchlqucht, Malr⸗ 
PA machen; weiß aber keine Abhuͤlſe. Alſo gehöre auch dieſe 
NMaummer eigentlich nicht unter die Vorſchlaͤge. Es glebt 
Gebraͤuche, die man bloß belachen kann, und wenn man fie. 
ſelbſt mitmachen muß, am fo ſchlimmer dran iſt, well war 
wider Willen ſich dein Laͤcherlichen Preis giebt, ze 


. 





Geſunder Menfchenverfiant ‚über bie Kunft Völker 
zu begluͤcken. Eine Morgengabe allen (?) Wi 
; fern, Volksregierern, Prieftern, Lehrern, Aele- : 
: tern und Freunden der gegenwärtigen und. Fünfe“ 
: tigen Generationen bargereiche mit warmen (m.) , 
Brudergefuͤhle von Ihrem Freunde und Welrbüne 
ger Andrens Mofer. Gedruckt im Lande der rege 
- beit, für das Jahr der Gegenwart, und die Zelt - -: 
- "der Zukunft. (Ohne Anzeige des Jahre.) 


F% Verfaſſer dlefer, mit faft sabliofen Projekten für das 
. Wohl. der Menfchhett angefältten Schrift, kuͤndigt füch ſchen 
„uf dem ptetisfen Titel des Buchs, noch mehr aber In-dee 
Borrede als einen — fogenannten Weltbuͤrger an, unter 
ı  erlhem fonft fo würdigen und vielfagefiten Aussrude wir 
9 bier aber wohl nichts Anders, als einen politiſchen Schwaͤr⸗ 
‚mer und enthuflaſtiſchen Wetteeformatet denken, welcher uns 
 mbglihe Dinge moͤgilch machen will, und fein individuelles, 
bbsgleich vielleicht fehr gurmächiges, Gefühl zum Geſetzgeber 
‚22 der ganzen Menſchheit Binftellt, - Weerfäpfe diefer Are kon⸗ 
— „men freylich wohl manche vortreſfliche Wahrheiten ſagen, 
wwatiches Fehlerhafte in den Regierungen vieſleicht lebhafter, 
als tquſend andere langſamere SGeifter, Durchfchauen und aufs 
decken, auch wirklich zum Beſten des Volks wirkſam und 
nuͤhlich werden, wenn Ihre Freymuͤthigkeit und ide welthuͤr⸗ 
derlicher Oeiſt mit Weisheit und NWorficht gepaart ae | 


% 
Mn: 
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ein bie ruhige Vernnuft giebt ihr gerechtes Mißtiauen ge 


‚gen diefe enthuſiaſtiſchen Koͤpfe nie auf, und darf es nie aufe 


geben, da jede: Schwaͤrmerey, felbf die Schwärmerey für 
Das Wohl der Menfchheit, — eine Krankheit der Seeie If, 
— und, vermöge ihrer Natur, mie in der goldenen Mittel⸗ 
Eraße bleiben kann. Wie pomphaft und vielbedeutend der 
Berf. ſich ſelbſt ankuͤndigt, davon Hier nur-eine Probe: — 
Ich befenue, daß ih in Deutſchlands Innerſten geboren, 


nbdle ganze Welt zum Vaterlande Habe, daß ich es mit der 


„Wahrheit gemein halte, die auch überall Ihr Vaterland, ımd 
‚bock nur ein Vaterland, das Vaterland redlicher Menſchen 
„dat. Mein Gluͤck ift Unabhängigkeit; mein Reichthum das 


e 


„Vermoͤgen, mir mein Brodt verdienen zu Fönnens meine 


„Religlon, die: Gotthelt im großen Weltalle aufjufuchen, ag 


„erkennen und zu lieben, und meinen Mitmenſchen das ju 
Iſeyn, was ich wünfchte, das fie mir ſeyn moͤchten. Sch 


wbin Freund der Tugend und Freyheit; brennende Liebe 
gluͤht in meinem Hetzen fürs Beſte der Menſchheit, für. 
“öräderliche Vereinigung aller Volker. Der Phitofopbie 


ↄhoͤchſtes Gefuͤhl ift, der Wunſch lauter gerechte Regierun⸗ 
agen, und lauter glädliche Völker zu ſehen; von ihr. ererbt 

„fühle ich den gleihen Wunich.mit Gewalt aus meiner Seele 
„fi Hervordrängen — fo gemaltig, daß ich nicht widerfles 


„hen kann, ihm freye Luft zu verfchaffen.* Nach diefen Des . 
Llamationen verfichert der. Berf. er Habe auch außer ſeiner 


Studierfiube die Menſchen gefucht und gefunden; er habe 


Europa beynahe von einem Meere bis zum andern durchrelſtz 


babe der Meunſchheit den Puls befühlt, Babe ihten Zuſtand 
krank und leidehd gefunden. ‚Allein die Morgenfonne fer oufr 

ngen; 26 tage im Tempel der Wahrheit, u. ſ. w. Diele 
Proben moͤgen hinreichen, das Publikum mit der Denf und 
Schreibmanier bes Verf. bekannt zu machen, ob wir auch 


gleich zu feinem Ruhme geſtehen mäflen, daß er im Buche - - 


Jelbſt nice immer fo Hoch einher ſchreitet; fondern oft eine 
fehr verkändige Sprache redet, und Fingerzeige zur Verbeſ⸗ 


— 
- 


- ferung des politiſchen und meralifhen Zuflandes der Natio⸗ 


. nen giebt, die allerbings.von ihren Vorſtehern und, Geſetzge⸗ 


Gern beherzigt werden ſollten. Bas uns. um aber eigent⸗ 
lich der Verf. in diefem feinen Buche, freylich In mancherley 


- Biederholyngen und Geitenfprüngen allee Art giebt, mag 


uus folgender Eurze Auszug aus feiner fogenannten Gedans " 


‚ 
& 
’ 
x 


kegteihe des Ganzen lehren. — Um Völker zu begläden, 
a | R 4 F ſagt 


m 


\ 


ad4 Vermiſchte Schriftfen. 
- for er, oh man Ihnen begluͤckende Staatsverfaſſimgen dr : 
den Cfiner Deinung nach find dieß einzig und altin-die Di 
qubliten): - Die Gtaatsverfaffangen maͤſſen auf einen -ges 
— welnſchoftlichen Iweck in Hinficht anf eime!ne Bauͤrger und 
arze Nationen hinarbeiten. Dieß fen die Sache der Regie - 
sungen, das Geſchaͤfft dee Volksrepraͤſentatibnen. Die e⸗ 
Ugion, eine einzige allgemein wahr⸗ tft das Kauptmittel zur. 
„ rreitrung des allgemeinen -Biyects.der Omatswerfaffungen, 
BDie (nach bes Bert. Meinung keine andere, ale DIE narkım 
Ne) muß duich Belehrung, Aufklaͤrung und Verfitelihung 


‚DE Bölfer herrſchend gemacht werden, und dazu dient bie - 


Pteffe. Die Dreffe vird am vorthelihaftefteti und beften für 
das Wohl der’ Voͤlker geleitet durch die Weifen und Gelehr⸗ 
Fenl! Diefen muͤſſen die Regierungen bie Dildung der Prie . 


Wer und Lehrer anvertrauen. Die Volksrepraͤſentation, De. . 


Meilen und Gelehrten, din Pieter und Lehrer müffen- afle 
vereinigt als Regenten bes Volke (und doch träumit der Ber⸗ 
| . „Faller weiter unten von einem ewigen Frieven! Be naja!) . 
m die öffenttiche Volkebildung leiten, die äffentlichen Schulen 
Erbeſſern, vorzuͤglich das weibliche Geſchlecht veredein, die 
Srilehung der Jugend darch Befeelende Fefte würzen , und 
: bie Bade der Ehen reformiren, dam Verarmen der. Bürgen 
7. +lnen Damm entgegen bauen, den. fhädlichen Ingns erſticken. 
Dieß Alles laſſe ſich leicht machen durch gute und weiſe Op ' 
ſetze, durch unbeſtechliche fhnelle Gerechtigkeit, twohlgeneds - 
nete Policey und kluge Dtaatsverwaltung, — und dadurch 
AEnne und werde dam ein Liniverfal. Ftiedeusbund in der gee 
ſammten Menſchheit entſtehen. Dadurch, heißt es zum 
Schlutz dieſer Phantafteen, „erreicht Die Voͤlkerbegluͤckung 
4 odie hoͤchſte Stufe möglicher Votfommenheit, und der alles 
0 wBbllerglädt zerfisrende Krieg wird- verbannt in das Macht⸗ 
— wieih bes Verderbens, der Verwuͤſtung des Hungers, der 
ovPeſt und des grängenfofen Eleudes; mit zehnfachen Niegelr 
—sdie Stapipforte hinter Hm gefchloffen, und Gebirge von 
7 =Öranit ver die Pforte:hingerwäht, daß er nicht mwiederkchre 
= ‚ „unter die begluͤckte Menfchheft.“. Die alles iſt ein ſebt 
.» treues und ſprechendes Bild von dem Zufande der Seele, 
— wie es wohl in den meißen Köpfen der ſogenannten Weltte⸗ 
formatoren aucſehen mag; zuglelch aber auch ein Weweis, daß 
‚man and außer der Sendierſtube — die Menſchen beobach⸗ 
Te 5% und bie balde Welt durchteiſen kann, ohne Welt und 
0 Menfgen kennen zu lernen. Denn 'offenbat iR das . 
a ‚ | a — Br | ⸗ 
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Geſunder Menſchenverſtaud, ʒe. von A. Moſer. 65 


micſbunement dei Verf., das uͤberbieß nicht einmal das Wen) 


dilenſt eines lagifchen Zuſammenhanges hat, ein’ Gewebe vob 





let Chimdren , und folder Vorſchlaͤge, welche In die Rekhe 
der wirtlichen Dinge nicht hinein paſſen, und ohne Wunder⸗ 


- werke d. h. mit andern Worten, ger nicht, weder in der po⸗ 





Heifayen , noch in der inoraliſchen Welt in Erfüllung gebruge 

werben innen. felbft das Sharmeinen ſolcher Wosthiäge, . 
und die Damit verbundene Heiße Menſchenliebe kann nicht aim. 
Neal einen befondern Werth haben, weil Diefe ich auf uunins 


ſch zu leiſtende Dinge bezieht, und mur qußiende Wuͤnſche er⸗ 


zengt, die nimmermehr befriedigt werden koͤnnen. Bu dep 
Dimaͤtiſchen Ideen des Verfaſſers technen wir, außer ſtinem 
VWaund erglauben an bie ſehr leichte Ausführung ſeiner Ammto⸗ 

bochen volitiſchen Hpnochefen , ſeine Winke an Foͤrſten, em 

Otaaten beffeue Regierungsformien an geben, d. h. nach feier 
Meinung, fie in Mepubliten zu verwandeln s bean nur dieſe 

len wären die Achten und wahren Stagteverſaſſungen. 
Ber die Fuͤrſten kennt, wird eine ſolche Zumuthung gewß 
ſehr laͤchetiich finden, und wer die Bupubliten, — nicht wie 
fie feun folien ; ſondern wie fie And, ſtudiert hat, wird ihrs 


Agemeine Ausbretung gewiß aicht waͤnſchen kbunen, fo ohf 


Diendendes auch der Verf. Hier. zur Begruͤndung feiner Bus 
bauptungen aefagt hat. Eben fe wenig ausführber find feine 


Angaben, wie die Achten Stelwertreter der Nation beſchaffen 


feon folen, wie fie wirken und nicht teirken müßten , u. f. w. 


Solche vollendete, fo moraliſch veredelte Wäter des Bolke Ss - 


‚ben felt dein Anteginn der Welt nicht darin gelebt, und wer⸗ 


don, vermoͤge der Unnodfommenbeit der inenfchlihen Darm, 


wie darin leben, fie find alfo wiederum nichts als Wunder⸗ 


reaturen aus irgend einer fingieten Planetenwelt, Herzlich 


und portrefflich If Manches, was der Verf. Über die Ver⸗ 
befferung der Wofksrellgion, und Ihrer Reiaigung von den 
gewbhnlichen. Schlacken aller poſttiven Glaubensivemen füge. 
Wenn aber die Köpfe der Menichen in viel beſtimmtern und 
begreiflichern Gegenſtaͤnben nicht einig werden täntten: fo 


= 1äßt es ih um ſo weniger erwarten, daß die fogunaunte "che 


zige Vernunftrelision die allgemeine und allein wiefende ſeyn 


werde. Der meufarliche Berfand fach durch fich feibR dad 


Nebeehunkiche, und laͤße fich dns Necht dacht nehmen, daruͤber 
nach Gefallen nachjudenken, und ſich mithin in Adficht fele 
ner Religion etwas Poſitives zu geben, es mag nun vernunft- 


= mäßig ſeyn oder nicht. Kein zn felbſtdenkeuder Seelen · 


for⸗ 


sr 





7 wo una Er 
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Alpe kann daher an eine allgemeine. — 
glauben, und ihre Darſtellung ik daher nichts ale ein ghan⸗ 
DBild. Im JFolgenden hält der Verf. der Preß⸗ 
freyheit, als der Stuͤtze und Verdreiterinn der Aufklaͤrung 
mund Staatvordnung, eine ſehr ſtattiiche und -gerschte Loh⸗ 
rede. Damit aber die wohlthaͤtige Preßfreybeit niche im: 
Preßfrechheit ausarte, thut er den ſchon mehrmals 
geſchehenen Worfchlag : daß keine Schrift gedruckt und unter 
das Bolf verbreitet werden darf ‚ von welcher der Verfafiee 
"feinen. Namen nicht anyden Tag giebt. Dieß wuͤrde uns nie 
alein vor der betruͤgeriſchen Vieiſchreiberey; ſondern auch 
wor allen. fittenverderbenben , unmoraliſchen, ſeichten und uns 
gereimten Schriften Ahern: Ueber den Beruf und deu Ache 
ten CTharakter der Geithrten ſagt der Verf. gleichfalls viel 
Wahres; aber er denkt fich dieſe Maͤnner, fo mie Ales das, 
was er ſchaffen and bliden will, ia einer viel zu verherriiche / 
ten Geſtalt, und ſcheint es ganz ju vargeſſen, daß füch In der 
wirklichen Welt, und nad dem gervöbnlihen Laufe der Din⸗ 
ge, faR.nichts fo leicht ala Gelehrſamkeit und Thorheit — 
wir einander verſchwiſtert, und daß wohl eben datum, und 
aus Furcht vor dem Kieiniigleitsgeif, sor dem Ö©tarefins 
"und dem Mangel an Weiltklugheit der Gelehrten dieſe von 
den Regierungen gemeiniglich fo ſehr vernachlaͤſſigt wurden. 
©. 79 ſteht ein Satz, der gewiß nicht. allgemein wahr if, 
nad wohl nus als eine den nenern franzbfifchen Schriftſtel⸗ 
lern ab zeborgt⸗ Phraſe betrachtet werden muß: „Daß. naͤm⸗ 
lich die größten Menſchen, welche die Erbe getragen bat, 
"auf demokratiſchen Boden hervorgewachſen, oder dach we⸗ 
nigſtens nach demokratiſchen Grundlaͤtzen geblidet worden 
— Die Wegeln und Worſcheiften, welche der Verf. den 
eſtern und Schulmaͤunern giebt, und die ihraliſchen ee 
maͤlde, die er non Ihnen entwirſt, find wahr und gut; nur 
Schade! daß man, eine’ Satyre zu leſen glaubt, menn man 
dieſe Gemaͤlde wit denen in der wirklichen Melt. zufammen 
Nellt.Es iſt hier der Ort nicht, alles das Gute, aber au 
die vielen pie deſideria auſzuzaͤhlen, womit das. Buch vom 
Anſange bis zu Ende. angefaͤllt it. Im Ganzen genommen 
Pndet man hier Alles die wieder, mas ſchon tauſenamal 
‚Yon andern republikaniſchen DSchriftſtellern Aber bie Einrich⸗ 
Bean wu — freyer — gefagt m 
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EF. Manitii .Collectio Tratteticnum, etc. 67. 
-  Collsetio Tractstionum diverſi argumenti; quat ” 
© ex Catalogis fcholarum academiae Halenfis res 
cepit, Ordinavit et in unum cofpus redegit Fri. . 
. dericus Manitiut, Collaborator Gymnafıi Luthæ- 
tanorumj Halenſis. Halae Magd., fumptibus - 
Hendel. 1801: Villet 134 8.90.98, 10 F. 


Ausczkge alſo aus akademiſchen Prrgrammen; mit Berdeys 
laſſung alles deſſen, was aufs kahle Ceremoniel, das Lokal, 
und ben eigentlich anzukuͤndigenden Gegenſtand ſich bezog. 
Das Heſtchen enthält 32 ſoſcher Abhandlungen, worunter 
es manche giebt, die kaum anderthald Selten fuͤllt, und mit⸗ 

hhin nur für Tractstiuncula gelten fant. Wenn; und’ van 

- wenn fie gefchrleben wurden, ſteht nitgenb angezeigt; und 
warum der auf Verlangen des Buchhändiers (vermuthlich 
auch Druders befagter Programme) mit dem Auszug. Ay 
befaſſende, in eben dem Orte fi aufbaltende Heraucgeber 
bdieſe beyden Umſtaͤnde verſchwieg, Tägı ſich doch wirklich nicht 
abſehen. Ka} zvoun woAianı reoren Was die Zeit: ih⸗ 
zer Fertigung betrifft, ſcheint Leinen diefer Aufläge bie letzten 
20 Jahre zu Äberfteigen. Die Kleinere Hälfte detſelben hat 
es mit Anfichten diefer oder jener Seite Des Zeitariftes, Ges 
genfländen‘ der Sittenlehre und Lebensphllefophie, Theilten. 
des Otudienplans, aud) wohl mit akademiſchen Kurios zu 
thun; wo 3. DB. die Unterfuchungen, wenn das Wort Audi« 
tor ftatt Discipulus aufgefommen? was es mit Bezahluvg 
des von Sophiſten und Rhetorikern genoßnen Untetrichts 
ſuͤr Bewandtniß gehabt? mas unter Mercatura bonarvun ar- 
zium, dem heutigen Literato, u. ſ. to. zu verftehen fey ? nicht 
zur Lehrreiches genug enthalten, fondern: größtenteils a 
in reinem, oft trefflichen Latein gefchrichen find. Wenn Re 
oeuſent das leidige 38. ſ. w. hier zu Huͤlfe nimmt, geſchicht 
Deefes.nicht- deßwegen Stoß, wei in der Kuͤrze von allen sm, 
mheile Proluſtonen, theils Diateiben, unmöglich ein dem Le⸗ 
fer. Genage teiftender Bericht ſich erſtatten ließz ſondern weil 
auch ber Herausgeber dieſer Lanx ſatara ſelbſt, fie gänzlich 
ohne Kuͤchenzenel auftiſchte. Buͤndige Inhaltsanzeigen und _ 
Ueberſchriſten And freylich keine fo leichte Sache als man ge⸗ 
meinhin glaubt; gerade dergleichen Beſchwerlichkeiten aber 
Darf man einem Serausgeber, wie er ſeyn fol, ganz (iin 
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208. . - Wermißhte Schtiften. Be 
Sb zamuthen, und ein feldher wied vorm Dec. bo nhainıı 


“ mehr verlangen, dieſer Muͤhwaltung flatt feiner ich zw; uns 
erziehen, oder den Leſer erſt orientiven zu helfen. Was alfe 
6 für non occultse maleflise eigentlich waren, woron er 


ia feinem eigenen Praceambulo verſichert, fie vicht ungern 


 Wbertemmen, zu haben, mag der Himmel len! 


Chen vor Anfang -der zweyten und etwas ſtaͤrkern | 


Hälfte, die. Ah hauptſaͤchlich mit Wortkritik befchäfftigt, 
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alte reijv sure Bafıv beybehalten, und anf eben ben Goit 


giebt es Aufſaͤtze, die als damit verwandt anzufehen find; z. 

die Tractatio XVI., wo der Einfall, die sıfle Ode ı flen 
Buchs im Horaz, als einen von Knaben und Mädchen ab⸗ 
gehaltenen Geſang zu erklären, verworfen, und bie Lesart 
er principe Im ıaten Vers in Schutz genommen wird. Mit 
Ausnahme der beuden verlegten Programme, verfuchen alle 
die übrigen fi an Emafulirung noch immer verunftaltet ges 
Stiebener Stellen in griechiſchen und römlichen Klaſſikern, 
namlich in Eicero’s erfier Katilinaria, dem Traktate de Di- 


vinatione, den Tusculanis, dem vermuchlich weder einem 


Tacitus, noch Quintilian, oder juͤngern Plinins beyzulegen⸗ 
den, ——— dennoch ſehr brauchbaren Traktaͤtchen de Elo- 
quentia, dem iſten Buche von Taciti Annalen, und dem 2ten 

apitel im Vellejus Paterculus, wo eine ganz verrenkte und 
verſchobene Woͤrterreihe durch Umſtellung derfelben fhre Klare 


it und hiſtoriſche Richtigkeit wieder bekommt. Mebrere - 


fee Abſchnitte, die 3. B. den Tacitus betreffenden, hätten 
obne die mindefle Gewaltthaͤtigkeit unter eine einzige Num⸗ 
wer der Tractationum gebracht, und [omit De Ueberſicht 
fönnen erleichtert werden ! u a A 
Unten den griechifchen Skribenten finden ſich Platon’s 
Apologia Socratis,: Alcibiades I. und Menon, der. ebenfalls 


fehusunnöthiger Weiſe In zwey Abſchnitte zerfällt. Im einem - 


ändern Auflage volrd dargethau, daß dfe Werfe s, 6 und 7 
Am erfien Buche des Apollonius Rhodius keinecweges einen 
Theil der poetiſchen Anrafang (mie auch ſchon Brunck 
glaubte) ausmachen; im Sten jedoch, wird ſtatt Feyv, das 


: bezogen, den der Dichter kurz vorher als Urheber des ganzen 


Handels angegeben hatte ; freptich eine ziemlich froftige Wen⸗ 
dung, ‚nicht aber Die Schuld des Krltlers. Proben von dem 
in biefer Sylva critica reich verfireutem Scharfſinn auszuhe⸗ 


ben, fehlt es Hier leider an Raums; wer indeß weiß aus. den 
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von ihrem unehmachlidden Verfaſſer Bereits aus mitgotheil⸗· 
teg Meifterarbeiten laͤngern Athems nicht ſchon/ mas auch In\ 
ben Prolufionen eines fo geifttelchen, mit / klaſſiſcher Vorzeit 
vertrauten Kopfes zu lernen fey ? Inftar ommium mag hier 

die trefflihe Wiederhekftellung ſtehen, mictelſt weicher Img 
Cicero de Divinat. IX, 13. aus den Lesarten mire und res-_' _ 
‚nis, ftatt der bisher. aufgenominenen in rivis, die Urfchrife: 
inet in gyrinis et rananculis, cet. ſehr gluͤcklich ernirt 
wird. Dem Der. fiel hierbey das duddv Beiriwv Burpa- 
xou yupivov In Platon Theaͤtet $. 16. ein; wo indeß das 
Perpaxgpv doch ein wenig nach Stoffen fhmedt! — In der RN 
vorletzten kleinen Abhandlung, die von’ dem fpaßhaften Ei 
genfinne jenes unwiſſenden Pfaffen in England ausgeht, de 
30 Jahre hindurch Mampſfimus flatt Sumpfimus in feinem - 
Brevler gelefen Hatte, und des Beſſern endlich belehrt, dem > 

Irrthum doch nicht aufgeben wollte, wird in der Folge defla J 

xruſtdafter von der blinden Anhaͤnglichkeit ans na uͤbeee 
haupt gehandelt; und das ex ungüe leonem Hier [don ſichh— 

. ars denn wem tft unbefannt, wie ſchmaͤhlich unlänsf Ci. 

cero ſelbſt, um vier feiner beliebteſten Reden gekommen/ — - 

Die legte Proluſion humoriſirt Über Lexika und -Mörterbäs - _ 

der. , Gerade damals, als es im Griechiſchen und Latein 

ſchen noch ſehr kuͤmmerlich damit ausſah, lernten unſre ge⸗ — 

duldigen Vorfahren dieſe a He ungleich gruͤndlicher. — 

Ohne Druckfehler laͤuft es übrigens In vorliegenden Traktas - $ 

tlonen in Graecis ſowohl als Latinis ebenfalls Hide ad, 7- — 

| F | o. a 
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) Ein Marr file fh, und zwey Marren für Andere, 

Oder Poncinois, Klaus und Taubmann’s Teben 
und Schränke , herausgegeben von Wilhelmi. 
—— bey Fleckeiſen. 1801. ı8 Bogen. 
ı ME. = Sa 


2) Zwey Mädchen opne Gleichen. Sranfreihe Re © — 
. sung durch das Mädchen von Orleans, und das _— 
Mädchen von Marienburg durch Peter den Brofe 

. fen. Leipzig, bey Kein, 1801. 8 Bog. 12 &. 


9) Makarios. Ein biographiſches Fragment, — eg 





Ien Seelen gewidmet von Oberländer. "Wenfabt = 
. . unb’Rubolftadt, bey Sangbein und Kläger, ıgor, 
9 Bogen. 19 æ. ——— a ch 


Jaubmanns Gpäße einem ſpaßluſtigen Publikum. (bon mehr 
als einmal aufgetiſche worden, Hrn. Wilhelms, Auswahl 
iſt nicht immer gleich qutz doch hat er dag. ger zu Platte ld 
ziemlich vermieden. Die — Narren find uͤbri⸗ u 
gens mitunter wirklich wißig. Aber es märe gut gervefen, 
ibren Witz mit dem ihm größtentheils angehängten Kommen 
tar zu verſchonen. Er gleicht nicht felten einer Waſſerſupbe, 
auf der ber kommentirte Witz, wie einzelne: Beitaugen 
ſchwimmt. Bir empfehlen ‚daher dem Herousgeber hey che 
wer neuen Koftzubezeltung diefer Art mehr Sparung jenes 
Berufenen Elementes, und einen Rärkeen. Zufag von Balj. = 
- Die Heldinnen von Mr, 2 ind ein paar zu Intereffante 
Selhichtssharaktere, als daß fie nice in jeder Darfiellung 
anziehen follten. Die gegenwärtige Ifi nichts weniger, ale. 
wuſtethaft, weder von Seiten der Charakterſchilderung, noch 
von Seiten des Stylse. Jene romar tiſtet und poetifitt, die 
- fer. fällt oft in Deklamationen. Demohngeachtet Iäßt das 
Anziehende, das Die aufgeRellten Charaktere an ſich ſelbſt 
hoben, diefe Maͤngel gern vergeflen, und ſo wird es dann, 
Biefem Büchlein nicht. an Leſern -und Leſerinnen fehlen, die, 
undefümmert um den Werth der Darftellung, fchon durch 
ben ‚bloßen Stoff ihre Theilnahme geregt und _feflgehaften 
- finden werden. —— 
Ne. 3 kann, dem Inhalte und dem Style nach, fuͤn 
- en Erdauungebuch geiten; nur wird die Langeweile, die 
datiin hertſcht, es ſchwerlich zur Erfüllung dieſer frommen - 
.  Tehdenz kommen laffen; wenn hiche etwa das zweyte Buch 
das der. Verſ. in Petto behalten hat, den magern Kohl noch 
fett: macht. | i | Due an 
== .Wr, 


‚ Agnes Bernanerkm hiſtoriſch geſchildert von : 
Joſeph Lipowsky, churpfal zbayriſchem Generat · 
andes. Direftions » Rath und frequemtirendem 
RMitgliede Der bapriſchen Akademie a u 
j m — — WE — 


ei vwird Lofer genug finden s obgleich Haus Hans und 


’ 


—— 


u 


u efchichte als von der Agnes Bernauetinn ; wiewohl der Verr 


8% Smoke‘ Agnes Bernauerinn. 7x. 
ſchaften in München. - Daſelbſt, ben Leuimntr 
42801. 205 Seit. 8. und ein halber Bogen Vor⸗ 
rede. 1-2 SEE | 


Der Berfeffen wacht Tab bie: Bemerkung, [773 der Titel u 


wohl richtiger heißen follte: Jugendgeſchlchte, oder Liebſchaſe 


Des Herzogs Albrecht des Dritten mit der Agnes Bernauerinn. 
Wirklich enthält das. Werken mehr von Albrichts Jugende 


aſſer doch immer diefe im Auge behält, und Alles darauf 


Brad führe, Von Albrecht lieh fich natuͤrlich auch mehr ſa⸗ 


n, els von Agnes, denn wer befümmerte ſich wohl um die, 
aberstochter vor, ihrer Bekanntſchaſt mit Albrecht? Wo⸗ 
ber ſollte aͤſo die Notiz kommen? Indeſſen hatte Rec: doch 
mehr von ihr Aus der Periode ihres ruhigen: Aufenthalts zu 
Vobburg nach ihrer Verhepratkung mis Albrecht erwartet. 


e Dos fie wirklich ihm angetrauet war, beweifet der Verf. mie 


mwiehreren Ständen. Wie betrug fie ſich in diefer von three 


worigen fo verfchledenen Lage ?- Was war fle als Frauenzims 


er „ als Gattinn, und namentlich, wie ſchickte fie ſich in die 
Lage einer Herzoginn? Wie-es ſcheint, hat der Verf. ſich 


1 


niele Muͤhe gegeben, alle vorhandenen Nachrichten von ihr, 
gedruckte and ungedrüdte, aufzuſpuͤren, vermuthlih Alfonidhte 
barüber gefinden. &often In den Archiven keine Dokumente 
mehr von den Verhandlungen Ernfts mir feinem Sohn über 


dieſe jenem fo aͤtgerliche Liebesgeichichte feyn ? Oder ſchaͤmt⸗ 


man fi, etwas von jenem ſultaniſchen und rumuftuarifcheer. 
Benehmen bes Herzogs auf die Narhiwelt zu bringen? Mile 
wollen indeſſen mit dem zufrieden ſeyn, was wir haben. 
»Des Berf, Erzähtung und Darſtellung gehet bloß die ©. 
52, dann folgen bis ©. 127 hiſtoriſche Anmerkungen, bie 
m Teil ſeine Quellen angeben, zum Theil geſchichtlichen 
ötlzen enthäkten. Ven &. 128 bis zu Ende find Weylagen,,. 
die Dokumente enthalten. Nicht Alles iſt von gleichen Wire - 
Die Ersdhlung und Darfiellung diefes Fragmente aus As 
Brechts Lebensgefchichte erhebt ſich als biftyriiches Denkmal 
und in aͤſthetiſcher Hinſicht nicht über das Mittelmaͤßlge. Der 


Styl iſt in vielen Källen zu gedehnt. und unforrekt, oft mit 
babverſchen Provinzialismen entſtellt, oft fogar grammatiſch 


unrichtig. Schwerlich hat Agnes im Verhoͤr fo geſprochen, 
ai der Verſ. fie ©. 34 ſorechen läßt, Hler ſchelat ur 
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2739 WVrermiſchte ein: "  ° 
Werk, dis Geſetze des Hiſtorikers uͤberſchritten nnd ſvgar Ag ⸗ 
— Aber Ihre Sphaͤre geboben zu haben, Wenigſtens laͤßt 
ſich aus dem, was wir mit Zuverlaͤſſigkeit von ide wiſſen, 
nicht der Grad von Kultur vorausſetzen, den eine felhe 


Gprade, ats fie der Verf. führen läßt, und die kaum ber 
Dekitverfte jenes Zeitalters führen tontue, wahrſchenlich 


Die Anmerkungen enthalten für den Geſchichtforſcher 
imd Kenner zu viel Srivlales, und wenn gleich ber Verf, er⸗ 
wiedern kann, daß er nicht bloß für diefe, ſondern auch für 
gemifchte Leſer, bie etwa Agnes nur aus bein hefannten Trans 
N erfpiele Echnen, gefchrieben habe: fo find doch, für ſolche Le⸗ 
fer feine Übrigen hiſtoriſchen Unterſuchungen, ie er. bier mie 
ne —— bat, und die Rec. allerdings ſchaͤtzt, zu trocken, 
en ſo ſchaͤtzen wir des Verf. Freymaͤthigkeit, wenn er ſagt? 
— 26s kann der. tiefen Einficht meiner Leſer nicht entgehen, daß 
„die Literatur In Bapern Überhaupt erft ſpaͤter, ale in den - - 
„Übrigen Provinzen Deutſchlands erwachte. Da mo es in 
„ben übrigen Ländern ſchon heller Mittag iſt, fängt bey un 
erſt die Morgendämmerung an. Wer nit meiner Dielnung 
„iR, und das Grauen ſchon für die Morgenfonne hält; werfe | 
„nur einen Blick auf benachbarte Staaten. — ⸗ F 


Aunch einige hier und da eingeſtreute hiſtoriſche Berichti⸗ 
BSiagen find ſchaͤenswerth. So ſetzt er z. B. das Geburts⸗ 
hahr Albrechts Ill. auf 1401, da Falkenſtein1396 anglebt. 

Der Verf, beweiſit aber feine Aiigabe aus einer Stadtkaͤm⸗ 
metenrechnung von Maͤnchen. Auch treten wie gegen Oef+ 

‘.. $ele feript. rer, boic, dem Verf, bey, daß die wahre Urfache, 

. warum Eliſabeth von Würtemberg, Albrechts Verlobte, mit 

.. Am pen, nice in Albrechts Sedichaften 3 fondern in Eiifae 
beths früherer Liche gegen den. Grafen von Werdenberg zu. 
ſuchen ſey, und Hübner fowahl eis Püster haben. Intedt, 
— fie diefe Cliſabeth zu Albrechts wirklichen erſter Gemah⸗ 
machen. ” = 
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Ankandigungen. 


Die ꝛehengen Neuen Witzberger gelahnen Amei- 
gen erſcheinen mit dieſem neuen Jahre 1803 als 


win ditermtur VVV— 
unter der Redaktion des .Dr, 6). 3. von Sisbold, und dqaa. 
"Dr, 9, K.,Goldmäyer,, Profelloren at der Julins-Unle 


vdeceſttat zu Würzburg. 


> 


‚Gründlichkejt and Ausführlichkeit der Recenlionen, 
ein hamaner Ton und rechter Gebrauch einer dem Gei- — 
le det. jerzigen Baieriſchen Regierung entfgrechende# ne 
Fegymüthigkeit foll, der Charakter diefer Literatur - Zoi- u 
sang feyn. Dazu baben fich mehrere der ausgezein '.. 
teften Gelehrten des In-und Auslandes verbunden. Vog- 
züglich ſollen vaterländilche Schriften Zur frühen und 
._ wehanndyi en'Beustheilang gezogen wexdnnn. 
ne Wöchentlich erfchieinen 4 Nummern (nitmlichMo-  , ’ 

tags, Mittwochs; Deniterfiags und Samflage) jede von 5 
: setz halben Bogen: in 4. mit lareinilchen Letiern nd - 

elpsiteuen Kolumnen. In jeder Nummer wird mai - 
uses der Rubrik: - RE 
Literarifche Mifcillam = 

alles Neue und Wiffenswerche sah dem Gebiete deli 

satar-und Kunft; Nachrichten von Todesfällen , Beförder F 
‚ sangen und Belohnungen in- und’auslänllifcher Geleh. 

ten, von literarilchen Anftslten und Verordnungen, yon 
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- .. „wichtigen Entdeckungen, von Preissufgaben um! Auys 
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“ws öberelften Uetheile Äberjeugen ung, daß er ſich ohne Be⸗ 
rüf zum Tobtemgräber aufgewot ſen babe. Wenn nur nice 


beforgen waͤre, daß ex fein Grab für die Ruhe und Sitt⸗ 
keit Vieler gegraben babe, welche nicht fänig find, das 
SHelbwahre und Sophißiſche in feinen ſogenannten Aphoris⸗ 
men von dem Wahren zu unterſcheiden; aber welchen damit 


. «geplant IR, dergieicen Dinge u Irfen, die MA dann elütlle 


den, für ihre vorgefaßte Abneigung gegen die Bibel Gründe 


gefunden zu Haben: Denn hätte se wohl gar ein Grab für - 


feine eigene Gewiſſenseuhe gegraben. G. 119 in der Mote 

Abhandlung von Ihn: wäre es 
nicht. beffer, wenn wie gar keine ſchriſtlichen Nachrichten von 
Jeſus Chriſtus Hätten? In Auguſtis eheol. Monatsfchr.” 1ſter 
Babes. stes Heft. Er iſt alſo gar Mitarbeiter an. einem 


ſheologlichen Journale, und ſeinen eigenen Aeußerungen 
nad, bie bin und wisder vorfommen, lebt er in Oachſen. 


Freymuͤthig⸗ Bemerkungen aber das Anwortsſchrel⸗ 


ben des Hm. Er. Fr. Leop. zu Stolberg an den 
verewigten favater, von einem Katholiken. Mit 
einer Vorrede und einem Nachtrage begteitet von 
dem Freunde des grauen Mannes, Cleve, bey 
Sannesmann, 1802. V. bo und 35 ©. 8. 8X. 


ar Uebertritt des Sm Gr. zu Stolberg zur zhmifchen 
“Kirche fängt an mehrere Federn in Bewegung zu ſehen; 


außer der bier augefuͤhrten Schriſt hat man auch ſchon eine 


+. Beleuchtung der ſreymuͤthigen Beleuchtung, zc. wovon man 
"die Anzeige unter den katholiſchen Religlonsichriften finder. 


Die obenbenannte kleine Schrift befteht aus vier Aufſaͤtzen 
yon verfchledenen Werfaflern, und von unglieichem Werthe. 
Der auf dem Tirel augegebene anonyme Seransgeber IR Ur⸗ 


‚beber der Vorrede und des Nachtrage. BDeyde zeugen von . - 


einem Manne, der unter die gehoͤrt, welche ber Apoſtel Pau⸗ 
fus Rom. 10, =. charatteriſirt. Da er fih im voraus ſchon 


. das Prognoſtikon flellte,, daß er den ganzen. Unwillen allen - 


Decenienten reizen werde: fo wollen wir ihm ſeine Prophe⸗ 


‚sengabe nicht flreitig machen, nur mit des Verwahrung, daß 
wilr feine Eingeſchraͤnktheit wohl bemitleiden; aber — 
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beforgten Unwillen weit entferne finds will er, um feine Pros 
‚pbetenzabe zu ſalviren, unfer Mitleiden ale fkwach anſehen, 

u beren Erdnidung er bereitwillig ſey: fo wollen wir ihm 
auch dieſe Maͤrtyrerkrone nicht rauben. Mon wird nun aber 
durch die andern drey Aufſaͤtze ſchadios gehalten. "Den Ans 
fang macht ein &chreiben von Labarer an Siolberg, Zürich, 
den Sten April 1800. Es iſt lefenswerth , wie L. ſich über 


" Den Seit und das Weſen des Kachoticiemus ausdtuͤckt, wie 
nachdruͤcklich er feine entſchloſſene Anhaͤnglichkeit an den Pros 


teſtantismus erklaͤrt, wie ihonend umd liebevoll er feinen Brur 


der Stolberg behandelt, Dieſer rief athmet den Geiſt des 
evangeliſchen Freyheitsſtunes und der evangeliſchen Bruder⸗ 
liebe, welche weis entfernt iſt, Verftandes und Herzen ver⸗ 
Itrungen mit einander zu verwechlein,, und immer geneigt iſt, 


das Befle zu wünfchen und zu hoffen. Man finder übrigens 


auch hier die Lavateriſche Seltſamkeit, wovon wir gern Pros 
ben ausziehen moͤchten, wenn uns die Wahl nicht zu ſchwer 
wilrde. Mun folgt auch Stolbergs Antwort an Lavareı, ohne 


Angabe des Orte umd der Zeit. ‚Diele Antwort if ale ein 
Dokument von der Anficht, wie ber: Graf den Proteflantis« 
mus berrashtet, und von feinen Erwartungen, die er vom 
Katholiciemus hatte, merkwuͤrdig. Sie enthält auch den voll⸗ 
flänsigften Bewels für die Nichtigkeit der Urtheile, welche zwey 
ſchaͤtzbare Schriftſteller Aber feine Rellglonsveraͤnderung ges 
fällt Haben. (S. dieſe Bibl, Band LXIX. iſtes St Seite 
20 fl.) Es geht naͤmlich aus dieſer Antwort hervor, daß 
In ven Meligionsbegriffen des. Sr. eine große Verwirrung 


£ herefcht, daß fein Verftand und fein Herz im dunkeln Regibe 


nen berumfhwärmen. Kein Wunder, daß ihm tas Licht dee 
Unterſuchung nicht genügte, und er weit Heber am Beuer dee 


‚ Phantafle Erleuchtung und Ertoärmung fuchen wollte. Auss 
führlicher iſt drittens eine Beleuchtung dieſes letztern Schrei» 
bens, an Er. Fr. L. zu Stolberg von einem Katholiken. We⸗ 


ES 


nigſtens giebt fich der Verf. dafür aus. Cr mag es nun ſeyn 
oder nicht: fo iſt doc, diefer: Auffag aus der Feder eines 
Mannes geflofien, der über Chriſtus⸗Religion, wahre ſelig⸗ 
machende Kirche, Katholiciemus and Prsteftantismug. ein 
Wort mitzureden berechtiget if. Den Text zu feiner Pre⸗ 
digt findet man gleichſam In den Worten‘ ©. 34: „ie, ih⸗ 


‚ntes Tells, glaubten und hofften, ihre Oehnſucht, ihren 


»Durft und Hunger nach dem Evangellum, in der roͤmiſchen 


Kirche beſſer nud yollfammener Rillen mnd. befriebigen zu 
ME Ta = / een 
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„Ebnnen, Sonderber! und mich treibt gerade die nämtide j 
„Gehnfucht nach den Evangelium, bie naͤmliche Liebe zu Je⸗ 


ſus Chrifus , von ihr hinaus, weil ich in ihr, mehr Behin⸗ 


yderung als Crmunterung zu dem allen Ande “ 


Der Prebiger-in allen feinen Amtsvorfällen, öber 
vollſtaͤndiges Magazin für geiftliche Redner und 

| Religionsiehrer zur Erleichterung ihrer Amtefüh- 
rung. Erſter Band. Beichtreden. 599 unb- 
KLVI Seiten 8. teipzig, bey Linke. 1801. 1 
Me: 20 8. Zweyter Band. Beichtreben. 334° 

. uno 232 nebſt XX Seiten. 3 MR. ange 


= Auch unter dem Titel: 


Anreben ben ber allgemeinen Beichte, zur Vorberei 
tung af die Abendmahlsfeyer. Erſtes, jmentes, 
drittes, viertes und fuͤnftes Heft. Vom erſten 
Advent bis zum Schluſſe des Kirchenjahrs. 

Sechstes Heft, welches .. Anreden er. 
Familien⸗ Beichten enthaͤlt. 


Ueber den Sehötspunft, aus welchem biefe —— 
betrachtet werden‘ ſollen, erklärt der Verfaſſer ſich auf fol⸗ 
gende Weiſe; „Es würde die allgemeine Beichthaudlung uns 
„enblih am Einfluffe auf die Sitelichkeit gewinnen, wenn fie 
„mit der gottesbienklichen Sonntagsſeyer in Verbindung ' 
„gebracht wuͤrde. Die Gemeinde, die fehon dur den Wore: 
trag des Predigere in eine religibfe Stimmung verfegt wor⸗ 
zden iſt, finge nach der Predigt ein hierher gehoͤriges, die 


— nbenorftehende Andacht vorbereltendes Led. Der Prediger 


nteite darauf vor den Altar; die zum Abendmahl fih ges 
. „wielder haben, treten in feine Naͤhe; er haͤlt die Arireden, 
die nicht Ihnen alein, die allen gilt, die der Beflerung und 
- „der Erweckung ‚sellgföfer Gefuͤhle Bedärfen, und kann eher 
„der Predigt vorher eine‘ Viertelſtunde an den Sonntagen 

| nabbrechen, wo allgemeine Beichte gehalten wird, als daß 
ne * Reden leicht beorbeitete. — Ormeinde 
J— — re „dlie⸗ 
SU —— a 
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* 


ꝓien, würden ohnedleß ſogleich nach det. Predigt herausge⸗ 


: 2 hen. Nun aber denken und fehen fish alle Berfainmelte ale 


„Söhne eines gemeinſchaftlichen Waters, als Bruͤder eines 
gemeinſchaſtlichen Eridſers an; ihre Seele faſſet neue gute 
»Entfchlöffes die antoefende Gemeinde iſt Zeube ihrer Borfäge 


„und Entſchileßungen; fie jegern das Mahl und nehmen felne 


„Kraft ins Leben und in ihre Übrigen Verhaͤltniſſe zuruͤck. 
„Mag doch immer an ſolchen Sonntagen der Gottesdienſt 


Zeine Viertelſtunde länger als gewoͤhnlich dauern; er wird 


Zgewiß fegensreich ſeyn; Deichte und Abendmahl, Ruͤhrung 


zlum Guten und Verſiegtlung deſſelben in dem Herzen, Bes 
* 


gen dann nicht einen Tag aus einander; der Sennabend. 


„bleibt für die haͤuslichen Geſchaͤffte übrig, und der Sonne ⸗ 


„tag it ein Feſi der Freude, ein Vrudermahl, ein Eriam’ 


 „dungsmittel. religibfer Seftunungen und Gefühle :für die 
„sanze Gemeinde. — Daß diejenigen, welche des Sonne 


tag6 fommunichen wollen, ſich Tags vorher gemeinſchaftlich 


gene Anrede an die: Kommunlkanten zu halten, oder ein vor⸗ 
Bereitennes Sebet zu ſprechen; amd nad Zeit und Unmnſtaͤn⸗ 
den in der Predigt ſelbſt, auf die beworfiehende Abendmahls⸗ 
feyer Nuͤckſicht zu nehmen. Wenigftens findet Dec. dieſe Eine 


verfommeln,, um ſich zu’ der .teliglöfen Feyer bes folgenden 
Tages vorzubereiten, hat anch fein Gutes; zumal da dem 
Prediger dabey unbenommen bleibt, des Sonntags unmite- 
‚telbar vor der Haltung des Ahendmahls, noch eine gebtuns - 


! 


ı 
IN 


- alleder, bie Biefee Abenbmablefeger nicht behwohnen wol ⸗ = “ 


— 


ichtung, aus eigener Erfahrung, gut und zwedimäßlg. —. — | 


wer & 


Daß aber, wie der Verf. bier. vorſchlaͤgt, erft eine. Predigt, 
Bann eine Deichtrede, und endlich das Abendmahl ſelbſt, 


‚sole die bier vor uns Hlegenden. Die große Länge des Got⸗ 


‚tesblenftes wuͤrde die Zuhörer ermüben, und fie in der Aue⸗ 


dacht -Aörens und wenn ein Prediger, der ohnehin an dem 
Sonngage wohl noch aridere Amtsgeſchaͤffte hat, den ganzen 

»  Oettesdienf halten ſollte: ſo wuͤrde das auch für Ihn In 
| manchen Fällen zu ſchwer werden. Eher wollten wir rathen, 


\ eine ſolche Beichtrede, wie die gegenwärtigen find,-geradent 


| folle gehalten merden: ſcheint uns nicht der beſte Votſchlag. 
| - m ſehn; zumal wenn die Deichtrede fo ausführlich ſeyn fellte, -. 


N 
i 


\ 


. an die Stelle dee Predigt zu ſehen, und die eigentlihe Dres. — 


Bier an einem ſolchen Sonntage enttorder ganz weg zn laſſen, 


oder auf eine andere Zeit zu verlegen. 
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Die (kummtlichen Beichtteben, bit hier geliefert werden. 
And in zwey Bänden, oder in ſechs Heften enthalten. . In 


ded fünf eriten Heften wird der. Stoff zu diefen Neben aus 
dem jedesmaligen Evangelium bergenommen ; die Reden im 


festen Hefte And Äber frege Themate für Familienaudada . 
ten bearbeitet, und find zunleih zu einem Peivarerbauungse 


buche zur Vorbereitung auf die Abendmahlefever beftjimmt. 
- Bey Dielen Beichtreden baben wir vornehmlich folgehde 


| Erirmerungen zu machen. Einmabl: Sie find ganz in 


2 
— 


„fen Vorgänge der fichtbaren Natur entſtehen können und 


„Veltemdung daruͤber, daß der auſerſtandene Jeſus ſich nicht 


Dredigtſorm abgefaßt, und haben nicht allein die gewohnliche 
Länge, ſondern auch die ganze Einkleidung einer Predigt. 
Seiche Reden fohten aber wutrer Meinung nach, weniger 
ſchulgerecht ſeyn; und ſich beſonders Dadurch von einer Dres 
digt unterkbeiden, daß die Predigt mehr ben Verſtand zu be⸗ 
lehren, eine ſolche Rede aber mehr das Herz zu ruͤhren und 
zu erwecken zum Zwecke hätte. — Ferner: die.meiften Dias. 


serialien find für den Zweck einer Beichtrede zu weit herge⸗ 


holt. Der Verf ſucht ſich gegen diefen Vorwurf in der Bere 
rede zu rechtfertigen; deſſen ungeachtet trifft er ihn. Er wer« 
Der bier oft ganz fremdartiae Segenflände abgehandelt. Line 
gang, Thema und Ausführung haben auf die Abendmahlse 


- feger nicht die geringfte Beziehung s nur in der Anwenduug 


wird darauf Bring genommen. Zum Belege Eonnten wie 
Bier das ganze Verzeichniß der Kauptiäße beyfägen ; wir wol⸗ 
len aber nur folgende anführen: „Wie wir ung gegen die uns 
„volltommenen Meinungen Anderer betragen ſollen?“ oder: 
„die Schonung der. Gefühle Anderer. im geſellſchaftlichen 
„Umgange;“ oder: Wie fehr wir es in unferer Gewalt ha⸗ 


“ „ben, den Menfchen um uns der eine beſſere Stimmung zu 


„ueben.“ —. Auch ik die Sprache , In welchet diefe Reden, 
abgefaßt find, nicht herzlich und eindringlich genug s gewöhn⸗ 


lich ift fie kalt, und bloß für ten Verſtand belehrend, wo⸗ 


bey aber das Herz meiftentbeils leer ausgeht. Auch faͤllt der. 
Mertodenbau öfters Ins Schmwerfälige — Endlich And 
auch einige Hauptlaͤtze zu unverfändlich, andere zu weitſchwei⸗ 


fin außgedruͤckt. Zu den erfleen gehoͤren etwa die: „Welche 


„veligibfe Sefinnungen Im uns ben der Betrachtung der grofs 


„ſollen ?“ oder: „Leber die unerlaubte Verfioße gegen gute. 
„Sitten.“ Ein Beyſpiel von den Letztern iſt: Daß die 


„dm 


\ - 
- 


N 


‚De Prediger m allen. felüen ——— a. 


„dent berfermerli juͤdiſchen Bolt und der’ Menge feiner 
„Beinde in feiner Herrlihkeid gezeigt, und fie dadurd ‚bes 
aſchaͤmt und zum: Verflummen . gebracht "habe, dann am 
 „fiherften verfhwinde, wenn wir birfes Betragen ‚mit fäls 


„nen Eberatter, mit feinem. Leben, and mit feiner. Lebre ver⸗ 


gleichen. 
wi die Grundfäge det neuern Phllöfophle.eine ioperiswerthe 


Der Verf. nimmt bey Bearbeitung feiner Moterlellen 5 


Rüdfihe: Wäre es ihm gelungen, diefelben etwas populäs _ 


| zer ynd weniger trocken vörzuteagen : fo wärden wir ihm In 
Diefer Hinſicht unfern Beyſall nicht verfagen. 


Dem Werke felb if eine vorbereitende — 


vorangeſchickt: „Ueber den Geſichtepunkt, den bie allge⸗ 


„meine Beichte bey der gegenwärtigen Lage des Chriſten⸗ 


othums auf. die Veredelung der Bekenner Leffelben und aufs 


mdie — dieſer ahrtlichen Relteion in cheer Reia· 
bei haben kann. 


— Voltehelchemngen uͤber bie wichtige, inte er. 


effante und gemeinmügige Geſchichte Jeſu und 
feirier Apoftel nach den vier Evangeliften und der . 


. Apoftelgefchichte, und über das Gemeinverftänd 


liche und Anmwendbare der Altteftanientifchen Ges . 


fchichte aus den Büchern Samuels und, der Koͤ⸗ 


nige, in Der Andreagfirche zu Erfurt an den . | 


Sonn⸗ und Fefttagen Vor » und Nachmittags 
vom erften Advent 1800 bis zum asften Trink, 


⸗ 


1801 auf der Kanzel mitgetcheilt von D. Cael 


Martin Franz Gebhard, Paftor zu St. Andr., 
ber Theoſ. ordenfl. Prof., ꝛc. und von. Johann 


Exrnſt Möller, Dia, zu St. Andr., Prof, der 


Dichtkunſt und Mathematik, ꝛc. Erfier Jah . 
gang. Erſter Band. Zmenser Band. Eıfure, 


| + Keyſer. 1801. 1 Alphab. RER: 1. MR, 
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Eäs iſt ein feltener Sal, daß ſich —* a dr En de 
- wer Kirche eben, zu einem gemeintchaktlihen Plan ber ie 
sen Amtsarbeiten, und bey ihren öffentlichen Berträgen in ⸗· 

ſoonderheit, vereinbaren ebunen. Um ſo mehr verdient das 

‚gute Beyſpiel, welches die Gesten (Bebhard und Moͤler 
"Werin neben, mit Beyfall bemerkt und auch an andern Or⸗ 
ten, wo nicht durch öffentliche Schriften, doch durch genein⸗ 
ſcheftuce⸗ planmäßiges Hinarbeiten zu einem Zweck, nach⸗ 
geahmt zu werden. Dh wahtlich, es würde bey vielen Ä 
‚Stadtgemeinen, wo zwey und. mehrere an einer Kirche ſte⸗ - 
. ben, viet mehr für Religion und Tugend und gemeines 
Wohl gewirkt werden, wenn man mit vereinter Krafe tes 
Wert angriffes da leider? gerade das Gegentheil erſolgt, 

wenn die Lehrer der Religion, durch Elgennuß und Seit 
ſucht geleitet, nicht nur nach eigenen Ideen für fi allein 
geben, fondern wohl gar elnander entgegen arbeiten. — 
Auch den Plan feibft, den dieſe bepden Maͤnner gemeinfchafts - 
Hd entworfen, und nach welchem fie Ihre Arbeiten unter 
Ah getheitt haben, muß Rec. feiner Einſicht nad nar Ihe _ | 
. billtgen, : St. Bebbasd predigt des Vormittags über das 
-Intereffantefie aus der Geſchichte Jeſu und feinee - : 
Apoſtel, und zwar vom Anfange derfelben an in der Zeike - ° | 
. feige , fo weit dieſe aus Weraleichung der Eoangelifien ber. 

auszubringen if. Yor. Moͤller hingegen erläutett_ia. den | 

— Nachmitranspredigten die wichtiaſten Begebenheiten des | 
Altteſtamentiſchen (Befchichte, befonders.aus den. Bühere. 
der Kichter, Samuels und ber Aönige, Gr uͤbergieng 
die Bücher Wofls - weil über dirfeiben bereits von Hufe 
sagel un) Beyer (ebr gute Predigten und Predigtentwuͤrfe 
gelirfert wordes ſind. (Da dieſe doch ſchwerlich in den Han⸗ 
den der mehreſten Glieder der Anbreaegemeine ſich befinden 
„möchten: fo.bätte Hr. DM. immer die Moſaiſche Geſchichte 

— 2. mitnebiien koͤnnen.) Beyde verſichern In der Vorrede: daß 
ihr. Uaternehmen in Erfurt viel Beyfell gefunden habe, und 

N pop ihre Kirche ſeitdem um fo Reißiger,- leibſt vonfremden 
S-meingliedern, befucht worden ſey. Allerdings wird durch 
Adwechſelung bey den Behräuchen des öffentlichen Gottesbien⸗ 
fies „ wenn fie mie Klughelt unternommen wird, die Aufs 
‚mertfamfelt, erregt, und das Hiftotiſche, was diefm Pres. - 
Kigten zum Grunde Hegt, bat ohnedieß, zumol ben den-mitts 
leren und niederen Ständen, einen vorzüglichen Reiz. Rec. 

kann ern mancher unſerer ueuen ai und Theolo⸗ 
| gen, 
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Gebhard'é u. Mollers retigiäfe Wetlsbelehrung.agg 
h F * er 1. j we, 
„ons bie, ie ſimple, Religions: mund Glttenlehren ohne alle 
Minkleidung vorge "willen. wollen, nicht beyſtimmen. 
Wer die Menichen | | 
‚en Umgang mit ihnen mäßer kennen gelernt hat, der weiß, 
wie ſehr die Wahrheie eines gewiffen Wehitels, wozu deyn 
5 diefe hiſtoriſche Einkleidung vormehmiich gehört, beduͤrſe, 
F- wwenn ſie den Verſtand anziehen, und das. Herz für lage · 
0. innen fol. Eben daher bält .er die Aahtbare Zurdetießung | 
der Bibel, und des hiſtoriſchen Theils derfeiben infonderheig, " 
2 „Se manchen ſonſt fibägbaren neuern Kangelvorträgerl für wire 
lltch nachtheilig. Die Bibel muß nicht nur überhaupt im Ans 


2 





Bloß a..priori, fondern durch wirklie - - \ 


- "feben bleiben, wenn das Chriſtenthum ſelbſt etwas gelten und 


dieß in unſerm Zeitälter um fo mehr, da wegen fo vieler oͤſ⸗ 
85 fentlihen "Angriffe und freygebig ausgeſtreueten Zweiſel, 
viele ſelbſt nicht wiſſen, mas fie von der Bibel alten, und 
was fie von der darin enthaltenen Geſchichte glauben follen. 


. -wieten ſoll; fondern. es muß auch. die Geſchichte, vorzglig 
des N. T., zu eben dem Zweck angewandt werden. Und 


Es tömmt nur darauf an, daß: man die ihr zuſtehende Auto⸗ 
eat gehörig beſtimme , side Begedendeie ums dem sehtem 


Geſichtspunkte betrachte, und darſtelle, nicht zu viel und 

nicht zu wenig erklaͤre, nicht Alles vertheidige, aber auch nicht 

7 Alles wegwerfe, das Anwendbare und Gemeinnuͤtzige von dein 

= AUnverſtaͤndlichen und Unbrauchbaten re — 
Beyden Verfaſſern kann man es im voraus zutrauen, 

baß ihnen dieſe Regeln wicht unbekannt waren, und baß es 

| "7 Hhnen eben fo wenig am guten Willen und Fähigkeit fehlen 
wuͤrde, fie bey dieſen Volksbelehrungen in Anwendung zu: 
j — bringen. Recenſent bar wirklich Urfäche, ſowohl mit ter 
k. © .MBahl.der darin erlaͤuter ten Geſchichten, als mit der Erläus - 


. gerung und Anwendung ſelbſt zufeleden zu ſeyn. Er muß en 


⸗ 


billigen, daß fie ſich nicht aͤngſtlich an die gewoͤhnliche homi⸗ 
tgtbhſche Form einer Predigt gebunden ; ſondern in einer freyen 
2 Rolge von Abteilungen Erklaͤrung des Tertes.und prattifhe 
Amwendung der darin enthaltenen Geſchichte In einander ge⸗ 
webt baben. Der Vortrag bekam bierbuch mehr Leben. 
und Zufammenbang , und der Hauptzweck wurde ficherer era 
reiht. Da es Volksbelehrungen ſeyn ſellten: fo mußte 
die Sprache populär ‚und die Sacherklaͤrung gemeinneränd, 
. U ſeyn. Auch durften ‘manche etegetiſche und hiſtoriſch 
Schwierigkelten entweder gar zei, ‘aber doch — 8 
— 53mit 
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a9. Proteft, Sotteegelahcheit. 


mit gelehrter Kunſt erbrtert werden. Deehreuchelio haben 
fi die Verfaſſer, was dieſen Puntt betrifft In ben zechtem 
Schranken zu halten gewußt. Nur Hey wenigen Entwuͤrſen 
iſt dor exegetiſche Theil zu ausfuͤhrlich geworden. So hat es 


z. DO. dem Rec. nicht gefallen, daß ſich der Berf. bey Ertläs 


rung der Verſachungegeſchichte Matth. 4. auf die vollſtan⸗ 
dige Auseinanderſetzung her verſchiedenen Ausiegungsarten 
eingelaſſen hat; wie er denn anch ſelbſt oͤffentlich geſteht, dag 
dieß nicht Aue faſſen würden. Allenfelle konnte Im Alges 


-meinen der verſchiedenen Meinungen Erwähnung geſchehen, 


Gauptfächtich aber diejenige, welche dem Verf, die wahrſcheis⸗ 


lichſte war, am ansfüßrlichfien estiäst werden. Der Lehrer 
muß ich ſehr in Acht nehmen, daß er nicht Zweifel ansfireue, 


Die dem Zubörer noch ubelanne finds aber die er in der Kurze 


‚nicht binreichend auflöfen kann. ebrigens ſteht man, daB 
beyde Berf. * den beſten exegetiſchen Huͤlfsmitteln nicht 
find, fondern fie and richtig zu gebrauchen ver⸗ 


pehen. Bey einzelnen Entrohrfen ftege fih freylich noch Man⸗ 


&es erlonern, j. B. bey den Altteſtamentiſchen Mrsähs" 
lungen, daß dabey die Nichtigkeit aller Mebenumftäude zus. - 
ſeht in Schut genommen wird; und bey den Leuteſtamen⸗ 
tiſchen, daß ſich der Verf. zumellen zu weit in die natürle " 
‚che Erklärung des Wunderbaren einiäßt, ben der Taufe Jeſu 


Matth. 3, da ee doch vieleicht weniger auffallend gemorken 


E wäre, wenn er die Sache unentfchieden gelaflen hätte: zumal 
ans andern Entwärfen erhefler, daß er nicht alle Wunder abs 


ldugne, und Die höhere Autorität Jeſu glaube. Es tM bire 


wirklich große Vorſichtigkeit nbtbig, um nicht mehr niederzu⸗ 
reißen, als man twieder aufbauen kann. An den mebreken 


GStellen haben die Bert. vieles ruͤhmlichſt beherzigt, und wir 


wuͤnſchen um fo mehr, daß et auch ferner geichehen moͤge, 
J dieſe Arbeit kin fo verſchiede aer Hinſicht Empfehlung were 
ent. “ i - 


” Y . * 
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Katholiſche Gottesgelahrheit. 


Beleuchtung‘ der fr eymüchigen Beleuchtung einer | 


. merkwürdigen Begebenheit ünferer Tage, des 
Vebertritts des Grafen.Friedrich:Leopold zu Stol- 


- N * 


R berg 
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Beleucht. der freymũthigen Beleuehſung, etc. 298 . 
23 —— — 


.. > berg-zyr römifch - katholiſchen Kirche, . Oink. 


| “ btück, 'bey Blothe. 1802, 160 Seit. 8, 12 #, 
| — — ET "Be 
8er Verfafler diefer Beleuchtung einer freymuͤthigen Des 
re euchtung , welche legtete in biefer Hibtlothek „ Band LXIX, 
1. Seite 22 angezeigt worden, iſt kein Karhallf nad dein ge 
woͤhnlichen Schlage; fondern ein Mann, ber die alte und 
3 neue Litteratut kennt, und durch Wiſſenſchaften und Umgang ö 
| gebtider, ſchoͤn und richtig fchreibt ; wir glauben ſogar, mans 
| cherley deutliche Spuren gefunden zu haben welche es wahre 
| ſcheinlich machen, daß er unter Proteanten lebt, Im,fo 
mehr bat er die Kunft des Augdruds, der Wendung und der 
| “ Därfellung anzuwen den gewußt, die Abſichten und die Auge 
| füheung des Schriftſtellers, zu daſſen Gegner er ſich aufwach, 
in ein nachtheiliges Licht zu ſtellen, den Uebertritt des Gta⸗ 


|  "fen.ju Stolberg und das Syſtem ber römlichen. Kindhe zu weten 


".  theitigen. So bat er auch den Ausfall, den der freymächige, 
| Belrachter auf die neuern Schriftſteller, beſonders Lie Berl? 
WMonatsſchrift, getban bat, welche vor den geheimen Dias 
| dsiuationen des KRarholicieums warnten, zu ergtelfen gewußt) 
‚um die Proteftanten nicht etwan bloß einer uͤbertriebenen 
| Aenqſtlichkeit. fondern einer aöfichtligen Ungerechtigkeit an⸗ 
! zutlagen. Indeſſen iſt er Arb welt entfernt, dem freyinde 
ehigeri Beleuchter uuparte wi. Wahrbeitsliehe zuzutrauen s 
ſondern er findet in der Teı....uz feiner Schrift oichts-alg He — 
miſche Abſichten, und feindielige Bemühungen gegen die ud - 
I ahtaſthare Lauterkelt des Otolbergiſchen Uebertritts und deg 
-.  sömifchen Kirchenſyſtemws. Zum Beweiſe ſchreiben wir eine 
j SGeielle aus der. Vorrede ab, woraus zuglelch die Abſicht und 
| der ganze Ton der Wideriegangsichrift erheflet.. Sehe IX 
heißt es: „Der Hr. Verf. verlangt von Sachkundigen zu era 
„fahren, ob er feiner Beleuchtung fo viel Intereſſe gegeben 
. " „babe, als es.mbglich ſey, aus einem einzelnen Verfall wich⸗ 


N 


In 


„tige Rolgerungen und Reſultate zu ziehen; und: ich ſtehe a De 
. 


„gun Augendblick au, es ihm völlig einzuraͤumen, daß er 
N „Kniffe gut angewendet Gabe, tim das Intereße ber Letztern 
| „Sinzubalten, daß er fogar feinen Zioed bey Fichtunterriißs 
“gteten,. Vorurtheilvotſen, und. Durch das von Abrefgang 
| „uegen den Ratheilciemus gefärbte Glas Sehenden volltams 
J „men erreicht babe... daß ex aber denen, die welter auf 
| den, Grund fehen, und den aufgeklaͤrten Katholiken u. ö 
en N ee es „Sand. 
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293.” aghel. Geetergelahrheit. 


„Sansa, die Augen geſtreut babe, !c. “ Yu hat der Ver⸗ 
— den Theil Der Voſfiſchen Ode, welchen der freymuͤ⸗ 
ehige Beleuchter anſuͤhrte, Basar: worans wir eine Stro⸗ 
ax abfchreiben. = 


»Dod wenn eine Aber u, ſolagt von una, er laun 


Die Strahlen erleuchtender Wah 


rheit 
Mit gewagten Hopotheſen vertauſchen, rad er. kan. 


ni 

Sanz die Verunuft abläugnen und Gottes 
Ewige Religion, verhönt vom ungoͤttlichen Luther, 
Don — Held zu ewigen Zeiten er 


Man wird aus dem Angefuͤhrten ſchon du; daß der 


ſtaaten gegen den Kathollcismus einwenden, dem Proteſtan⸗ 
eisnus Schuld gegeben habe. Dleſen Verſuch Hat er wirk⸗ 
lc gewagt. Der wabre Vernunftgebrauch‘ if, feiner 
Meinung nah, nur in der katholiſchen Kirche; In der pros - 


 "gefkantifcden aber bloßer Mißbrauch; diefe ruͤhmt fich mie 


Unrecht der Aufklaͤrung, jene nur iſt im wirklichen Sefitz 
ber. Wahrheit und des Lichts; die Proteſtanten find Verfol. 
ger; aber der Geiſt des Kathollelſemus athmet nur Kiebe - 
una Sanftmacb: in wiſſen chaft lichen Kenntniſſen, und 
worzäglic in den Schulanſtalkdnmen ſich die Katholiken 


— wit den Proteſtanten gar wonx mellen, u. dgl. m. 3.8, 


Brite 155: „Was das ganze paͤdaqoglſche Fach betrifft: ſo 
vglaube Ih, daß ſich die Katholiken mit den Proteſtanten 


tmeſſen können, ja daß fie noch weitere Fottſchritte gemacht, 
„und mit wahrem Ernſt und Ausdauer daran gearbeitet, au - 


weit allgernekuer die Schulverbeſſet ungen eingeführt haben. 


, „Men trifft Hey den Proteflanten bisher, einige wenige Läne : 
‚nder ausgenemmen, bioß Privatverbeſſerungen, „die, ide - - 


“ „tief eingreifen, oft mit dem: Tode des Unternehmers aufbes, 


„re, und bey. ber Sache ſo viele Schwierigkeiten an, daß 


„ſelbſt mandyer Landesherr, bey dem beften Wothaben, bes 


nionders da. manche Ausgabe damit "verfnäpft iſt, am dee. 


„Ausführung verzweifelt, und er die angefangenen Plane 


„ins Stocken gerathen läßt.“ Aus dem Letztern, und was; - 


.. no mehr darauf folge, merkt masi.twehl, auf weiches Land. 


der Verfaſſer zeit, und irrt vieleicht nicht, wehn man data. 
ons auf ben Ort feines —— — Man muß 7 
(1 ⸗ 
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Berfaſſer die Retorſion gebraucht, und Alles, was Protes - . 
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S all gegen ſeine wedempitaen Areiten. 
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— daß der Verf. feinen nichtuntetrichteten Glaubensge⸗ 
nwoſſen, die nicht auf den Grund ſehen, reichlich Sand In bie 
Augen geftrene habe. WWohlunterrichtete aber werden fi 


nicht irre führen laſſen, weil Geſchichte und na) übe | 


” 
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* Reden an ER iber moraliſch⸗ religiöſ — 


ſtaͤnde, zur Veredlung ſittlicher Gefuͤhle, vorge⸗ 
tragen van Romanus Baumgärtner, DBenedife 


einer aus dem Stifte Andaͤchs, d. Z. Lehrer dee 


Rhetorik am churfuͤrſtlichen Schuilhaufe in Am 


berg. “Amberg, ben Seibel, 1801. ı nah J 
Bogen gt. 8. in 


So tobenswärdig auch die Abficht des — Rund 
fo. ſehr ſich dieſe 27 Reden vor vielen andern, welde von Pr 


V% 


Sireibart abgefaßı find: fo wenig find doc auch 4 Maͤn⸗ 
gel zu verkennen. 


Nur bey wenigen iſt ſowohl in der Wahl bet Moterie, 


als auch in der Darſtellung beſonders auf ( ſtudirende) Juͤng⸗ 


- 


linge Rädficht genommen worden, und fie könnten eben fa 


wohl auch an andere Zuhbrer gerichtet fen. Die Religlons⸗ 
Begriffe, welche bier und dort hervorſchimmern, find im Gan⸗ 
gen genommen nichts wenfger als gelaͤutert; wie man doch 
wohl von einem Verfaſſe:, welcher In anderer Hinſicht heile 
Einſichten verraͤth, erwarten ſollte. Es liegt auch bey dieſen 
VReden ſelten eine elgentliche Dicpoſition zum Grunde; ſou⸗ 
dern der Verf. ſcheint mehr einige Hauptgeſichtspunkte vor 
Augen zu haben, woran er ſich haͤlt, und dann Übrigens. 


— 


9—F 


— 


“nen Glaubensverwandten In der dortigen Gegend herausge⸗ 
kommen find, auszeichnen, Indem fle mit vieler Wärme, in \ 
einer fließenden, blühenden, und zum Theil’ auch Eorrekten: . 


N. 


dem Drange feines Herzens oder dem Bing feiner Phantafie - 


Ä k folgen, Er feet die Tugenden,’ wozu er ermuntert, oder 
ie Pflichten, welche er einſchaͤrſt, nie deutlich aus. — 
oder dringt fie zur gehörigen Einficht dig uͤberlegenden V 
ſtandes; fondern es if ihm genug, ſir bicß im 
. Angudeuten, und dann ichſam * Gewalt und. Rum 


de — 


v 


899... Batfak, Gorioglaßeheit. 


‚ Bas Herz She ie einzunehmen... Daßer denn auch feine Deo 

redtſ. ukeit mehr betruͤbend als überzeugend und beiehrend iſt, 
mehe einem Zeuerſtrohme gleicht welcher Alles, was Ihm ig 
ben Weg kommt, zerfköhrer and vetzehret, als einem erwaͤr⸗ 
genden Lichtftrahl, welcher durch den Verſtand ſich den Weg 


. yam Herzen bahnet. So beißt es 5. B. ©. 177 in der 12ten 


Dede über das Gewiſſen: „Uber, o meine Brüder! dieß iſt 


⸗ 


weine.falfche Ruhe, wie die, wenn der ſchwuͤle Luftraum ͤber 


weinen ſchreckllchen Gewitter Bräter. In nebliciten Fernen 
„aur zeigt ſich ein unbedeutendes Gewoͤlke; man achtet feiner 


„nicht ; aber plögli@ ſchwillt (7) der Sturmwind, und jagt. - 
„die Donner belabenen Wolken, wie zuͤrnende (?) Heerhau⸗ 


„fen Aber einander her; ber Born des Himmels beginnt der 


würde Beßen zu erfhüttern, und die Verheerung ſtuͤrzt in 


Fener⸗ und Waſſerſtrͤhmen herab auf den zitternden Erde 


' Fireis. "Das Glück des ändere AR nur ein flüchtiner (?) - 


„Moment; feine Zeiten ſchwiuden mit des Heflägeiten Stun» 


 gben dahin, und reißen Ihn unaufbaltfam mit fich immer naͤ⸗ 


mber dem unermeßliden Dean der Ewigkeit. Mit rauher 


‚ wand (läge etwa eine Krankheit an die erſchuͤtterte Hätte. 


„des Körpers, daß die feige Seele darin erbebt; die erſchrok⸗ 


„nen Ledensfreuden , Die ungetreuen Luͤſte fliehen; die gefräs 


oↄbigen Leidenfchaften werden jegt von einer verfdilungen, 


„die wichtiger iſt als fies fie heißer rauen vor dem, was 


„tommen fol. Das Gewiſſen nimmt feine derlornen Nechte 


„wieder eins es -fchien tod; und ſieh, es lebt und empoͤrt 
„Ach in af feinem Zorne. Und nun erſt werden dem Un⸗ 


„städlichen bie Augen geöffnet, ıc. * 
WMWan wird ſchon hier bemert 
gehaͤuft, und die Deywoͤrter nicht immer paſſend, oder auch 
. war ganz richtig ind. Indeſſen verſtoͤßt der Verf. hier doch 
wicht wider das Schickliche, und ſinkt doch nicht bis zum 
Miiedrigen oder gar Päbelbaften hinab. Wenn. er aber we⸗ 


niger ſchildert, fondern mehr zum üherlegenden Verſtande ven 


"Bet, und In. Eifer geräch,, z.B. wenn er die Bitten. maus 


en, daß die Wilder ſehr 


er jungen Lente in feiner Gegend -tadeit: fo iſt er vor der⸗ 


gieihen Fehlern niche fiber. So heißt es z. B. ©. 299 


und 300; „Außer. diefem iſt es ebenfalls nicht felten, daß 


„man junge Studirende findet, melde eine Art von. Ehre 

„darin zu legen fcheinen, wenn fie ſich über alle Regein ei⸗ 
Anen angenommenen , und üßerlll gewöhnlichen Wohiſtandes 
binwegleten. Die ſich zu ernledrigen glauben, wehn fie ih⸗ 
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Ein katholſchet Prediger darf "77 freylich in ſeinen zffentli⸗ 


R. Baumgircers Reden an Idaclinge, 1. 205 


en Mitmevſchen jene Häffnpleittbeyunguugen und Aue 
„Achtung erweifen , die (welche hie Sitte unferes Beitaltere 


angenommen (02) hat 3 Menſchen di weit Yntfernty tur, 


„ein feines, artiges, zuvorkemmendes Weſen fich Herzen 
gervinnen.zu wollen, ſich vielmehr durch ein rohes, grobes, 


„ungebildetes (?) Verfahren wahrlich nicht zu ihren Vom, . | 


atbeil auszeichnen ; knotenvolle Seelen ,. die mit einer derben 


7) Ungezegenheit Sonderlinge vorfiellen, und meinen, die 
„Aufmiertſamkeit der Übrigen dadurch zu verdienen. wenn fie 
„mit Sengelhafter Dreiſtigkeit, ‚mit tief Ins Aug -gedrädtens 


Huth, mit froher Stirne, mit ſchamloſem Blick Jeden zu 
nitagen ſchetngen: ob er wobl glaube, daß es klotzartigere, 


Anoſſivere Grobiane geben koͤnne, als ſie find, ꝛe.⸗ | 


>27 Man fohte kaum glauben, daß derjenige, welcher vor⸗ | 
her ſprach, und bier poltert und ſchilt, derſelbe Mann If. 


Allein es giebt mehrere ähnliche Stellen. Andy läßt der Vers 


faſſer Alles das, was bey uiedern Leuten nur feine Scimme . 


bören läßt, oder zuruft, oder wenn es hoch koͤmmt, ſchreyet, 


3 B. das Gewiſſen, ellzeit brüflen. In der kurzen Vor⸗ 
rede entſchuldiget er ſich, daß er bisweilen ſtarke Ausdruͤcke 
gebtauche, und ſich einer bluͤhenden, bliderreichen Schreibare 


bediene,, vornehmlich damit, daß fo manche Schriftenwider 
bie Religion Ta auch fo geſchrieben wären. — Bey dem al⸗ 


- Ign iſt es doch eine Freude zu bemerken, daß die orgenrd⸗ 
the der Verninft und des guten Geſchmacks In einem Lande 
. aufgebet, In welchem ſonſt unter dem eifernen Zepter der Hie⸗ 

rarchie beynahe nux Dunkelheit verbreitet wurde... , . 


J | F Cz.: E 


Jeſhus Erklärungen gegen gewiffe Safler. In einem - 


Kurſe von Faftenpredigten, und Predigten-am 
Feſte Mariens,- gehalten in der Univerfirätsficche 
zu Wirzburg von D, Michael Feder. Bamberg 
und Wirzburg, bey Goͤbhardts Wirtwe 1801. 
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en Vorträgen nie zu dem Grobe heller Begtiffe erheben, 


" welchen ſich der proteſtautiſche, wenn au mäll, empor ſhwiu⸗ 


J A ® ! ‘ 


gen 
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26 Kathel. Gottegelohrheit. Te 


gen Senn. Es Mund ihm durch feinen Lehrbegriff ſehr unge 
i Feſſeln angelegt, die er nicht abſtreifen, ſondern höchſtene 
» wur tünfllich verbergen kann, daß fie einem ungeuͤbten Auge: 
"nit fichtbat werden. : Diefes worausgefent, zeichnen ih - 
biefe Predigten ats‘ Predigten eines katholiſchen Geiſtachen. 
allerdinge fehr vortheilhaſt aus. Der Berf., der uͤberhaupt 
zu den einſichtevollſten katholiſchen Theologen gehört, weiß 
fehe geſchickt aͤberall die motaliſche Geite aufzufinden,, In die 
einzelne Vorfälle des Lebens einzugeben, und Ales anf das, 
was recht und vernuͤnftig iſt, zurück zu führen. Indeſſen find. 
die Dispoſitionen diefen Predigten ſelten logiſch richtig; die 
Moral iſt in einzelnen Stellen zu ireng und alſo uͤbertrieben, 
und die Schreibart, fo ſehr ſie ſich auch über die, katholiſchen 
Geiſtlichen gewoͤhnliche, erhebt, hin ad wieder nicht ganz 
kotrett. | — 8 — 


. \ — 
Merkwuͤrdiges geheimes Sendſchreiben eines neuen 
-  frangöfifchen Biſchofs unter dem Auge Bonapars 
tes an feine Geiftlihen. Aus dem lateiniſchen 
. Manuffript ins Deutfche überfeßt von Arepfarep Ä 
Aredisda (72). Köln und Leipzig, (ohne Na | 
= des Berlegers.) (yten J.) 1891,47 S. . Ä 
4%, Ä Zr — | | 


BI" . a 


— : 
| Dieſe, dem Präfekten des Ruhrdepartements Eitögen Ste - 
e ‚ mon in Aachen gewidmere, im. Monat Way I. J. erſt ete Ä 
ſchienene Schrift, enthält fo viel weſentliches Gute, dab fe 
von allen Klaſſen chriſtlicher Religions · Konfeflionen Helelem 
‘und beßerziget zu werden verdient. . Das Original ift, we 

‚der deutfhe Vorredner verfihert, von einem Freunde Boua⸗ 
partes, ganz im Geheimen lateinifch abgefaßt, und an feine 
Xim unsergebenen geifitichen Behörden abgelandt, auch von 
bleſen mit ungetheiltem Beyfalle aufgenommen worden. In 
> fehnem Vaterlande bat er feine Bekanntmachung zu vermei⸗ 
den gefucht, weil er nicht ohne Grund glaubte : es ſey noch 

zu fruͤh, mit den Grundfägen einer gereinigten Rechtglaͤu⸗ 
vigkeit öffentlich hervortreten zu därfen. ( Dieß: zeigt auch 

der fingirte Name des Werfaflers an: denn wenn. man dene 

felben von hinten lieſet: fo kommt der lateiniſche Vers — 
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de faͤhig; realer ne gedruckeen Brite indes 
0er Wale Ep: Achte Religioßtaͤr aid, prakri b 
Machfoige des Erzbirten wud Seiſters ber chriſti. Ar 2 
hervor, ohne Einmiſchung eines ‚weltliche — se — — 
dpder bie Unfehlbärteii des heiligen Baters dabey Ins Gpi | | 
zu bringen, Die vorgetragenes Lehren find babir rein ’ 
Apoſtoliſch, folgtid für Jeden — demn es u morat 
Bijche Beſſetuug und um Achte Öladhfolge Chriſtt zu ihn 
— Man — auch zuͤgleich, daß das Emigrixen bee J 
a Famsöntgen eiftlichkett , doch in Hinfſicht der Verbreitunz 
eſſerer nenteſtamenaliſcher Religiontbegriffe ſehr — = 
ensefen. Sie haben auf Ihren oft angiädlichen Bandes 
aften- in proteſtantiſchen Laͤndern, ſich mit dem init ° _,. 
Seiſte des Evangeliums bekannt gemacht, worüe fie vor der 
Rerolutlon noch keinen rechten Sinn zu haben ſchlenen. 
"Bent find die beiten, die brauchbarſten und gekeinigten Ke 
pfe der Geiſtlichteit zum Theit wieder nach ihrem Katerlau⸗ 
de zuruckgekehrt, um die vertrrien Schaafe dem Herrn det 
Kirche zuruͤckufuͤhren. — 


y 





Reexueſte Sammlung von Predigten, weiche beſon⸗ 
| bers für unſre Zeiten anivenddar find. Fünfte - 
Band. M. B. d. O. Augsburg, bey Merz und . 
F K. 1802. B a ae ; 
‚Mean Predigten, mie eigenen Tieelblättern und Setten 
"gahlen verſehen. 1, Friedensankuͤndiguug am be Be 
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Een ten 
„B. Priefter des Kollegtatſtifts in Wiefenkeig. Ton und 


ungefäße wie in Dre vorigen: Ber Bittgang zu 


Grund 
dieſer Wallfahrtetirche verantaßt natuͤrlich eine Anrufung 


her Sottesgebähretinn; auch werben die Giaͤubtgen mit dem 
Mahechen von der franzdſifchen Propaganda. unterhalten, 
3. Lobrebe auf den heil. Biſchof und Martyrer Keobegk: 
us. Mon P. Emeran Geiger, Konvenuals Minorik, 
Prof. der Theol. gu Luzern, e. Seelengroͤße wird ger 
ühmt, und beſonders auch ben Kelsctifchen Staatemoͤnnertz 
nis Muſter der Nachahmung vorgeftellt. 4. Predigt hi 
Form etner Schutzſchriſt Aber den gi lichen Baruf. kJ): 
‚3.117. &, Domherrn uhb der G. &. Doktor, Beh Geld 
enbeit der Einkleiduhg eiher Neichägräfliden Suigfram. 
° e naiv nennt biejee Prediger bie künftige. ohne 
tin Unfdnildiges Gchlachtopfer, tweldes Jids Mik 
YEnsjbifen dei Altaz Des Allerböchfich Batjteil. "3a 
wohl ein Sqhlachtoͤpfer eigner oder fremder — 
der. Reltzioñsbegriffe Die Welilinder, Aufklaͤrer — vi 


pefläine — d. ſoiche, die den Mönchsftand uiid Ehiibat 
Mi 


R 
anöglih 


t:1B, Hoch. fhäben ls der Df. — fonmheh hier übel intge" \ 
in Viußeröen des Wortrags Ibnnen wir unfern Lefern une 
„bosenthalten. » Dieſe Wohrheit, — daß man 

ern gottliches Beruf, fh vom ber Welt abzufondern, a 
bes Eselenbeil in Unficherheis zu Sringen, nice üntreu ſeyn 


» 
+ Brine img reine Licht zu fehen, in vor Allen noththen⸗ 


8 


dig zu bemerken, daͤß bes göttliche Beruf eine Onnde ſey; 
und zwar eine große, eine außerordentliche Gnade; 
Gaß eb foär ſey eine Gnade, det Urſprung, wie die 
Grundlage, vielee andern eben fo großer, eben fh 


_ wußerordenslicher,, ja noch —— noch wich 


- 


ter Gnaden; daB er fey der Urſprung/ Die Grundla— 


. 'ge für die ©erufenen der endlichen Webarklichteit ſeibſtz 


and fulgli auch der Urſprung, die Brundiage der 
Gnade’ der ewigen Verberrlichung. ⸗ Werden Ste 
Wohl, rufe er nach dieſein Salimathlas ans, was Meh⸗ 
teres verlangen, um einen vollſtaͤudigen Degeiff gu erhal 
ten jenes Verbrechens, deſſen ich nur Gott fchuldig mas 
‚Gen wtde, jener Schahren, benen.fih ansichen wArdt 


rine ihren Beruf verſcherzende Geele?« Und diefe kauder⸗ 


welfge Phraſen gefallen dem SOf, fo wohl, daß er. Re —— 
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A) nach dem heil. Judindum wieder di 
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; en ernftlich warnt, „dedgif, feiner Erinngz 
füng. 5. —ãA— 
kinem Weltpriefter und Pfarrer. Go adgeſchmackt und fag 


Aarifh, daß zu vermuthen iſt, die drey erſten Drediged 
bleſer Gammlung, To wenig fie unter die vorjuͤglichen ie | 


hlen find, werdiu ſich dieſer Geſetſchaft, is der 


dor dem Publikum erſcheinen, ſchaͤmen. Zum Wenfkiek . 


% 


Ar ipeniges: Die Zöfner Und Sünder 88 nahe . 
R —— 3, , { —— 
019 Tage br bilge Predigt Gegangen) amd erhielten vol 
ommenen Fubilähmablaß; % Beichte der einzige 


gen ſich dem Herzen Tefa, (das Hers Jeſa 


Weg zum Herzen Jeſu; Maria finge mi chrer jumgfraue 


lichen Mutterſtimme allen Engeln, Seligen und Heilt L 


gen das Hernbie «das, Freuden⸗ daB Jubellied vor: Mattä 


 Äinge alle Engel, Selige hub Heilige Anbegteifiiä bin, ' 
vor dern heil. Jubilaͤum wär die Zeit, ein uhd andre Eis .. - 
de vorzubehälten, ind jet iſt de Seit, elle, gie: 


nachzulaſſen, und fo wird die Zeit, einige vorzaͤbehalten 
Jubil Heilen. ==. Dde 
eiftiichen Marktſchreieret, dergleichen kaum das finftre 


dittelalter aufzuweiſen Hat! Welcher — Hip > 
sion Haken 


Bolgentes für Laſterung feiner heiligen Me 


muͤffen ? » Seyd ihr o Sinder! Zöllner über offene Sins 


bet — feyd ihr [6 größe. Stinder, als Ihe Immer tools 


Jetz Habt ihr ale Shüden det gahzen Welt Begängen 3 


Sünden, die bis in Himmel hinauf, ja über den dimm 
hinaus geben ; ſo ſeyd ihr doc) won diefem größen hei . - 
Agen Jubiläum (im Jahre 1795. ausgejchrieben ) wis | 


x D 


Ausgefchleffeh:; the doͤrfet nur-orderilich, demärhig; aı A 


wzothwendigen Urhfiänden: nach: beichten, u. ſ. w. . 


Daß der Mariendienſt ſehr anemffohlen wird; begreift fid 


don feltfi« OD Maria, gñadetwoileſie Mütter Jeſu des 


Meichetlattbest ruft er in det zweyten Predigt dus, un 


Hänge dicſer Adrufung den In len fünf Predigten wieder 


holten Sroßfcufjer an:  " ©. a 
u Hab mirs gruſtlich vorgeneamen. 


. Mag den Simmel nicht veriieren; 
Will rin anders a er 


— 
ee 


N 


Weiten bernach wicderhohn Daß vr den Dismäehang 
—— Ba Hate, und den zttiichen Raf zu demfele 
n zuruͤckzu 


NE 
has Heilige Joͤbiaum. Won °. 


7 Dh dh will in Himmel kommen. 


D 
. \ ! \ 


goo Kachel. Ootissgelaepele >» 
Ko es, mad eh immer wi -» > 
Nichts iſt für den Himmel z'viel« 


So etwas mag, freylich mit Luſt amgehbrt werden, wahr 
verdraͤngt andre auf Beſſerung zielende — der⸗ 
gieicher der Df., wie wir Ihm die Gerechtigkeit wiederfah⸗ 
..' gen laffen müfen, is ber dritten Predigt... obgleich nie _ ! 
‚ amt ‚ohne Beiwiſchung unlauterer Srundfäge, mitges ’ 
thein har: » Erinnert du dich, daß Gott in deinem. Ge⸗ 
 wiffen noch Erwas wider dich babe: fo laß eillesweil alles 
Uebrige ſeyn — geh zuerſt in den Beichtſtuhl, und. werfähs 
ne dich mit deinem Bott! Geh zuerft zu deinem Feinde, | 
und vergleich dich mit iam! Seh zuerfi.dahin, wo Bu-ents . 
‚frembdetes Gut zuruͤckzuſtellen, verurſachten Schaden u :: | 
erfegen, verlegte Ehre und guten Damen wieder zu ergäne — - 
u heilige Pfücht Haft! Seh zuerfk hin, wo bu gegebnes 
ergerniß wieder zu verbeffern, und verfühtte Seelen wies | 
ger zuruͤckzufuͤhren dich verbunden erkcanftt Beh zuerſt hin⸗ | 
‚ weg von böfen- Gelegenheiten; reiß dich 108 von veralteten Ä 
fündhaften Gewohnheiten! Hernach Tomme, und leiſte den > 
"übrigen Vedingniffen ein volles Senigen!« — Diebmag - | 
genug zur Charakteriſirung diefe Predigten ſeyn, ob fi 
gleich über die Zueignungsichrift an Maria, Über des Verf. 
deinung von Faſten, Proceſſionen, Bußandachten, Ans 
eufuag Maria und der Heiligen, uͤber feinen blinden Eifer | 
egen Toleranz und ‚Steyfehreibet ‚, über feine Hochſchͤ 
dung des Jungfräulihen Moͤnchſtande noch viel — Unruͤhm⸗ | 


J 
a PN 


iches fagen liege, 


N. 


Geſchichte des Katechismusweſens tm Erzſtifte Salz⸗ 
burg, auf Veranlaſſung des Konfitteriel- Gene⸗ 
rales vom 15. July 1801. in Anſehung eines 
„neuen Katechismus Herausgegeben von M. 
Rumpler. M. Outh. des Hochf. Hochw. Konſiſt. 
- Salzburg. 1802. 62.6. 8. nn 


Wer konnte ſich wundern, daß Die VBerdrdnung/ für das _ 
Erzſtift Salzburg einen neuen Religions⸗Katechtemus zu 
verſertigen, im Launde bey dem Kübel alle Gtände a 
1: . - . En 2 2 Be || 25 


* * nu a 12 — 6 — 


| F — J — — J— — 
M. Rumpler ‘ Geſch bes Katechjsmusw. 398 58 


a: \ 
„zum Theil Murren erregt hat? Welches Laub kann 
Br en, bey. Einführung neuer Sefangbücher, Katte⸗ ! 
‚.&ismen umd. Liturgien nicht gleichfalls von der frommen  - : 
Unwiſſenheit und,öfters auch von einem aus böfen Bllen 
entſprungenen Eifer beunruhigt worden: gu ſeyn? — Dir 
Berf. ſucht hiſtoriſch darzuthun, daß die Katechiamen, mie 
“ le menſchliche Werke, von jeher und Überall Veränderum  ,- 
g: und Berbefferungen unterworfen geweſen feyen. Dat. V 
Allgemeinhiſtoriſche des katholiſchen Katechiemusweſens iſt 
groͤßtentheils aus M. J. Schmidts Katechiſten GSaiin | 
1775. 8.) genommen. .. Aus demjenigen, was Salzburg 
insbefondere angeht, zeichnen wir nur Folgendes aus: Aus 
diner erzbiſchoͤſlichen Verordnung vom Jahre 1337. erhellet, . 
daß das Glanbensbekenntniß und das Vater Unfer im Tut — — —- 
| Ben a al gleich lautete; fondern, won jebem Geiſte Y 
uUAchen mad) feiner Art aus dem Lateiniſchen uͤberſetzt, dem 
Volke vorgeſprochen wurde. Von dieſer Zeit an ik eine -  - 
BHerordnung, den Religionsunterricht im Salzburgiſchen 8* 
betreffend, vorhanden, bis auf die Zeiten der Neformarion, 
Auf Verantaffung des Kardinals und Erzbijchofs Mat⸗ 
bus Lang gab Bertbold Pirflinger im Jahre 1528, 
eine Terotſche Theologey fürs Volk heraus. . Diefer Erz⸗ 
biſchof lieh auch das apoſtoliſche Slaugensbelennmig. ta“ .. _ 
Gebet des Herrn, die zehn Gebote und den englifhen Gruß — 
auf Tafeln gefchrieben und durch beygefugte Gemaͤlde vre 
ſinnlicht zung Unterricht für das Volt in den Kirchen aufhaͤn⸗ F 
>... gen. Aber ein eigentlicher katholiſcher Katechterus, zu deſſen 
Verfertigung der gelehrte Gerſon die katholiſche Chriſten⸗ 
= ſchon im Jahre 1470; aufmunterte, wurde im Dale _ 
burgiſchen erſt im J. 1569 eingeführt; hiebey aber die Wahl 
zwiſchen Sor, Kaniſiua, Bropper, Dietenbeng, dem . 
Merſeburgiſchen Katechismus und dem Aussug ak 
dem roͤmiſchen Katechismus frey geſtelt. Endlich be⸗ 
I An bei Banififche Katechiemus bier, wie derwaͤrte dee 
| - Oberhand, ober gleich nie geſetzlich vorgeſchrieden Inden 
wur vorgefchlagen wurde. Mach den unfeligen Berfolsum: - 
gen, die die Lurheraner im Salzburgiſchen in Dem zwehten 
\ Miertet des vorigen Snhrhunderis mmrer dem Erzb. Siem: . 
an zu erbulden hatten, erfchtenen mehrere Kaseditsmen im | 
. Bande. Doch erſt dem Fejbigeriſchen aslang «u, hir 
Vvwie in andern Tarholifchen Ländern Teutſchiande ben Bar 
wius gu verdrängen. Allein n lange von.den ae 
3 und 
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nud Fehlern dieſes Lehrbuchs aͤberzeugt ener nie saß 
Konfifiorium bie Gakulargeiſtlichteit tes Landes zu Verfer⸗ 
sigung eines beſſern auf. Dem Werfafier des Geßen wird 


ine Vrichuung verſprochen. Wir haben, wenn aicht 2 | 


Ntiſche Weränderungen auch bie veitgiäfen Klaren & 

Pie gegrändenfte Hoffnung, daß in einem Lande ies 
zonymus Eolioredo die geiſtiiche mad weltliche Kegirung 
führt, und das einen Vierthaler, Graſer, — 
w. a. aufjumelfen has, kein wiicheiierie⸗ send 

zu Tage nefbedens werden, 


De Seele, welche im — bar bie 


uebungen des innerlichen Lebens nach ber Volk 

- Sommenheie trachtet. Aus dem Franzöfifchen deg 
- : Hen Abts Beaudran. (Dder : Beaudraus - 
liche Schriften. Zwoͤlfter Theil) Augtburs don 
Dell, 237 ©. 8. 


2. "Sottfelige Erwägungen, Empfindungen unb, Us | 


bungen, uͤber bie wichtigften Gegenſtaͤnde des 
" Seiftligen Sittenlehre. Aus dem Franz. des Hn; 
 Abrs Beaudran. =. Beaudrang sei 


| . Seifen. Dee Tell.) Augsburg, bey 
Doa. —— aaa! 


u. Su e Alskbktung und Abtoͤdtun Or te Minh 
Ve ner And: diefe Vetrachtungen ne Sebete — 
vngerichtet; wer fie 5— lieſt, ſorgfaͤleig erwaͤgt, und 


Wie dariun aufgeflellten Grundſaͤte genau befolgt, wird nach 
E32, ee es wird an ihm 


e/ ale der —— — 2 ſeiner 


ef yı 
fetwem Herzen jede Uuterwürfigleit leicht machen. Werbin⸗ 
| Er er a mit diefer Schrift Die S. 38, anemıpfahlne Les 


e der Ordeneregeln des Thomas a. Kempig, ber 


Bee ben Dil, Juan von Saler —— 


— 





ne — Pr 


= Veaudrau Seitfellge Erwügiingen co 308. 
Ben des Herrn von Senelort, und die Ashenbtüng MEN, 
p. —5 — von ommenheit: (weicht 
ir bepläufg Hn. Claudius zur Ueberſehung vorſchlagen) 
Bft die: Braut ea vo det. Der Betrachtungen find. 
I ; diefen find Rock = rley Lehren, Uebungen und Ser 
Bote angehängt, Alles fo kraß und finfler , als am nur im⸗ 


mer von einem franzoͤſiſchen Mönche erwarten Ik 


Der nänmliche Geiſt wehet In Nr. 2. Wer durch 
wen Mechanismus der unverminftigen, unchriſtlichen und 
— Aſtetik in das Himmelreich gelangen zu img 

— dem darf dieſe Schrift wilkommen ſeyn. Der 


| — — Ihnen find nach fromme Unserhae 
m auf dig fieden. Wochentage und andre Gebete gi ei 
Hi n 


Wir halten es um fa Überfläffiger, unfern £ 
— qus dieſen Schriften vorzulegen, da ſie den Wi 
— = er ber en he ver, m 


u Worſtchun an alte —— Rachofiten ibn 


Verfall in der katholiſchen Kirche, feine Urſachen. 
und die Mittel, ihm vorzubeugen, —— 
1802. 48 S. 8 F 


Ran Kinn ft wohl verftelien; vn Ole auf beu Zur. un 
egebene Marerie, da fie von fo großem Umfange iſt, im 
Im engen Raum von-brep a nnr Ai ab⸗ 
gehen handelt" werden Lonnte. ia — bey dem 
urchleſen bemerkt zu haben ee rſaſſer niche 
ohl um Dersenfration folcher ——— —— 
tze, bie ſchen hundertmal weitlaͤufiger rag sehe 


und beipiefen worden find, "als um abermalige Grr 


der fo höchſt nöchigen —E — auf die Bebuͤrfaiſfo⸗ 

a katholiſchen Kircht zu thun war. Und diefe Abſiche ji : 
Söch.woht, wenn dieſes gut geichtiehene Schriften dis 

verdiente Aushreitungrehäft, nicht verfehls werden. Wenn 


: "Sreymäthigteie einer Schrift Intereſſe verſchaffen kann: 
fo macht dieſe gerechten Anfpruch darauf. Nur einige Be⸗ 


weiſe S. 5: Was iſt ein Domhere als folchen für ein 
Phantom in der moraliſchen Wied und für das Cheve⸗ 
heeyen, doe Boch aͤber das du Pre 
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— wäre 


rer —R für ein ſolches elendes > nichts am 


unnüges Sefchäffte mic bezahlen zu laffen.« ©.9. »Die 
— Unfehlbarkeit — hat nicht nur feinen 

ech für Moralitäe; ſondern verwirrt ſogar die Gewiſſen, 
> —— die nn See Haft mit —— 


Na 
x u byrein He ene ge —* der —— 


8 dürfte. wohl, allen R — — 
gen derer, die vor dem Publikum das Wort für das Gou⸗ 
derwemen — — bey Unvarteyiſchen wur 

‚ne Stimme fun. 3a, wenn e bier nur m einen ſpe⸗ 

Anlaninen Sehrfab am thin märeı immerhin! Einer che 

un weniger — uiner Di [2213 wenige. TE 





. 


— 


u ein tn Su 10. 


‚feinen Mona RAR emaa mehe oder etwas meniger der _ 
a2 pannan Vernunft genähert — bad moͤchte am Ende 
| don feiner fehr großen Wichtigkeit ſeyn, md zum Theil 
andern dag ganze Menfchengefchlecht, angehenden Ruͤckfich 
| Jen untergeordnet werden darfen, obgleich guch dieſe Sigi 


Religion entgegen ift, mit einem Lehrfage, der den Stans - 
ur kelehrers vom Weller ent, und den einflußrei | 
ie 


5 famteit in die äußern Umftände und. in den Irrthum ihre 

BSranzen Haben muß. Aber eine ganz andre Dewandtmi — _ . 

| t es mit einem Lehrſatze, der die heiligſten Rechte deß 
> Menfchen antajtet, "die reinſten Freuden des Lebens ver u 
j vichtet, und den dertlichſten Ausſyruͤchen der chriſtlichen | 


ener des Staats von allen Banden loßknuͤpft, die ihß — 

andre Bũutger Ah den. Staat binden könnten. der den. 

.: Weligionsiehrer die Empfindungen und. die Pflichten des — 
‚Matten und des Waters, woran fich andre edle Sefühle - - 
hohe Pe —8 ungerteeunlich fetten, _ beynahe 
emde macht. 3 — ‚oder Aufrechthaitung eines - 

Er Ihe — ke a ERENSE POLLEN Vor 

"heile nicht bewegen Firmen; te möchten Binzufepen: 

Mein folches Verfahren AR, wenn ge hans — 

d⸗ zum Grunde liegt, fire Hochvertach ander Wenſs — 

J u* en „De: era Kerne 2 Fate " ) 











— Co die trauzi — > ee 
dee — irche = gut, kanunt die ut ei .  -- ©. 
Binderniffe, die von jeher alles Aufteimen befferer. Seren | 
 dtföltten. - Bol. möchte man dahtr verfadgt werden, hie 
2 wit Kouffasıs zu - en: man ſey auch nach ſo wah⸗⸗ 
—— als ifehoff muß man doch bisweilen 
n. Saget ihm, Velvetier, daß er ut ki a ge 


—— den and der. Hölle ai 

5 Be dann koͤnnet ihr hoffen, daß er * — und N 

| Chriſtusreligion durch fein AA, "in deffen Redlich 
. Yeit Zweifel zu ſetzen, fein verehrter Charakter nicht geftats‘ 
- — Gen. yeingen vpite... € Een 


* Be —— sr a — ——— — = 
% - 
3 = 





deß athel. Gottesgelahrheit. 


ten, Das nicht er tea 
8 au, die Sp ib Ei I in — = 


—E 


en Feft a Gelegenhe ten von * 
Ralentin Paur, dermaligen Kuratbeneficiat 
zu Obertraun bey Hallſt fahr, im K. K. oherenfie 

fchen Salzkammergut. Mic Genehm. eines hoch 

biſch. Ordinariats, und eines K. æ. Buͤcherre⸗ 
vlſionsqmts. — bey Fink, wertpus, vr 

Duyle. 1802. 206 S. 8. 


tere 
Z n er Ki 
iſans auf moraliſche Anwendung v 


20 


gegen Andergbenfendg, 
mn ſucht fie auch feinen Zubbrern einguflößen; ex hits 
‚0 vor dem Gcellen in Dogmatifchen . und im 
—— um Ehhahen arett, Ant ma air vom 
und » aba 

Möelhaften herab. Went er bie Saͤtz⸗ ade entwickeit 

—— end kn R 
von Auedruck mehe Arafı und Sana —XRX 


digt z. B. if viel zu Saft. —5 
daß — dr Ans al 
‚quegrere ſeyn möchten, 


Lehrbuch der cheiftichen Reltgion. insb zun 
Unterricht Fir katholiſche Schulen; dann für I ..; 
5 Die eine — te ber. — der katholi. 


Era 
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iR y 
* . 
s 4 
E 5 


WR. ” 


Ania wien Sein. . ” 
; wünfchen, . Werfaſſet von Arsuft Mi 
Auguftinerordens .. der Theol. Baccal. und | 
. ver, außerordentl. Peof, der geifil, Beretef, unbe 
RKatecheten bes Churfürftl. Gynmaſnuns zu * 
furt. Mit Erl. der Obern. En 1802 


Keyſer. 43658, und 4° ER —— 
Ganzeige. 8. 


an 8 er Be. in dr Bee — wid oefäse Bi 






‚ne bfaſſung dieles * —E 
| Schwarz: —2 in —** und Darſtellungsart zu 


Si en 6 a 
einige Bekanntſchaft m a e nenerer 
Sein hat, nicht verbörgen geblieben ſeyn. Er hat ſich oe 


es Geftaͤndniſſes nicht zu ſchaͤmen: denn dieſem Vorgaͤnger 
=. ohne Zweifel die leichte Darftelung der Lehtſoͤtze wor 


nheit und Nichtigkeit ber Sprache, Die mildernde: 


. t elung ehemals häctes amd kraſſer ausgedtinfter Dogikeng: 


e Hinweiſung hf das praktifche. eg weldyes Lahr: 
meinungen haben, ober wenigſtent sulafien, mit vinem 


Korte, alles das Sure a danten, was Die Katheliken aus 





Schwarzes Handbuch nie Mecht haben, und. mas and) 


Willige Droseftanten nicht. verkennen. Rec. nimmt ebeur 


rtſchritte — Die veitgtöfe Aufllärung- * 


* aufrichtigen Antheil an jedem uch noch ſo gering 
en Teutſchlande macht, — hat «6 bey aller 


Vuch alle die Behler der Seigeigkeit: ber scene 
Arafe und daß dieſes Lehrbuch feiner Ferpheie. von dem : 
en Theite des chemaligen ſcholaſtiſchen Unmefens um  ' 
Sende, weder vie Zahl der chriftlichen Unglaͤublgen * 
pe, ka der kathstiſchen Unglaͤublgen insbeſondere vere 
* n wird. Frag wird hier keine ausführliche Aucein⸗ 
ei en — er ee. 55 
erwarten gt und, au rini 
VDeyſpielen darzushun, daß des West. ſich noch viel⸗ en 


.Jaffımg hörte gelaffen bar. fein Lehrbuch zu verbeſſeru. — 
gelaſſ⸗ ehrbuch 


er * ans der Geſgichte des menſchlichen —XX 





Bi ng den EURER NEUER ac 


J 


—E 


nn: wiſſen, daß nicht, wie er jeher 
j= ohne Religivn wie ein hier tind für Andre "ges 








Boft gu — — wie der Verf. ſeibſt ſich übergens 
a wis, Tugend und Rechtſchaffenheit Statt finden. — 
kosmologifche Beweis von dem’ Daſeyn Gettes iſt ganz 
& ber gersähnlichen Form vorgetragen; Kant hat aljo dem, 
Verf. im ruhigen Beſttze diefer Argumente nicht ftören. kon⸗ 
sen. — Wenn er von der Offenbarung ſprichte fo dußert 
& de — daß die Einfih:en — — aröher, 
und beutiides feyen, als bie 
* * Unkeritig: nur muͤſſen die M 3 ao 
gend als göttliche Offenbarung erkannt werden fell, ſiche⸗ 
rer fen, als biejenigen, Die man gemeiniglich angiebt, 
‚ und. bie an der Verf. mit ruhiger Ueberzeugung wieder⸗ 
5 Yo. Er iſt hieruͤber nicht in der ge eingften ——— 
v Derienige, der uns ben Verſta erde n Are 
9. kennen, ihn. au bele ” 4 





rn; 
ee. wagen. Das Chritenchrem. IA — eine alas erſon die . 


menſchliche Natur annehmen, Ale als Menfch unter Men⸗ 
ſchen wandeln, fidy ale göttlichen Lehrer legitimiren, und 
uns Alles ſagen, was bie Bittlichleit des Menfchen und 
deſſen auf Sittlichkeit gegruͤndetes Wohl befoͤrdern Tann, 
* leicht fahliche. Methobe, wie ſich Bott dem Menſchen 
wittheitt.« Wenn eine ſolche Darſtelung für Beweis geb - 
sen darf: ſo iſt es firdflih, daß es nach Ingläubige giebt. — 


ebe?- Auch ohne ein Verhaͤltniß zwiſchen ih und - 


Bank in den Lohr» und Handboͤchern, und Digmariten ber. 


rißlichen Religien fo oft wiederholt wird, daß ber. Go⸗ 
en; Opfer » und Tempeldienk- und die Reli — der 
Deiden zur Zeit Jeſn fo abgeſchmackt und file den gr 
VNenſchenverſtand eben fo empdrend als für:die rain 
nachthetlig waren: 24 follte man doch auch fa gerecht ſeyn, 
die Vorcrefflichkeit der Sittenlehre einzeiner Philoſophen 
—222 in ihrem ganzen Zuſammenhange, bald 
m einzelnen m... ſowe ne ben Oihfeligteites \ 
. yeinginbes Sokrates, ale nach höhern, reinern Erundſaͤhen 
der Stoa, anzuerkennen, “Die frähern Kirchenraͤter, 5 W 
" gin Blemens von Xlerendrien, waren hierin billiger, 
pls es die ſpaͤtern chriſtlichen Lehrer Int. — : Die Bemeife 
kuͤr die Edttlichteit der Jeſu drehen ſich auch bey dem 





Bi in bem gewöhnlichen Zirkel. herum: ber Glaube an 


a se achält. ſeine en die. — 


02 diſchers lehrbuch der Hräti-Defiglon. ‘gg 
aber Bott iR; und der Glaube, Be |. 
Ä ig gegründet in der Goͤttlichkeit feiner Lehre a * wu 
| yefus konnte fich in feinen Behauptungen geirrt haben, | 

enn er niche Sort wäre; da er nun Sort iſt, fo. kann e 


ſich in denfelben nicht geirrt haben. . Daßer aber Sta 
— ird wieder aus feiner eigenem Ausſage bewieſen, dere - ei 

= Iaubwürßigkeit und fihere Wahrheit dach der Verf, ſelbiß 

: wieder auf die Vorausſetzung, dab er Gore fey, baue, 


- Mon muß entweder auf Logik oder auf diefe Beweisart Vet 
icht thun. — Für die katholiſchen Dogmen von der Try 
& tion, von der Einheit, Unfehlbarkeit und Gewalt deß 
Kirche, vom Papftes den fleben Sakramenten; der Heilik . 
r gen⸗ und Bilderverehrung trägt der Verf. dieganz gewöhnla - " - , 
. hen Beweiſe nor; vermushlich kennt er keine beflern, Die 
Leſer erlaffen uns die Widerlegung, und erfreuen ſich Aueh - 
E unfre Bemerkung, daß der Verf. nirgends einen verdama . '. 
muungsſuͤchtigen Sinn verraͤth. — Fuͤr die Sittenlehie 7 
Belle er als hHöchkes Prinsip auf: Wandle Bor Abnlidt 
> und dann trägt er fie in den — drey Abſchnittien 
vor, gezwungen zieht er aber den Ockalog herein. —. Won | 
bem Verf. wird auch noch die urfprängliche Unferblichteit. : «+ 
des Körpers behauptet. — Bisweilen ſucht er von einem, .; Ä 
Lehrfage die Shädiihe Anwendung hinwegzutäutmen, zB, 
S. 233, von der Macht der boͤſen Geiſter. = In dek | 
Vorrede iſt der Ton gu klagend; der Verf. jarumert Über’ 
ben. uͤberhandnehmenden Unglauben. Das tft nun. Wlodes.. 


-  Balberg’s Hirtenbrief iſt auch, mit zu vielen Klagen Aber - 
den Unglauben angefuͤlhlt. ur 
>. faffer der neub.-Prebigseneiicfe, Mit Erde  - - 
— bern. Augsburg, bey Kranzfeider. 1802. 384: - 


.NMrach abgelegter Beichte möchte a8 für die Sunder eine . 
icht geringe Ritchenbuße fegn, biefes Suͤndenregiſter durch/ 
eſen zu moͤſſen, Det Verf thut ſich etwas darauf zu gute,, 
Öle Suͤnden des ſechſten Gebotes nicht fo mie manche Kajuls, - 
— ſten deratlicer zu haben; Gaflie aber in Dei ganze Sünden 
ſſirgel, den er ben Gewiſſen vorhaͤlt, in anbret num — 


« j m, 
i N 


Praktiſche Aulelcung zur Generalbeichte. Vom Wer 


—— F — ‘ . — 


310 Kathol. Gottesgelahrheitx u 
tin jähmeeliches Merk. Dür eine Rubrik, die Sunden 
dines Pfarrkindes wider die Pflichten gegen den Geeiforger, 
er Drake! » Gegen die heilige Kirche, meine Mutter, has: 


h gefühölgt, indem ich fie durch mein läflethafıes Leben 
—— durch meine Gewohnheitsſuͤnben ihr Gebet us 


zu Gott vereitelt habe; ihren Kindern war ich 
m Aergerniffe, Ihr ſelbſt ar Schande; und ich gab ihrerk 
* ſache genug, fle zu veradgten, zu laͤſtern und zu 
folgen. Ich habe zwiſchen den geiſtlichen und writlichen 
Ai, ee — ns — 
tet, und fill gegen einander, au gt, zum Teidweler 
nd Aergerniffe ber Gläubigen. gi e Zeit war iR 
din todtes, annuges Glied der Heiligen Kirche, das Hl 
r Laſt und zum Schimpf gereichte. Ich habe bie höchlte 
Bergewalt des Papftes nicht anerkannt; mich feitten Entk 


—* und GStrafen nicht unterwerfen wollen, und 


Ihe mündlich und ſchriftlich beſtritten. Mi habe die Die 
öfe und Kirchenvaͤter gering gefchägt, Ihre Weroränuns 
nicht benbathtet, datuͤber geſchmaͤhet und geſchimpft, 


nd fie vor Andern veraͤchtlich die Stöle 
büdr, die Zehnde und O icht naͤch 

icht grreichet, Betrug gef gegen die 
Beiſtlichkeit veraͤchtlich gerede averferti⸗ 
ge, zum Drurk befordert, ve be Beynat 
inen ihr beygelegt. Selbſt m den Pros 


digern, Beichtvätern machte id es nicht beſſer. Ich habe 
Me gerhbelt; Ihre Fehler Vergrößers, falſche Ihnen algedich⸗ 
ier und ausgeſtreuet, verborgene Vergehungen unbbar des 
macht. Ich Habe an ihren Predigten und xhriftliheh Uns _ 
— Ausſtellungen gemacht, und fo die Frucht derſel⸗ 
en, ſo viel an mir war, vercitelt. Sch habe keine Liebe 
für fie im Herzen, und gab auch Fein Beichen der. Liedez 
Meimebe Auficere ich ben, ‚jeder Gelegenheit tneinen Min⸗ 
den, und Pfaffenhaß. er habe mit ihnen Streittgkeitru 
und Progelie gefuͤhret, Boͤſes ihnen gemünict, uhb ges 


fi ge 
ime Taͤcke, wo ich — an Aa Ehrfurcht gegen | 


ttug und zeigte ich Seine; die Zeichen det Ehrerätrtung, 
Pie Entblößung des Hauptä, Verbeugung D. f. 10.’ 5äb id) 
ühnen nicht; vielmehr zeigte ih immer Verachtung, Ges 
xdugſchaͤtzung, würdigte mich nicht, fie anzureden, oder zu 
ee auch nur anzufehen. ch babe meinen, 
celenhirten in Stuͤcken, welche die Veligkeit und gu 

| ! i 


x 


ı. 


ee ee A Te — 
we 


Gh Et ei en Se — 


Ze ir are bull. _ BZ San 
D 
- 


- Rh herauenehmen, und fekte fie auf die cveſchlich ſte Probe 


ten 
‚ ber Kloſtergeiſt, ke wurde * Appige Welttochter, und 


—R ——— Arbeit. 


ie Zr Zu 
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gcheclumen mich geweigen, und een 


sata, 
+ Baal aß, Apneigung gerade getham, Mes fie gekränfen. 


Ich babe meinen. Beichvatse betrogen; neben 

woch einen andern gehabt; dem ich die un 
te ſagte; habe ihm übel — tun ee 
Sergebliche Mühe gemacht; uerhele. Sch 

Kirche nicht Gehoͤr gegeben, ” ich — —X Be 

derniſſe anzeigen; oder jene angeben, welche bie: 

gemißbraucht oben, Fiir ee Binden zu teigens ode 
5. Pal die Sfferitlihieh Berfühsen Hätte Fanbbant 

eh ſollen. » Ein Kormänber beichtet v Dos 

* das unter meiner Vexmund ſchoft und; und in ne 

- Mlöfter erzogen wurde; ba-fle in ſelbes gehen weilte, Heß 






t tev alle w Sufibarkeiten und Serelläihef« 
= En ma En fm ** So — 


ich habe fie um ihren Beruf, vieleicht duch um ihte Selig: 
deit gebracht, &o geht. e6 durch, den — Dekalozus/ 
und durch alle ſieben Toðtſaͤnden hindurch. Unter bet —* 
it des vierten Gebbts ſinb die Sünbeit der verſchledeve 
taͤnde aufgezähie ; untet dieſen ik auch der — 
ei für Regenten aufgeſtellt, der nicht gang ſchtecht aucge⸗ 
Ben.if- Das Ganze ik — eine — ef 


ee rer) 


a" 


noterticht für heinliche Egriene von eine 
„ Stande jur Beförderung ihrer Gtückfeligkeie, nen) \ 
einem Seelſorger. Zweyte vermehite ind ver ⸗ 
ee ri — Bd — iso⸗ — 
238 = N \ 


bi der Vorrebe dk. di —— 


6 Res; nicht gefehen + Ag — ef —— Pr 


sieben. Ob dieß ein —** üpkt re —** Frame 
tt, können wie nicht fägen; aber mit Vergnügen daͤrfen 
fair. verfichern, Daß dieſer Unseeticht dein angegebenen Zweck 
vollkommen entſpricht, und von katholiſchen Seelſorger 
benuͤtzt, und in die‘ Hände. des Volks‘ gegeben zu werden 
verdient, Viswrilen IM. uns su uf — . 


| 


\ {) 
= % 


Dur ©. ı6. 





Greriheahen — 
1J int, un ne if⸗ 
den ſnd chen ſo chanttch als faftich. Lobenewerth if auch 
Die FZreyviuͤthigkeir, mis welcher te ©; 71; die in ſinſtern 
Beien Irrig erſonnene Moͤnchsmoral tadelt. Die Dicle aus 
—— 

+ ein ganz andere, als tab, was 
der Wurf. (reiben weise, begeänst,. 2% — 


Dafelands Motkrobtotie Aber Dir Unſccngten der —IV u 
— 


Rechtsgelahrheit. F 


Ser und muſter haft, daß fie jelbit Beh andern ähnlichen Are 
ten wirklich # 
bieh in zwey Bacher abgetheit. - Im erſten werden Die 





% 


Blechte der Herſonen; int siuupten Die Rechte ber Sachen = 


: Salewss. Kolfetatiepen Lundestechte kutz auszeichnen. 
Zu deyten * Herzezihũmerte ſtehen ——————— — 


Py 


— 


' 
> 


'Schlerwig- Holfeia, Landen. Schrader. 313 


Artnehint ber Raucſſoanen, ‚Anker eiat beſtandigen en Wel⸗ 
‚ber Curatel, und weder Stand noch Würde bewirken eis 
‚ne Ansnahtne. von dMeſer Regel.Fuͤradas ganze Heros 


thum Schleswig, die Dtaͤdte Condern und Sue ausge⸗ 


Nommen, und fuͤr din größten Theil es Herzeg. Holſtein 
Aſt das 2ſte Jade zam Zeitpunkts der Voljähri — des 
Mina; für die Diie-aber ,. welche dns Zäbifche: etht ha⸗ 

wen, ais⸗ die Serrſaſe Pinnenberg Geafſchaft Raus 


Sa, die re ae Wuldniß, und die Statt Alsone, 


112 25fte Jahe. Mür die- Juden ‚werben am letztern Orse 


. nit dem soflen Jahre muͤndig. Dis Venia neratis wird 
tn Herjonty. Schleswig. uur von Köirige,, in Hoiſtein able _ 


Auch von Benf-Enifert.. Pfa ne ut Yufeinis 
: di; adlichen Gütermider beyden Herzogthiauer dat bie Aeihr 
igenſchaft noch ‚Ratty’ deren —** und echtot echau⸗ 
miſfe, Niz — 23, ſehr gut entwickeln Riad. Au dem voll⸗ 


Rindig vorgetragenen Eherechte bemesken wir, daß im Her⸗ 


8 


geh. Schleswig Wittwen; obne Beyzathy Fred 


am. Den adlichen Tihcpteen‘ — bey ihrem Eimer 
X ein: Lanbestloſter eine dos ſaern verabreiche/ weiche je 


Brautfchatze⸗ amimmt. — Bie ehetiche Guͤtergenrein⸗ 
cqhaff gehoͤrt in beyden Herzogchaamern, mis A 
‚Wer Diſtricte, wb — gilt, zu den — 


Eherechten; nur iſt ſie nicht durchgehende gleicher Art. Ei, 
veſondereo bein: Schlesmtg » Hoiſt ein. Adel eigenes —* | 
tige 


recht beſtehet In det fo genannten 
"Zeit, vermoge Welcher "ndliche. Witewen theils einen cite . 
| Jährige Meßbrauch von’ den Shlern ihres verſt. Mannes, 
eits eine -gersiffe Avſindung, aus den erworbenen und be⸗ 


— Hagel Am deffelben tr halkiii. Mon: denr Daͤni⸗ 


Ichen, auch auf die beiden Herjogthaer erſtreckten, Iris 
Digenat, defſen Crlangung, Vorrechten, Umfang und 
BWirkung. Das Syſtem der Rangordnung veſtehet in 
menn Klaffeh ‚wid es Außer ſech veſonders bey Hofr Cere⸗ 


' mania; inden Coflögtis‘ Depallemente und Dienferiee 
Hingegen, iſt der Bitz oder Wortties som: Dienſtalter uud 


wWemn Raänge Ur n ſelbſt abhängig: — - Der einhelr- 
en Ehe SET Berndt are:  tafonderheiedaß 
pliebense enge An den Schleswig ı Kolfein,. adlichen 


Siem Söhne } kin Eheverſprechen ghlche ringehen fine - 


‚ boch, Biy-einer folgenden Werhejtanhung, die Matut des 


⸗ 


sn WEDRE emtente Vorreche der Ochlerwig⸗ 


RUD.DLRZV, 3:2. Verieft B Hol⸗ 
Ve , &' — 


4 
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Welten. Niterſchaft, einen Aunbeifberen 34 —— 

wurde aber in den — — und 109. getugt 3 auch 

Bas Duellrecht des "Adels langſt gänzlich abgefhaf. — 

Der weitere, oder: engere Umfeng der Religions al. 

er, nicht zum Lutheriſtben Glavbensbekenntniſſe ges 
rigen, qhriſtlichen Religiousverwandten, ingleichen die 
iligtonsduldung Der Juden, erhaͤlt (eine Beſtim 

wor Aus den beſondern Landesgeſehen. Die Religiongre 

“ @:8cr letztern uud Die bürgerliche Verfaſſung derſelben is 


beyden Herzogthuͤmern werden vollſtaͤndig entwickelt 6.75— ' 


79.— Unter die Votrechte der adlichen, immatticulirten 
‚ Wer, gehörte die Stencrfreoheit, bes ee 
der — :anter ‚dem adlichen rs d 
kder: die — orſt⸗ und Sjagds 
vecht, um. No Necht Absugsgelder zn er 
wdlichen: Guͤtern die Arbnaetgenfbet ar iſt 
aundgemadt; da es an wibeſtrittenen Mannbuͤchern ober 
Aebustofeln. fehlt. Indes iR fo viel richtig, Nr die 
Dchleswig⸗Holſtein. Lehuguͤter nichts mit der longobags 


. »ifchen und fächfifchen: Aebnevsrfoflang gemein haben, . 


Beh Eigeners in ufbewahrt, De Aha 
7* * * —— — — *8 


Wig,; gehören zu dea König: Ba Ohne be 
fondere er duͤrſen en feine Er due 


‚au die todte Hand 


MR der Unterfchieh wifchen g ichen’ und = 


nen Pfandrechten in Gehhen zagthuͤmern — 


en anzuſehen. — Die Tochter eines Schle⸗wig 
— lmanne verzichtet ſtillſchweigend der Nachfolge 
in dem vaͤterlichen Nachlaß, wenn: ie 
— in ein Bm Sta — 


heben. Eur \ 


. 


He 2 Wer» 
—— \ 


„u 


Su i — Pe 
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: _ Schleswig- Hole; Natueareclaa v. Schrader. 913 
meqte des Hetjozth. Schleswig bennen "Sie Sebſolge and 


Jetzwilligen Verfoͤgimgen, wo nit Stadtrechte oder Pre 


Vvuͤegien eine Ansnahme geſtatten, garnicht; im Kerze 


9”. 
Bolftein hingegen kann Jeder auf deu Todesfall über * 
Vermoögen bifpanicen. Minderjährige koͤnnen jedoch nice 


zor srreichtemm 16 Jahre‘, «und Weib⸗perſonen nicht ohne 


Beyſtand eines Cwataoris,; gültig teſtiren. Die Inteftate 
erbfolge ſowohl nach allgemieinen Landes s und Ortsgeſetzen, 


: als ans befondern Fundamenten, wohin die Erbfolge der 


Ehegatten und Armenanſt 






alten gehört, zeige ebenfall⸗ 
glauben wir nach anführen gu muͤſſen, daß der Verf. nur 


ſeiten einen Gegenftand: gur mündlichen weitern Erlauce⸗ 


zung in feine Lehrvortraͤge verwieſen hat. Die Materie 
And vielmehr durchgehende: in mer zwectmäßigen fompens 


miancherley merkwürdige. Verfchiedenheiten..— Uebrigen⸗ 


dviariſchen Form vorgeffagen, .und mit allgemeinen Landes⸗ 


! 


wnd Ortsgeſetzen belegtz ober durch die Anführung., vor⸗ 
nuaͤglich vaterlaͤndiſcher; Schriftſteller bewaͤhrt worden; wo⸗ 
durch denn .ıder. Werth und bie Nuͤtlichtes Diefes Werket 
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| Joh, Hinr- Nob. Dom, a⸗ ‚Bergir, 8. x. 1. Ordi: 
N‘ sum qu. et.qu. & r. Oeconomigjutis.ad üsup.., 
x. bodieraum pcconmegari, adcurante ‚filio: Chr. 
Heur. Nob: Dom. · Berger. ..:Editio .octavg, 
— denuo reviſa, et poſt Jok. Augufi Bachii er Car. 
Vothaofv. de Wintkler,, curas obfervationibus al. 


"ei6 Audio ‚Chrißiapei Koltfieb Hanbold,_1, V. se 


..94 ER 0 Fang 


ſeſſoris, Juris Saxon. in Acad. Lipf Prof. Publ, 


Ord. Tomus prior. 'Lipsiae, ſumtibus Hbrariak 


.. Weidmäniiae, 1802. Ohne die. Vorreden und 
‚ Zafelnvon 19 Bog. 594. ©, ge.4: 360. 8 ML 


— a Se) 
Ger Werth und die Sdickſale diefes befonders für Kurs 
- fachfen. fohe ſchaͤtzbaren Werke find allgemein bekannt; ins _ 


beſſen fo gut daſſe lde an fich if, ſo ſehr Sad und Winter, 
... nd ; vr & & N bes 


— 


Ehiloſ. D. Supremae-Ouriae Province. Saxon. Ak 


— 
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heſonders· a Beulehung Auf Kurſachſen deffen Sram 
_ Seit vermehrt haben: fd hat es dech durch die — 
‚Ausgabe unglei mehr als durch alle andere vorherige gen - 
wonnen. Hr H. hat in derfeiben.die von Winkler voram 
geſetzte Tafein, welche einen Grundriß des ganzen Werk, 
und eine Nachweifung der Pandektentitel euthalten; die 
Wilhelm Bergeriſche Gedaͤchtnißrede, die Vorreden Binfe 
lers, Bachs und Chph. Heinrichs von Berger, nebſt einer 
— eichniß der Bergeriſchen Schriften, welches dberigenen 
inkleriſche fehr verbeffert iſt, wiader sorangchentaflei, 
— ben Test her Oekonomie ganz. Unverändert, wiewe 
un den fruͤhern Ausgaben war, aher von feinen vielen 
Druskfehleen aereinigt,' wieder abbruden laſſen, es feine - 
mielen oft nussährlichen Zufäge und Bemerkungen ,; weiche 
‚wicht — die nenern kurſaͤchſiſche Geſetzgebung, ſenbert 
auch w — Verbeſſerungen und Berrichtigungen ads den 
‚gemeinen Rechte enthalten, in beſonbere Noten bey 
bracht; fie geben uns. zwar ſelten neue Refultare; Söpfig - 
aber werden. die. in den — Ber neueren a. 
. Rechrögelehrten aufgeſtellte — 
sen von Din He gruͤndlich eigen wie z. B. uͤbet ie 
nen und Dienfle, ©. 33. über bie —— unterſchie⸗ 
nen Arten ber Abgaben in ae . 87., üßer 
an: j Km gege 5 — ſſen Graͤnmen — Mein, ni —A 
eri rau S. 95.4 er a Leibgehing, 
ee & ir ber di ie Erbfolge in den — er Any 
den umd für — ‚ S:!igg:, übe die ans 
sung 8. 253. uber Gränzbäleme,; ©: 256., Merjähtung 
u —9 Fiſcalgutet, S. 274., und der Büterider Winderjährie 
ge: &.276, Über die Wirkung einer Au Sinszafitung, 
283,, die Pau labiſche Fig. © ei J Kur: und 
Triftgerechtigkeit, ©. 329. und Über eridfchende Sun 
sung der Dienftbarkjiten. -Der vorliegende ——— nts 
It die erſten zwey Buͤcher der. Vetgerifchen, De 
omit die Lehre vom Perfonenzedht, und von Rt — 
recht denjenigen Theil, welch ßz jue * re abhandelt. 
7. Mit Beyybringung def‘ nern S atur h Hr H. eher zu 
bvvenig als zu viel gethan. Moͤchte er nur —* ie Theil 
— bald Re .. F er 
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deſſen Tode geſammelt und herausgegeben, Dre 
x. ten Bandes zweyte Abtheilung. Goͤttingen, bee 
WVandenhoti g03. Mit Inhaltsverzeichniß uns 
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Alnunterbrochen geht dieſe vor vielen ſich ausgelminde = 
|. Bemmiung fort, von welchet die vorliegende Abtheilung 
or Reip:.214— 252 :enthältz übrigens aber. feine Nahrit. . 
gegeben wird, vote lange ſie noch fortdauern ſol. Seven -— —°— 
KFreiten ſich üben alle Theile der Rechtegeleheſawteit; - 
"wird: aber hinbaͤnglich ſeyn, wenn wir von ſolchen einig 
> Mer. wachtigſien auszeichnen. Mus: Reſp. a3 kann de 
svangetikhe. Bifchoff_ det Hochſtifts Oenabruͤck einen kacrh«e⸗ 
Liſchin und evangeliſchun Domberru:das benehcium a atæ 
| wo ertheilen; der Metropolitan aber. iſt · auch in Anſehug 
7° Des chern hiegu giht.befugt., Die Werhimblichkei denn — 
das Lehen nachfolgenden Sohnes, andy. die. Alstiehräfheft  — 
anzımedihen, und. die Allodialſchulden zu bezahlen, wid  -- . .. 
in-Refp: 253, befonbare in Ruͤckſicht auf Neichsichen fee 
ZJut ausgeführt. Eben fo. in Reſp. 216 die Folgen decken ° , _ 
ernahme einer Erbſchaft ohne. Inventar in Rüdfihe auf — 
Schulden, Vermaͤchintſſe, den Pflichttheil und Falcidiſchen 
Wiertheil. Nach Relp. 227 iſt eine Gemeinde. nicht befugt, , 
- 2» a6 angewachſene Kapitalvermögen der Kirche unter dis 7 
J Mitglieder zu ihrem Privatvori il zu vertheilen, vielmehe — F 
ver Lantaherr vermoͤge feiner Oberaufficht in alen Kirdem 
VBęymn38 verhindern berechtigt. Reſp. ang ænthaͤlt daeenn 
wichtigen Ball von: Edelmannsfällen, in welchem der Sr: _ : 
aitting bie ‚von Jungkemſchen Unterthauen daſelbſt — — 
Adfali und Wiberſeblichkeit gegen Ihre Herrſchaft ˖ verlieh, . 
„Ne bey ſich beherbergt hatte; das: Rn "7 
“7, geh aber endlich die Huͤlfe bes Kreioebanſten aechſustä. 
7 ꝛdarch welches die Extkution vollzogen wurde wo a · 
fahren des Direktorlume und des. Exreutiens klommands ges 
‘gegen die abtrännige Unterthanen, und den von S. geſez⸗ a 
Ih vertheipigt, und :diefen-aller Erfen bes erwa durh MeV - 
Execkutton ertlatenen Schadens ahgeſprechen wird: - DE 
3.va 
hy 5 _ - r 5 2 Pr. — 
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. wetheilumg eints Falis, in welchem einem Domtapitular 


Bis... Pühengelahrfeie.n"; 3.2. 
"Bel des Relp,.azı Betsiffe He Befttäfihg- eich 


welcher Br in feine Herrſchaft, fein Konſiſtorium jet 
- andere P 


arker und mehrere Bemeindsalieder durch Mans 
rheriey Schmaͤhungen und Läfterungen ſich vergangen hate, 


air halbjähriger Sufpenflon von Amt und deſſen Einkünfs . 


gen, nebſt Abbitte und Reuebezeugung, gegen die Beleidige 


ten; nach den vorliegenden Umſtaͤnden ſollne er wohl härter. 


beſtraft, und wenigſtens nicht bey ſeiner vorigen · Stelle‘ ger 


ber direkten und ſideikommiſſariſchen Oubſtitution erlaͤutert. 


Reſp. 224 enthält eine weitlduſtige Unterſachung ber wide . | 


eigen Brage: Ob und Inrhio fern, wenn die dem Palma 


‚gen anvertraute, oder von Reiſenben auf demſelben bey ſich 
geführten Guͤter mir Gewalt geraubt werden, der Landes⸗ 
dere zum Scadenerſatz rechtlich verbunden ſey7 weiche 


misniehreren Unterſcheidungen beantwortet wird. InRep 


su6. wird gezrigt; daß eine vom Kaiſer zwar rechtmaͤßit 
verliehene, aber erſt nad) damen Tod bey der Üehörbe infis 
auirte erfte Biere keine Verbindlichkeit zur Verleihung der 
Miäbenden mehr nach fi ziehe. Relpi 227 enchält die Der 


‚wegen nicht gehaltener Nefidenz feine Revennen entzogen, 


rend des firbenjährigen Kriegs :aber und ber — 


ſchen Beßtznehmung dazu wieder verholfen; nach geſch 
ſenem Frieden aber auferlegt wurde, alles mit Gewalt Ale 


gedrungene wieder zu erftatten ; wobeh befonders Die Lehren 


‚ Lon\der Refidenzpflicht und von der Einrede der Ammeſtie 


wrdetert werden. Refp. 230. Das Recht Zuchehäufer: zu 
errichten, ſteht nur dem andsheren-, nicht dem Gerichts 


'heren zu, wenn er and) die Serichtsbarkeit in ihrem vollen 


Unfange hat. Relp. 233 Halt -die Aufhebungider Ehe 
anter katholiſchen Ehelenten auf bifchäfflige oder päpfiiche 
Diſoenſation in einem Fall für. erlaubt, wo die Ftau, nach⸗ 


wmählengevehtigfeit erdält durch Refp. 336. viele Evlaͤute⸗ 


* ® 


dem fie zwey Rinder geboren hatte, weiche wizder geftets - 
den waren, anfruchtban wurde. Dic Lehte von dee Banas 


wungen.  Intereffant iſt auch der Fall in'Refp.237, wo det 


Vaſall, nadtem er Vomptobſt geworden war, fein Doms 
a rn we — 

ex nora wieder verließen hatte. GSo werden 
— = . | | a Auch 


—W ⸗ 
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Aiaſſen worden feyn. Sehr gut iſt in Refp. 532 eine teftas 
mientliche Verordnung erklärt, und dabey der Unterſchieb 


— 
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-.&.1.Böhmers — austelefone Mechtsfälle,ic. zıq 


an in Relp: 238 De Acu der Kicchenheirfignft In Br 
giehung gegen die Landecherrſchaft durih das Relp. 2:8 
ſehr gur’erläutert.. Reſp. 23% enchält eine gründliche Aus⸗ 
legung der Worte bes Inftr. — art. XI. 6. 184. quar- 
tam partem totius Corporis C — demto ptaepo- 
ſito. Das Relp 240 beiweifer die Rechtsguͤltiakeit des 
von einem geillichen —** frin⸗r anehelichen Toh 
ver verſchafften Vermaͤchtuiſſes. Mac — fiaden 
Die —6 aud bey den-an ben Teutſchen Drs 
sen veräußerten mittelbaren Gütern Start; ‘und. das fol⸗ 
nde. 243 zeigt, in wie fern in’ diefee Mücke eim im 
| ie ſtehendes geiftliches Corpus den Titel feines Beſitzes 
anzugeben verbunden fey. "Einen intereflanten Fall Über 
sin won zwey Eheleuten mit wechfelfsitiger. Erbseinfegung 
serfertigtes Teſtament und deſſen Kolgen enthält dag Kein. 
243. Einen andern Über bie von einem. Neichsgrafen -auf 
.. feiner Bemahliun verabredete, und ber. Form halber: m: 
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Schiederichter erkannie Eheſcheidung das Relp. 245. D: 
> Bey einem vom Vater unter feinen Kindern errichteten Zide 
Sommiß fi die Erbfsigeorduung nicht. nach dei Perſon de 
Fideikommiſſenten, ſondern des beſchwerten Erben richte, 
wird in Reſp. 247 ſehr gut ausgefuͤhrt. Intereſſant ſind 
ferner die mehrere Rechtefragen in Keſp. 248 über einen 
x Zeil, in welchem en Domlapitular .pto.homicidii mandati | 
2 ‚ja Unterfuchung geriech, und mit .achtiähriger Duſpenſion — 
| ‚yon feiner Dompräbende und Einſperrung in ein Klofter is" ' 
F kraft, und als irregulair erklärt worden war; ferner dee | 
| Ball des Reſp. 250, wo einer dem Andern ein Biankett zu 
einem —*— zugeſchickt und geſchrieben hatte, daß, weil Br 
! er feine- vielen Ihm geleiftete Dienfle- zu taricn nit m 
.Stande fey, er diefen erſtiche, mach feinem Belieben ei⸗ 
nen Wechſel zu ſchretben, weichen er zu bezaßlen vesſpre⸗ 
"ge, oder auch feine Erben bezahlen ſollten, und dar. letzte⸗ 
re nach. des Ausſtellers Tod einen Wechſel zu 30000 Thir. 
ſchriebz nur die Annahme eines Mandate, welches morte 
>. mandantis erloſchen ſey, will uns hiernichtgefallen. Endlich 
der Fail des Reſp. 292, in welchen: gezeigte wird, daß ein. 
. Adelicher, welcher wegen mehrmaliger Vergiftung feiner Frau, . 
odie jedo wieder hergefiele wurde, feinen Waͤrden entſegt. 
— «rnunmd anf dreyiahrigen Arreſt beftuaft werden war, nachher - 
7 se in einen uheilharen Wahnſinn verfiel, wegen feines 
Verbrechens ber Schenufslge ‚veriufig,. und. wegen feine 
2 — X Wahn⸗ 
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nf — der Panbeften nach hein 


feld; ein Kommentar von D. Chriſt. Friedt ich 


Heil, Sechster Tpell, zivepte Abteilung. Ch 


langen, bey Palm, 1801 18 zn gr. R: 
A188. es ER 
m mar wünfcht, baß eine — Salt ablaufen ındgr, 
fo zaͤhlt man die halben Viertelſtunden und Minuten. 
gleichem Stunde find wir dem Verf, Bisher oft von 
5 Jung zu Abcheilung grfotat, obaleich zwen Abel Air 

’ ‚wer in m Aphabete fortlaufen: "Aber wir ‚begreifen 
J es ſehr aut, daß ſich der Verf. ar — Auͤfdringen nicht 
‘aus feinem Schritte bringen laſſen Pan; wogegen eB- je⸗ 

| doch der Verf.’chen fo beareiflich finden 'wieb, daß ke’ Leute 


a - giebt, bie lieber zu Wittwenkaſſen ſteuern mögen, ala ja 


io endloſen Parvekten  Kominentaren , "weil fie ihren Witt⸗ 
! wen lieber tifte kleine Wittwen Benfion als einen geößen 
Pandekten⸗ Kommentar hinterlaffen wollen. — Im’ die 


3. 383. getemmen. 
J En 


⸗6 
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ten Theus erſte Abtheiſung. Leipzig, bey Barch. 
| “ 21802. 4. 2 Alph außer einer en von 4 
ns Page. 1 Dig a8 Hl 
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5 feinen. Kerenfanten in u — gemeinen Dasstı - 
ſchen Biblieriset,. und in der. juviſiſchen Litteyatsse » 


| * HR der, Wert. wahl. zuftiuden; deſis weniger aber 
e ul dem Reenſenen in der Wrianger — 
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or Lheoreſch⸗ prakticcher Kommentar über bie Pandet. | 
28 — ten a Anleitung ‚des Hellfeldi then Lehrbuchs 
von D. Chriſt. Heine, Gottlieb Koͤchv. Z3wey⸗ 


‚fent Abſchnitte des Werts iſt der Berf. bis lb. v tit. * — 
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tung. veebere #6 die viet Bogen, hrage Vwaree nk | 
und allein gewidmet. Gs iſt eine Verrede, Die an geme n 


net Grobheit — ihres Glaichen nicht hau. Bur sing, 


F Btelle qur Probe: Wollte ich. (heißt e6.©. IX.) Effton 


— — 


unge 
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terie mit Efrower zhezahſen, mein Herr Recenſent: ſa 


müßte: ich jeht mit Ihnen won dem Otrick raden den fie, 
Ac ihre efelbafte, huͤtzdiſche Kritik verdienen... Cie fallen 
mich an wie ein — 
ar ihren biauen, ana sinfenbn, — ade. —* 
| — oceurrit J 
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Wem e * * —F — Ne Bee —5* 
——— wechſeln Ei be 
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\ eg bes HE nad) Pandekten / Koramentaren noch 
' = Mögen dir Herren do’ ruhig mit Unander fegeln. 


ögen fie vielmehr fieber in Societaͤt treten, und ſich dar⸗ 


er verabreden, e ſich ber Handel am beſten 2 tie 


Zap; d daß. ein Fee atidern am — im Wege: Mb . 


Dabey werden fich ſowohl die Herren‘ Smmersionten,, a ; 
en Käufer unfehlbar am heſten Reben. — 


Aber Dee. Abcifut noch ‚fehe, „nd enter allen Pandek. 
auch nur: ein ingiger as Meburfniß 
Publikums recht zu berechnen virſtauden hat, Alle ih⸗ 


‚ze Arbeiten haben das Anſehen von weite ausgearbeitrten - 


ME nn and trägen.zu fehr-dadramufchtiehliche Bra 


| en: ZU 9“ —* badp werben ſu = 


4. , 7 P 


= TE en Ba u ZT NE — ER a Do ei re u Sy EE See 
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hnſinniger; man Behr ihsen die Wuth 
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a. EN Dlechtögelaßtheit, J 
wis mehr von Praktikern, als von Studruten, gefaufet 
wu gebraucht. Warum dat es fi noch Niemand’ zu Her⸗ 
: gan genommen, daß die weit größere Auzahl der nicht mehr 
= - Mudleenden Praktiket reinen Kommentar nach einem get 
.  abern Plane wänfhen ma? Für den Pratiker muß nad: 
"nem Pandekten/ Rompendip , welches ihm von feinen Linde 
Verſitaͤts⸗GStudirn her Heläufig iſt, dasjenige zufanmee - 
tragen werden, was in ben praktifäen riften der 
Eren fien „ votzäglich. in den Gammlungen von Dechtöfäls ° 
len, zerſtreuet lieget, dergeſtalt daß ihm eine leichte und 
Aßändige Ueberſicht des ſaͤmmtlichen ſchon einmal recht⸗ 
Ich bearbeiteten Faktums, in fo weit es in —— 
| vorkommt, verfchafft wird, mit Hinwegſchaffung alles Hulfe⸗ 
wiſſſenſchaftlichen und aller Scholargelehrſamkeit, und we 
möglich mit einer fo abgemeflenen Ausführlichkeit, bBaßer in 
den meiften BAllen ber ertrahirten Schriften ſelbſt entbeh⸗ 


ven kann. 


p — In der vorliegenden erſten Abthetlung pen teften Thel⸗ 
les iſt der Werf. bis ib. V. tie: ı. de indielis, und nach 
dem Hellſeldiſchen Kompendio bis zu $. 521 vorgeruͤckt. 
u — Di. J 


Veber “die Behauptung: dafs die Unterfuching in 


=." Streflachen der Reichsunmittelbaren dem Reichs- 


. hofrathe, nicht dem Reichskammergerichte zu- 
* fteh, von D. Carl Augufl Tittmanm. Leipzig, 
. bey Kummer. 1801. 9 Bogen. 8. 129% 
Dir iſt wicht die Rede von Verlegung der Dienftpflihten s 
n ſo wenig von der Entſcheidung und Rollſtreckung ber 
Sirafe. — Nachdem der Verf. die Streitfrage auf ſolche 
Weiſe näher normiret hat, gebt er folgende Gruͤnde für das . 
Vorzugsrecht des Reichs ofrathe duch, und widerlegt fie 
einen nach bem andern: =) in den Atteften Zeisen haͤtten die 
Gachen der. Bornefjmften des Reis vor den König aebösts: 
mit der Bildung der Landeshoheit fen dieſes noch wer 
iger, und Durch die Hofgerichtesrdunug Friedrichs 1]. 
Feſetzlich gemacht ;wordehs der Kalſer Habe im Fuͤrſtenge⸗ 
richte entſchiedon, — Nahe auf. dem ÜMeihepeiinn 


⸗ | 


| diichts pom: Stuefprozeſſe in: Ber: Kammorgetichtevran 
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kafien; die Ausnahme aber diene zur Begründung der Res 


eh md: Anker dam Meozcile sauer Sapdfeiedenanrnd = 





‚seltimmt. -: d): Das. Recht der Unterſuchung fen —— — 
Avamergerichee am Reichsabſchiede nem: Se 1394. und 
Ber öndungs:s Keonſtitution ausdtuͤcklech verboten 


An — Auf eine Befriedigende Wideriegmig 


a 


: = das Bart 


felsgruͤnde folgen, dan: des Berf. —— fe 
chabe -. \ 


das gleiche Medi des Reichskammergerichts: de 
eu. die Ervichsäng, des: Reichskammengerichts “ 
Fchließe das Recht der men. ia Krage 

Bachen vollfommen in fich 5 nach 






findk 
wecke, nischen 


v ; ’ 


Sem; :waß.ebeüsm .galt, . mäffe antfdirden werden: : 5. = 


De Reihshoirath ‚habe keinem. andern: Zweck als daß 
Nüchstammergerichte, - c). Dem Neicstammiergerichte: few 


rnu mehrere Straffaͤlle nr Unterſuchung ausdruͤcklich 


tragen worden: d) Ber Bee — dur Dieb. 


Dieſe Theorie — = Hier en — 
‚gen foird. vieleicht um fo viel weniger Widerfpruch finden, - 
je ſtaͤrket ihr eine ganz entſchiedene Praxis bereits wider⸗ 


ſpricht. Wie eine fo untheoretiſche Praxis ſich habe bil⸗ 


‚dep koͤnnen, zeigt der Verf. ſehr gut: man habe auf. die 
mit der Serärherung der —— ſſung R die Eırvide 
Hung des Reichskammergerichts verbundene Folgen nit die 
gehoͤrige Ruͤckſicht gejmmen; man haba ſich Durch das Zus 
ſammentreffen — mancherley Umftänden in dem Wahne 
weſtaͤrken taffen, als ſey der Kaifer immer noch Die Derfan, 
or weiche die Unterſuchung geböre, her aber die Verrits 


‚hung diefer Geſchaͤffte dem Reichshofrathe übergehen haber 


auch fepen mehrere golitifche. Verhältnifle — wel⸗ 


‚de für das Verfahren vor dem Roichthoftalhe a 


— 


| «hoftarh mehrmahle „ und zwar ſehr 


Hinten. Die Praxis ift darang zu erſehen, daß der Ri 

N ein a 
ſchließendes Recht auf — er vettaznven 
de behauptet hatt; ‚wiemehl «6 eigentlich. nie zu eine 


‚@treite zwiſchen den — Reichẽgerichten 8 gekonje 


men iſt. Es find auch in der Thas. Jaſt immer bie Unter⸗ 
— in Reigen EURER rer g 
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2322 aAnſqchiag zu bringen ſeyn, Daß das 





rgericht von jeher — viel mit Ge 
Abelapen ‚gewefen if, und hierin Beine beſenderr 


. äfften. 

——— fden sonne, Ab noch ein Mehrerrs m 

. Me hung elliinancge * das Reichs kammergeriche 
ten auf- 


uſtentatien, und bamit-bip . 


. * mit .ihien en de zucücb Bleiben möchten, 


ſich aller folher Rechte foviel mubatkh zu entichlar 


| y che — bey · deren ren. ihm ein beſenderer 


ber Reichsſtaͤnde zugezogen wer⸗ 


— = Bepfpiel dieſer klugen Enthaltfamkeit dies 


N 


Er = 


Fe fpeufiihe — — — — der 


ſe⸗ — ——— hat man darin, daß daſſelbe das ihm bey⸗ 
Devolutionorecht ber —— ——— Pra⸗ 
dJeneationen, mit ausbrfedlicher Beziehung auf den eben. ans 


— Grund, wieder von ſich abzulehnen gewußt bat. 


des Lrcvherru Aretin's Eroͤrterung des Anfalls⸗ 
rechts der ge ⸗ PeÄfensationen, - 


ea) | 
Ne. — 
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- Zuftygofficianten + Wittwenkafle,. ‚Dein, dep 
Nauk. 1808,- 86 ©. u. 1 Er 


gr preußtfihe Sefepochun ‚ welde mit geqht unter den 


ierkwuͤrdigſten Begebenheiten unfers · Zeitalters einen. vor⸗ 


uͤgtichen Pag einnimmt, rückt in ihrer Vervollkommung 


‚don Zeit zu Seit fort. Jetzt wieb:wit den Provinziaſrech⸗ 


ten, nad den bey der Bekanntmachung des dandrechtse vor⸗ 


N nit Seflimmungen, der Aufang gemacht, Dieſes 
preußiſche —** iſt in der einjeiner_Zus 
füge zu dem älgemeinen Landrechte abgefaßt, mit Bezeich⸗ 

Rung der Stelle des letztern, wovon es Abweichungen ent⸗ 


Hält, und gilt vermöge des vorangehenden Patents mit 


voller Geſetzeskeaft vom -ıflen Yaaar' 803. augeredhnet. “ 
PEN — echte und Ob⸗ 


ſer⸗ 


* — 


oOſhhrerßtcha Veoh, % BrE 


"ges fo wät-ägten Belbiheitung, Sian findet {ui | 
ampapu worden; daher, dieſe ungeichriebenen : F 

ee — n den Vorfchriften des ee 

A dee Pibvinjialrechts ebncisen. und nu 

bienen,! die gemeinſchaͤdſiche Ungewißheit deſſen, ke e 

; 8, u beremigen , nad den ermnibhehten Zeitpuntte an 

richten weiter keine Suͤltigkeit hoben follen“ . 

gen s) die vorher fehon erworbenen Rechte ihre fortdaueras 

de — und 3) den Kommuͤnen und, Korpsrationen —A — 
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gierungen veranlaßt wer 
J she, di ung-des Gluͤcka d 
| —— durch eine” weitinäßige Gefecacbung. zu ſalgen, 
= dem wobl ip — 1283 
— Is werd Br inal At a en za . "8: a, 
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3 genen d a " Kur; damit das Push - BE 
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wiederholen, lee ”fb Wahn rSchriftſteſler mi x 
umgen atfdringe. —2 Weißen, fa_bereltg voni . 
Armin, nachdem das fo wenig davon afficire 2 
worden Hit, daß es nun en a ‚fünften Titel des I 
und Wweamioſten Litels dee VPanderten im. Rüden hat⸗ 


he ‚Jen en weit —J— der — ——— FAN, — — 
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Aromtesitm juris feudelis. ¶ Spiecimmen · dcr 
‚park de — fendalt -obferdafishibus;,' rebus 
jugicatis et dqcumentis⸗ paflim. collifiratam con- 


-et.Canfil. Wurcumensis Secreterio.: Lipliae, 
' fihneibus Murtinf, 1801. XVI. a... 8. 
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| —2* Verf. andere Scheiftſteller redend einzufuͤhren, feis 


neswegso zu — Kae fie den leichteren ick ers 


pin. Mebe bäfte der, Verf.. djeß " Prommarlum | 


** —*8— Bert" lieber deutſch anlegen ſollen, wo⸗ 


er ‚m würde 
Jia —— 64 n BENHR ‚die dun 
erieh mit de 


ntſcheidungsgruͤnden enthalten, un * auf di 


| in sarbeiteten Materien ingereffe. genug, Bakın. Auch ‚die 


enden Obferyationes . . 176 imd eı6.. von'denen die 


x die Wirkungen an sefammten Hand, in Belebung auf 
8 Allod, um deflen willen fie vorhanden if, zeigt, find 
nicht, ohne praktiſche⸗ — und werden mit ns 
— — Eönnen, 


— 


durch er — — Darſtellung noch mehr Klarheit 


* _ 


1 3.N.R.OullenumesSpemüfge praftifhere. gif | 
j Rfeonaeifch-« puaftifche. Abhandlung der Rech calchte — 
— von der Gewohnheit durch Jo. Nie. Kornel 
BGBurileaume, der R. Dokt. und Gohnraf zu Hu. 
kxten. Osnabruͤck, bey Blothe. 1301. 106 
a BD. 8. 12,. * —— en Da | 
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pi gegenwärtige Schrift iſt eine Ueberſetzung der il - 
„> 1796 erihienenen Inahguraldiffersätion des Beaf.r de - 
xonſuetudine. Durch die fafl a angebrachten 
Zuſatze, Abänderungen und genaurse Beſtimmungen has 
bieſe Umngenrbeitete. Ausgabe bedeutend gewonnen, und man ' 
Eann ſſe jetzt dis eine der hbeſſern Abhandlungen Über diefe 
Weaterig betrachten. Der Verf. handelt darin vun der Eins 
iheiluhg des ungefhriebenen Rechts überhaypt;. von ven 
. verfchiebenen Bedeutungen des Wortes Gewohnheit; von 
‘den Fintheilungen derfeibens; von den Erforderniffen zur | 
Einführung einer Gewohnheit in Abfiche der Einwilligung - .. 
des, Geſetzgebers, der.Zeit, ber Handlungen umb ber Dee 
fim 3 vok der Wirkimg und Äbſchafft — 
Mesäbnheit, von dem Beweiſe derſelben durch en, 
Artunden und von dem Verhaltungsregeln bey der A 
des Beweiſes und deſſen Praͤfung. Quleßt.merben die ans 
— Gattungen der Gewohnheit, als: der Nicht⸗ 
| Fe auch, die Sitte-und der Bebrauch,; die Obfers 
dans, der Gorichisgebrauch, die Prkiebisien, die do 
‚etrina forenfis und Die ſegenaunte gemeine Meinung, 
kurz ige Der — des = iſt — getich⸗ 
get, dieſe Rechtolt hre dm Allgemeinen atzuhandeln, und or 
dat daher eine Rechtseroͤrterung uͤber bie beſondern Bemoßn; 
ten und Gebraͤuche einzelner Kollegjen, Iunungen u. ſ. w. 
bergehen — In ber Ausführung ſelbſt if — 
abeils Gloͤcks Kommentar Aber die Dandekten fein 5 ve 
gesehen, und infonderheis Rad bie Saͤtze aͤber ungernänft 
e Bemohnheisen necht:gms enwickelt. Bey dem d. 18. 
ätte aber billig von vaufelandg vortreflier Ashandlunge 
giebt ea allgemeine Gewobnbeiten im juriſtiſchen | 
Sinne? Sebrauch gemache, und bey beit Beweismitteln er 
gereist werben ſollen, oh und in’ wie fern die Eideszu⸗ 
ſchiebung zum Beweiſe einer befiwittenen Gewohnheit ges . 
braucht werden kann? Dit. Aecht wird im 9 a0 —— 
| | 
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gend und — Zeugniß des R rei 
uber. jenes Gewohnheit ſen, verworfen, er, —* 

„der Berwerflichkeis deffelben liegt aber, darin, daß der © 
Auftheil, wenn feine Befonders belegten Sandlungen * 


—8 Mad,’ gar keine Gelegenheit haben würde, das 
/Irrthuͤmliche oder nun derjelben, zu zeigen. A 


das. augemeine Zeugniß eines auswärtigen Richters, über 
* — Semehnbeit, ſelbſt wenn er dir-gefegges 
in ſich vereinigr, w wie bey den M 1 

"per reihe der Fall iſt, kann daher — Anfüßru 
„fondere beftärtter Faͤlle, Leine beweiſende raft haben, 
Te Gerichtsgebrauche hat man ſich allerdinge m * 
“in Sofern‘ er nicht widrig ‘oder gar undernunſtig if. 
Bey dem vierten und. fünften Abſchnitte hatte. is 

& Über, ben Werth des Serichtsgebrauche, EC a 
J —— FR j id >. 
az: — J — N Bi: ei 


D . . — an * 
ss, [ ⁊ 3. > e . A 


"Ueber die Rückfichten, ‚die der ——e— 7 


: — aacg eines. neuen .Strafkodex zu — 


“'hst. Eifi politifch - juriſtiſcher Verſuch von Pb. 
er ‚ph Stürzer, der Weltweisheit und der Kechte 
1. Doktor, .und Lehrer der.. Rechte. auf derUni 
„ verfitätLasdsbyt. Landshat; bey ‚Kröll: iat 
RUE i78 ©. 8: 1 —5 
me: 41 

Du vorliegende S)hrift zeichnet Fri zwar niet darc Op 
atton ınd Neuheit‘ ihres Inhaites aus; fie gehbtt aber 

tn die Klaſſe der nuͤtzlichen mit Birme, Geſchmack und 


a Pleiß geſchriebenen Verſuche. Der Verf. trägt die Srund⸗ 
e feinern Schrüfk 


faͤde, die man in den neuern Syſtemen undek 


‘gen ber Veirbrechen und Strafe aufgeſtellt har; "ir folder 


Benehung vor, in nwicer fie der Geſezgeber bey Abfafr 


x — eines Otrofgeſchbuche⸗ benutzen kann. Eigentlich al⸗ 
— diefe Schrift bloß aus iner Zufammnenflellnnig det 


die man: über Verbeſſtrumg der Geſetze und 
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2 > I Sürzery ‚über.die Rückfichten, et. 329 
> nie man bein allgeihefnen Grirhbfägen, die ein Ottafge 
fenbud | 


entpälten Imuß. ler tofed.denn von der Ortafhnke 
Seit der Verbrechen an ſich, der Zurechnung uhd den Negeln 
geſprochen, nach welchen die Strafen ſeſtgeſetzt werden mäfı 
fen, 9. B. daß die Strafe gerecht, zweckmaͤßtg und noth⸗ 


wendig fey, daß fle nur den Wifferhäter nicht sen Unſchuldi⸗ 


gen treffen müffe,, dag fie nur gegen vollkommen überinfefene. 


Diifferhäter Statt finden Einne, u... — Im zweyten 4 j 


-Adfänlıte folgen die ſperielen Scundfäge in Beziehung auf 


die Fragen 1) weiche Handlungen ſind ſtrafwuͤrdig? ugs | 


bey — Ketzerey, Gotteslaͤſterung, und mehrere Ara 
ten det fleiſchlichen Verbrechen als Mr einen Stafkoder nice 
gehörig dargeſtellt werden: 2) was für Strafen Eönnen und 


ſollen angewendet. werden? Lebensſtrafen mäflen nur auf 

‚Sochvercath, vorſaͤtzlichen Todtſchlag und Brandſtiftung eins 
geſchraͤnkt werden, verftümmelnde Strafen und Landesver⸗ 
""pellnäg muͤſſen wegfallen, u. ſ. f.; 3) mit Wehen &tras 


fen follen die einzelnen Verbrechen belegt werben? die Straſe 


‚muß im Geiſte des Verbrechers liegen, uf. f. -Ciuehrere 
. diene Strafgefege einzelner deutſchen Länder find hierbeh ſeht 


weckmaͤßig Als Muſter empfohlen worden, 5. B. wine Preufa 
fiſche Verordnung Kder_ Beitrafung -des Dlebſtahls, und die . 


Anhalt ⸗Bernbutgſche Verordnung Über Verhätung und Bes - 


a Er 


ſtrafung des Kindermordes.) 4) Welke Werfährungsart . 
muß bey Behandlung und DENE Verbrechen beob⸗ 
Achtet werden? nian maß fuͤr gute Richter ſorgen, Patri⸗ 


monlal⸗Strafgerichte abſchaffen, u. f. —Von ©. ı7ı 


ati find einige Bemerkungen angehangen, Über die Abfaſ⸗ 
fund und Publikation des Straffkoder. Wr muß, ſagt dee. 
Verf., Ger öffetiticheh Kritik Preis gegeben, batın allge⸗ 
‚mein (dudy durch Schulunterricht) bekannt gemacht, in 
einer fagiihen und allgemein verfländlichen Sprache abatı 
faßt werden. Die Verfertiging des Koder ſelbſt muB fie - 
chen Männerh Übergibeh werden, die Scharfſinn habem 
Kenntniß der Landesverfaſſeng und des Seiftes der Landes⸗ 
einwohner beſttzen, und durch Geſchaͤfftsfuͤhrung die Wirkuns 


gen und die Möglichkeit det Anwenbung dei vorzuſchlagew Ru 


den Geſetze erkanirtt haben: | 
Zeder fiebt, bat dieß Alles zwar befäninte Dinge findd 

in ſofern fle aber det Verf. hler gut zuſammengeſtellt bat, IR. . 

foferti vetdient bieß Werk gewiß bas oben ertheilte Lob, Beh 

: RUBDB.LIRV: B. 3. St. Vs theſt. 9 ‚Mt 
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230 Rehtsgelafiheie; 
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Ver Hätte der Werl, von bem Verhaͤltniſſe der Strafen ju 
einander ſorechen koͤnnen, auch Ift das Bild des Richters niche 
Hart genng gezeichnet. Bas der Verf. im 19.20. und 22.6, 
daruͤber fast, daß die Geſetze beſtimmt gegeben werden, ‚bie 
Dollery der -Zußig bie Hand bieten, und durch Crpiehung 
auf Berbätung der Verbrechen hingearbeltet werben yıßfle, 

Hätte fehicklicher bey den Schlußanmerkungen vorgetragen 
werben Eonnen. Die Darfielung des Werf. IR beſtimmt und 

vwatuͤrlich, dr Sul e 

Gn. 


‚Johann Gottfried Sammets, ehenialigen | Doktors 


. , der Rechte auf der Univerfität Leipzig, Herme= 
‚neutik des Rechte. Herausgegeben von Prit- 


-  drich -Gottlob Bore. Leipzig, bey Junius - 


Witwe, ıger. IV und 216 Gelten gr 8. 
18 8. 


. "ab ein Dorent, wie ber verſtorbene S. war, in ſeinen 


— — — — — 


leſungen Aber die Hermeneutik des roͤmiſchen Rechts man⸗ | 


ches Sure geſagt haben werde, bedarf keines Beweifes. 
Daß aber die Herausgabe eines in feinen Borlefungen nach⸗ 


‚ gelchtiebenen Heftes, ein unnuͤtzes und tadelnswuͤrolges ine 


terehnien genannt werde, kann Sammers Nachruhm nicht 


‚verhindern. Und dieß iſt denn auch anfer Lirtheil Über die 
Erfiheinung des vorliegenden Werkes. . Der Herausgeber 
«hat, wie er in der Vortede feldft fagt, nichts an dem geäne 


‚dert, was in: dem Manuffeipte aufgefunden warb; darum 
erhält dag Publikum einen Diſcours, wie man ihn vor'so 
Jahren und drüber, über Nechtsichren zu halten gewohnt 
war, d. 4. ohne alle Methode, und in deutſch⸗ lateiniſchet 
Sprache. Der Inhalt felbft geht nur auf das roͤmiſche Recht, 


(nicht, wie der Titel erwarten laͤßt, auf das gefammte 
Mehr) und beficht nur aus rhapſodiſchen Wernerfungen, 


oder Depträgen zur Erläuterung mebrerer Geſetzſtellen aus 
- den Infitutienen, Pandekten, Koder und Novellen; nicht 


” alfa aus einer Zufammenftellung der in Die Hermeneutik ges 


boͤrenden Grundſaͤtze: eine Beyſpielſammlung iſt es. mithin 


Im, Grundfägen, dis als ſchon gegeben gedacht. cherdes mr 
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Far noch ‚nicht genug. beherzigt werden, 
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J aichts aunzuer en. EN FE; — — — en BR: . 
— 2 — Mon ſollte doch ſelue Lehrer ehe ehten, mp. nn 4. | 
ven Tode nicht Mannſerlyte drucken lahen, von denen man! 


id. nu. R . 
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.. Bey mur geringer Urtheilskraft leicht einfehen Tann, dag I 


jene in folder Fotm nicht Heraungegebin Haben wuͤrden. 
ns | 


A“ 


! | ug Ps der W. W. und der R. Doktor, | Fuͤrſtt 


ı 


5 Heffifchem Regierungsrathe, und Profeffor. ge \ 
+. Öleßen, u ſ. w. Frankſurt am M., key Broͤn 


‚ner. 1801. 224 Geil 8. 16 F. 


en, haben insgeſammt praktiſche Materien zum Gegeu⸗ 


ſtande. Den Werth derſelben mache zwar nicht Neuhe _ 
oder’ ſcharfſinnige Widerlegung ſtreitiger Mrinungen aus, 

auch haben ſie mannichfaltige Mängel, und: koͤnnen keiness 
Megs für ausgezeichnet gut gelten; allein man erkennt in ihe 
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nen die Arbeit eines. In praktiſchen Geſchaͤfften erfahrnen, 


ruhlgen Denkers, Ber den zu behandelnden Gegenſtand nicht“ ' - 
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Aberſehen; ſondern durchſehen, und von mehreren Sriten 


Betrachtet hat, ihn eben and deßwegen von mehreren Seiten 
‚ betrachtet darftellt, ber Telbft ‘da’, wo das allgemeine In⸗ 


terefle und das unangenehme Gefuͤhl, an 
d oft den t 


eller zu einer Heinen Hibe verleitet ,- dennoch In der beſten 


I 


Nung bleibt, ohne der Wahrheit etwas zu vergeben, der 
handelt, und überal Fleiß ud große Belefenheit zeigt. 


= Der Abhandlungen ſelbſt, ſiad vier an ber-Bable- .  . 
Ne. J. Von Befoldungen, Accidentien und Be 


‚endlich die praktifchen Materien auch ganz für Praktiker ben, _ 
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freyungen landesbertlicher Diener und Beamten; 


Bnaden /⸗Quattal una Wittwen s Bebalt: If die au⸗⸗ 


fäßrlichfte. - Die erſtreckt ſich ‚far über alle rechiliche Ver⸗ 


Käleniffe, die jwiſchen Dramen und dem, ber fir fegt, site 
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Merten Tonnen; alfb auch Aber Präfung, Antenne eine Die 
wiffion ber Beamten, An manden Orten, 3. WB: Bleib. u 
alu, mp von der Geſchichte der Meloldungen und Ihre 
otbioendigkelt, und &. 95 ſ. wo vol ber’ dekanmen An⸗ 
— bes. Yun von Berlepich gehädet wird; 
u. few. tft fie eiwas unnöihig 8 ach duͤrfte elcht 
die Heffiſche Berordnung wegen der Barquetoute, die ©: 
240 f. eingeruͤckt it, uͤberfluͤſſg ſeyn. Dagegen iſt wieder 
manches Andere z. B. &. 20 f. über die Beſoldungen in 
Matmrallen, ©. 24 f. über den. Maapftäb bey Beftimmung 
., er Beſoldungen u. betgl.. Denn auch nicht a; doch (che 
gut ragt, und ein Wort zu. feiner Bei. Eben fo werden , , | 
— emerkungen den Praktiker bier ſehr willkonmen 
ſeyn, J. B. ©. 45 Über Verpfaͤndung der Befoldungen, ynb 
S, gr über die Melnung, daß Beſoldungen Beſteyung von 
Nautionsleiſtungen bewirken koͤnnen. iin ui 


— a Ueber die Frage: was ift unter Verſchi⸗ 
cungekoſten begriffen? Det Verſ. antwortet im Auge⸗ 
einen ſehr richtig: alle diejenigen, welche dürch die Web» 
ſchlckung ber Akten veranlaßt werben. Aber bieſe Antwark 
Paßt niche gang auf dein Rechtefall, den der Verl. zum Gruu⸗ 
De gelegt hat. ine Dartey nämlich will ſich Ih einen Preis 
eelle mit der Entſcheidung des unterſuchenden Richters nicht 
begnügen, und fuche däher um Verſchickung der Akten a 
ein Spruckollegium an; dieß gefchteht, die Koften werden 
kompenſirt; abet die Verichidungstoften jener Darten allein 
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"auferlegt, die fi num aber zu nichts weiter Als zur Erflath 


tung des Poſt / Porto verſtehen wil. Die Gießener Safule 
tät etkennt ihr aber die Erſtattung ſaͤmmilicher Ver mad | 
often iu. — Dielen SA voräusgefeht, hörte geantrößttek 
‚ zwerden ſellen, daB diejenigen Koſten hergehörten, welche 
dadurch, daß die Verſchickung der Akten gebeten Ad geſtat⸗ 
tet wurde mebr ald fu der Regel veranlagt worden 
find, aljo ;. B. eine Entſcheidgung muß An ſich gegeben 
werden, die Partey, die die Verſchickung ber Akte verlangt, 
‚brauche daber nur das allein gu tragen, was has eingebolte 
Erkenntniß mebe koſtet, als dle Eutſcheidung des Ötdents 
lichen Richters, u. ff. Dieß iſt Eelnestweäe blobe Bubr 
tilitaͤt, wie der: Verf. &. 139 in der Note a behauptet, 4 
Uebrigens find ie. Roften vor dem Wer; ©. 135, und 158 
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uqtig ergeben, nur muß- man auf bie von Net, angeger 
Bene Beſtimmang Ruͤckſicht nehmen. | 
Mr. HI. Dom Rechte Jeep Wieifter zů ernennen; 

ein Bommentar über 6. 13. des Reiche » Schluffes von 
3731,. Unser Frey⸗ Meiſtern werden diejenigen verfianden, 

welche nicht durch die gewoͤhnliche Mittel; fondern aus Lans - | 
dechetrlicher oder Obrigkeitlicher befonderer Vergänkigung 
mit Befreyung von den Zunftartikeln und det Zunftgerichts⸗ 
barkeit die Haudwerksgerechtigkelt erlangt haben, z. B. Unte 
verſitaͤts⸗ Handwerksleute und Soldaten, welche dieß Recht — 

Nach Ablauf der Zeit ihres Dienſtes erhalten, 7 © 
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‚einer kurzen Beſchreibung der mir dem Vorbehalte des Ein⸗ 
fitzes gewaͤhnlich verbundenen Rechte, die Srundfäge an, 

. nad denen hierbey entflandene Streltigleiten entihieten 
‚werben Finnen. Entſteht der Streit bald nach Abſchließgün 
des Bertrags: -fo muß man, fage er ganz richtig, auf die 
Abfichr ſehen, die der Kontraßent bey dieſem Varbehalte har “ . 
‚ben Eonnte; entſteht er aber ſpaͤter; ſe koͤmmt es: vorzägtih 
herauf an, mas bisher als Vorbehalt genutzt worden war. 


der geſchloſſene Verttag nicht Alles aehärkg beſtimut. 

nn Ga. 

Ueber den verſchledenen Gerichttſtand beſonders ia 
: Rurfachfen, von D. Guſtav Alexander Bieligz; ;,/ 

WRechtskonſulenten zu Dresden. Leipzig, be 
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Die fand in dem uorkiegenben Buche ein gewliß ſehr brauch⸗ 
ares Wert. Was über die verſchiedenen Gerichtsſtaͤnde in 
Aurſachſen geſetzlich iſt, hat ber Verf. mit großem Fleiße zu⸗ 
ſammengetragen; auch bat er ſich um den Praktiker en 
deſto groͤßeres Verdlenſt hierbey erworben, fe ſargfaͤltiger er. 
ſelbſt ſolche geſetzliche Vorfchriften zu benutzen beruht gewe⸗ 


Sail, die zur Zeſt no ungedyuckt, und eben degwegen In 
Bee a 7.98 er 
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Mr. IV. Vom Porbebalte des froyen — oder | 
ebt 


Berſteht ſich, daß Hier bloß von Faͤllen die Rede iſt, w⸗ 


. D. H Muſus Vehtrigegern deutſch. Rechte. xß 
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| — —XR Keuniniß gelangt And. jan: 


Ganyın kaun 
uche auch Nitheigteit und Vollſtaͤndigkeit nicht abge⸗ 
rochen werden, nud wir muͤſſen es daher aus den angenes 
nen Gruͤnden empſehlen. 


nfprüce zu machen, ats was bisher erwaͤhnt worden I. 

Man Ik in Diefer Hinficht Schaͤrfe des Unsheils, Präcihek 

und Eofung mandyer zwar felten vorkommenden aber intrika⸗ 
.  ! den Bragen au fordern berechtigt, in weichen aflen ber Verf. 


re 


“ — Als Selftespredutt hat man aber ech an Mehreres 


weniger leiſtet. Wo es naͤmlich anf agemein⸗e Beſtimmum⸗ 


gen and Prüfung, und Entſcheibung der Gruͤnde ankommt, 

da iſt der Werf, nicht denkend und gründlich genug. Wie 
anbefriedigend 3. B. iſt es, was er ©. 9i in der Note wm 
über hommels Behauptung ‚den Getichtsſtand fuͤrſtlicher 
Perfonen betreffend, oder &. 99 Note g über den Gerichte 
Fand des Generalauditeurs und bes Generalkriegs gerichts⸗ 
= raͤthe, oder ©. 118: f9. Aber die Frage: ob Seiſtilche Ihren 
Gerichteſtand aufgeben koͤnnen, u.jderol. fagt. Auch ſcheint 

#6 dem Berl. an theoretifchen Kenntniſſen zu mangeln, wenn 
BEE D. S. 94 behanptet, daß ein Sefandter in dem Lars 
de feiner Sefandrfchaft mit Recht Ieiden müffe, wenn er ein 
Groatsverbrechen veruͤbt habe. -Diefe Behauptung iſt weder 
dem allgemeinen Staatsrechte, noch dem europaͤiſchen Vuͤl⸗ 
kerrechte gemäß. Der Staat kann in einem ſolchen Falle 
gegen den Geſandten als gegen einen Feind verfahren; allein 

au einer foͤrmlichen Unterfuchung kann er ihn nicht ziehen. 


Die Prarie lehrt auch, daß in Fällen der. Arc immer weite - 


Wihts, als Verhaftung des Geſanbten bis nach Abwenduug 
der Gefahr, gefchehen fen, m. ſ. von Martens Einlei⸗ 


rxung in das europaͤiſche Voͤlkerrecht $. 215. Unbefriebigt 


aͤßt der Verf.’ den Leſer auch in Rädficht der Beſtimmung 


bes Begriffes, des Serichtsftandes, des Wohnortes, und 


- 


was et von öffentlichen Beamten fagt, iſt wohl nicht rich⸗ 


‚dg: „Wer bloß in Hffehtlihen Sefchäfften, heißt es S. 
‚ 156 fi an einem Orte, befindet‘, von dem kann man nicht 


mbehaupten, daß er dafeidft feinen Wohnort Habe;“ und in 
‚der Mote w auf dirfelben Belte heißt es: „Wan kann 


nfolgticp Hey öffentlidien Beamten nicht vrrmırhen,, daß fie 
„an dem Orte ihres Aufenthaltes zugteich Ihren Wohnort has 


2 „ben.“ Hätte der Verf. dem Begriffe des Wohnortes (do- 


wieciliam) genauer nachgedacht‘: fo wuͤrde I anders haben 


+ 


urthei⸗ 


j 2 $ * Werner⸗ Seffetumgn —E x. 335 


* re Sur 


Ten | rn nn - 
“ r 
. 


Es | 
urthellen muͤſſen .er wäre and daburch in den Stand ze⸗ 


fegt worden, die In der Note. x angeführten Meinungen 


‚ mehrerer Sériſtſteller wolltommen zu durchſchauen. Uebez : 


Stagen, 3. B. eb Katholiken in Chefacen vor das Oberkon⸗ 
fiſtorium geben koͤnnen ? iſt gang geſchwiegen worden. - Ner, 
weiß, daß über diefe Frage wirklich Zweifel vorgefallen fun, 
Der = der Berf; Konnte telnet und fließende, kn. te 


— Ag. 


galeb Dobs Berner, ——— Rechteg⸗ 


lehrten u. ſ. w. Feſtſtellung der Rechtsgrundſaͤge 


vom jure pollliminii der drutſchen Auswanderer, 


beſonders in Beziehung auf die — Frage: Köns 
nen deutfhe Ausgewanbere, deren: zurücfgelaffes 
nes Vermögen vom Erebirer veräußert worden, 
daſſelbe, nad) erfolgter Heimkehr, van-ben neueh 
Ankaͤufern, ohne diefen ihren ausgelegten Kaufe 
ſchilling wieder zu erfegen, aurildförden?, 


Lemgo, bey Meper. 1801, (mit der an bie —* — 


ſten und hohen Herren Oonner () des Verf. in 


Bersartigen Reimen abgeiageen ° ann) 153 


Seit. 8. 12%, 


Ar (fern der hler Gearbeitere Gegenfland zur Seit Interefe 
- Sant und wenig bearbeiter iſt, mag biefe Schrife wohl einen 


Werth haben. Durch Gruͤndlicht eit, Gcharffinn, Richtigkeit der 
‚Urtheite, Geſchmack und reinen deutſchen Stofschätt fr aber 
feinen Berth; denn diefes Alten ſucht man Hier vergebens. 
- Anfang, Mittel und. Ende möge ben Lefern die Schrift gm 


nauer harakterificen. .S. ı. „Bin aflgenteiner Bilfergehrang = 


‚nbatte, nach dem Geiß der Barbarey, weicher in den Tagen 
wder grauen Vorwelt mit gleicher Unumſchraͤnkiheit über 
„Scepter und Hirtenſtab gebot, an bie Kriegssefangerichaft 


adbdas ee nn Joch der Sklaverey, wenn gleich ohne Rechts⸗ 
e⸗grunu 
fehon ha deu Mibel 1.8. Mofe em 1a 


geknuͤpft.“ (Die Tote unterrichtet den Lafer, “daß 
— vom Rn polllinii Spuren vorfomnfen ee 3 


= 4 En "5 | Ze 





236 echtsgefafefeie‘ 


6.78. „Die Lak ber Einmuertiring, leferungen w.f.@; . 


wteibet ich an die. unkberiohbnre Kerze der Drangſele deg 


wRtiege, wobey jeder Privatmann, bie in Diefer Bigeufchaft 


mbetradster, gleiche Unſchuld mit dem anderem theilt. fe 
wäffen fich Daher biefer gernetufchaftlichen Landplage mit ru⸗ 
mbiger Ergebung In bie Strenge des Geſchicks unterwerfen, 
- „Reiner ‚kann vor dem andern frgend eine Befreyung gegen 
die Streiche der Kriegsfurie Begehren. — 4.162. „DE 
mroaren unfere Brundfäge, bie wir in Ruͤckſicht des Juris 
„Polirhinii beurfcher Ausgewanderten mit Freyheit und Un⸗ 
wöefangengeit vortragen wollten. Moͤchte gleich dem Heblie 
wchen Abenbſchimmer, ber nach weräberdonuernden Gewit⸗ 
„tern milde durch Weſtgewoͤlle glänzt, die Painie der Bere 
„föhuung bald von der: vaterlaͤndiſchen Hgeln wehen! 
AMöͤchte Jeder, deſſen muͤhevoll erworbenes Eche bie Brands 
„fadel des Mavors fraß in bes edelmüchigen Unterſtuͤtzung 


‚ ywohte Menſchenwohlthiter, Linderung ſeiner Qualen fine 


Aden! "Möcten endlichafle jene, die kalt auf die dampfen⸗ 


„den Vermdgensreſte ißrer leidenden Bruder blicken, bie 
Groͤße der Wahrheit ganz innig fühlen: dag ein Koͤruchen 


TWeihrauch, auf das Hpfergeruͤſte dee Mildthaͤtigkeit ges. 


„freut, ſuͤhere Wohlgeniche. den Allbelohner buftet , ale 
„die Menge froſtiger Gebote Chic), die vielleicht der Uebloſe 


* 


WMeiche für die Errettung der Kriegsverarmten zum Throne 


vodes Ewigen falle!" — Planditel . 
” — — J DE. 


Damit verbundenen — Sicherheitsbeſtellungen. 
Bon L. U. Kermes, prafticirendem Rechtsge⸗ 


Praktiſches Handbuch für Kapitaliſten ‚ang allen 
Staͤnden bey Gelddarlehnsgeſchaͤfften, und den 


| lehrten in Seipzig. Leipzig, bey Richter. 1801. 


cohne bie Inhaltsanzeige) 262 ©, 8. 20 Be; 


36 ſcheint in unfern Tagen herrſchende Cioleisohl. ganz Irrir 


de) Meinung geworden zu ſeyn, daß es etwas fehe lsichtes 


Sep, Mechtslehren zum Gebrauch für Nicht⸗Juriſten zu be⸗ 


„arbeiten. ‚Mader If es derm auch jetzt ſehr In des Mode, * — 


J 
N 


Ss. r 
* 


[x Kermes peaftifhes Yassıd 20 987 


Mientgen, bie ſich vielleiche nicht Hark genug füshn, ehe 
ee Rechtslehre für Selehrte von Profeflion bearbeiten 


— 


kaͤnnen, ih au populäre Dorfirliungen derſelben machen. 
Wie fehe man hierinnen tere, lehrt der Gehalt des meiſten 
ſolcher Schriften; denn in der That die Meißen von ihnen 


‘Ind fo unzwetmäßig abgeſaßt, daß es befter waͤre, fie wäre et F 


gar nicht vorhanden, Nur die Derreu Nenke, der Ve 
"des Unterrichts bber Die Rechte und Verbindlich 
ten der Einwohner Aurfachfens ,- ein Leſebuch fuͤr die 
gebildeten Stände, und Tietmann madhen hietvon eine 
Aucnahme. Die vorliegende Schrift gehört unter die ganz 


mißlingenen Verſache. Im Ganzen genommen iſt fle- zwar 


ziemlich vollſtaͤndig, und man vermißt eigentlich nur fol 


Dinge, welche der mit dem Geiſte diefer Rechtslehre gang - 


ai und genaue Forſcher niche Üübergangen haben wärs’ 


©. 52 die Beflimmungen der Austräde: fe. 


3.9. 
ald als möglich, nach und nach, ebeftens, nach gi» 


“ser Belegenheit besablen zu wollen, u. bergl. allein die 
"Won ändigkeit.ift hier nicht das eimise Elerrann ber der · 


aleihen Schriften. 
Die Anordnung des Sarnen # Sey weltem nicht ge⸗ 


Agnet, dem Nicht⸗ Juriſten einen leichten Ueherhlick van 


dem vollen Inhalte des Geldbarlehngeſchaͤfftes zu gewaͤh⸗ 
ren; denn ſie iſt nicht auf die Matur dieſes Geſchaͤfftes ges 
baut; ſondern ganz im Geiſte eines aͤcht juriſtiſchen Heftes 


geſchehen. Die Lehre von den Verbindlichkeiten aus Dar⸗ u 


ehngeſchaͤfften z. B. ſteht frühen, als die Lehre von der Are, 
und Weiſe dieſe Art von Vortraͤgen zu — ey der 


Angabe der Eigenſchaften, die ” e Perſon des dus 


urid Schulbvers vereint ſeyn muͤſſen, wird wie wir ledem 

Jaſtitutionen⸗ Kompendio mie gr Weitlänftigkeie | ve e 
daß Raſende, Trunkene u. |. to. feine dergleichen Se 
machen koͤnnen. Die geſetzlichen Gorförtfeen über die He 
hung ·˖ des Vormuͤnder und Kuratoren, wenn Welbeperſonen 
Gelddatlehngeſchaͤffte machen ſollen, ſtehen nicht ben der An⸗ 
gabe der geſetzlichen Zoru. ‚die ein ſolches Geſchaͤfft haben 
“muß 5. fondern bey der Angabe ber noͤthigen Eigenfchaften der 
kontrahirenden Theile. Beyſplele von — dieſer Art 
giebt rs mehrere. Der Vortrag ſeliba iſt mehr dem Akten 


ſtyle aͤhnlich, kein Sog iſt kurz und einfach bingeflell; 


. and dr 
|  BRefkeres iſt wiſchwetſs u er J nig richtigen IM I 


F 
1 
PER iS ER 


Me. 
she von Klende -und Tittmnaun nilcht fm’ mlnbefien 


Yan &.sıg:en,’find Bormolaze von Cfriften, bie 
vbey Gelddarlehngeſchaͤfften vorkommen können, aͤngehangen⸗ 
Sie find ganı nach Art dei gewöhnlichen Bormulare, ei⸗ 
zen ſich atfo weder durch beſonbern Styl, noch durch gr 
BVeſtimmtheit aus. — | 
Ein vollßaͤndiges Regiſter iſt Bey Schriften dleſer Art 
‚ammumgangfich notbwendig · Dieß fehlt bit. 
Auf dem Titel Hätte demerkt werden ſollen, daß ber 
Kerf. bloß nach Karſaͤchſiſchen Gefegen geſchrieben habe. 


| . Die Befugniffe des Staats in Hinficht auf Rechtß⸗ 


verletzungen. Stiyie von Heinrich Auguſt Ve⸗ 
din. Dsmabrüst, bey Blothe. 1801. 40 S. 3. 


Man würde fich ſehr irren, wenn man bier eine neuere ober 
ausführlichere Bntmwicelung der Wefugnifle des Staats bey 
ectsverlegungen fachen wollte. “ Einer fe Außerfl. magern 
GSkizze, die ſich mit dee Frage: woder bat bet Staat ein 
Straftecht ? (aus einem Vertrage) und was kann et in die⸗ 
„ſer Hinfiche thun? (die Bürger gegen Verletzungen ficher ſtel⸗ 
n Gefchäfftigt,; weiche längft und ausführlich in den Schrife 
ten ber Kriminaliften unfser Jeit entfihieden If. kann Fein 
Werth bengelege werden. Zur Ausführung bet. Adſicht: 
Kant und Hichte's Theorien, und bie der neueren Krimi⸗ 
"naliken mit einander zu vereinigen, eine folche Skizze za 
-fchreiben, heißt gegen die Zranzefen ein Haͤuflein füher 
.. gem au Beide ſchicken. — 
Be er Of. 
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—R —— und Werdüberun 
| — gen bes Aufenthalts, — — 


Der Vashandler Heer von Kleefelo in Lelpzlg, bat von 

dem Ruſſiſchen Kalſer, für die Zueignung des in feinem Vers 
Hlage erfihrinenden Zeitungs s Meile s Poſt⸗ und Haudlung⸗ ⸗ 
geriton, von V. A. 0einlopp, — koſtbaten BEN 

Ang erhalten.  . | 


7 Dee Herzog von Welmar hat * um Srperiatenta⸗⸗ | 
ten und Oberpfarrer in Jena berufenen Mag. Dr. J. *. 
Maresoll, sum Konſiſtotialrath ernannt, i 


Der Privatlehrer an der Univerfitäe zu Landehut, Herr 
Dr. I. Stuͤrzer, iſt vom Kurfuͤrſten von Pfalzbaiern zum 
außerordentlichei Diener der Roher bafeft ernannt 
worden. 


> »Deu, De. Seren Mogalla in Breslau, iſt die Sanſ- 
ehteoflene dey ſaͤmmtlichen Schleſtſchen Geſandbrungen mit 
einem Gehalte von 200 Thlr. aufgetragen, und es ihm zur 
pflicht gemacht worden, die Schleſiſchen Baͤder jaͤhrlich ein⸗ 
wal zu bereiſen, und feine Bemerkungen den vorgefehten . 
* » Behörden aus Prüfung und Abftelung zu übergeben, 


Die —— Geſellſchaft zu Regeysburg, hat 
den Pfarrer Herm Seliger zu Wöllfelsdorf in der Graf⸗ 
ſchaft Glatz, zu ihtem Mitgliede aufgenommen. 


Herr Dr. 8. F. Iſenflamm, außerordentlicher 
kelſee der Arzneykunde und Bo auf der men { 
F t ee | 
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"gelangen, hat den Ruf als ordentlicher Hroſeſor ber Anar 


tomie auf-die Univerſitat zu Dorpat, erhalten und ihn ans 
genoinmen: | 


° 
. 


Der Herzog von Sachſen⸗Hildbarghauſen hat dem Heren, 


.G. ©. Schmiedtgen, Berfaflet mehrerer Romane und 
oitsiceiften, den Rachechatakier beygeiegt. 


Die bicherige Diveftoß der duͤiſtehſchule au; Moſtadt 


an der Allg, Herr I. F. Degen, kommt in gleiberDuas 

» Std, und als erfier Lehrer. nach Balreutbs ber Bisher Ihon 
* pafelbfb angeftellt gewefene Lehrer und Profeſſor Herr A. 
Schumann, erhält die zweyte, Hert G. W. Fickenſcher, 
xicheriger Proſeſſor und Rektor des Loceume. zu Culmbach 
_ die dritte, und Herr J. S. C. Schweigger, Dr. der 
Philoſophle und Follaborator am Gymnaſium zu Erlangen, 

‚die wierte Lehrftelle ; alle mir bem Charakter als Profeſſoren. 
"Die fünfte Stelle wird Herrn Wagner, der Bisher beym 
Symnaflum —— konferirt. Die an demſelben ange⸗ 


=. elle geweſenen Prof m. 
) 8— zu Erlangen), und Herr €; Tb 


oren, Herr F Basen; Ceb>der® 


ei, erbale 


“gen Pfarefellen auf bem Lande. Die Süritenfhule zu Meus 
= Made an der Aiſch, und das Loceum zum Culmdoch, verden 
zu Bargerſchulen umgeſchaffen. — 


— 


oo godesfälln 
i 180% | | 


An Monember Aarb zu Mictan „Here I.N5. BI 


ſceke, De. der Rechte und Ptofeſſor derfelben am Afadengis 
-  fehen Gymnaſiuim daſelbſt, 56 Jahreal» 
1.8 


* 


> Am ızten November u Danzig Here J. Bpbagen, 
ehemaliger Gerichts : und Mathshere bafeläfl, Senlor ve 
 Bprsihen, Gerichts, 70 Yahre alt. In der geleheten Welt 


es ſach durch feine Paretge hiftorisa, (welche er 1780. 


4, anonym auf feine Koſten deucken ließ, und bloß an Freun⸗ 


⸗ 


— 


— als gränplicher Geſchichtofotſcher bekannt ger 


* 
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In eben blefemm Tage zu Suͤrzburg ber durch feine Des. 
pottatlon auf dag rechte Rheinufer einigermangen bekannz : 
"gewordene Bürger Emmerich aus Mainz. ‚Er har ohne 
- feinen Namen, (ba er, no in Stuttgard fahre) uferiey 
mittelmäßfge :und ſchlechte Romane verfertige; ſonſt mode 
verfchledene polltiſche Drechuͤren gefchrieben,, auch Beytraͤge > 
zu der in Stuttgard erſcheinenden Allgemeinen Zeitung, \ 
d zu Archenholz Minerva geliefert. Die in der lehtern J 
Bart mitgethellten (mit großer Freymuthigkeit geſchtiee· 
enen) KYacheichren vom linken Rheinufer, veranlaßten feirig 
Deportaͤtrion. Der Lehrer LTeft am Julius⸗ Hoſpital Ir 
Wuaͤrzdurg, wird das Leben dleſes, burch feine Schickſäle ein 
igerinaaßen merkwuͤrdig gewordenen Mannes beſchreiben. 
Am 2ſten Novemder zu Baſel 46 Jahre alt, Hert 3 
©. Seinzmann, aus Ulm gebuͤrtig; er war ehedem Duch⸗ 
Bandiungsdiener zu Leipzig, Parig, Bern, u. ſ. wi ein 
ſeichter Kopf, und ein ruͤſtiger Buͤcherſchreibet. ER 


— 


& ! 
- 
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Chronik beutfcher Üniverfieäten. - 
Eulangen. 180. —— 
Die Inangural getallon, dutch welche Am öteh Ro⸗ F 
vember ſich Herr M. E. C. F. Kichtſteig, Mitglied de 
naturforfchenden und mineralogliſchen Geſellſchuft ju Sen, . ” 
die Wuͤrbe eines Doktors der Mebicin erwarb, fuͤhrk den Ti⸗ 
tel: Conafsen critices placitbrum quotundam Illuſtt. 
Röfchlaubii; 32 ©. 3: a. | | — 
Am 22ſten Nevenibet ven Herr P. I, Rotb 
feine Snanguratdiffertarion: Pathologia inteftini Coll. 9 _ . - 
09: 8.- oͤffentlich, und erbiele die hoͤchſte Würde in ed 
Medien ' SE a5 
Am aspteti Roveindet ward die Fnauguraldiſſcktativn 
vertheilt, wodurch ſich Here J. 3.%. Candmann die edle 
eintihe Doktorwuͤrde erwarb. Sie Handelt: de balneo ficcg, 
3:809. 8; en | 
Die Inaunguraͤſdiſſertation des Herrn 5. Quednau, 
wodurch ev die Waͤtde eines Doktors der Mediein er i 
— r 
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die den Titel: Nonnnlla de — pamonali — 
. 3 Dog. 8. 
Am sten — — — p. *. 8 Si⸗ 


mon feine Inauguralbiſſerration: de conchis nariam infe= . 
Koribus, 3 Dog. 8. und erwaib ſich dadurch die —— 


Se Ooktorwaͤrbe. 


Die phlloſophiſche Fakultat hat Herrn &.2. Sit 
kein, —5 ji Weimereheim im Bürftenchum Anshahz 
Deren J. W. Abegg, Berufenen Prediger der deus — 
en en zu Königsberg in Preußen, und 


. ©, Schmid, Begleiter des in Erlangen ſtudirenden Srafen 
von Piper, au Doktoren der tee ernannt. ze 


‚ x 
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Anzeige Heinz Schriften 


1. Anthentiſche Wachricht von der chirargiſchen pe⸗ 
piniekre zu Berlinz nebſt einem Fuſatze vom. Her⸗ 


auageben — Aus oberes Jonrenal fhr Die Chirur⸗ 


ıP Bd. IV. Sr 1.) Jena, in der akad. Sud 


I. 1803. 16 Seit. ge, 8. 


el | 
— 


2. Ausug aus der Verfaſſung und den Beſetzen der J 


een ——— ia Berlin. —— ı6 m. 
8 


— Mr: 1. enthaͤlt die Veſchredung einer a dem agten 
—* 1797 beſtehenden, — weckmaͤßig eingerichte⸗ 


een Anſtalt, in welcher 81 Zoͤglinge unter der Obrrauffit 
des Herrn G. St. Chirurgus Goͤrke zu pt Chirurgen, 
aufs forgfältigfte gebilder werden. — Jeder Zoͤglinq Bieibt 


a414 Jade in dieſem Inſtitute, und erhält während Bin Zeit . 


monatlich 6 Thaler zur Beſtreitung nothwendiger Ausgaden, 
Uch nicht nur in allen medfähuifchs chirurgiſchen Wiſſenſchafe 


ten; ſondern auch in Huͤlſswiſſenſchaſten und Gprachen. 


nach einem beſtimmten Studienplan, einer wedcmaͤßigen 


Fofgenrönung: unterrichtet. Ptattlſche Unterwetſung wrhale 


tun die —. von dem Proicer der — zn. 


.  hebfb freyer Wohnung und Feuerung; und wid umeutelds -- 


r IL 


| Iutelllgeniiing 085, 


{in der Chaktir wo fle im letzten Haren Jahre He Mienfe 
der Lazareth Pl vertjchten. — Bir den Senuß id 
er Wohlthaten, mäfen fie vor ihrer Aufnahme ſich vr) 
n, nach Ihrer Abſbivirung, swenfgftens 8 Jahre, als Koma  . 
pagnie⸗/ oder Eskadron⸗Chirurgen, in der Preuß, Armee 
dlenen zu. wollen, Eee —— Z 
"Diele Nachricht Bat de hoͤchſte Glaubwuͤrdigkelt, da 
von dem obgenaunten Exzichter und Direktor der Depis 
 niere ſelbſt hertuͤhrt. In einem Sufage zu derfelsen, due . 
fert ſich der Herr G. H. R. Hoder, weicher das obeswähnte ' .\ 
Inſtitut bey feinem vorjäßrigen Aufenthalte in Berlin ben  °— 
ſuchte, ſehr vortheilhaft über die Einzichtung: deſſelben, und 
ertiärt, daß es vor allen aͤhnlichen, welche som Eekanit ge 
wvrden ſind, den Vorzug verdiene. es | 


. . ⸗ 


Mr. 2. Hefert eine Nachricht von ber Einrichtung eimfee 
hoͤchſt beyfallswuͤrdigen Geſeliſchaft, deren Zweck gegenfeitige '. 
"Belehrung In allen Zweigen der. Kriegekunſt iſt. Zur Ertefe 
ung deflelben ,- werden in den woͤchentlich einmal gehaltenen 
Verſammlungen, über wichtige militaͤriſche Gegenſtaͤnde 
„freundſchaftliche Unterhaltungen gevſlogen, Abhandluageu 
bet michtige Punkte der Kriegskunſt vorgeleſen, intereſſaate, 
Bragen auſgeworfen und beautwortet, Anzeigen und Necenw 
onen neuer milltärifcher Werke geliefert, und Vorlefungen 
über die Geſchichte wichtiger Feldzuͤge gehalten. Die vorgn 
lefenen Auffäge und Ausarbeitungen werden auf Koſten ig — 
Sefeninaft gedruckt 5 dürfen aber außer dem. Kreiſe derfele  ' - 
ben Niemanden mitgerbeilt werden. Die Zahl der Theile 
nebmer iſt auf so beſtimmt; gegenwärtig zählt dir Geſell⸗ 
Schaft 37 Mitglieder, deren Dräfes der Herr G. L. v. Rein 
bel, und deren Direktor der durch mehrere Schriften ruͤhm⸗ 


lich befannte Zur O. 8, Scharenborft, iſt. 


Te u) 
. 


Epigraphis Caroli Ladovici Archidueis Auſtriae, füpremi 

Regni Bohemiae Gubernatoris et Cuftodis Sacr, Cael, 

’ Reg. Majelt, nec non Imp: Rom, Germ. fummi Co- 

piarum Ducis A. J. H. Hankenfteiniv, Nobili Moravo 

„etc. exarata ſtylo lapidario adumbrata, et in galicam - 

et in linguam germanicam translate. Viennae, typis' 
Pichler, NDCCCII. 3 Bog. 4.*° 12. Gr — 
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Det. Werfafhr hat mehrere Stellen, oelche im Diahud, 


weine und Tacitus, zum Ruhme bet von Diefen Be⸗ 

deeibern geſchilderten Helden verkonthen, gefammlet, 

fie zu einer Lodfchrife im tapidariihen Otyl auf den Erzhek⸗ 
“yo Karl Mammengereiht, und mit eimee deutihen Ueber⸗ 
egung begleitet. Letztere iſt etwas weltſchweiſig geratben 5 
fo find ;. ®. Die Worte des Finins: perterribis Injlitid, 
Sthfegiieben,, wie füge: ©. 3% :,To verfolgte er fie auch 
witnwer anf dem Fußr, und ließ fie nicht zu Alhem kommen.* 


In einer Zuelgnund, welcher bie bekaunte Gtelle bes 
Serd; (Odar. IV, 8.) Hixere.fortes uns Sgamemmons 
te. zum Grunde legt, äußert der. Verfafler Die kuͤhne Hoffe 
nung: „durch diele Schrift verhindern zu wollen, daß die 
neidiſche Vergeſſenheit über fo viele und große Thaten des 

Erzherzogs nicht den Borhang ziehe. — Es läßt ſich 
derariendaß bie Dahkbarkelt der Zeftgerioffeh des dehrfcheft 
Helden, und bie Muſe der Geſchichte diefen Zweck fiheret 
erreichen werden, als es durch biefe Kompilation möglich 

ſeyn dürfte! — 


Dieſe wenlgen Bogen find auf feinem Hapſer ſaubet 


gedruckt, geziert wit, einem Schattenriſſe der Erzherzogs 
"Rarl; worin er im Druſtbilde, mit Helm und Lanze ge⸗ 
ſchinckt, erſchet. — Die auf dem Titelblatte erwaͤhnte 
Art Urberfehung, finder fi bey unferm Cremplaré 
fi | Fe v 
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Ei Aeußerung des Ser Prof. über. Herrn Bobn — 
den vorigen Herausgeber der M. Allg. D. Bibl. (eigentlich 


uͤber einen der Rec. von Hrn. Reile Schriften) hatte fo uns 
angenehm auf den Ree. des erſten Thells diefer Fleberlehre | 
(Dibl. 34B.) gewirtt, daß er nur das Dafepn deſſelben an⸗⸗ 


zeigte, Ph den Inhalt weiter auseinander zu fegen, edet 
ihn der Kritik zu unterwerfen. Und doch iſt jener erſte Theil 


der Hauptſchluͤſſel zu allen nachfolgenden. ir. muͤſſen alle 


nothgedrungen das Subſttat der Principlen aus ihm holen, 
dieſelben wenigſtens hiſtoriſch anführen, um za feßen „.o6. 
neu find, und ob Hr. Reil aus denſelben neue, fonfequenti 
and genugthuende Reſultate fuͤr die Praxis zu lieben v ver⸗ 


‚most hat. 


Die feste Stine des ae wife über > 


Erſcheinungen am thierifhen Körper iſt nuf Miſchung und 
Eorm der Materie beichränfe. . (O5 dieß wirklich die legte 


BSGraͤnze fey, darüber wird eben noch gefirktten, Manchem 


Yoicd fie zu weit geſteckt fcheinen, da mic von Berfelben weis 


ter gar nichts miſſen (S. 4. ) fie folglich zweifel fe it: Mans 
ze " RDDRN, Dun On Visdefe Be Ha 
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chem gu naße, da wie kaum aus Ihe die Erfcheinungen-bes " 
Lebens zu ertlären wagen bhrfen.) Diefe, mit ihren Modli⸗ 
ſikationen, giebt alle Veränderungen ,,. fo wohl Im gefunden, 
als tranten m, 8: Auch giebt es gewilfe Regeln der Orga⸗ 
‚ntfation und Mifchung, welche letztere wir aber nicht an fich, 
fondern nur durch Ihre Wirkungen Eennen, durch welche Die 
Geſundheit in Individuen beſtimmt wird. Diefe Regelhat 
das Vermögen, (und dadurch nähert Hr. Reit dieſelbe der bes 
kannten vismedicatrix, weſche doch von andern neuer Aerzten 
zichtiger und faßlicher Dargeftelle worden iſt) fich inimer wieder 
„tn verfelben Qualität wieoer herzuſtellen, und dadurch die 
Dauer der Geſundheit und des Lebens zu erhalten. Abwei⸗ 
dung von dieſer Negel ift Krankheit: (Dieß iſt alſo bepläus _ 
fig derfeibe Begriff, weichen bisher die Schulen anfftekten.) , _ 
‚ Veränderung dee Miſchung und Form des Körpers kann übe -7 
ne Veränderungen felner Wirkungen nicht gebucht werden, 
und dieſe erfcheinen dann entweder ihrer Natur, oder dem 
Grade nad) anomallſch, d. 1. theils als veränderte, theils als 
überfdannte und (oder). mangelhalte (verminderte) Aftionen. 
(Die Anomalle der Natur der Aktionen, die Veränderung 
Im lanern Verhältniffe dee Organe, koͤnnen und müllen_ wie ' 
” aber doch auch nur zuletzt, wenn fie unfern Binnen merkbar 
wird, nach quantitativen Verhaͤltniſſe beflimmen,. .da wie. 
das eigentliche Weſen der Ansmalie nicht angeben koͤnnen. 
Krankheit iſt nicht das Gegentheil der Geſundheit; fondern 
dieſe und jene find nur verſchledene Arten der Eriftenz er E 
Anderungen in der Organlfation) des lebenden Thieres. Die 
naͤchſte Urſache einer Krankheit If derjenige Innere Zuftand, 
. In welchen unmittelbar der Inbegriff der wefentlichen Krane 
heltszufaͤlle begriffen it. CDiefer Begriff Hat alfo viele Aehn⸗ 
Jichteie mit Browns Opportunirät.) Entfernte Urfachen 
- find ſolche, in denen die Krankheit mittelbar gegründet iſt, 
die nämlich denjenigen Zuftand des Koͤrpers, der die nädfle 
Urfache der Krankhelt iſt, erft bewirken. Sie find entweder - - 
vorbereitende, oder Gelegenheitsurſachen. Einpfaͤnglichkeſt 
für die Kraft (Einwirkung) der Urſachen nennen wir Anlas 
e ‚ Difpofition, (das Wort Anlage iſt heut zu Tage befanmte _ 
- HG ziwepdeutig) die entweder natuͤrlich, oder wibdernatuͤrlich 
iſt (widernatürtich kann ‚fie nicht füglich feyn, da Allen anf 
Modifikation dee Eriftenz rebucht "werben It), Jede 


a Krankheit ſetzt eine Veränderung. des Innere Zuftandes ugs 


saltselbar in dem Drgane voraus, auf welches fich die Sym⸗ 


/ 
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Yiomen derfelben berieben. -C’Das iſt eine der ſolgereichſten 
Eigenheiten des Verſaſſers; aber freylich iſt Re auch nicht et 
wieſen. Kbnnen wir immer die Symptomen beſtimmt af» 
geben, welche ſich auf dieß oder jene partikulaͤre Organ be⸗ 
ziehen? Können naicht einige, in. vereinte Wirkſamkeit zu⸗ 
ſammengetretene Organe eine Summe von Wirkung hervor⸗ 
‚bringen , welche ganz andere erſcheinen wuͤrde, wenn jedes 
Drgan einzeln feine Wirkung, aud tie krankhaft veränderte, dus 
Prete? Können nid: Erſcheinungen eintreten, weldhe von minder  - 
empfindlichen Thellen ausgehen, ſich auf empfindfichere er⸗ 
ſtrecken, dort dem Auge des Arztes und dem Gefühle des. 
Kranken entglengen, hier ſich deutlicher Äußere und zu Fehl⸗ 
ſchluͤſſen werteiten? Der Satz iſt gewiß für das zraktiſche 
Verfahren Sehe bedeutend.) Die Verletzungen der Kräfte bes 
thleriſchen Körpers: Ebnnen wir herleiten von erhöhten Reiz⸗ 
barkeit und verhältnigmäßig ſtarkem Wirkungsvermoͤgen, oder 
von erhöhter Reizbarkeit und geſchwaͤchtem Wirkungsvermoͤ⸗ 
‚gen, oder von Schwaͤche und Zerſtoͤrung der Reizbarkeit und 
des Wirkungsvermoͤgens. (Es. fehle in dieſer Einthellung 
noch verminderte Reizbarkelt und erhöhtes Wirfangsvermde 
gen, ſollte fe niz ſtatt finden? Iſt Schwäche und Zerfips 
zung einerley? Sind es wenigſtens nicht fehe verſchiedene 
Stade? Wir fegen voraus, daß Reizbarkeit und Wirkungs⸗ 
"vermögen einerley ıpit Erregbarkeit und Erregung ift.) ler 
"ber iſt eine widernatuͤrliche Veränderung ber thieriſchen Kraͤf⸗ 
‚te eines Organs, ohne eineifpiche mit derfelben in Verhin⸗ 
dung ſtehende Verletzung der Struktur deſſelben, namlich 
eine Erhoͤhnng der Reizbarkelt, wobey das Wirkungs vermö⸗ 
gen unverletzt oder geſchwaͤcht iſt, verbunden mit erboͤhter 
Reizbarkeit verjegigen Nerven und Gefaͤße, die dem fi-berns 
ben Organe zunächft angehören. (Wan fieht aus diefer De - 
finition, wie ſchwer es feyn muß, eine gute Definition vom . 
Bieber zu geben. Der erfte Theil berfeiben Fan auf ſehr fen , 
le Krankheiten angewandt werden, weiche keine Sieber ſind, 
. was Hr. Rei fetbit badurch beweiſt, daß er im Verlaufe 
mehrere Krankheiten zu den Flebern vechnet, und abhantele, 
welche Bisher nicht dafür gehalten wurden. Der ziweyte Thell 
derfeiben laͤßt ſich In der Hinſicht beftreiten, alg bloße Erhoͤ⸗ 
Hung der Reizbarfeit mit unverletztem Wirkungsvermoͤgen 
kanm flate fidden und kaum wahrgenommen wird werden 
— Erhöhte Retzbarkeit und vermehrtes Wirkungever. 
: mögen giebt Eatzuͤndlichteit. en wie affo wohl im Stans eg 
Pe 3 i 8 17% . x 
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de, durch obige Definikion , das Zieber unter allen Umkäne 
den zu erkennen und zu unterſcheiben?) Durch die, fährt 
Hr. Reil fort, vermittelſt dieſes Zuſtandes, beſtimmten thie⸗ 
ctiſch⸗ chemiſchen Prozeſſe kann endlich alle thletiſche Kraft 
Veffelben (weſſen? des fiebernden Organes, wie es ſcheint,) 
"gu Grunde geben. (Das iſt alsbann bie legte Wirkung des 
aufbörenden thleriſchen und allein fortwitkenden tedten, cher 
miſchen Prozeſſes, welche fi gewiß nicht zu einem fogifhen 
Asıkeilumgsgliebe qualiſicirt.) Disfee widervaituͤrliche Zus 
' and des firbeenden Deganes muß fi durch eine widernatuͤr⸗ 
Niche, haſtige Thaͤtigkeit deſſelben bey der Einwirkung der nas 
-eörlichen Reite Außen. (Aber mir dem Widernatuͤrlichen 
iſt es ja ohnchin fo eine Bade, und foßte diefe Angabe it 
met ſtatt Anden? Wenn alle thieriſche Kraft zu Grunde geht, 
vote Hr. Neil von manchen Flebern fagt, kann fig unmoͤg⸗ 
tich weder viele Thärigkeit überhaupt, noch haftige Thaͤtig⸗ 
Leit Inshefondere Äußern. Und finden wir nicht Arten vom 
gefäßrlichen Nervenſiebern, wo der Puls retardirt, alfo kei⸗ 
me Haſtigkeit da iR?) Das Fieber iſt an Leine Art von Or⸗ 
ganen gebunden, auch feine abſolut allgemeine Krankheit. 
(Auch dieß iſt einer von Hrn. Reils eigenthuͤmlichen Sägen, 
der zwar dem bisherigen GSprachgebrauche ganz zuwider iſt; 
aber. nach unſerm Beduͤnken mehrere neue und nuͤtzliche Aus⸗ 
ſichten für Theorie und Praris oͤffnet) Ein Individuum 
Kann alfo entweder (aber das wird unter diefen Vorausſetzun⸗ 
gen felten ſeyn) nur an Einem, ober an mehrern Fiebern lei⸗ 
den ‚ weiche letztere entweder zugleich da ſeyn, oder in unun⸗ 
terbrochner Neihe nach einander folgen können. Sm legten 
liegt der Grund, daß die Krankheit In ihrem Verlaufe im⸗ 
"mer ihre Geſtalt ändert, die verfhledenen Perioden der Rohe 
heit, Kochung und Krife derfelben. Thells kommen bie uͤbri⸗ 
gen Organe dem Kranken. zu Huͤlſe, theils hebt ſich der 
kranke Zuftand dureh die Wirkungen, die er hervorbringt, 
von feibft, und dfe natürliche Ordnung der Dinge wird wien 
der hergeſtellt. Vielleicht wird durch die ſtaͤrkere Konfamtion 
gewiſſet Stoffe bey der aftiven, durch Erſparung anderer 
bey paſſiven Krankheiten, durch Zerfehung diefer und neue \ 

Berbindung anderer Stoffe , durch Augleedung gemifler Bes 
ſftandtheile, durch eine mittelſt der Krankheit veränderte Mu⸗ 
ttition, allmaͤhlich oder plöplich, die animaliſche Miſchung 
‚ der natuͤrlichen wieder näher gebracht. (Fine plögliche iims. 
wandlung der anomaliſchen Mifchung bey ſchweren Krankhei-⸗· 
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seh, kompllolrten Flebern z. B. Typhukarten, laßt ſich frehlich 


— kaum begreifen, und doch erfolge die, Beſſerung, Krife der 
Arankheit, manchmal fehe ſchnell) Mit der mieder.pergen, 


ſtellten natuͤrlichen Miſchung der th. Materle muß auch die 


nhatuͤrliche Modifikatlon der Kräfte hergeſtellt werden. (Dia 
ſollte aber denken, erſt mäßten die. Kräfte zurückkehten, che 


die Miſchung gebeflere werden konnte. ‚Die ſchnellen Krifen 
find auch leichter Durch Wiederherſtellung der Kraͤfte zu erkläs 
ven, als der Miſchung. Die Krifen Mid fat immer Folgen, 
fon vorher eingetretener Sammlung dee Kräfte, Sechkte 


Iung des Gleichgewichtes und der Beflerung.)  Diefe Revo⸗ 
“ Intionen Eönnen durch. allgemeine, oder Serfiche Rrantheiten 


/ 


dewirkt werden, jene geben in diefe, dieſe Im andere Über, 


Das Lebte gieht gewoͤhnlich die Metaſtaſen, die fimmtlihen, 
. * Wirkungen zufammen das, was wir Kochung und Krife mens 


nen. Sin Organ kann flärker fiebern, als das andere, ja 


86 tönnen In einem zufammengefegten Organe bald dieſe, 


Bald jene Theile affichg feyn. (Wie geben das Altes zu. 


‚wenn entmweber blaß von Einer und derſelben Act von Rel⸗ 


zung die Rede iſt, wo fie nach der verfchirdenen, keihteen odeg. 


‚srägern Erregbarkeit der Theile dort lebhaftere, bier ſchwaͤ⸗ 
here Erfcheinungen bewirkt, oder von verfchledenen Zeiten . 
gefprochen wird. Zu gleicher Zeit‘ anhaltend kann ein vote - 
ſchledenartiger Reizungszuftand nicht fuͤglich ſtatt finden, forte 


horn es muß durchaus eine gewiſſe, beſtimmte runde Sum⸗ 


me, entweder Sthente, oder Aſthenle hervorgebtacht werden.) 


Nach der dreyfach verſchledenen Art der Verlegung th. Mu 


serie, giebt es deep Hauptgattungen won Fieber, Synochq, 
Tophus und Lähmung. (Auch dieß iſt eine Eigenhelt des 


Hin Berfoffers Er begegnet. hier dem fchottifchen Meformar . 


tor, mit dem Unterſchiede, Daß er die zweh erften Zuſtaͤnde 

nicht als fih entnegengefegte anfieht, und daß er einen der 

Ausgänge des, Fiebers, die Lähmung, unter die Einthels 

kunasgiieder aufnimmt, was wir nicht. billigen Ehnnen. Laͤh⸗ 

mung iſt feine fpecififche WBerfcptedenpeit, fondern nur Felde 
‚ ber andern Zuffände, fle:fann bey beyden flatt finden.) Bey 

"sinem Inbividuum, aber in verſchledenen Organen, können 


| zu gleicher Zeit ale Atten ber verletzten Lebenskraft ( Mis 


s ichung): ftatt finden; das heißt, ein Organ fasın os Syndcha, Er 


. ein anderes an Typhus, ein drittes am Lähmung leiden. 
. (te Haben oben unfere. en Hinzugefügt; wir 


wollen noch zugiben, doß das der Fall 
op ü 72 


eyn koͤnne, fo lange 
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Diefe Leider nidt-anf Die Allgemeine Erteghatkeit winken , fa 


fange fie nur Sırlich wirken.) 


So viel ans dem erſten Thelle dieſes Buches, als noth⸗ 
wenbigfte Vorousſetzung für die oͤbrigen. Hat dadurch, daß 


Hr. Keil die verlegte materielle Form und Miſchung als es .. 


e Urſache der Krankheiten überhaupt und der Fleber insbes 
— annimmt. die Aetiologie derſelben wirklich gewon⸗ 


un? An Ruͤckſtcht auf Die Theorie fheint ee ſe. Der 


Berftand hat einen feſten Punft mehr und weiter hinanener 
Rede, wo er ſich beruhigen kann. Es bleibe ihm foger die 
Hoffnung übrig, bey weitern Fortſchritten der Zoochemir, 
die freylich jegt noch Im der Wiege liege, tiefer in die M⸗ 
ftungsveränderungen bey Krankheiten eindrirgen zu koͤnnen. 
Die Praxis aber hat, wie uns duͤnkt, badur gar nichts ges 
wonnen. Wir kennen jene Fehler nicht genug, um unferm 
bisherigen Heilplan darnach abzuändern und einzurichten. 
Die dee, daß. Hr. Neil die Organe einzeln firkern läßt, 


hat, beydes für Theorie und Praxis, bey weitem mehr Frucht⸗ 
darkeit. Sie erweitert den Blick auf das Leiden des Krans 


Ben, fie leiter ihn ſicherer, fie vervielfacht die Abfichten, uns 
ter denen uns ein Uebelbefinden erfcheint, fie lehrt, der 


Kranken m. K. auf mehrern Wegen beyzukommen, ſie ers 
weitert die Methode der praktiſchen Atzneymittellehre, fle 
atſchuldigt Miſchungen, welche die Erfahrung als witkſam 
empfiehlt, und die Theorie nur als bloße Glaubensarttkel to⸗ 


‚Serkte. Die Annahme der ununterbrochnen Zeitfolge vej⸗ 
ſchiedenet Fieber, giebt dee Metaſtaſenlehre, der Lehre von 
den Krifen und Recidiven eine nene und aunehmliche Rich⸗ 
tung. Die Lehre von zugleich erifkirenden, verſchiedenartigen 
Biehern tönnte manche nicht zu laͤugnende Beobachtung wis 
derſprechender Komplikation entwickeln und erfiären.  - 


Nun die Anwendung diefer. Lehren! Im zweyten 


«Bande find enthalten das Befäh: Wechſel⸗Saugader⸗ 
.. fieber und die Entzündungen. om. diefen Krankheiten hat 

: der Verf. die reine Cunvermifchte) Art zu zeichnen, ihre efgen« 
tbuͤmlichen Symptomen, entfernten Urfachen, weſentlichen 
WMerkmale, mannichfaltigen Verhaͤltniſſe z. €. in ihren Zuſam⸗ 

menſetzuagen umd deren Kauſalverbindung zu erörtern geſucht. 
Gexwiß ein ſchweres Unternehmen ! Wo finden ich die reinem 
Arten, welche Der Werfaffer zeichnete 7 Nehmen wir gleich 

fein Gefößficher. Die auter dem Namen anhaltender, nes 
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leſſender, ‚einfacher Eatzuͤndungeſieber, Nervenfleber, Faul⸗ 
ßeber, ehe u. ſ. w. follen Cpielarten davon ſeyn 
Welche Menge und Verfchledenheit von Fiebern! Wo tra 
Sitte Hr. Neil, fich das-feinige? Er ſagt ſelbſt: Meine Epos - "- 
tion des Gefaͤßfiebers fcheint zu weit umfaffend zu feyn, I - 
will gerne zugeben, daß beym Gefägfieber nach ein Fehler 
tiefer, wahrfcheinlich im Nervenſyſtem verborgen liege; es 
iſt zweifelhaft, wo eigentlich dieſer Wechſel der Materie beym 
Sefäßfieber ſtatt finde, ob in den Haͤuten der Gefäßen. ſ. fi 
Einfach finden wir es nicht haͤufig, u. ſ. w. Was beifen ung 


sun die Ideale, die wir aufftellen, um fie mie zu finden?. - 


Was Hilfe die angefitengte Kunft und Mühe des Verfaffers, - 


wenn fie uns nicht mehr Gewißheit bringt, als wir hatten? 


— Auch diefes, daß fo ganz heterogene Fieber, Fieber von 


‚einer Schwäche ©. 22. 32. 33. unter die -Kathegorie Ser - 


fäßficher gebracht werden, macht die in abftracto annehm⸗ 
iche Lehre für die konkreten Faͤlle mißlich und verwirrt. Des; 


Verf. Hilfe fih feeylih alsdanıı mit feinen brey Gattungen: 
- Cpnoha, Typhus, Lähmung ; aber wir finden die Dunkel⸗ 


heit ſelbſt dadurch, wenigſtens nicht für dem praßtifchen Arzt, . 
gan aufgeheüt, ER | SE FA 


— Das Gefaͤßlebet ſinden wir gereähnlich zuſammengeſetzt — 
‘wit allen heftigen, zumal innern Entzündungen, mit yielen , 
aktiven Blutungen, mit vielen Eranıhemen, Vervenficberm. 


umd Ausieetungen. Die nächfte Urſache des Sf. find verletz⸗ 
te Lebenskraͤfte des Herzens und Gefaͤßſyſtems, erböhte Reiz⸗ 
barkeit bey der Oynocha und dem Typhus, geſchwaͤchtes Wir⸗ 
Bingsvermögen begm Typhus, Verminderung bepder Kräfıs ' 
bey der Lähmung. (Hier, wie durchaus im Folgenden, weiche: _ 
Herr Beil von feinen erften chemiſchen Vorftellungen.ab, und. 


gehe zu den bloß dynamiſchen über, und giebt alfo felbft einen: 


Beweis vom Unzulänglichen derfelben.) "Das Sf. konnte ale 
fo eine Krankheit der Eleinen Gefäße in den Haͤuten der gröe; 
een, eine allgemein verbreitete Entzündung ‚Des Sefäßfgfteme: . 
un, (Auch dleß geist abermals dag Schwankende des Ob⸗ 
fiems. Hr. Reil ſcheint ſelbſt nicht recht zu wiſſen, was el⸗ 
utlich fein Gefäßfieber ſey, wie ſollen es Andre errathen ) 
eu der Kur ſucht man. die entferaten Urſachen deſſelben auf. 
und hebt fie, wenn dieß möglich ifl. . ind vorhandene: 
fremde Stoffe, Galle, Schleim, Würmer, Kruditaͤten, Stei⸗ 
ne die. Urſache des Sf. fo x. os hektiſchen Flebern ſucht 
ae ! 4... man 


— 


⸗ 
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man den Auswurf zu fördern und das Blur zu verfis 


6en. (?!) Beym Zahnen foll man das Zahnen fördern - 


und die mit demſelben verbundene Reizung mindern. (Wie 


fol das zugleich angefangen werden ? Wodurch ann man das 
Blut verfägen ? Fördern und mindern beym Zahnen Die Kau⸗ 


miitel, Biſam, Mobnfaft , Hirſchhorngeiſt wirklich? Die 
Abrigen Vorſchlaͤge zur Kur, ſtuͤtzen ſich auf die bekannte Re⸗ 
gel: tolle cauſſam) Wechſelfieber. Hr. Reil ſagt davdn: 
Ach handle zwar das. Wi.und das Sf. mit dieſem Typus in 


einem eignen Kapitel ab; .allein ich halte es nicht für eine 


eigne Art, fondern für eine Gplelart des Fiebers, dem es 
‚angehört. (Damit It der Einwurf fchon einigermanßen bes 
antwortet, welchen ber Rec. machen wollte.) Die nädfte 
Urſache des Wfes des Sefäßfoftems iſt vermehrte Rei,barteit 
Ber Gefäße. Ob dieſe durch das Rervenſyſtem erregt werde, 
ab die relativ oder abfolut Außern Lifachen Durch Die Nerven 
dieſe Verſtimmung der Nelzbarkeit der Gefäße wirklich machen, 


und role fle es thun, ift uns unbekannt. " (Wir find alfo bey . 


Hru. Reil nicht gebeſſert!) Wir haben eine doppelte Kur des 


———— ——— 


Bi. in und außer dem Anfalle. (Beydes iſt die ganz ges 


woͤhnliche, 3. D. mar müfle die Kruditäten ausführen, wen: 
und wohl fie turgefchren, fie feyen verfchledener Art, halbver⸗ 
Saure Sprifen, Galle, Schleim, ſchwarze Galle, Anfarktug, 


Wuͤrmer mit ihren Meftern. Nun müfle fib der Rurplar 


auf den "Charakter des Fiebers gründen.) Wennein WE. - 


rein, einſach, feine entfernte Urſache gehoben iſt, es dem 
Charakter des Typhus habe, (bloß bey diefem Charakter ?)- 

"amd daſſelbe nicht etwa ein Heilmittel einer wichtigen chroni⸗ 
ſthen Krankhelt fey: fo muͤſſe daffelbe mie Rinde geſtopft were 
Den. Mes dieß habe jedoch nur aufelne Art das Bf. das“ 


Des Gefaͤßſyſtems Bezug, von den andern werde zu ihrer 
Zeit geſprochen werben. Gaugaderfieber, iſt eine Abwele 


«ung der Lebenskraͤfte des aanzen Saugaderſyſteme von ih⸗ 
rem Normalzuftande. Die Reizbackeit deſſelben Ift bey beſtehen⸗ 
Ber oder geſchwaͤchter Energie erboͤht, oder bende Kräfte find, 
ſammt der Vegetation, geſchwaͤcht oder zerſtoͤrt. Mic ſehen 
“aber bloß ‚und pas alcht einmal in allen Bällen, die Wirkungen‘ 
ihrer Krankheiten, naͤmlich Mängel, oder Anhäufung ums 
ꝓhatiſcher Saͤfte. Dieſe konnen aber auch von einer Krank⸗ 
Gett der abſendernden Schlagadern herruͤhren. Waheſchein. 
lich iſt in den mellten Geſaͤßfiebern das Saugaderſyſtem mit 
affteltt. Moch allgemeiner als allgemeine, ſcheinen re 


J —— 


— 


— — — — > 


— — 
- 


‚ bie Art derfelben, fehen auf ihre Uebergaͤnge In andere Kranta | 
- Seiten, auf ihre Zufammenfegung und Verwickelung, und um 


> 


A 


Chr. Rei — über die Erkenntnif u.Rorete. sw 


i — gi in “einzelnen Staͤnmen un Aſſten verzukemmen 


Kur erſtreckt ſich zufürderft auf Wegſchaffung ber entſern⸗ 
zuͤndung. Sie ſſt eine elgenthuͤmtiche Krankheit der — 


= j kraft der Blutgefäße, deren beftändigiter Zufall Abihe, Bei — 
— Hitze, Schmerz und Ausſchwitung iſt. (Gohtr 


durch die Entzuͤndung hinreichend vom Gefaͤßſteber unter⸗ 


ren ilrlachen, dann auf den @harafter der Krankheit, Ent⸗ Be 


Sieden werden können? Welches iſt das letzte Leiden der Ge⸗ 


füße, die Entzündung , oder das Sefäpfieber? Werden nicht 
Bymptomen in die Definition genommen, welche zwar oft, 


aber durchaus sicht Immer, ‚in allen Graden und aflen Ars 
ten zugegen find? z. B. die Roͤthe, deren Ungewißheit dee 


wird auch bier wieder fühlen ‚ dag Lähmung unmöglich eine 
Sattung äbgeben fann.) ' Die Modifikation durch das, es 
fen des Theiles, in welchem die Lähmung Ratt findet, giebt 


bie Arten derfelben. Von der naͤchſten ürſache der uaäm 
bung haben wir keine deutlichen Begriffe. (Alſo verlafien 
- ums Hin. Reils erfte chemiſche Principlen uͤberall ) Biy der 


Kur fuchen wir die entfernten Urſachen derſelben zu heben 
Sebandeln fie nad ihrem Charakter, nehmen —R* auf 


gerſtuͤtzen endlich die Kriſe derſelben. (Es folgen nun dia 
tinzelnen Entzuͤndungen ) En 
Blutgefaͤße. Sie iſt eine Krautheit diefer ihren Haͤuten 


klgenthuͤmlichen Gefaͤßchen, die ſich durch Schmerz, Hihe, 
Rothe, Geſchwolſt ber Haute zu erkennen — Die lege 


ten Symptomen’ möchte wohl Mancher bezwelfe in, wenn 
nicht fo große Auroritäten dagegen angeführt w 


der Kur maß man auf die entfernten Urſachen — zue — 
Abderlaß eine ſcharfe Lomette und Schnepper nehmen, units 


fuer, ob etwa ein Stuͤck des Inſtrmentes in der Wande 


Reden geblleben. CDieſe aanze Auseinanderfekung Bat.ete 
.. was ©onderbares an ſich ) Die Wundtefien wel vereinigen, zZ 
Wcwird nicht noͤthig ſeyn, da entzuͤndete Gefe gleich zufamı _ 


menbacken) n. ſ. w. Die Rabelſchuur muß man nicht au 


nahe am Unterleibe unterbinden () u. ſ. f. Entzündung 
der Saugadern und Saugaderdruſen. Die Satngadern 


Blut⸗ 


un Saugaderbr uͤſen — 3 — die. Haͤute bahen 


— 


tzuͤndung der-Adute der 


- 


Wal, ©. 213 felbft zuglebe.) Mach ihren weſentlichen Dh = 
ferengen wird die Entzündung in Gattungen und Arten Abd 
geteilt‘, jene find Synocha, Typhus und Lähmung. (Dah 


x — 
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Blaceſige, diefe Emmen ſich Im ihnen aitphaden (und gen 
alls ein Sefäßfieber N)... In Auſehung der Kur müffen wir 
werzäglich bedacht feyn, bie urfprängliche Krankheir, als ent⸗ 
ferute (?) Urſache derfelben der ſympathiſchen Entjündungen - 
u des Saugaderſoſtems zu ufndern. (bier If alfo — 
| uud entfernte Urfade eins?) Knochenentzuͤndung. X 
Sie ift eine Entzündung ber Fein tgefäße.. Roſe iſt ung 
Gattung, sell fie Eeinen be ſtaͤn gen Charakter hat, ſon⸗ 
nern bald ehtzändlich,, bald faulicht IR. (Die letzten Aus⸗ 
dräde kommen zum erſtenmale vor, uad Hr. Reil ſcheint das 
durch — zu werden. Entzuͤndliche Roſe iſt Syno⸗ 
A, — ——— Die Diagnoſis Hält. dee Verf. für 
\ nverläffig, weil ihre Merkmale finuli wahrgenommen 
' werden. Det ER at Ropfrofen gefeben, welche am fuͤnf⸗ 
7 gem Tage toͤdteten, obſchon die Roſe äußerlich nut fand, Dee 
Mofe bey neugebornen Kindern iſt niht Erwähnung gefcher 
Gen.) Den der Kur muß die Roſe von Innerer Unerdnung 
der thietiſchen Oekanomie wohl von berjenigeh unser[öleden 
/ werden, - welche oͤrtlich und durch zufällige Urſachen erregt 
„HR Entſtand die Roſe von Unrelnigkeiten, unperdbauen 
Sveiſen uw. (es ift die Frage, ob ſie dauon entſtehen. J 
‚ eujeugt werden koͤnne, oder ob ſich zur Roſe nicht zufaͤlig nnt 
Ynreintgfeiten, Indigeſtion geſellen a) fo müflen dieſe 
Dinge ausgeleset werden. . Zuwellen (wenn denn ?) ſind 
worber auflöfende (1) Arzneyen von Salmiat und Wein⸗ 
nr Dflanzenallali mit dem Ertrakt der Graswurzel 
‚Bar es ranzictes Fett: fo giebt man machher 
—— mit Zucker zu gleichen Theilen. Iſt tela Ge⸗ 
Mßſieber da: ſo verordnet man nad) der Ausleerung ein eins 
(dreidendes Salz. (Unmöglich erfenät. man. im dieſem und 
= ‚ den vorigen Sägen ben fhackfianigen Verf. .Dormitat Ho- 
re euezus!) Sungenentzüundung. Entzaͤndung des Ra⸗ 
- rchens und Schlundes. Entzündung der Tuftroͤhre. 
” Die baͤntige Bräune hätt Hr. Neil auch für eine. una g 
emtänduug , in welcher eins ihrer Phänomene, nämlich die 
—— von ben andern bervorftißt., Bey der B SR 


. Net: bangen Brunn und, Tri Dog — 


— 


—— — — — 


. u * 


— * 
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auch fr einen geübten Arzt nicht fo leich it. Die lehte MR 


“ fporadifh, fie epidewiſch, der Urin in den Anfällen biaß, | 
Ar Arhem hat das Schnatren und dibcheln nicht, wasuon _ 


- einem Extravaſat entſteht, ſie remittert lang und Aarf. (Die 


ganze Rap. ift mis wiefem Fleiße bearbeitet und geordnet) ,: 


Entzuͤndung der Speicheldrhfen am Kopfe. Preisy 
monie, Slie ift.eine Entzündung der Rungen und des Rip⸗ 


dpenfelles, das fie bedeckt und die Bruſthoͤhle auskleidet7 Wenn 


eine in einem dynamiſch · algemeinen Eyſteme des Körpers 


vorhandene Unordnung Anthell an Ihrer Eatſtehuag hat: ſee 


kaufen ihr nicht ſelten (nach Brown immer) die gewoͤhnli⸗ 
dien Vorboten des Flebers woraus. Die Erkenntuiß det 
Charakters eimer zu Tage/liegenden Entzuͤndung IR. fh 


ſchwer, wie vielmehr bey einer unfern Sinnen unzulänglicen 


MPneumonie. Die Merkmale des Charakters der Paeumonie 
toanen wir felten von ihr felbft entichnen , fondern müffen fe 
von außerweſentlichen Umftänden hernehmen. Die nerodfe  - 


e Preumonte, Pn. typhodes, iſt eine Gruppe sines bösartle 
gen Gefaͤß⸗ und Nervenfiebers, ‚verbunden mit einen; Pneu⸗ * 


monie deſſelben Charaktere. Faſt immer iſt die Pa. zuſam⸗ 
meageſetzt mit Krankheiten, die fie erregt, oder durch die 


— fie erregt wird. Auch kann ihre entfernte Urſache neben Ihe 


noch andre Fieber bewirkt habenFalſche Aungenens 
zuͤndung. (Diefer Abſchaitt hat uns gar nicht bifriedigt. 


Die Verwitrung über dieſe Kranthelt iR dadurch um nichts 


gehoben, Man koͤnnte bey dieſer Krankheit anfuͤhren, mas 
Hr. Reil bey einer Art Bräune ſagt, "entweder ſey es eine 
Art von Entzändung, und dann ſey das Beywort falfch, 


| . Äberkäffig.und Übel gewählt, oder: fie fep keine Entzündung, 


und danıı fep die Krankheit überhaupt fallch benenne) Daß 
fie Krantheie der Lunge iſt, iſt gewiß. Allein der Adewusf 
ſcheint nicht bin Schleim der Lunge und ein. Predukt ihrer 


 Dröfen, fondern vielmehr Folge eier Erfudation zu fegm, 


welche aber weniger aktiv, alg Wirkung einer Erſchlaffung 
und Lähmung wäre. (Der Venfafler. entſcheldet aber ide 
darüber.) Entzuͤndung der a | * 9 


Dritter Band, Blutungen. Kranke Ab» und 
Yusfonderungen. Die Einleitung dazu macht eine Ab⸗ 
Handlung über Bongeflionen. Die tranfiterifche Urſach⸗ 

" einer normalen ungleichen Vertbeilung bes Dints besubt auf 
dem regen. und. Fallen der, Reizbarkeit der Gefäße, Bd 
! | v 
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tährt von ber Ungfeiöhßelt der Vegetatlonsprozeſſẽ in den Orga⸗ 


nen des Körpers her. Auch Die Eranken Exceſſe der Thaͤtigkeiten 
bed Körpers konnen nicht ohne Kongeſtionen wirklich werden 


ODeßhalb find ſie gleichſam die Elemente aller aktiven Krank⸗ 
— (Das können fie doch nicht fuͤglich Eantſtehen 


Me, ſo iſt der Körper wirklich ſchon krank, fl: find Folgen 


— 


krankhaſt vertheilter Lebenskraft; verdienen aber doch allers 


Dinge mehr Anfniertfamtelt, als man Ihnen neuerer Seit ger 
teidmet hat.) Rongeftionen des Blutes find Krantbeiten der 
Lebenskraft einzelner Zweige der Blutgefäße, die eine abnor⸗ 


‚we (untegeimäßige) Anbäufung des Blutes in den Gefäßen 


ſelbſt zur Folge haben und die normale Funktion des Körpers 
kören. Bey den aktiven’ Kongeſtionen iſt die Reizbarkeit iu 
einem einzelnen Zweige des Gefaͤßſyſtems erhöht, alſo ei 
analoger Zuſtand mit demjenigen vorhanden, der den Blut⸗ 
gefäßen, Entzündungen und Sefäßfiebeen zu Grunde lirgt. 
(O5 aktive Kongeftion im Reiliſchen Sinne ſtatt finden Eins 
me, {ft noch zu bezweifeln. Es tft wenigftens nicht noͤthig, 
die Eintheitung in aktid und paffiv anzunehmen. Bey allen 
Kongeftionen iſt der Theil der ſchwaͤchere, wohin fie geht. 
Bey aktiven bleibt der terminus zd quem im Normalzuftans 
de, der termina: a quo wäre erhöht, nermehrt. Das muͤß⸗ 

ve aber auf eine fo ſtarke Welfe geſchehen, daß in dem aktlven 


ECTheile ſelbſt eher Entzuͤndung, Gefaͤßfieber, Sthenie etfol⸗ 


* 


gen muͤßte, als eine aktive Kongeſtion. Analogen Zus 


ſtand mit dem der Blutfluͤſſe können wit eben ſo wenig - 
‚ zugeben. Es kann kein Blutfluß erfolgen. wenn: nit 


die Endungen der Gefaͤße, aus melden die Strömung 


erfelgt, vom: Normalzuftande ihrer Crefikicenden) Kraft 


abweichen, d. 5. geſchwaͤcht find.) Paſſive Kongeſtionen 
And Folgen gelaͤhmter Gefäße, die der Tdaͤtigkeit der 


übrigen das Gleichgewicht nicht halten kͤnnen. ine 
‚allgemeine Ueberfuͤllung aller Defäße nennt man Vollllauͤtig⸗ 
keit. (Ob diefe überhaupt And brionders jm — Zu⸗ 
ſtande des Körpets flatt finden könne, hat der Verf. vergeſ⸗ 
fen, gehoͤrig zu unterſuchen. Es iſt mehr als wahrſcheinlich, 
daß, wenn Vollbluͤtigkeit ſtatt finder, fie, wie die Vollfet. 


Utzkelt, von krankhafter Beſchaffenheit hertuͤhren muͤſſe.) 


Kongeſtlonen ſind nur dann Krankheiten, wenn ſie in einer / 


abnormen Vitalitaͤt dee Gefaͤße gegruͤndet find, und ben regel⸗ 


. mäßigen Sana der Geſchaͤffte der thieriſchen Oekonvmle figren. 


—— ſie ſich — Fe | 
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1. Chn Reil — über die Erkepatmifsu, Kuretc. 37 
heit amnBieher? Gehören fie nicht eher zu den Gefäpfehern ® 


‘ 


4 


ſelben m F 
die Endigungen ſchlöſſen fi mehr.) Das Naſenbluten Jane 


ren Bluifluͤſſe denn d 


Blutungen überbaupt,, „Sie find Krankheiten der Lebense 


Eräfte der, Dlutgefaͤße, wodurch ein Ausflug ihres Dluteh 


vetaulaßt wird. Diele Definition erinnert an die Molterer 
ſche von ber Wirkung des Opiums, an bie vis dermitiva, 
Die „ganze Abhandlung iſt nicht genugthuend motioirt. 
Browus Einwärfe gegen die. Theorie Dex. großen oder wah⸗ 
e Heinen, fogenannten Eritifchen ent⸗ 
ſtehen nur bey Krankheitsentſcheidungen, bey wlederkehrendem 
Gleichgewichte der Erregung zur. Erregbartels mie bloß tuͤck - 
kuaͤndiger Lokalſchwaͤche ber einzelnen Theile, woraus die Bl ⸗ 


tung erfolgt, und gehoͤren alſo nicht eigentlich hieher] find, weis 


es ſcheint, zu ſpaͤt gekommen, als daß fie auf. Kam. Reil ge⸗ 


boͤrig —— konnten, und Reils Zweifel find, leicht zu heben. 
Der junge Menſch wird von Naſendluten, der. Drann von 


Gefäße dürften fie nicht entfliehen und fie erleichtern, wie 


"Hämorrhoiden erleichtert; aber bey gehbriger Stärke. feiner | 


mehrere natürliche und kuͤnſtliche Heilmittel, nur palliaiiv. 


S. 49 lefen wir noch von der Pillenmaſſe der Hundszuuge, 
(von Keil?) Naſenbluten. DieLebensträfte der Sefäße: 


find gelaͤhmt, oder wenigſtens erhöht. (Wir ſollten denken, 
bey erhöhter Kraft wäre kein Blutfluß aus Venen moͤglich; 


det müßte aus den Arterien kommen. Dann Eünnte zwar 
ein oͤrtliches Fleber vom Exgrfie des Oſeillation und ein allges " 


meines von der zu ſchnellen Ruͤckwirtung auf die allgemeine 


Lebenskraft ommen. Wie aber bey.diefem Exceſſe in den 


— 5 eine Kongeſtion nach denſelben ein Oeffnen der⸗ 
glich fen, iſt unbegteiflich. Das uatuͤrliche waͤre, 


ger Derlonen wird meiſtens nicht geachtet, und doch iſt es be⸗ 


denklich. Es entſpringt von eben ber übeln Anlage des Koͤre 


— 


“pers, die in der, Folge Blutſpeien und Schwindſucht hervor⸗ 


hᷣringt. (Und doch ſollte Stärke der Gefäße zu Grunde li⸗ 
en? dann wäre es. fa eine Üble Anlage.) Bluihuſten. 


as Blut kann aus den’ Venen kommen, doc iſt es mei⸗ 


ſtens arteriel. (Der Rec. will das beym Bluthuſten zuge 


ben; bey mehrern andern Blutungen ſeht es aber Sr. Neil 


gewiß der Theorie zu Gefallen fo fe.) Die Blutung ents R 


Acht nach Art der Neinigung der Weiber. Sonft Hielt man 


faſt unbedingt den Bluthuſten für eine entzündliche Kranle 


heit, und behandelte Inn antiphlogiſtiſch; allein die werdächtige 
Beſchaffenheit der Perfonen, die gewbhalich von ihm befallen 
I 5 i = wett 


— 


⸗ * 


1 


x # — 
———— — 
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wWerden, made es wahrſchehalich, dei er im Dat a ſanitce 


‚ afdentfer Noatur fen. CMBIE. verträgt fich Dich aber mit 


manchen andeen Arußerungen des Verfaſſers, unter andern _ 
wit folgenden?) Zumellen kann man den Ausfluß Bed Blues 
Ouftens dadurch verhindern, daß d.r. Ktanke eine antiphlogk⸗ 
Mlfpe Die Hält, Blut laͤßt, Salpeter, Weinſteiarahim und 
Dfianzenfäuren braucht. Der Rurplan wird auf den Chä⸗ 
alter der Krankheit gegründet, Synocha "erforbett antivhls⸗ 
HEHGe Methode; beym Tophus finder zuerſt die Modiſika⸗ 

“tion mit erföhter Nelzbarkeir Matt, dann kann mit dirkfelben: 
Abſtumpfung verbunden ſeyn. Dieſe verfchiederartige Behand 
Ing iſt recht ſchoͤn auseinander * nie aber eben die Träne 
lichkeit unfrer nofologifiken Regeln 


Blutharnen. Dlut - | 


brechen, Manche Aerzte ag auch beym Charafter des 
*2* ber dieſet Eraukheit eigen IR, im Anfange derſelden 
und bey einem Marken Ererbismus zur Ader. Doh muß 
man Yle Aberläffe klein machen, und mehr zur Revulſton, als 
gut ng anwenden. (Xind ifl das mit gereinigten, 
— — Principien zu vereinbaren 2) Bey mehre⸗ 
aͤche und einem beftigern Blutfluß (als dem, wo 


—— und Bilſenkraut paſſen) giebt man noch die gelind 
ch 


> 


eg we a trocken oder fell, 

Alıbel, Waßſferkreſſe, Erdrauch, Gundermann, Schafgarbe, 
Geinneffet „ Chamilken (find das lauter zufarhmenziehende? 
Warum übergeht der Verfaſſer Ofe mineraliſchen Säuren ſo 
Teiche und die serfüßten Saͤuren ganz und gar? Goldader⸗ 
faf. (Die weitlaͤnſthaſte Abbandlung in diefem Theile, mie 
vieiem Fleißa bratbeiter.) Die Erpofition und Wefgreibung 
dieſer Rrantheie ift ein Labyrinth von Verwirrung, in weils . 
“em man uicht leicht den Abgang findet. (Wegen der verſchit⸗ 





denartigen Meinungen der Aerzte daruͤber. Ganz recht ertldet J 


BR. Reit die Hämorrhoiden für Kraukdeitsbeſchaffenheit, dot⸗ 
She Krantdelr u. ſ. f) Haͤmorthoidaltriebe find Ihrer Ns 
tur nach Krankheiten, und entfichen theils von einer aligemels 


nen Intemperatur der Wiratität des Körpers, die zu einer 


totalen Kraukheit vorbereitet, in dieſelbe fich auflößt und da⸗ 
‚durch fhr eine Zeitlang das Gleichgewicht ber Kräfte wie⸗ 
dr herſteut; theĩls find fie Erſcheinungen einer ſchon vorbens’ 
Denen ethoͤhten Meisbarfeit des Maſtdarms und Kongeſtion 


i nach demſelben. Die elgenmächtigen (7) Hämorrhoiden, die - 
mit einer vermehrten Oſcillation des Maſtdarms verbunden 


And, (find fie’) aber wirklich) vr benen — — 
= Vor 


— 


— -- 





1. Chr.Reil — uber die Erkensänlls u. Kur etc. 658 , - F 


vwotausgethen, bie init Geſaͤtßfieber verbunden Mind, peu 5 
‚derfcheinen, rothes Blut geben, temporel erleichtern, Rbeinen -— - 
Hen. Reil arterieler Natur zu ſeyn. (Rec. findet die Guͤ 

bafuͤr nicht hinreichend.) Hamorrhoiden anf angewoͤhnſichen 
Wegen find Toeffekte der nämkichen kranken Anlage, Cie er 
vertreter derſtlden, Wirkungen unterbeücher (2) Haͤmorrhon Br 
den. (Die kengeſchichten find aber Koch einer denaken | 
‚Unterfujung und Kritik beduͤrfiig. Gebaͤrmutterbintfiuß 
Die Reinigungen ſind Blutangen, welthe alle von erhöhter 
Bitalitaͤt der Gefäße entſtehen, abfehır, und in Anfehung 
des Zuftandes, der fie erregt, nicht verſchieden find. (E⸗ a 
MM dieß: undentlich. Heiße es fo viel, als: ale @E.: _ "' 
barmatterbiutflaͤſſe find ſich gieich, und ſtheniſch: fe  : . ' 
es gewiß itrig, was auch Hr. Reit im Folgenden ankeftu 
ber feige.) Der Charaktir der Krankheit iſt in ſeltnen Bine 
Synocha, meiftens Tophus und Lahmung, bie besten e 
fin find aftioe, (auch des Typhus ?) Die letztere paſſive Buun 
tze. Bey der Kur muß manauf Hebung ber entfernten 
rfächen bedacht ſeyn; dann auf ven Charakter ber Kraute 
deit. Von den eigentlich blunſtillenden Mitteln vaf man ° > 
nicht Gebrauch machen, wenn fe Krankheit den Charaftet — 
der Synscha hat, das Indlviduum vollbiätig it, vier iM 

. und ſich weriig bewegt, nicht wenn Die Krankheit nach einee 
‚unterbrücten Blutung entftanden iſt, kritiſch eine Mebirten - 
gung if, wenn fie von dußerm Urſachen (gehören bufe ls ... 


A 


- Her?) entftanden und fo heftig iſt, daß dfe lanern Wiek . 
. che ſchuell genug wirken, Unter die Drittel, tele burch PIE Vu 
Nevulflon zu wirken ſcheinen, sehöten Aderiäfle, Biden — — 
tet, Kochſaln, Salpeter, Bentofen (die elgentliche ira _ — — — - 


Art, wo diefe Drittel wirken, bätte ſollen genauer angegeben. 
» Serben.) Von den Arantbeiten der Lebensträfte in 
den Abs umd Ausſonderungsorganen .Aberbaupe 
Wir Haben ſchon von Gefäß; And Gaugaderfiebern gehärt 
‚umd diefe Steber kollidiren mit den gegenwärtigen.) Dietv 
beusträfte Biefer Organe können auf mannichfaltige Art vor ' 
der Norm abweichen, erhöht, verändert, geſchwaͤcht eimein 
- . sder zufammen volltommen geläfmt werben. Die Ab» und - — 
Ausſonderungsorgane beſtehn aus Blutgefaͤßen, Saugabern. 
Derven, Ab⸗ und Ausſonderungskanaͤlen, Zellgewede und 
Partenchyma. Der ganze Zuſtand kann tranſitoriſch ſeym, 
und thells durch die Kunſt, theils Dusch die Aurokraite dk 
Natur (die dech wirklich degtaͤnt, wentgſtens nicht .. — 
— ⸗ 
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Gedahe zu eeweiteen I) zur Noem zuraͤckgeführe werde 
Oder es iſt eine ſlatbare Verlegung der Organiſation da, dia 
als permanenter Metz eine beſtaͤndige Intemperatur der Les 
Bansträfte des Drsans unterhält, Die etſte Krantheit nähert 
Ach am erflen dem Negriffe, welchen wir uns vom Fieber 
machen, und konunt Hänfig als Begleitung der Sefäpficher 
wor. ‚Die lehtztere IE oft eine chroniſche Krankheit. Diefe 
Rrantheiten exiſtiren nur im den refp. Organen, und alfe ig 
Artus’ doch kana man von Ihnen als einer Ordnung ei⸗ 
we allgemeine Uederſicht entwerfen. Abnorme Ab» unb 
Auoſondernugen find die Hauptprodukte und. Merkmale ders 
"Seiten. Die Fehler bee abgeſonderten Saͤſte find ihr ſich bes 
VFehende Krankheiten, (wenn wir es mit den Begiiffen genau 
-, sehen wollen, fchwerlich) eigene Abweichungen won bez 
Norm (die aber ihren Grund in den allenirten Funktionen 
der Organe haben. "m dem Roͤſchlaub ⸗ Dümlingichen Strei⸗ 
we über diefe Warenied He. Reil ziemlich neutral,’ aber ets 
was ſophiſtiſch.) Abnorme Piralität der. Speicheldriss 
fen des Mundes. (ds wird baben eines eigenen wenig bes 
Banatın Zufalles erwähnt, ©. 324: den auch Frank ber 
farleben hat.) Abnorme Vitalitaͤt der Bruͤſte in Bes 
ziebung auf ibr Ab s und Ausſonderungsgeſchaͤfft. 
Zelt der Abfenderumg ber Milch bekommt die ruft ein 
veraͤndertes Ausichen. Ihrem veränkerten dynamis 
ar Zuftande gebt eine Veränderung der Materie voraus, 
jurch welche jene begruͤndet wird (das iſt aber noch die Frage), - 
Galaktirhoͤe menut man die uͤbermaͤßige Drilhabfonderung, . 
Boch nur/ in ſoſerne, als wir fie als Phänomen betrachten, nee 
folsgifch ann fie fihenifcher und aſtheniſcher Natur feym.. -. 
[Des iR das etſtemal, daß Hr. Keil dieſe Diſtinktien 
Braudht.). Kranke rap Som Haus. (Duͤnkt ung . 
oine ſehr kitzliche Aufgabe für die Noſologie zu feyn, da die 
Haut fo leicht und auf fo mannichfache Art zu erregen, von fo 











Fienn und vielerley welentlih von einander verſchledenen 


Krantheiten zu afficiren, ſtarke Ausduͤnſtung nidt Immer 
Krankheit Mu. f.w. Kr. Reil ſagt felbſt, daß die ents 
fernten Urſachen viellach, und die Art, wie fie wirkten, in 
einigen Fällen raͤthſelhaft fey. Auch bemerken wir einen Wie. 
derſpruch, indem es ©. 370 heißt: Dinae, die die Thaͤtig⸗ 
feit dee Hautgefaͤße fördern, Bäder x. und beffer, 
unten; Endlich kann die Vitalitaͤt der Haut durch Inue Bi. - . 
der fo geſchwaͤcht werden x. . Was chan nun — 
— RB 
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- Ballfacdıe. (Der Verfaller rhehit, der Name deutet auf 
Sympiom, nicht aufRronkheits aber haben wir nicht dentel⸗ 


den Fall bey mehreren aufgeſtellten Keontbeiten, noch Juletzt 


Fatliche labende Drgan- und die eigentl 


dey der Hausaussäritunf gehabt? eiß iſt doch erſt 


Foige dee Hautafföttion ‚wie Galfudt Folge des afficitten 
SGallenſyſtems. Meſer Abſchnitt iſt ſehr fleißig Bearbeitet 

wis müflen obet.anfre- Anzeige füchen zu befebt nten.) Het an) 
say, (Der Einfluß neuerer Unterfuchungen über Diele Rranfs 


helt iſt fehr ſichtbar, und dennoch ſagt der Verſaſſer: RWir 


ofen nicht, ob ſie Sattung oder — und welches das ei⸗ 


J Seit ſey. Ueberhaupt fehlt es an hinlaͤnglichen und — 


4 


a. Schleimfluß. ( Kollidirt mit den Drüfentrone .  - 
n, von denen ſchon einige angeneben End. Es mrrden außet - 
ua Schteimfieber, welches keine eigene Art, fürs 


* eine Zuſammenſetzumg iſt, wob Da noch oͤberdieß lerig 
‚daß‘ dee Schleim im Blute ſtecke, daß er die nächfte Urs 
des Gefäßfiebers ader anderer Krankheiten der’ Vigalitäf 
noch befonders abgehandelt, die Schleimfluͤſſe des Ma⸗ 


wo gene, Darmtanais; Maftdarms und der Dlafenkatarch. Des 
„ Miterift eine fehE problemäthiähe Rtankbeit.) 


Der vierte Band, dem Oberkonſul Bonnpriik j e 


Kewidmer, entbätt die fiebeebafefn over rein dynamiſchen 
VNervenbrankheiten, wilche beyde Benennungen, wie Hri 


— fagt, theils ſaiſh find, theils zu irrigen Anfichten lJei⸗ 


. Die Verletzung der'thieriſchen Materie tft nicht fichtbarz 
um es ſcheinen bioß He Kräfte von der Rorm abzuweichen. 


Desotganiſationen koͤnnen bey den ſteberhaften Kranzheiten 
in Dierventgften ftatt fintzen; allein fie find nice die Kranke 


ger, wodurch die’ febrilifhen Symptomen. unmittelbar ber 


folrkt werden: fondern jufällig, boͤchſtens entfernte Urſachen | 


ber febstitfchen Krankheit. (Das führe zu der bekannten, w 


Wr Reil ſie nenne, erbärmlihen ; Sophiſfterel über —** | 
— md Wirkung⸗ welche fo dſt erretzt wird und fo wenig ente 
det: Noch beruͤhrt der VBerfaſſer die Schwierigkeit einet 
ichtigen noſologiſchen Chaͤrakteriſtik der Arten der Nerven 
— Srankäelten, und ihre Anelnanderräiiung zu einem ſyſtema⸗ 
wifchen Ganzen, weſches freylich beyl Biefem Zweige von Kran 


heiten ſtaͤrker aufſaut, als bey andern, dei kelnem aber gan 


verſchwindet.) "Das erſte Kapitei Areift die Phiſtoloaie 


deis MNervenſyſe we. ( Jede phryſlo logiſche diba De Bar 
. 9,409, LXXV. 22,87, Vie — id >. 


u \ ⸗ — 
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che Natur der Krk - - 
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haſſere macht den Wauſch rach einem phafielsgiiäch Hande 
huche von ihm aufs neue rege. Wir bemerken nur barand 
dus Einzige, daß Hr. Reil glaußt, bet Wirkungelreis bei 
Mervenenden ertrecke ich Über ihre körperliche Eriftenz bins 
ans; tote das aber moͤglich ſey. fey unbekannte. Es gehörk 
alfo wirklich «in Marker Giaube dazu, das anzunehmen !} 
Im zweylen Kapitel ſpricht der Verf. von den Merwenttante 
beiten Äberbaupt.- Sie ſind Leiden eines Syſtems, deſſen 
Normalmiſchung und Organiſation uns groͤßtentheiles unbe⸗s 
kanat iſt, von deſſen Verrichtungen wir alſo keine rariomelleg. 
fanbern bloß hiſtoriſche Ertenntaiß haben. Jede Nerven⸗ 
kranukheit ſetzt einen verletzten Innern Zuſtand ber Nerven 
voraus, Verletzungen anderer Theile find keine Nervenkrauk⸗ 
heiten; koͤnnen aber als entfernte Urſachen dirſe etregen, und 
umgeteßet, der Einfluß des’ Netvenſyſtems ander: Theile 
ank machen. (ind da dieſe behden letzten Fälle fo häufig 
or tt finden: fo machen fie eben die. Etkenntniß der elgentida 
.. den reinen Terventiantheiten fo ſchwierig; benn auch in dis⸗ 
4en Fallen werden abnorine Wirkungen ber Nerven erfolgen.) 
Die Seelen » und Viervenkrantheiten feinen Varietäten 8 
eye, deren Extreme deutlich in die Augen fallen; die aber neftn 
werkr zul unterfcheiden find, je näher fie zufatumentäckns | 
Die Nervenkrankheiten find entweder orgänifch, ader.dytiaz 
milde Die naͤchſte Urſache ber letztern, wovon nun die Re⸗ 
de iſt, iſt mit der a ſelbſt einerley, in fü ferne 
‚als wir fie als zureichende lirfache aller im ihr begründeten eis 
gesthüuslihen Oymptomen betrachten. Wie beſteht folglich 
aus einer Bereinigung aller entfernten Urſachen. (Dieſe 
‚KBeftimmung differice aber von der in den andern Theilen 
anfgcftelten und zeigt dad Schwankende derfelben) Die 
Natar der Verlegung der RNerven und der Ort, wo ſie ved⸗ 
Banden iſt, beſtimmt die Sättungen und Arten ber Kranke 
"ten des Nervenſyſtems, und feine geflösten Verrichtungen def 
innetn oder Aufern Sinnes, des Bewtguagevert un. 
der animalifchen Verbindung, die baffelbe zwiſchen dem aggree⸗ 
girten Organen eines Individuums bewirkt, Daß Nerven⸗ 
kraakh eiten jeht häufiger find als ſonſt, leitet der Verf. von 
N dem Steigen des Luxus und bee yermehrten fihenden Le⸗ 
1, bensart ab. (Die Lektüre, Art 14 Helden, die Lebens⸗ 
at, die Kultur ‚dee Phantäfle, ahmungstrleb mh⸗ 
"gen den meiſten Einfluß haben. Dee Ric. führe drey Schwaͤ⸗ 
/  gerinnen zum Delsge an, welcht alle drey im mes 
oo 
tr. 


1.Chr.Reil’- übei die Erkanptoifs u. Kur ai. 3äg 


cgerſqhafern nach Alnani 7 a Krötipfe dekain, Woro 
pp anf ganı le beit arben, und die dritte mit Muͤ⸗ 
"7 Sg gepetzet ward.) Die, öpnamifcken Nervenkranthelten field - 
| Ten ſich unter die naͤmlichen ——— unter weiche alle Fie⸗ 
der gehören, Spuoha, Typhus, Lahmtig, und &6 iſt elaf 
.trderbliches Borustbell, wenn man fich efmblidet, daß Nera 
1%... wentrankhelten nlemals den Charakter her Synvcha habe 

} Binnen: (Der Res, oil] wohl zugeben, daß ber erſte Kin; 
I» seit der Krankheit felölf. die Er ofen; diefen Eharaftet has 
} 
) 





hurchaus in. der Schinäche bes. allgelneinen Mer ven ſyſtemes ode 
elnzener Zwelge deilelbeh liegen. Wie au aber komme, dag 
Schwaͤchlinge leicht an vorübergehendeh ſthenlſchen — J 
ten leiden, bat dr: Kerner in feiner Apologie des Öroms 1 — 
"2 fen Sufeias kurz und gut angeinänder geſetzt. DE A ,,, 

gen die Rervenktankheiten theilt den Verfaſſer auch den pe - 

fi verſchiebenen Theilen des Nervenſoſtemes und den fi - , 

darauf grändenden eigenihämlihheh Vertichtungen ‚beffelbei 
5 in Arantpeittn 1) des Innern Binhed, 4) des .üußeth 4 


Zen könne; aber bey,.ahßaltenden Nervenktankhelten bezwei 
0 Bl ihe. Die Genrigbeie zu Öieruentrandpieheh mu “ J 
rve | 


‘ 


1 Be6r,3) des Gemeingefuͤhles, -«). bed Beweguugsverinbgentz 
der. Nerven, s).der Sympathie 5) und ſolche, welchẽ au 
Die Begetätion einfließen. Die Stage, ob ei Nerbenfieb 
ebe, und was ſie ſehen, beantwortet Ht. Reil wöeirläuftige 
t bezieht ſich in feiner Antwort auf feine Hypotheſe bei de 
aufgefirllten Giebergättutigen, Synocha, Ippbus und Laͤhe 
mung ; diefe witd undtdnn aber nicht fuͤglich überzeugend A _,. 
die Gegner ſeyn, dgq fie ſelbſt noch nicht eriötefen oder allge 
ein angenechmen find: Ganz rede eilnnert Hr: Reil, iagr) 

— koͤnne entwybet erzählen; was bie Aerjte, dit Konvention gen! | 
*maͤß, Nervenſicher heiben, öder Die Netvenfieber als ſpech 
fifch eigenthuͤmliches Oblekt nach ihten weſentlichen Wer 

. malen zu beſtimmen ſuchen Jenes gebe uns nie zinen bes 
flinimeen Begriff. Ale Nervenkranẽheiten ſeyen niht an? 
ders, als durch ihten Sättangschärakter und durch Ihre fbe2 -- 
elſiſche Differenz voh einander weſentlich virfchiebeh. WIE 
en fie ohne Ausnuhme alle als Einheiten von beſtimmtem̃ 
Ynfange and ſich immet gleichen Zufälleii aüfftelien und uüs 
tee Gattungen beingen. Sollen fiun Bon biefer Familie. ei⸗ 
ige ihrer Arten ale Nervenflebet detrenat werden: fb vub⸗ 
Den die akuten d. i. Die von tranfitorichen Utſachen entſtehen, 
uhne ſicht haryp Fehler Her re ohne En | 
\ f “2 / 
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568 Aechnehgelabrhelt.. Si 
"And, zur Synocha und zum Tynhus gehhten,, Im beſtluinter 

eit mir Rriten endigen,’ nicht wiederkehren, und gern in Se⸗ 

(haft anderer akuten Ktantpeiten vorkommen, Nerven⸗ 

Kir beißen. (Ob das nicht Im Weſentlichen das naͤmllche 
„was wir Bisher Nervenfleber benannt Haben? Kr. Bieif 

u. iniſcht nur feine Eigenheiten in Worten und Begriffen mie 
dehnt damit den Begriff NZ. nach unferm Beduͤn⸗ 

i n zu weit aus.) Die reinen und unmaterfellen Nerven⸗ 
krankheiten haben Kriſen, wenn wie batunter jede turbulen⸗ 
Solution (Entiheidung) der. Kranzhelt vetſtehen wollen: 
Ote find Abweichungen des Nerventnarkes von feiner Nor⸗ 
55 (die aber durchaus nicht erwieſen, durchaus auf. 


u. 


Sn 


ypothetiſch poſtulirt If, und bier ganz unerwartet zum Bor⸗ 
fdyeln fommt.)' Den unvolltommmneri Krifen liege felten eine 
Metaſtaſe, Wanderung des Krankheitsſtoffs zu Grunde; fon? _ 
dern es entflehn neue andere Krankheiten. Auch aus Ent⸗ 
miſchung des Nervenmatkes? die fi) dann wenigſtens von 
ke sn vofemmnen Rrifen unterfcheiden mäßte, Und diefe 
Rrankheiten muͤſſen doch wohl In einigem Kauſalverhaͤltniſſt 
Mit einander ſtehen?) Die Kurmethode ik eine gelehtrte Ems 
lrie. Durch Verfüßung,. Kochung und Ausierrung der 
Schaͤrfen heilen zu wollen, wird uns geſtrichen (obwohl auch 
Hrn. Reil oben derpleichen Vor chlaͤge entichlüpften !) Schauen 
wir fle als ſtheniſche und afthenifche Krankheiten an, und ber 
} Sandeln fie mit ſchwaͤchenden und ftärfenden Mitteln : ſo fehlt 
7s uns In der That an einem Elaten Begriff. diefer Zuftände 
Mit welchem Grunde fingen wir das Nervenſyſtem ſchwach 
" gennen, wenn es fo heftig wirkt? (BER nennen ⸗Treibhays 
. ind Miftbeerpflanzgen auch ſchwaͤchlich, ob fle gleich fo ent 
ſetzlich getrieben Haben.) Beyde Zuſtaͤnde ruͤcken fo unmerk⸗ 


⸗ 


üch In einander, daß wir fie auf der Staͤnze nicht unterfhee 


, den. Hier finder das nämliche ſtatt, was Hr. Reit oben 
bey den Seelen s dub Nervenkrankhelten bemerkt hatte.) DE 

. Ihnen iſt nur ein Merkmal, nicht das eigentliche Weſen der 
+ Krankheit gegeden. (Wie bey allen jetzigen nofolagifchen Aue, 
ı  Nhten, aud denen des Verfaflers. "Das Weſen der Krank 
beit kann nicht in ber Anſchauung gegeben werben.) WER 


wiſſen nicht, warum dieß Mittel ſtaͤrkend, jenes ſchwaͤchend 


‚fen. (Das hänge vom Eonventioneflen Sprachgebräuch ab.) 

Eine rationelle Behandlung ift uns alfo ummdalkh.. Wir ſu⸗ 

chen Bla entfernten Iisfachen (wir veriwelfen bie Leſer auf oben,) 

au beben; behandeln fie nach ihrem Charakter dinch — 
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beiten. Durch eine Leitung der Wegetätlon des Nervenſhi 
Mems können wir die Kraft deſſelben und feine Kraukheften 
veraͤndern. Freylich wenden wir Ipecififhie Mittel an. (Beis 
fleszerrättungen. CEin trefflicher vollendrter Aufſatz, der 
einer befondern a ! Aber eben feiner Treff⸗ 
Aer wie, eis bloß fenguizmterikh angefü 
werden foll,). ‚Mer Alp, en ee oͤrtliches oder 
emeines Nervengefühl, Mas den Kranken mus Schla⸗ 
e befältt,, in weichem wenigſtens die Kußern Ginne felern, 
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‚umd der Kranke bey einem Triebe fur niltährtichen Vustel⸗ 
bewegung berfelßen mufähtg iſt. (Hr. Weit ſagt ſethſt avteder 
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sier fündäerbe Dit isarım Beiähe ſih Gr! Reil bleſer 
ruͤcke, die er vorhlin Ru HR h 


von diefer DNefmnition, -Bafi.fie niche nofologifch.gegeben fep Tome - 


Dern bloß den Anhalt der wefentlichen Symptomen enthal⸗ 
405 allein da · uns die. Krantheit an Fb unbefannt eu: d 
Hinnte-wan für Jet feine andere, Erpofitiom gehen.) Be 
Sanders beziohen ſich die Zufälle aufs Gehirn, und daher gla 


Ber Werfaller, der: Alp few eine Krankheit Diefes Theile. ‚Aber . - 
dennoch Bann.der Retz zur Erregung des Anfalla In irgend  . 


winem andern, Diervenselz, J. E. im eplgaſtriſchen Nieruegne 


Mqhte Iiegen. ,., VNervenkrankbeiten, die Durch abnaw 


me Brwegangen ſichtbar werden... ,.. | 


3 Wir haben nun die Lafer Mitidie Anntendung der Hr 


ven des erften’ Ahelles;’ uͤer weſche wie oben geurthellte dis 
"ben, bekannt gelacht.‘ Mbqhrenꝰffe zufr edener Anfall, 


a ‘ats der Rec. The feinen Theil, Urſache zu haben glaubi DR, 


erfte Theil erhob‘ ins zu fo manchen neuen Auſtchten, be. 


In: den folgenden fhetne der-Werfaffer’ik ſelnem Fluge gelaͤhmt 
“worden zu feyn. ""Erfäßrt ums in ein Labyrinth voh gefeher, 


*ter' Empltie, wie er ſelbſt fagt, in welchem ſich der -Anfängte 


iſcweriſch mie Behaglichkeit verweflen wird; er ſchlebt Feder. 
Bticke auf eine freyere Ausſicht eine Wand oder Yelhränlts 
deit unfers Wiſſens und; Handelns: wor, die mehr beihäann. 


vals zufrieden macht: : it das der Lohn jeder Bermibumg, 


welche fich ustfere gihten Aurzte gebin / das Weſen der She 


Ser. genauer zu erforfchen ? 


\ 5 n pi | ur, e 
welcher mit einer —— Gelbſtgenuͤgſamkeit vlelen 
u - a3 recht⸗ 


„zuftledenbeit mis ſeinem aumaaßende u Sgegnsel, 
nug 
| echte 
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nete unſerm Blicke fo manchen neuen‘, unerwarteten Punte; 


I 


> 


— 


4 
% 


N 


- 


+‘ t 
11.7 Ga —E 
Denkern das — — 


a 
— et gar WEN s Jim Stande if, sehdrig ‚fällen zu künnem.. 
en San ein guter Archlvarius BR iß men deßhal 4J— 


ua ein unter N 


w J— 
J2 


— 7 a 


ı ”: 
» 
ve nm — ⸗ * 


Morbifdyes echiv: fr Maturtunbe, puma — 


-" Schaft und Chirutgie. Herausgegeben von Prof. 


Pfaff in Kıdl, D. Scheel in Kopenhagen, und 
" Prof. Rudalobi in Greifswalbe, Sipenten Ban 
des erſtes Siack. Kopenhegen, bey Brummen; 
1801. 188 S. 8: m. 1. Kupf. 16.8 . 


Gar Orkan der Herausgeber dieſes bereirs hellebt — 
€ 


nen nordiſchen Archivs IE nun, auch Kr. Prof. Radotpbt 


etreten, ber wehl befonders für die ſchweblſche Litergtuts 


Märhriesten arbeiten wird. Der Inhalt des gegenwärtige 


_. Wräcks it folgender: 1) Wemerkungen über die Hirutgifeie 


Behandlung tiefer Bruffmunden, veraflaßt duch aeue Veen. . 


ſuche über den Mechanismus bes Arhembolens j von .B. 
Berboldte, DivifionsEpir. Hier findet man p * 
Die geſammelten Neſaltete dieſey Verſuche aufammengeftelt, 
modarh dieſer Aufſatz lehrreicher worden. iſt, ohne dem Nu⸗ 
Yan, dem der Wundarzt daraus ziehen kann. 2) Ptof. Vi⸗ 
Porg'a und D. Scheel’ fortgefegte Verſuche mit der Eins 
Iarigung verſchiedener Altzuehen in die Adern. von Thiereg. 
:3) Prof. Pfaff's Verſuche mit der Voltaiſchen un 
16) Auszug aus einem Beieſe des Aſſeſſ. Gahn an den P 

—— über einige aeue Verſuche der Voltaiſchen Bai⸗ 

terie. 5) D. GOerſtedes Verſuche und Bemerkungen ihre 
‚Dle Galoaniſch⸗ Elettrieitaͤt. Mach diefan fünf ausfuͤhrlichen 


Abhandlungen folgen noch zuſetzt etliche Cürgere Pemerkun⸗ 


‚gen und Auszüge, die Kuhpocken betteffend. Auf ber bey⸗ 
"Befügeen Kupfestafel Iſt eine Reſpirationsflaſche NN: 
die zug erſten auefuͤhrlichen Abhandlung dir. | 
‚Archio der praktiſchen Heilkunde Kir Selen und 
i — Hetauegegeben von D. Zadig ud 
IN 1 % D. grie⸗ 
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WDoItleſe ansubenhen Meute Tin“ Bresladı 
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u. D. Beides Abchlv Dir praktiſch. 11: 667 
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er Zwehten Bandes oiertes Stüc. . Mit 6 A | | 
Sreslau, bey Korn. dem ältern, 1801. in frte 
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. lauf, Seiteng. von 341 Bis 486, ohne Juhalege 


v 
— 


, lieferte Biographie des ne veſtorbenen verbichfie 
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anzeige uud Namenregiſter. Bu: 1264 © 


uter bio deſenaweitheſten Wefläge in biifem Grüde sehen " 


wohl vee Fre, werden Bemerkungen Aber die Plattereplbemi 
Fraukenſteln tat:Zahr 2799, in VBeteſan, von DU Geb 
Lnthaͤlt. Diefe Epidemie inar ſehr Köbtlich, wovon der Verf, 


VDteUrſachen unſtandlich mit Edrhanffinne auglebt. So and. 
9) DI Hoffniann’s Oemerkungen : Über den Rramtpeliggie 





Nand in und ann Freyfladt, im der erften- Hälfte des Nahtis | 
15500, morinnen manche merkwuͤrdige Beobachtung Über dt , .  ' 
Wıhaihlung Sir: und jener Kraukhefit vorkommt. Untet 
N; . wird duch ein Fall unter andern vbm Blafenfatuch 


.. 


-  wale ergäßten, don ſich die Patientinm. butch Verfältung juge ° 
dogen Hatte,die opnedem zu Rhevmatismen geneigt war. Duke‘ _ 


ver aus Suajat, Opium und Zucker mit ſchleimigten Ger 
xraͤuken befreyeten fie vom dieſer ſchmerſhaften Krankhelt. 
Bon Opium befam fie taͤglich drey Grau. An Frau mzinn ⸗ 
mern, welche an falten wladigen Tagen die Schneekoppe bes 


- liegen, :hat der Verf. DB, Nowack, mehrmals ähnlihe ame -· P . 


faͤlle beobachtet, die er hernach ſchneller durch Ealte Umſchla⸗ 
:ge.und dergleichen Einſpritzungen hob; durch das Tragen Day 


WBeinkleider von Flanell konnen aber dieſe Zufaͤlle ſicher ven 


huͤtet werden, Angenehm mich Vielen die unter Nr.s. ge  , 


vollen Gencrab⸗Ehlrurgus Ich. Dev. Horn, ſeyn. — 
Beparfünte Rupfestafel enthält fein Dildnif, Cr. war 174p 

zu Nubdelſtadt im Fuͤrſtenthume Schwarzburg aeßoren, ind 
wurde als Kind ein Varen s und Mutter loſer Walſe, den eine 
Adle Dame von Mündhbaufen erziehen uns untertichteng 
ließ. Mit ſchoͤnen Vorkenutalſſen widmete er ſich des Chi 
gie; bildete Ach durch Fleiß darinne gut aus; lelſtete ur 
3734 an den. preußiſchen Tenppen viele Dienſte, und erfuͤhtt 
te’ ne Pftichten Die in den lehzten Tagen feines thaͤigen. 
Sehen, i ee, le, | 
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| 38 5. Uguengeligihe.... De en 5 = 

Wörterbuch :der- Qaczargnerkande - für." Aerzte und — 
Richtaͤrzte. — von D. Ch. ArPe⸗ 
re Kurfuͤrſtlich Saͤchßiſchem Feldmedicus. 





„ Biventer Band. Zitqu, hey Schoͤrs. 1002. 
392 S. m. Te 


Wer erſte Wandels Morterbuche iſ berelte SB. 6. CE 
x 933%. DR. Ale. D. Bibl. augenigt worden, wb:mnh 
< Som demſelbon aͤberhount daieihft aeſadt worden if, aut aus 
2.02 Sir dieſen Band. NMachdem abet der BVerſaſſer diefes ip 
in Senden Machmerts ſo nachdrucklich urecht gewieſen werben - 
wialfean wir ung billig. wundenn ‚: wir er Adestähnel famnte,. 
- 7 simon zwenten Band feiner fdhlechten. Arbeit mod drucken - 
daflen. Diefer-zuupte Band enthält: die Artikel aach dep 
Muchſtaben €, 3. G., graͤßtentheilß wieden gedanterlos jr 
ſammengeſchinlett. Bon. wielen Sathen bat ber Berk mia 
‚eingual richtige Kenmniſſe und Vegriffes: wie kann. aim fake 
‚her. Stuͤmper ſich erdreiſten, Andere belehten zu wollen? Ein 
‚einziges Depiptel, das ſich bey Aufſchlagen ſo eben darbio⸗ 
—et, muͤſſen wir doch zum Beweiſe und zur Beſchannon des 
‚ Berf. herſetzen: es iſt der Attikel Empfuaͤngniß, conceptio. 
⸗Obſchon (ſo lauten. des; Verfaffers eigene Worte,) unſene 
Renutniß von Augenhlick der Enidlehnug eines neuen Thig⸗ 
mxcs ober Menſcheus im weiblichen Körper noch ſeht Dumerl 
2.00, ud wangelhaſt iſt: ſo iſt doch die wahrſcheinlichſte bis jetzt 
no, den wenigſtes Widerſpruten unterworfene Theorie, 
‚wbiele: daß yon den Eyerflüden der Meiber, die oberhalb 
1... „den Kisten in.den Seiten legen, ein oder erHche-jenee 
0, „feinen opalrunden ober cylindeifcben Korperchen, dMe 
„man Ey nennt,, ſich loßtrennen, und daß der in; ihnen be» 
es Andlice härtere Punke der Keim ber künftigen Frucht ſev. 
„u kw.“ Nun lieber Leſer? was kann man von dem, der 
So exwas zur Belehrung für Andere niederſchreibet und drucher 
Uhr. unpartehiſch Kalten? Ein. jeder Leſer, ber mir motge 
- Bärftige anatomifche Kenuitnlſſe won weiblichen Körpern ber, 
ffaͤlle ſelbſt das Uetheil über Ihe. ,. Zu des Verſaſſers Beſſe⸗ 
— — aber nun fein. Wert miehtges dena am. Ihm iR lede Er⸗ 
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Kerung verloren. 


— J Zo. 


v = 


— > n. 
N r 

\, - 
38 - 


Syno- 


no. gt m 


u. 0.0.00 


BD. W. J. A. Mogelr Orr einer 2: 36, | _ 
yore uhylicn -medicas u 

8 mirur ac” forenfis: commientariis, ‘de rehüs fe 

| ilectis atque memorabilibüs,, maximo noſiro aevo 
Bregeltie. Hluhleaee, In zweyen Baͤnden, von Di 

2 FR age, ih Fena. Grſter Banda | 
Geſſt der Sumanität und Miſanthropie, im Tenk 


1. pe der Hoaled Jena, Bep-@habler in Kommiſſß⸗ 

* er ſion. #7» Pan 4 ©.:.80- BEE Ta Zu 

1. 307 herunter dem "Befonbend Sites 1 

“ Vfundriß einer augetleferien. Yemeinniiglichen ihr 
gr für die Phpfifch modiciniſche Auftlaͤruns · 

2 WBesrinbumg: ber. Felieitaͤt im Staate, in der (ie 

J ſellſchaft und im haͤuslichen Leben. Nach Anled⸗ 

1 ng und Ordnung des. Fauftifchen Gefundheii 
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.„ fung ui 
TR, oe auch zur Degteitung der He, : 
. 1 Telanb’fchen’ Makrobiotik und der Galzmannifchen 
ioWerke? vom menſchlichen Elenbe und vem Him⸗ 
mel auf Erden, bearbeitet vdm D. W. A 
— Vogal. NR = vn. 3 
OR Ir matteren dieher mit der Autetze degtet Sgheiſt dufhen 
— a Dt —— — 
„ptiß der Lit Zatur für die phlloſophiſch s medicinifche Inh 4 
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„rung, zur Begründung einer Tollden Juſtiz und Poficey fm 

; “7 Teföundlern der "Kriminalgettchtsbartelt, und für auswär · | 

— M gr tige — der leſdenden Unfchuld, tn lateihifher She _ 

MH Gabe: Libellus, juftitiae criminalis folidioris jnitia, fecm- 

| gmdum: inftitariones Kumanirktis, comptectens;*. aber _ 

ort hrardene: BE ehun'alfo, was wir für den Prediger der .. 

3 Ze De wir zeigen den erften Theil an. 

I = te Aörtihe des. Berfaffers iſt — einen Kommentar Über 46... 

ne 88. des Fauſtiſchen Geſundheitskatechlsmus zu fchreiben, imnm 

ii mit Reflexionen zu begtelten , auch jedesmal mit ber noͤthigen > 
Literatur zu belegen: (Dadumb erkläre fih der zweyte Titel . 

u non ſelbſt.) Das ift befriedigend gefchehen für die beſtimmte 
.Alaſſe von Leſern, nur; zu dekiammaruefih, anfängtig wylt⸗ 

9: Jäuflg, In dei Zolge bloß mit untergelegeen Bädern, nobft 
turzer Inhalteanzeige und Auszügen. Das’ Hauptötkdienft- - v 
sp oo. F Aa«a u dee‘ 
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——— Saelſwanichen Ober Bidee. 
| — ‚öffentfiches, Geſundheitewohl u. dgl. mit 
J uͤnſchen and «orfchiägen. Moͤchten fie nicht verbalen, 


L 


” 


te mehrere "Otfinmen In dir Miften? Es Fehlen wenta Kies 


Jar gephrige Sqhriſt⸗m, und dleſe ad söntweder ale -iomer 


neerhlan, obder als zesfiraute Aufſaͤtx in andern Sammlum⸗ 


"gen „angegeben: Die Arpentign des Werfaflers. In der Aufe 
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Andung ber — und ber Flelß in der Ordnang uab 
Dielluag nach der Deüftrke, iſt aicht zu verkenmen, usb’ bee 
Eifer für Menſchenwohl lobeutwerth, wenn auch dad Meiſte 
‚fogenannte (beaucqr⸗) Cocmilotloq ·ſeyn · ſodte. Das Werk 
JR. Dar Denttäge gutgeſtimmtet Menſchenfreunde sum D 

elanft ,' der Grfhftwerlag vielleicht ein Vehlkel zut liberal 
tet 
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Mind s'wfe wänfihen ihm alfd auch für die Sufımfe 


großmärhige Zreunde. Es iſt⸗ ttes Vetdiehſt nicht 
ahen 4 laſſen ; .. f mn — —— 
EEE ya N ee 

‚Die ‚mebichnifche Marfgeber ,' ober Kern des Reiche 
‚ fügeigers ia, Hlnficht per Befundpeitsfundg Er⸗ 
8: D dchen Ciſenach bey Wittekindt. 1901. 
zc3c.... 
Bay eine medlciniſche Volkeſchrift anfeine Lompendiäfe 


‚ Manjen eymorban mb gelertiat Im Meichs. Anzeiger fies 
Bin unter. anderij guch viele Medicinalartikel von — * 
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‚nem Belang, und mit Recepten verſehen. Fin Ungenang⸗ 


ter fobt den Hrliftlichen ader unceiflichen Gedanken, biele 
„nergänglicke Ahhandlungen zu ruhriciten, und Daraus mod 
„mals ‚ein Such u machen, welches bet Adſchtelber dei 


Verleger, und diefer dem Publikum verkaufen kanns un, ' 


ſiehe da, das erſte Bändchen, iſt fertig, dem, mit Gottes ar 
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„Se... bald ein zweytes umd drittes Bändchen folgen fol]! 
„hie Vorfehläge paffend oder mad der. Mode, empiriich oder 
.kunſtmaͤßig find, Das kuͤmmert Dem Abſchrelber nichts aber 
gm unferm uomagßgeblichen Narbe, iſt die ſehr ansbebeiihe 
Kortſetzung zu verbittäen. & 
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Lrlumph ber Pelltunft, ber durch Thatſachen erfäne - 
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” soriung für Aerzte und MWyndärf Herausgegen 


ben von D, Chriſtian Auguſt Struve ,.ounübene - 


dem Arzte zu Gorlitz, u. f. w. Drittet Band⸗ 
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‚ ‚einifche Policeh. Herausgegeben non Fohane 
ih Rahn, Mitglied des — bör helvs⸗ 

= fen Republik (jege wieder Kanonicus in Zi 

- ieh) Zuͤrich, bey Orell, Fuͤhli und Kompog⸗ 

nie 1799. Erſtes Heft, 174 S. —— 

Tagen 214 ©. 3. 2ME. ER 


die politiſchen Cyeignifhe der Ochweiz 3 vernnlaft, ‚> 
re Rab diefe müßliche nr heraus. die als eine 


— 5 des eheımgligen gewmeinnüpigen medkiindihen ta, . 

gaplas, nachher Archivs, angefchen werben Saum; und die aaäf 

Befürderung dee are Gefündpeiteneopte —* — 
Erſtr⸗ 
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„31: .Arzneygelahrheit. 
Eeſtes Heft. J. Vorſchlag und Entmurf mebieluiſcher 
otteengefeße für die Fine und untheilbare helvetiſche Repube 
fe. Wow dem Herausgeber. ı — 57. Dieſe vortrefftiche 
war wohldurchdachte Abhandlung nimmt. den gesften Thell 
dee Schrift ein. Rec. kam gewiſſenhaft betheuern, deß Re 
alles enthält, wag zur Begründting einer vernünftigen Poli⸗ 
ey in einem Staate erforderlich iſt. Zwoͤff Artikel begreifen 
: folgende SGegenftände in fih: Das mediciniſch⸗ chirurgiſche 
oflegfum, von den Santtätsämtern der einzeinen Kantomez 
don Anordnung der Phyſikate, vonbem bey Spitaͤlern, Balfens 
. * uud Gefaͤngnißhaͤuſern angeſtellten Aerzten und Wund⸗ 
ärjten, von den Aerzten, von ben Wundaͤrzten, von den Geburts⸗ 
hrifern, von der Adochekern, yon Medikaftern und Charlataneny 
von den Hehammen, Veterinäranftalten, Beſorderung der me⸗ 
Vieiniſchen Literatur und Auebkeitung — mebientſche⸗ 
Kermenifie: Dieſer Eutwurf iſt das Reſultat aus den beften dep 
neuern Medtelnalorduungen anderer Länder, weiche der Berfs 
nach einer eigenen zojaͤhtizen Erfahrung den Beduͤrfniſſen des 
dhelvetiſchen Repudlik anpaßte. Er if das Mefatrat des Nach⸗ 
bentene und der, Erfahrungen von Frank, Schetf; Aepli, 
DHaßtv, MHebenſtreft, Niederhuber und Gaͤnther; er Tann 
alfo mit eſuigen Modiſttationen, welche die Lokalitaͤr wth⸗ 
wendig machte, in allen choflifirtem Ländern angewendet 
werben — mo man üderzeugt iſt, daß bey ben inkenſiven 
Fortſcheſtten der Medicin, auch die ertenfiven verdienen bes 
‚ berziget zu werben, und wo endlich bie Staatsvorſteher auf 
den armfeeligen Gemeinſpruch eingefchränfter Köpfe — da 
dieß Alles unter die Fronten Bünfche gehöre — niditachten, 
ı Mendeen Ihre Ohren der Stimme der Wahrheit leihen, wenn 
‚beilige Pflicht gebtetet, zur Ausſuhrung ſolchet Vorſthlaͤge 
> nah Kraͤften mitzuwitken:? IT. Kurze Abhandlung über dier . 
. Pflihr des Staates, den ungluͤcklichen Taubſtümmen durch 
Unterriche ihr Schickſal zu erfeichtern. Won J. N Rüdle, 
23 — 68. Worle der Wahrheit, von einer gefähluolen Su“ 
le gefproden! ‚IIES Leſe⸗ und Huͤlfebuͤchlein für: Hebammen, 
- - WWäter und Mütter, mit nuͤtzlichen praktiſchen Rathſchlaͤgen 
naad Warrumgen, gegen bevricaihe. Vortheile —— 
RGewohnheites ben dem Gebaͤhruuzegeſchaffte. 69 112. 
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Mine gute Molteicheift, weiche 1708. 30 Erlangen erſchienen 


‚it. IV. Delecrung über die Hornviehſeuche, an die Lapdı 
Sleute gerichtet, von D. Serefried:Bilgeien. Ploncquet 713 
2424. ‚Erfhien zu Tübingen 1796. V. Folgen bed 
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3. 9. Raw nn für ornehnitie ꝛce. 973 ' 
—— bey / einem Plerde/ Ber Do Verdeil. a 


7 39, ih wurde. von einem tollen Hunde in pie 


Mate HR MDu unbedtutende Wunde heilte bald; abe: 


Ainen Monat nach dem Biſſe brach Die Wuth aus. My”, 
wver Anterſuchung des erſchoſſenen Pferdes; and man die in⸗ 
nern Theile im gefünden Zuſtande: nur der Gaamen unse 


Blind waren an einigen Stellen entzuͤndet und brundig. 
WI. Krautheitsgeſchichte eines- Knaben, der an den Folgen ds 
es von einer tollen Katze ——— line geſtorben iſt. Vcn 
D. Smahl in Thun. 140 — 146. "Wozu. Brechmittel im 


Hure Krantkheit, wobey tie Nervenoem ſo fehr (eben? 
WIi. Diſſors Anleitung jur Behandlanij der non, tollen : 
den gebifienen Perfonen. 126: 154.2: Dem Berf 
Das · Queckſilber das zuperfäfftgfie Diterel gegn⸗ Yßde: = 
N Riantpelt; außer diefem auch die Bellnterme. Vn Be⸗ 
Wem an Epizootie unter Den Rhanfın che - 
wer im Tanton Wallis, 155 — 165: > Bir Berfaſſor, D. 





Bay, hennt diefe Krankheit eine Art von Ochleimſieber, wa⸗ 


Ba; das lymphatlſche Syſtem angegriffen ſey. Auf den * = 

5,4 une espece de Vörerinaire * brauchte man mir (ame 
MN) - gutem- Erfolge nachſtehendes Mittel: Zwölf: * 
Miichvrahm wurde fo lange geſchlagen/ dis ſich Buster jeigte; 


Vann milſchte man ein Eaffejäffelchen voll gepuͤlverten Lerchen⸗ 


ꝛſchwamm darunter, und gab es den Thieren' zu trinken. 
Wegen die Krankheit der Schweine empfahl die Verwaltungſ⸗ 
eorer des Kantons Wallis oͤffentlich ſolgendes „ refrai- 


“„chirs® Das kranke Thier muß täglich; Gerſtentkſane, weit 


Salpeter und Eſſig verfegt, trinken; treten aber Durcfetl s 


und Schwäche ein, -dann muß man ihm des Tages dreyuauf 


«din Dekokt von der Tarmentilmurzel, ein halbes Loth zu 26 
Mnzen Wafler gerechnet, ‚mit drey Umzen Weineffig und 2 


uzen Weingeiſt verſetzt, giben. Auf. beyden Selten bag 


Maͤckgrathes werden Haaeſeile gelegt. und fo lange als my. E 


Aich offen erhalten. - IX. ‚Berichte Aber einige eiderhifche, 
„Krankheiten, befonders Aber die ‚Bösartige (2) Porkenepide⸗ 
‚utie, welche im J. 1793 in einigen Kantonen der Republik ge⸗ 
wüthet hat. 166 — 174. Wahrſcheialich faͤlt tin Theil dee 


= rfache dee großen Sterblichkeit der ar Blattern und Ruhe . 


Aranken Kinder, ‚auf die unbedingte- Anwendung. der austers 
»eonden Mitcel zuruͤck. 


Zweytes Heft. I. MeueAnzeiae an das Publikum wir 
SUR Berekang are — Von u Jacze Zieg⸗ 


let, 


I Du 


N ıh 3 1 


0) 4 J ’ s : u — 


a © 
Bu... Wegnenürlaßehei a — 
den, dehtercder Phode in Biintmier.. zo Ünbigh , 

MWewelſ⸗ doß die fünftiichen Minrcalwaͤſſer⸗ melde ner exe 
Jeſſer um billige Preife verfertiger, dir guthrlichen Überteefs 
en, well bey der Werfertigung ienegysniche Zufall herr ſche. 
ea: ‚fondern Dion und Vorſchtiſt. IE. Worfhleg und Entwurk 
70 ebichnifcher Polleepaeiehe m. fi w. Von beit Heraus geben 
| ge 31-169. III. Verfoflang der medieiniſchen Geſelſchaft 
in Berk. 1799 361 — 170. IV, Rortfehung der Beriche 
ste Aber biei basaytige Pockenepidemle In verſchladenen Diſtri⸗ 
| ‚en des Kanton Luzern. 171 — 154. Nicht Mongel ag 
m mediciniſcher Huͤlfe war Urſache ah der großen Sterblichkei 
| Sur Dodentindir ; ſondern das die Pocken ‚begleitende bisges 
eber, verkehrtes diaͤtetiſches Verhalten, widerſianige Peo⸗ 
= bey dem Ausbruch der Krankheit, Linfauberdeit deu 





v 
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‚on Santis zur Erholtung dee oͤffentlichen Geſundheit. 175 
178. VL. Arréête ptit relativement ä ls police fur Io 
EB ;betail dans le Canton de Fribourg, 179 — 195. © 
0 Schreiben, vonder Verwaltungskammer dei Kantons. Feu⸗ 
Burg, an bea B. Rengger, Miniſter des Innern. An. 
= 7 egeichmingbes Viehes durch einen Aufſeher, Zeichnen der Maps 
a ‚ter, Geſusdheitsſcheine, und Etſchwerung der Vietmaͤrtick 
sfind umulaͤngliche Mitel, dem Umgriffe ber wirklichen Wiche 
yet, (Typhusſieber des Hornviehes) zu ſteuern. Wahre 
lſcheiullch war die Matur der Eptzoogie noch smeifelbaft, weil 
702 Wlefes Artrte auch auf rohige Pferde ausgedehat wird. “VIE 
— Bericht der Manzzipalitaͤt zu Genf an den Miniſter des Yun 
© ‚merm der helvetiſchen Republik, die Verſertignug und Ana: 
theilung ber Ruuıisrdifchen Euppe betreffend, 185 — 19° | 
Eos „Aus Ramford's befanntem Werke, pitte genaue Beſchreibung 
1.77 906 Kochhterdes, und eihe treffliche Tabelle über die Beſtan⸗ 
| a. der Stenomifhen Suppen und ihre Zufaminehlegung. 
VIII. Ueber die nuchtheiligen — der Anwendung dae 
Kälte auf heugeborne Kinder, beym u derſelbem 95 
tem 305, Aus Dioofes, Dehtraͤgen zur Öffentlichen umd.ake ' 
05 Biägtlichen Arzneykunde. Br, ©. 125, Daß das Tau⸗ 
95 fin mit kaltem Wafler, und die Neffe der Taͤuftinge in Wins | 
ser odet bep uͤdler Witterung’ in andern Sabrreschem nad 
zu Sue De ® er ent⸗ 


‚Stuben, Warsliswus, Geldgelz, unbernünftige Klader: Lie⸗ 
I er Armut, Aingirt mit dem einſtimmigen Wunſche, daß 
doch alle Minden Dry dee handgteiflichen Geſahr ihrer Rel⸗ 
ne A Hiom recht dald in den Himmel fahren mörten.* V. Bros 
l " — gußnifche Verfuͤcfngen der Ganitätstommifllen des Kamp 
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entfernfen kalten Rirden,” für die Geſundheit bei. 
besnen nadıneilig iſt, bebarf keiner weitern Eriemerung. 





Die doͤhern auſchließen, angehalten wuͤrden, dei Prediger: 


geleiſtet; aber ſo lange jene Menſchen aus den niedorn Okaͤu⸗ 

den nicht lügen geworden find, werden die an ſich zichalgert: 
ehe. des Herrn Moofe wohl fhrueniiih Eingang ſin 
“IX. Verwiſchte Nachtichten von Sachen, bie in die: med 


fardten Zuckerwaare. Warnung wegen Verfaͤlſchung Her 


Erfurt. "In dem Herzogthum Medlensurge Schwerin, folk 
"has Lehrbuch der Hebammenkunſt von Solphi, fuͤr dio ana 


| 

| 

) 

| für sine Drivartaufe etwas mehr als für. eine. geroßfunäices - 
1. Bitchentaufe zu bezahlen. Durch dieſes Mittel würde frage ' 
| 

1 

\ 


mifche Policey einfhlagem 207 214. "Berorbuuine, beR | 
bbl. Magiſtr ats zu Wittenberg; wegin des. Verkaufs damen  \: > 


‚ Greitor- Tartari, mit Kupfertheilchen. Bon D. Melor im 


+; 


lich dort dem Vorurthelle und bier dem Elgeanutze / Morſchad 


— Hebammen, ls ein Inventarienſtuͤck, aus den 


tstaffen angefchafft werden, Jeder Chirorgus fareptih 


Pen yon dem Oherfollegium medicum prüfen zit laſſen * — 


Das uinzige Mitel, am die Privattaufe allgemein zu m⸗· 
deu, beſteher, nad) Dies, Erfahrung, darin — daß die Alei ‘ 


.‘ 


gern der unten Chände ,- welche ſich aus Vorurtheil nern.am - 


— 


tungtanfalten für Ertrunkene und Erſtickte in Hambug. 


I de dem ehniglichen Arenflften Gtante IR.:seeöunden, ih - 
| 


Dan Belortifäge. Vollziehungedirektorium befchlicht,, daß drb 
dicher beſtehende Barbartiche Gebrauch > zu Bolge deſſen Die 
en verpflichter find, in Fällen won. aufiegehelicheit 








— er — 16, ie ER ſeyn RR 


Torqusto Tallo s: befreytes Ierusalem, lberreia 


Gismangeriaften, die Entbindung zu verzögern, und den 
Gebaͤhrenden Ale Huͤlfe zu verfägeny bie fr deu Bart Ak 


— u 
J — heben und Bit = 


». * von I. D.Griet. ‚Zweyier Theil, : Tena,' bey 


' Frommanp. 1801. 23%, ‚4x. NR ir 2 
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IE ee ee 
‚(bon kbirnn wir den zweytaͤn Theil des Tanıked, deſſen ne; . 
fies Theil mit fo vielem Deyſall aufgenommen und auch in 
beeler. Dibl. weit herechtem Lede annıpelgs,fourden, als well: ; 
- berantünbigen. Jencr, euthiels dis enden fünf Geſauge, dia 
ſer enthaͤlt die fünf folgenden. Einige Proben won ber Arsı 
deitides Verf. in dieſem zweyten Theile vorzulegen iſt Res: 
mad die von. feimm Vorganger (LXIV, 1.) mitgethtilten 
Etanzen uͤberheben. : Er hält es für genug, zu vorfihetny. 
doß gegenwärtiger zweyter Theil bee erſten voſſtemmen wike 
Dei; md ſpart den Naum für einige Bemetkungen, darch 
— — — — — de 
it des Ken, Gries st Hat, at den zu Segen,  - 
and dem.rähmlihen Sereben deiſſelben nach moͤglich größter 
VDolltrramenheit forbertich zu werden giaubt. Er will frey⸗ 
sorhthis diejenigen Stellen. dieſes zwryten Theiles aufähren, .. 
weiche ihm bey Leſam deſſelben ais einer Machbeſſerung be⸗ 
Shrfeig anfgefallen find; ob er ſchon glaubt, daß Leine Mas 
Befferung , wenn fie auch mit der Seihicdlichselt uud Anftven? 
gang, welche Sr. Gries beweiſt, uaternommen wird, eg 
- den Swange, welchen eben derſelbe Ach daderch enfiriugg 
bar, daß ‚er ſeinen Autor nice bloß mir denfeiben Heimen, - 
fondern auch in derſelben Zahl von Stanzen und Zeilm-woiee 
derglebt, ans feiner Aibeit alle Garen vol Zwang und Hk : 
* merrligen vermag. Diele:aber fibren mugenfheindich den 
Genuß des Leſers mehr sie. dieß erwa ein ſreyeres Oule - 
maaß thut. Das Letztere wird derjenige Leſer, weicher id 
Wraltäntfche nice vergleichen kann, nicht einmal gewahtz 
Bey dunkeln, anbequemen, ja wohl unrichtigen Auspchilun 
Da Bindungen hingegen drängt ſich Jedem ſo alcich der WM 
ante auf: Jo bar gewiſt Taffo nicht geſagt. Dig Un 
. shell entſtand bey Rec. vornehmlich bey folgenden Gteflen, 
und die Vergleichung derſelben mit dem Originale beftätinte 
96  Cantı VL Se. 43. fieben die Ausdräde zur Beutt 
und nach Diefem Schlage bloß. nes Reimes wegen, a ſe 
fen nicht zur Sache. Denn ein Thell des Koͤrbere, melden 
der Feind. verwundet, iſt feine Beute für ihn; und ein Stoß 
Haan im Deutſchen kein Schlaa genaunt werden. . Eben di 
R auch von den: Ausdrücken St. 58. nad Bumtswermandten 
Arten, für in terra amica, St.71, „Wie warb deinKerz 
z von folder Schmach Herroffen? für Nel tenero cor queßi 
9 penfieri Chi ivegliar puo2 St. 7. Stutze in dieſem · Zus." 
=. ne u nn femens-. 
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Torqu xo T also’ befrey tes Ietusalem. 7 


ſammenhange. A⸗ußerſt entſtellt aber iſt die legte Hälfte ber. 
isaten E2ꝛanzzee | 
E mande por Pavilo al Campo un meilb 
Che non armentc „od animal lanuto, —— 
N? preda ↄuta im; ma eh'è ſeguita 
Dal füo gertnsa Clorinda impaurita. 


In der Ueberſetzung: 


. ns. Lager ſchickt er. men von frinen Leuten, 
e . Der melden fotl, es fen Bein Zugvieh ta, 
z Noch andre Beute von geringem Schlager 
Klorinde fen es, die fer Bruder jage | 


B ‘ 4 
- Eben fo unbequem erſchelnen Im Zufammenbange und 
bey Vergteihung mit dem Original Cant. VII. St. 20 Raurz 
St. 43 ziſcht; St, a4. Befunkel; 57. die_gerreuen Battenz 
101 großes Heil; 105 bält — zerſchellt; Eant. VI. 16 - 
vom Gewehr umwunden; Cant. VIII, 22. ohne Sto⸗ 
Ken — Wunderkette; 20 det die Öefhaftnensäblt; 37 _ 
x sicht entſtehen; 68 zur Zeit der neu erhellten Sphaͤren; 

70 aufgeblafen «= mit Raſen; 80 des Rechts Schweres 
Cani. IK, 81 In Merten auf der. ſchoͤnen Wange -glühten 
die reinen Teopfen warmer Settchtigkeit, (weldyes pa" 
fender ſehn würde, wenn von Thränen die Rede waͤre;) 
Cant. X, ı8 dich ergebſt; und 47 bie Kette feinen Fuß. 
umſpielt. Aadre Stellen find In der Berdeutfhung fehe 
unverſtaͤndlich geworden, Dabin gehören vorzüglich Cant.VI, 
72 die feßten drey Zeilen: VII, 43. VIII, 11 und go die 
, deyden legten Zeiten; C. 1X, 15 loͤſt, ohne weiteren Zuſatz; 
aı efvegen; ber. Anfang von 84 und C. X, 24 ich falle 
nicchtein feiner Herrſchaft Rreifes für Che non ha fovra me 

ragione alcuna; : Wo nicht unverftändlich, doc aͤußerſt hart 
> find die Ausdräde. C. X, St, 23 0 gluͤcklich KRuhmerkobr⸗ 

ner; oder 34 Erfolgs“ Gewißheit; und mehr neh C. VI, 
66 obne Aabe, für ohne Labung (Taſſo hat uͤherdieß gar 
* nichts, das dieſem eniſpraͤchez) und VII, 29 noch ſchied der 

- Gel das Wahte nicht vom Aug. Ungern unterwatf ſich 
Rec. auch dem Zwange, wiehrere allgemein bekannte Nemen, 
wenh er fie in den Verſen unſets Verf. las, Anders auszu⸗ 
fprechen , als, die bertfihende Gewohnheit mit fidy- bringt, 
Und doch braucht Herr Gries fa immer die Namen 
Douillon, Tankred, Rambald, ſelbſt die eiſten zwey Bpis - 
RUDI DLEAV.D.2,08 VI Gef > Zu '/ Zu 
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323 Gecddchter 
Sen von Solhmann als Jamben; fo wie er die Namen Beel⸗ 
zebub, Erminia, Helvetier u. dgl. als dreyſylbig gebraucht. - 


Rec. ann nicht unterlafien, bey diefer Gelegenheit im- - 
Allgemeinen zu bemerken, ob es nicht einen Ridgang unfes 
‚ zer poetifchen Literatur veranlaffen dürfte: wenn mehrere vor⸗ 
zügliche Schriftſteller fortführen , fo vole der Anfang gemacht 
worden, Weifterwerke aus ‚fremden Sprachen unter einem 
ſolchen Zwange des Sylbeumaaßes, ja felbit des Reimes kr 
unfte Sprache uͤberzutragen, daß fle faft unvermeidlich gend⸗ 
tbiget find, unzähligemal gegen Verſtaͤndlichteit, Nichtigkeit, 
Leichtiakelt und Anmuth des Ausdruds, oft ſelbſt gegen Die 
Regeln’ der Profodie zu derftoßen. Iſt niche zu befürgen, daß 
Der mitteimäßige oder ſchlechte Dichter, wenn er ficht, Daß 
Weberfegungen, welche In Anfehung der großen Schwierigkei⸗ 
ten, bie der Verfaſſer zu Äberwinden hatte, unerachtet ihre 
Unvolllomm:mbeiten, mit gerechter Achtung und Bewunderung 
anfgenommen werden, auch für feine intorreften Originafs 
Drodütte, auf aͤhnliche Nachſicht Anſpruͤche machen wird 2 


Es ift ein angenehm:s und dem angehenden Kuͤnſtler 
in dief:m Fache fehr zu empſehlendes Studium, die hier ann 
gezetate Ueberſetzung mit der Manfolfchen zu vergleichen, und 
Bender Verhaͤltniß zum Original zu beobachten. Wir ſetzen, 
um zu einer ſolchen Vergleichung anzulocken, den Anfang des 
fechften Sefanges aus beyden biechart — 
— Gries. ee 9 
„Dech in der Stadt erhebt am andern Thelle 

Der Helden Hoffnung fih mit neuer Macht; 

Denn ſriſcher Vorrarh wird bey naͤcht'ger Welle, 

Zu dem vorhandnen noch bineingebragt. 

Mit Kriegsgeräch und Waffen mird in Eile. . 

Verfehn die Mauer gegen Mitternacht, ® 

"Die ficher jest durch Ihre Otär und Groͤße, 

Nicht der Belagrer Würfe ſcheut noch Gtöße- 
Manſo. (in Beckers Erholungen v. J. 1798.) 
Des Gluͤckes mildre Sonne lacht 

Dem Volk Jeruſalems. Ihm drohen die Beſchwerden 

Des Mangels nicht, und oft durchſtreift's in dunkler 


» . 2 acht F — 
Die Felder, und gewinnt an Frachten, Wein ind 
— F AR Heerden. — 
— — Acch 


. TE 9 zu — — 
Torquato Talso’s betreytes lerusalem. 379 : 


Auch ſteht der Well, der wordwaͤrts ſich erſtreckt, 
Geitroſt⸗dem Weberfall- entgegen, ED Er 
Und’ zittert, höher itzt und durch Geſchuͤtz gedeckt, 
Nicht vor Baliſten mehr, noch vor des Widderx 

| = Schlägen, Me Zee 

ET ” Taſſo. J 


NMia d altra parte le aflediate genti, 

Speme-miglior conforta e raſſicura: : 

- Ch’ oltre il cibo raccolto, altrı alimenti — — 

Son Jor dentro partati a notte oſeaura- Be SEEN 
“ - .Ed.han munite d’arme, e d’ inftrumenti 2 
Di guerra, verfo P aquilon le mura, | = 
"Che d altezza accrelciute,. e fode, e grefle - J 
Moftran di non temer d' urti, o di ſeoſſe., 


— Rec. wuͤrde die erſte der beyden Nachbildungen des Taſ⸗ 
ſoiſchen Werkes mit einem Porträt vergleichen, welches fels 
nen Segenftand mir ſeinen natürlichen Farben, ſprechend 
aͤhnlich, nur weniger ſchoͤn darſtellt; die andre hingegen mit 
einer Marmorbuͤſte, in welcher das Original. zwar nicht fü 
\ genau dargeſtellt wird, welche ihm aber in Abſicht der Schöng 
beit mehr Berechtigkeit wiederfahren läge. Wen es um el⸗ 
nen genauen Begriff von der Form unfers Bedichtes zu chum s 
it, der kann fich denfelben. olleräings am Bellen nah dee - 
Ueberfeßung des Hrn. Gries machen; wenn er. nur von dem 
fchon gerügten Unvolllommenbeiten derfelben abſtrahirt. Wem 
‚es hingegen um eine ſoiche Nachbildung zu chun iſt, welche 
ihm In Hinſicht auf Leichtigkeit und Anmuch des Ausdrude = 
- einen’ähnlichen Genuß als das Originat gewäßre, der finder TE 
mehr bey dem, was Hr. Manſo davon geliefert hat, und, 
wie mir hoffen, noch ferner liefeen wird, ſeine Rechnung. 


wR 


Mein Leben auf Schulen und Univerfitäen bis Jo⸗ EEE 
hannis 1801, Penig, bey Dienemann und Koma, 
pagnie. 1802. 1658. 8 1. | 


Noch ſteht auf dem Titelblatte: „In einer Art Befeae 
„gefaßt, die fich etwas deſſer als Knittelverſe leſen laſſen ·“ 
| 0. dba , Aus 
' — 
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386 | Gedichte. 
— Aus dem, wie ſich's gebuͤhre, ſchon gerelmern Proloag 


— erfieht man, daß der Verfaſſer Friedrich Küchelbecker 


heißt; aus der ſaubern VOdyſſee ſelbſt aber, daß ſein Vater 


ein armer Zolleinnehmer zu Wittenberg geweſen; er, der 


Bohn, juer die daſige Stadt⸗, ſodann die Leipziger Tho⸗ 
masſchule .befucht,, und in W. wieder die Rechte ſtublert (2) 


hat; von bier aber, wie er bethenett, ganz ohne fein Verfchute 


. , ben relegir't worden; Dieß obngefähr iſt alles, was von 
‚ ber Perfonlichkeit des aufs mildeſte geſagt ſehr leichtſinnigen 


und taftiofen Baͤnkelſaͤngers zu wiſſen nöthig wird; denn, 


von allen den Schülers und Gtudentenftceihen, Poſſen, 
-Ratpbaigeregen unb Saufgelagen, deren Erzählung feine 


Knittelmuſe Gier ini Reime zwaͤngt, umfändlihen Beriche 


erſtatten wollen, waͤre die groͤrſte Verſuͤndigung an Papier 
und Zelt. Nut ein paar Brötchen alfo von den Darſtel⸗ 
lungstalente bes vermuthlich zu etwas geſcheiderm noch lange 
bin untaugiichen Reimihmidts ; z. B. aus der letzten Perio⸗ 
de feiner akademiſchen Laufbahn; wo er, follte man deuten, 
"body endlich audgerobt baden wärde; auch wirklich Auwand⸗ 


lungen Von Reftpiscenz fühle; ſchon zu tief aber im Schlange - 


€ 


me der Sinnlichteit ſteckt, als ohne den maͤchtigern Hebel Ber 


Noth ſich herauswinden zu koͤnnen: 
x. ſtudirte Jebt taͤglich eine kurze Si, - . 


LA 


was für mich auch das Beſte iſt; Tun Se 


‚denn bie Arbeit ben der ich ſoll fißen, - 
wird, wenn fle fertig if, felten nägen. - 
Dabey gierig ih dem lieben Drodt nad, | 

J und wenn's gleich an meinen’ Verdienſten nicht 

‘ ’ J lag, E gebrach?) 
ſp ertapptꝰ Ih boch manches Stipendium; 
gab auch Flötenlunden mt 
, bey Groſchen Saͤchfiſch, und leente dabey, 

daß man leben kann von der Windmacherey! -—— — 


Aber auch ohne das anſteckende Scharlachfleber, weß⸗ 
wegen er Wittenberg eine Zeitlang verlieg, um anderwaͤris 
deſto tolter zu haufen, und die nach feiner Zurdcktunft wegen 

x neuen Unfugs erfolgte Hetegarion, wird das Unzulaͤngliche 


‚ der Windmacherey ihm wohl fruͤtz genug fühlbar geworben feyn! 
Bey dem Allen giebt der Schluß der Scharteke nach immer - 


* * Kofinung, Diefer datitt aus Leipzig, und Yantes wie 
ſoig z3 Zur | 
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ſolch ein Ptodukt aber; wie vorllegendes, wo ckelhafter Muthe — 
soll, und zuͤgelloſer Leichtfinn ‚ohne Zweck nnd Maaß von: 
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* Mein Seben auf Schulen u. Univerfitdtenze. 381° 


——— J on PER se 
— — — nur die paar Verfe will’ ich vollenden — — 
and irgend wo werden ein Aftuar, Se. 


— ein Amtmann, ein Rath, und endlich gar FEN: — 


Reichsbofrath; dann mach ſch ein'n Reichsſchluß, F 

: daß das ganze Roͤmiſche Reich muß | BERN 
auf diefes Büchlein pränumeriren, 
das Geld will ih dann verjubiligen - 
mit Reiten und Fahren — — ja fo! ih will. 
‚Ja ein Philiffer werden — drum fl! 4 
Mein! einen, rothfammtenen BGratnpd |, 
einen kleinen Gut-und Krädenlod, 
einen malitifen Haarbeutel will ich. mir kaufen, 


- 


.. 
X 
a - 


s 


und nichts als Thee und Waſſer faufen: :: — 


- fogar Manſchetten will. ich Kragen, . | 
zu Dedlenten: geborfamfter Diener! fagen, 
Kammerzofen will ich die Hände kuͤſenV;— 
©, dent: ic, fol.xs fhom gehen mälfen!  -, 
" Ei — 
Ob derglelchen Poeſie nnu 
telteimerey gelten tönne, mag der Leſer Hurtheilen, Zacha⸗ 


füt etwas Beſſeres als Knit⸗ > 


vids Renommiſt mar doc eine Sathre, der 16 en Wis i 2 


undRontraft, Seil und Wohlklang ganz und gär nicht fehle, 
te, die Geſchmack und Sittlichteit eben fo wenig and dem u J 
ge verlobt, uñd daher auch Jetzt noch recht gut ſich telen laͤßtz- 


Anfang bis Ende domintren — denn noch underlchaͤmtere 
Stellen, dergleichen jedes Blatt anbet, auszuheben, nahm 
Nec. billig Anſtand mm ein ſolches Produkt noch durch dem 


Druck iu yerpieliältigen‘, iſt und bleibt ein Vergehen gegen 


Die Gefellſchaft, wofür der Autor, wenn er much nicht veleglit. 


wäre, (don dieſe Strafe verdient hättet Freylich wird Niemand: 
von nur einigem Gefuͤhl, für Zucht und Decen; mit Durchs 

blaͤttern des abgeſchmackten Zeugs feine Zeit verderben; deſto 
wiſſtominner hingegen eine ſolche Stüdenten ⸗Epopee, det, 
wie 28 Danach ausſſeht, noch Immer’ zahfteichen Klaſſe ſeyn, 


die von Univerfitäten nichts 8 Unarten nad) Haufe bripst.: 
: Shen detzwegen aber, und me 


I diefer unvetlangte Sittenma⸗ 


fer Ahos wit Farben ausführt, die feine Spießgeſellen Aus ' 


2 


— 


* br 


terſt treu und lebendig finden dürften, follten Genfur und 
Policen deraleichen Zunder dach wirklich nicht fp ungeflrait. 
nntes Junge Leute wärfen lallen! Fuͤr das ber. jugenpitaen 
gr ⸗ Sal \ ⸗ 
ah Sr 


/ 


— 


! 


„ bdandnehmenden Prachtausgabenkitzel zu halten wäre! 


\ 


382 | Gedichte. 


7 


Unerfahrenhelt fo gefäßriiche GSudelſtuͤck — denn wer ans 
Ders wird fo was kaufen 7— ihren Beutel noch obendrein um eis 
pen baaren Thaler zu bringen, iſt auch ein nicht zu oͤberſe⸗ 
bender Nebenumſtand. Auch nettere Abdruͤcke und das 
“auf franzoͤſiſchem Papier, ſoll es won dem poͤbelhaſten Mach⸗ 
werte geben; was ſodann wodl fir Sathte gegen den Übers, 


4 Do, 
L | | 

Hella’s Veilchen,“von Herder gepflückt, und zu. 
‚einem Kr.nze gewunden, von einem Freunde 
der griechischen Muse, Chemnitz, bey Tafche, 


1801. 23%. 4 IN 4 K: 


Der Worb Diefet Veilchen ſowohl, als ihrer Virpflmwuͤns 
auf deutſchen Grund und Boden, durch Krrders glückliche 
Sand, iſt laͤngſt entſchieden. Bey aller Freyheit der Be⸗ 
handlung fo viel Trene, und bey aller Treue fo viel Leichtig⸗ 
„keit und Grazie finder man felten In einer. Uebereragung fo 
” zarter Produkte des griechiſchen Dichtergelftes ; ſelten verſchoͤ⸗ 
‚ nern bie von dem lieberfeger binzugetbanen Züge fein Orts 
ginal fo , als es bier geſchieht. Ohne Vergleichung mit dem 
Frechiſchen Teyte, wuͤrde man ſie fuͤr urſpruͤngliche Schoͤn 
heiten des uͤberſetzten Dichters halten, fo ſehr find ſie in ſel⸗ 
nem und feines Volkes Geiſte. Die Sammlung dieſer mei⸗ 
ſterhaften Verdeutſchungen aus den zerſtreuten Blaͤttern 
witd daher für die Freunde dee griechiſchen und Herderſchen 
Muſe ein ſehr angenehmes Geſchenk ſeyn, befonders, da der 
gegenuͤberſtehende griechiſche Tert ihnen. den’ geiſtvollen und 
ledrreichen Genuß der Vergleichung gewaͤhrt. 


Auch iſt das Verdienſt des Sammlers hierbey nicht fü 
tlein, als es anf den erfien Anbii feinen moͤchte. Cr 
füchte die Originale ver Herderſchen Nacbildungen aus ber 
Sie um Anthologie, oder wo er fie fonft vorfand, mit 

üh’ und Behartlichkeit zuſammen; wählte die, die Ihm 
am treuften zu feyn ſchlenen: ordnete fie — die Epigrammen 
von den andern getrennt — nadyihren Autoren, deren Sol: 

ge er dog a beſtimmen lleß, da das Zeitalter nur 
ſchwer anzuge en iſt; citirte neben der jedesmaligen — 
— a 


q 


Ev 


7 


lokann Moeser’s Sinngedichte, 383 


zahl ri Herders zerſtreuten Blaͤttern nach Jacohs antholo- 


gZia graees; benutzte die kritiſchen Arbeiten deſſelben, und 


ſuchte Die Lesart aufzuſtellen, die Herder jedesmal vor Au⸗ 
gen gehabt zu haben ſcheint. Mo er in der Ircobſiſchen Aue 
thologie die Originale vergebens fuchte, gab er andere bekann⸗ 
te Nachweiſungen, und fo fleuerte fein Fleiß diefe llebliche 


Dlumentefe für den der Urfprache kundigen Lefre mit einem | 


. wen Reiz aus, indem er nun Urbild und Nachbild neben 


— 


eirxander — und (pre Saünheiten iufammen genießen 


faın, 
i | 2 — Pi. 

Sinagedichte von oh. Moeser. Wien „ia Kom- 
- milsion hey Geistinger. 1802. 168 ©. ‚Ohne 
das 6 Blätter ſtarke Regiſter, 8 8. 18 3% 


E; profello hat Juſtus Moͤſer viellelcht fein halbes Dir . 


tzeid Epigramme geſchrieben; ſonſt aber kaum ein Blatt, 


BU zu deraleichen nicht in Ueberflaß Stoff gäbe. Dirfer 
Johannes M. hingegen kommt gleich mit 256 richtig Zuges 


zaͤlten, un oben ein aereimien, auf den Matktplatz, und 


wird dennoch Mühe haben, aud nur für die Haͤlſte derſel⸗ 
‚ ben Liebhaber zu finden. Schon diefe kleinere Hä.fte jedoch 
zeig zur Onüge, daf es dem Manne gar nidt an, Geduld ' 


and Hebung mangelt, jedem luſtigen Hiſtoͤrchen, Späßcen, 
Quidl pro quo, auch wohl Doppelfinne nur, und Wortſple⸗ 


le wes Epiqgrammatiſches abzugewinnen. Eine Hauptempfeh⸗ 


kung adeß, ohne ble auch das witzigſte Singgedicht nar halb 
gefaͤll, läge ſich den ſeinigen nicht mit auf den Weg geben; 
2; gebriät Ihnen nämlih) an Rundung und Wohlklang; an 


der Leichügkeit alfo fiir den Sinn, fo wie an jener Geſchmei⸗ 


diakeit in der Wortſtellung, wodurch ein aͤchtes Eolgramm 


fich auch des Ohrs bemädhtigen und feine Spitze darin zuruͤck⸗ 


laſſen muß, Vielleicht find in der ganzen Sammlung keine 
Dutzend, bie no fo lelcht ſich wegleſen oder hören If 
a, wie etwa folgende: 
Un einen ungluͤcklichen Verbeſſetern 
Mein Sort! bir" einmal auf gu klopfen (?) und 
zu feilen, 
Daurch neue Wanden wirſt An nit die ein — 


. E + E 


1 T — S.dichte. 


Oder: Yaf einen Betruͤger, der an Unsiräauffeit art :- 
‚ Ein Thor der gar zu viel auf feine Präfte Bent; 
Zehn Häufer bat Beruf, zehn Schnecken nicht verdaut. 
ber: Frage: 
Warum wird wohl die Zeit bie goldene genannt , 
An der man noch fein Bold gekannt? 
Oder endlich: Der gerechte Vorwurf: 
Daß Ib nicht laut gedankt, — ſich Ser DB. du 


oͤret? 
Er ſabe mir den Fehler nach, 
Doͤcht' er, daß ich mich heiſer ſorach, 
Bevor er mich erboͤret. 


Belt unbehuͤlflicher ſchon z. B. Nachſtehendes; und dergei⸗ 
Gen giebt es In der Sommlung baͤufig: 


Salluſtius war, was vice fi er ein Feind wm 
d 


Nur darf man nie, mas Ban er ihm gelhriebm, 


Oder gar eines von ber Plumpheit bes Jolgenben; es 


gar nicht an aͤhnlicher Geſellſchaft fehle; x 
Huf bie neue Einimpfung: 
Der ftommen Hindus A für ihre sheihe 
MNimmt billigermaaßen zu: - 
So wie bey uns der Gelehrten zFiebleden) 


Denn nur durch Die giebt Me uns, nebſt Miles und 
Mit auch die Poden! 


| Trotz bleſes Kihels Alles epigrammatiſch zupufpipen, was 
‚einer folhen Behandlung pft nur ſchwach empfänslich war, 


glaubt Rec. doch nitgends auf Perfönlihkelten geRoßen iu. .- 


 fegn, als die dem Herzen bes Dichters noch weniger Ehre 


machen wuͤrden; wenn anders das Wiener Publikum hie 


‚and da nicht Anfpfelungen entdeckt, die dem entfernten Leſer 
unbefannt bleißen mußten, Uns Notddeucſchen rärhfelhafte 
Provinziallsme kommen nur felten zum Vorfchein ; eher dann 
und warn Reime, mie Näthen und glätten, Motten nnd 
ui Olagt und erwedt; detgleichen og 


yo 


' - 
; fr : - e 
; ‘ 


— 


iS 


nale auf wenige Dutzend Hinaustaufen dürfte. 
hieran läge: nicht vlel; waͤre das bereits laͤngſt Erzaͤblte und 


vocem Feder m 


DE N 


i  Tohann Mesa Sinngedichte, 385 


| doch zu belegen ſwhe iuen, Wr es mie dem Gehr unfıret Lands⸗ | 
. leute, an dep Donay noch aſcht bis zur em Ansdiüdung. ge⸗ | 


birden fd — 


‘Ein Dutzend Eplgramme giebt ber Verf. ſelbſt als ang 
dem Frangöfifchen und se gl hen überfsgt an, und erklärt 
"mithin alles Uebrige für sigurs Produkt. Huch nur ein Drite . 
sel ganz neuer Waaren wäre hinreichend, ‚feinen finndicgerfe 
fchen Kredit zu fihern ; bey dem- Allen fürchtet Nee., daß, 
menn jeder Leſer eben fo. viel alte Bekannte wieder finden 
ſollte, wie dieß mit ihm der Fall war, dag —— Origi⸗ 
er a 


Gefpaßte hier nur, wie ſchon gefagt, feiner, En dem Dbr 


zuſprechender ale anderwaͤrts gefaßt! 


Nach allem dieſem noch Proben laͤngſt bekannter Einſal⸗ J 
fe auszuheben, oder ſolcher, die unter der Feder des anf feine 


Manier fte zuſtutzenden Verſifikatars eher verlohren, als ges 
monnen, hieße die Bebuld umfrer Lofer ermäden wollen, Ad 
Dec, aber do hᷣ noch hinzufügen, na Hr. 
M. vieles fo unentbehrlich geworbdae Werkzeug mit einem 
ziemlich langen Gedichte beehrt bat, worin wieder ein ganzes 
Bündel Episramme ſteckt; und aus welchem folgende Stro⸗ 
phe bier um fo mehe auf Dat Anipruch machen darf, da 


der Bert, feinen elgnen Kiel ſehr exnſtlich darin apoſtrophiri: 


Auch bleibt mie eine Drohung noch 

BDem Lobe beyzufuͤgen; 

Sie ſey Edie Feder) in dieſes Odrelbleuoloch 
Zum ketztenmal geſtiegen, 

"Und ſoll, wensn fie mir Scene bringt, 

Stan: ihres Fuͤhrers, unbedingt, 

In Suuͤcke klein zerriſſen, 

KZuͤr jeden Fehler buͤßen! | 


. Fiat jußitia! So etwas muß ber Verleger ſelbſt ſchon 
geahndet hahen, weil ee nur Een nem mit Rep ' 
eriche ve⸗ Bi ſich — wohn! - 


— — — Hm 
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BE. Sebichee a. 
1. Poetifihe Blumenlefe, fiir das Yahr 1803. Leip⸗ 
zig, bey Wolf und Kompagnie, 1802, 12, 13. 
j Bog. 1 5 æ Ed: . w 

3, Poetiſche Blumenlefe, für das Jahr 1803, Goͤt⸗ 


fingen, bey Dietrich. 1803. ,12. 123 Bogen. | 


‚15 8. | 


Dies find die beyden Bortfegungen des felt dem Jahre 
8770, ununterbrochen, unter dem Titel „Poetifcbe Blu⸗ 
menlefe , * eiſchienenen Muſenalmanachs, den zuerft Boie, 
dann Dürger, und nach deflen Tode, Keinbard her⸗ 

ausgab, a: | 
| Neo. u iſt von ˖ dem oben genannteh Herausgeber ges 
ſamumlet und beſorgt worden. — Echon ſeit mehtern Jahren 
iſt man gewohnt, damit zufrieden zu ſeyn, mern tie alljaͤhrig 
gewundenen poetifchen Sträuge, nur einige liebliche, duftende 
Blumen enthalten, und deren findet man mehrere bier. Ein, 
mit biederer Herzlichteit gefunuenes Hochzeitſlied von M. 
Claudius, ein eihabenetr, vollrösender Feſtgeſang: „die 
Sadelfeyer * von Conz, eine liebliche Frühlings: Sonnette 
‚son Schink (die fehr vortheilhaft gegen die Klinggebichte 
gewiſſer Reimſchmlede der neueſten poetifchen Schule, abſte⸗ 
chen,) und ein trauliches Lied, am Abend zu ſingen', von 
G. @. €. Stark, verdienen vorzüglich eine rühmliche Er⸗ 
‚ wähnung. Das legte wollen wir unfern Leſern mitthel⸗ 
len: Seite 41. en 

- » Sn rothen Sfythen fanf der. Tag r 

„hm glänzt, vom Thau befeuchtet, 

»Die Flur mit goldenem Schimmer nach, 
„ Der fonft erdämmernd leuchtet. ° 


"Die Wehmuth ſenket ernft und mild . 
Im⸗ offfe Ser füh nieder, 
„iind weder manches holde Dip: 
‚ mEntfloß'ner Stunden wieder, i 
7,8 De Mond beſtrahlet dort die Hoͤh'n, | 
nd bier des Thales Welden: | . 
w Des Tages Scheiden ift fo (höns 
adb gllqh thm jedee Daran Demi 
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Poetiſche "Blumen 
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Hymnus an Eeresdes verfkorbenen Freyherrn von der Luͤhe 


zu Wien, der bereits in dieſer Blbliothek (Anh. Abtheil. II. 


©, 831.) mit verdientem Lobe iſt angejelgt worden, wieder 


"Neo. 3 iſt von der Madame Mereau herausgegeben 


‘ 


"worden, und gehört zu dem fchlechteften — Erſchei⸗ 
ollen, me 

zer dem hier reichlich aufgehaͤuften poetiſchen Mißwachfe, auch 
nur ein lleblich duſtendes Bluͤmchen aufzufinden. Selbſt 
die Beytraͤge der Herausgeberinn, (unter deren frühern, ' 
von den Schilletſchen Muſenalmanachen zuerſt bekannt ges | 
machten, und hernach 1800 geſammelten Gedichten mehrere 
find, die vortrefflich genannt werden koͤnnen] erheben ſich 
Tann bis zur Stufe der Mittelmaͤßigkeit; ja mehrere von ih⸗ 
zen ſinken noch unter dieſelbe Hera, Wenn gehaltloſes Reim⸗ 
geklingel, vie» E. ©. 34 und 35 für Poeſie gelten ſoll: fo 
* Bürfterwohl der armſeeligſte Hügel in Deurfkland Herechrige 


nungen diefer Art. Es hat uns nicht gelingen 


ſeyn, ſich einen Parnaß zu nennen. Wir geben einige Gtiys 


phen zus Probe: er ei 
Zieferes Sehnen, . Wildes Befiedey 
Klage Philomele,. -- En dazwiſchen 
MHauchet in Toͤnen, eltſame Lieder 


Liebend die Seele. Aus den Gebuſchen. 
Und bes Accordes 
Fröͤhlicher Wahrheit, 
Br Fehlt nun des Wortes  : .- 


Schoͤnere Klarheit. ° je © 


Dle vleten Inkotrektheitem, welche die Beytraͤge eine 


Charlotte v. P. eniſtellen, abgerechnet, athmen diefe noch 


einiges Gefühl für das Schöne. Aber . diefe Inkorrekt⸗ 
beiten in Ausdruf und Gedanken, hätten 
ftimmen folien, ihre Produkte noch im Pulte zu behalten, 


In einem Gedichte, Schwarzburg uͤberſchtleben, ſtehen | - 


folgende Zeilen: &. 116, 


» Schon iſt in Abendroth die Gluth verglommen, 
- „Die Berg’ umſpielt ein ſuͤßer Daͤmmerſchein; - 
„Die Erlen lächeln, fuberhell und rein 


| w Komme Well’auf Welle dichtend angeſchwommen.“ 
Pe u. Er.’ 


’ 
4 ; 1 


leſe für. das Jahr 1803: 397. 
Auf den deep letzten Bogen dieſer Blumenleſe iſt der 


le Verfaſſerlan be⸗ | 


\ 


Br 


388 Gedichte. 
Was Seife Bas? — dichten die Wellen unterweges 7 
Der, Elifaberbs ; Brunnen von Amalie von Imbof be⸗ 
weiſet die Gruͤbtheit der Berstünftlerinn ; iſt aber von keinein 
fonderlihen SIntereffe — Herr VDermebren, biefer alles 
zeit fertige Reimer, bat auch bier feim atmſeliaes voetiſches 
Dcherflein beyarftruert.. Seine eigene Armenbuͤchſe feine 
Die Füße feiner Gaben nicht ale faflen zu innen! — Bor 
* ollen übrigen Benträgen. (deren ſehr obfture Namen wie 


- "Ber zum erſteninale finden) zrichnet fich ein gewiſſer 5. aus. 


Er übertrifft die aanze Geſellſchaft, In welcher er erſcheint, 
durch feine — Stuͤmperhaftiqkeit, und dieſe noch durch die 

- freute Schasmicfi teit, mit welcher jemals ein Plagiatius 
por das Publikum trat. Er hat nämlih &. 193 — 200 ein 
detanntes geſſtvollas BMicht, — die Ebarfreyiags : Pbans 

’ gafieen voin Alamer Schmidt theile woͤrtlich abgeſchrieben, 
theils verbaſlhorat; letzteres wahtſcheinlich, um unentdeckt zu 
bleiben, Man kann mit Zuverficdyt annehmen, daß die Her⸗ 
ausgeberinn um dieſe literarifche Freybeuterey nicht gewußt 


—* 

er — — Sf 
Romane 

$iane, ‘ober Heflenifch » romanrifche Welt. Von 


Stanz Ludwig Carriere. Erſter Tell. >84 
©. 8. Chemuitz, bey Tafıhe. 1802, 1 MR: 


Nr Berfaffer kuͤndiat fein Buͤchlein In der Vorred⸗ ſelbſt 
als eine unreife Frucht ohne gefunden Kern, und blä« 
bendes, fol heißen, feifcbes. Sleifeb an. Wirklich ſcheint 
ee auch einer yon den nengebackuen kraͤnkelnden myſtiſchen 
Aeſthetlkern au ſeym, Die das Publikum bereits nach Verdienſt 
su ihägen weiß. Da er fi) Indeflen in der Wprrede zu g: ’ 
fern verſpricht, auch im Ganzen einige Arlaney pertäth ; 
mwolkn wir es mir diefem abentheuerlichen Miſchmaſch weni 
geb ſtreng nehmen, imd ihn im Stillen den Meg alles Ziels 
ſches schen laſfen. Nur bitten wir den wahrſcheinlich noch 
ſeht Jungen Verſaſſer, Verſe, wie folgende, nicht für Poefie 
gu beiten: Ba 2 Fa Pre F 


— 


— 
J 
= — * x 
. ’ — 
Wenn 


5 $ Cairleres Uene, 9 ob. Heleiſch— tomant. “. Di 


Wenn rät Geſtalten a : 
Tum delhe Oktltne ſtehen, er - 
Upd deine Blicke fehen ne BE 

He Hoffnung Licht’ erkalten; = 


E = 


5 Wennnihtein el Wegn 


Aus unbekannten Höhen, I on 
. ' Beimog. fie umzuſtalten ⸗ 


Dann muß in Buſen walten, 
ie durch inbruͤnſtig Flehen, 
JBerliehn von guter Fern 


2  Gebeime Blur. — Entalen = | 22.0: 


(Willſt du fle nicht verſchmaͤhen J u 
— J Und ihre Kunſt erſpaͤhen —) en 
Bann ‚fie des Trüäbfinns ; Yaleenit — — 
Freylſch Schlegel und Konſorten moͤcen hler einen. 
groBen Dichter ertennen, Nee. hält es tür nichts ale Unſi ins 
und al Spielerey. ub | 
; v 


— ber Siebe, von: Karl Gottlob Cramer. 
Zweytes Baͤndchen. Arnſtadt und mn. 
bey tangbein. 180%, 200 S. kl. 8. ıi ME 


Mc. beruft fi auffein Urtheil uͤber das — Sn 


— 


ee In, im 1. B. 1.8 S. 91, und fügt bier. bloß hinzu, 


ee Mic zweyte um kein Haas befier oder ſchlechter ik. 
i Bin, 


rn ! 


% 


nv * EA oder — * ſehn. Eine Klel⸗ 


nigkeit von Friedrich. Laun. Freybetg, bey 
Eraz. 1803.17 8. fl 8. 209. 
2 — vom Berfaffer der Fündlinge, en 
- fies Bändchen. Pirna, bey. Arnoid. 1802, 143 
: 803. MR 1 DR. 
3. Das Feiſengrab am Gotepardsberge, Eine Ge 
—— aus den ‚Zeiten der lebien la oo. 
nru⸗ 


3906 - Romane. | 
uUnruhen. Leipzig, bey Hinrichs. 1802, 2a B. 
M.8 15 2. ee 


7 
Eine Kieinigteit ift pre. k alltebinges aber eine recht nieb« 
Uliche. Die originelle Laune, die vom Anfange bis zum Ens 
da darinnen herrtſcht, die Geichtigkeit der Darkellung, die 
Naivitaͤt der Charakiere und des Ausdruds, det harmloſe 
Gert des Spottes endlich, der das Ganze belebt, laſſen den — 
2efer nie ermuͤden, und gewaͤhren ihn, was man nur ſmmer 
von einer Kleinigkeit fodern kann, ein angenehmes fröhliches 
Erholungeſtuͤndchen. ee 
Fa Nro.2 erfennt man bie gefällige, amfpruchlofe Dias 
uber des Verf. der Fuͤndlinge. Die Anekoote von Garrie, | 
Ver Geiſt, iſt recht artig erzähle, und das dramatifche Sprühs 
wort: Schein beträgt, leicht Diafogirt. Auch die Geſchicht⸗ 
&en, die Pocen und der Sündling, hat Rec. mit Vergnuͤ⸗ 
gen gelefen. Mur die Erzählung, die Angſt, ſcheint ihm ein 
wahrer Lüdehbüßer. J 
NMro.; iſt ein gewoͤhnliches Machwerk. Alltaͤgliche Lies 
beleven und Vorfaͤlle, wie fie in jedem Memane vorkommen, 
wachen den Inhalt. Aermllcher noch, als die E:findung, iſt 
der Vortrag. Der Berfafler fchreibt nicht einmal grammatika⸗ 
fh, und fein Sud wimmelt von Sprachſchnitzern. 


\ 
. \ ; 2 Pl. 


. 2, Der Baſtard, oder Schickſale, Abentheuer, 
Woand(eyrungen und $Siebfchaften eines deutſchen 
Fuͤrſtenſohns. Fuͤrth, im Bureau für lLiteratur, 
1803. (eigentlich 1801.) 11 Bogen. 8. Mit 
1. Titelkupf. und 1. Vignette. 15 æ. | 
2.: Gemälde des menſchlichen Herzens, in Ruͤckſicht 
"auf Moralirät und Menſchenkunde, von Engel. 
Erſtes Bändchen. Berlin, bep Belig. 1801. . 
213 Bogen 8 1A 353 


n- Mio. miſt ein Im jeder Hinſicht hoͤchſt elendes Probukt. ı 
Fetdihand, der Held der Geſchichte, iſt der uneheliche Sohn 
a ee eines 


% 


F 
} 


" j 


Der Baftard, oder Schickſale, Abentheuer ie. 39x 
‚eines deutſchen Prinzen und einek Rauftnannstochter, Valerie — 


Weinhold; welche, da ihr fuͤtſtlicher Anbeter fie verläßt, und 


iht⸗Vater banquerout wird, den Buchhalter des Letztern, der 
fich durch deſſen Sturz bereichert hat, heyrathen Firdinand 
widmet ſich gleichfalls der Handlung, wird in ein ausſwaͤrtl⸗ 
ges Komtoir gebracht, druͤckt dort, Im Scherze, ein nicht ge⸗ 
laden geglaubtes Piſtol, auf die aͤlteſte, in ihn ſterblich vers 
Ulebte Tochter feines Lehtherrn, loß, und keqiebt ſich, als er 
fie zu Boden fliegen ſieht, ſchnell auf die Flucht, Indeß die⸗ 
fe, weldge nur leicht verwundet worden it, ſich wiedee erheit, 
und aus Liebe zu dem unglädlichen Flüchtlinge In der Bluͤtbe 
ihrer Jahre Jämmerlich dahin ſtirbt, wird Ferdinand durch 
‚eine vermeintliche Freund, der Ihn. rreutos vertaͤth, an ela 
sen tärkifchen Schiffer verhandelt, und (man erfährt eigent⸗ 
- Mc nicht, we? —) an einen Baſſa, Nantens Ismael vers _ 
Laufe, deſſen Geheimſchreiber und Guͤnſtling er witd ;-zum 
Lohn aber, fuͤr das ihm geſchenkte Bertrauen ‚ einen Liebese 
handel mir einer von deſſen Bultaninnen, Florida, ans 
fpinnt, fie entfuͤhrt, und mit ihr glücklich Die Glaͤnzen von 
Europa erteicht. — Hier ſchließt fih, einer Bemerkung am 
Schluße, deren das Titelblatt nicht gedenkt, zufolge, (wie 
"wir mie Schredien.fehen, ) das erſte Bändchen, 


‚&o armfelig und alltäglich diefes Hiſtoͤrchen erſonnen 
it, fo unwahrſcheinlich und von allem Intereſſe entbloͤßt die 
erzaͤblten Begebenheiten find: fo ſtuͤmperhaft und von. den 
groͤbſten Fehlern wimmeind, iſt auch die Schreldatt des 
Vet ſaſſers. Er. fand die Bekanntſchaſt zu gruͤn Ca. h. zu 
neu) die gewuͤrdigte Snadendegeugung, der ſuͤßtuftende 
Garten, er lehnte (lirb) ihm fein. Ohr, deſto ungeſtümmer, 
A. ſ. w· — Dieß find nur einige der zahlloſen Sprachfehler, 
welche dieſes klaͤgliche Geſchreibſel auf allen Seiten aufzuwei⸗ 
ſen hat, — F* TE EN 
Als eine Probe von dein Style des DVerfäffers, mag 
folgende Stelle S. 7. 3. 18, f. dienen: . 
„So entbfätterte der Sturmwind eine Roſe, die zweh⸗ 
„und dreyßia Sommer. im-aroßen Garten des Allvermoͤgen⸗ 
„den balſamiſchen Woblduft um fi Her verbreitet, jedem: 
„Unbold, auc der rauh⸗ſten Sapreszeit, Trotz geboten, 
„und die Voruͤbergehenden luͤſtern gemacht hatte, Ihren Has 
ↄ aig zu fangen.“ u | 


“ 


r 


De 








— 
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Der Gelb der Sefcichte nennt "©. 144. 3. 16” eig 
* Bemölde, dag er feinem Gebieter, dem oberwähnten Kaffe 
Aberteicht, ein ſchwaches Gemaͤchte; moͤchte ih dach d e 
Berſoſſer Überzeugen, daß Diefes Beywort techt eigentlich auf. 
' fein Bud paßt, und uns mit dem jwepten Bändchen unde⸗ 
heſſigt laffen ! ' ; — 
Die Berfettiger des Titelkuvfers und bet Vignette ſchel⸗ 
wen mit dem Verfaffer uni Den Preis der Elendigkelt gewett⸗ 
eifert zu Haben, en 
 Biro, 3 gebbrt "im bein zahlrelchen Wittelgute auf dem 
Belde des Rotnanen » Literatur, von welchem fich weder wiet 
Gutes noch viel Boͤſes ſagen läßt, und Hat wenigfiene das 
begative Verbienft, daß es nirgends den Anftand und bie gu⸗ 
ten Sitten beleidigt — Ob aber Moralitär und Dlenfhens 
funde, wie der Titel ziemlich pombhaft verkeißt, durch die 
berden, in dieſem Baͤndchen enthaltenen Erzählungen [ons 
berlich gewinnen dürften, muͤſſen wir um fo-mebt bezwel⸗ 
fein, da der Werfafler ſelbſt &.1V. der Vortede das aufrich- 
tige Seftändnib ablegt: „ Dad er den Menſchen nur we⸗ 
‚„nigtenne® | - 
Auf Sprahrlcheigkeie hätte wohl Sorgfalt augewande 
werden ſollen, um Fehler, wie folgende find: - 
„mancher Handlung auf die Quelle nachforſchen,“ 
aß fie den Graf liebte, - Fe 
- einen reichen Graf zu heyrathen ,* 
o loß.mich nur dis Motgen Zeit,“ = | 
. „die benden Schweſtern waren an die Blattern gelstäch® 
gu vermeiden. _ Fur x | 


\ 


Kleine Famfliengefhichten. Mit Sophiens Bild« 
„niß. Harnheim, in der neuen Gelehrten Buch ⸗ 
| Dandlung. 1801. 194: S. 8. 18 es 


" Fänf Erzählungen aus dem Schreibpulte der Herren Schil. 
Bing, Aafontaine, Schink, von Aogebue und Mabls. 
mann. Bekanntlich find vier Fünftel dieſer Pentas aͤußerſt 
- ‚fruchtbare Protucenten; und ber Belehrung halber, ob man 
dier etwas Deus, Umgearbeitetes, -oder gar nur — 
er J — Ladys 


. 





a 


. & — BORN: Be ee a SE NE: 
Nachdruck vor ſich Habe, ihre geſammten Werke durchſt⸗ 


been zu ſollen, waͤre doch in der That eine Jumuthung, ges 
gen die ein Rre. faͤglich proteſtiren dacf. Vermurhlich ſtane 
‚den diefe 5Stuͤcke laͤngſt ſchon in Journalen, wo der neue 
Herausgeber fle für res nullius. hielt; denn wie er dazn ges 
kommen, wird mit keiner Solbe angezeigt. Mit ihrem Zus: ' 


farımentseffen unter einem Hute fen es wie es will bewande:. 


Ber Schriftſtellerruhm ihrer Verfaſſer gewinnt dadurch Eeie. 
nen bedeutenden Zuwachs; und daß dieſe Erzählungen eine, 
maͤhige Stunde koͤnnen ausfuͤllen helfen, bleibe Alles mag J 


zu ihrem Lobe ſich etwa noch ſagen läßt. 


Die eeſte, Fon betitelt, ichildert die Gefaheen eitlet 
Erziehung; mit Farben aber und auf Indwidualitat auge⸗ 
wandt, die beyde gleich verbraucht ſind. Die zweyte, oder, 


: die Hundsgrotte bey Pozzuolo, läßt ſchon nach der Yes 
berſchrift etwas mehr als Alltäglicies erwarten, und lieſert 


auch wirklich was Ungemeines; eine mit fo gewalciger Leie 
denſchaft nämlich zu Werk gehende Dame, dag auch, nach⸗ 


bem {hr Ungetrener Verjeihung von ihr erhalten, und Alles: 
ſtuͤrzt, und, wie natuͤrlich, auf der Stelle des Todẽs i}t. 
In der dritten, Sopbie von Walden, oder der feine 
Takt, werden ein reaterender Fuͤrſt, fein Sohn ber Erb⸗ 


Ei prinz, und eine huͤbſche Edelfrau big zu Idealen hinaufge⸗ 
ſchraubt, die dem Darſteller ungehture Vortichtungen kaſten, 
d eben dadurch die Erzählung zur fAnsften von. aßen time .' 


en; ohne daß der Peler, wie Mec. ſehr befuͤrchtet, fie deß⸗ 


te, oder das Grab auf dem uͤgel, hat es mit einem emi⸗ 


grirten Franzoſen zu thun, der in Weſtphalin feinen Sohn 
in eben dieſem Grabe, und in der fo menſchenfreundlich idn 

. anfnehmenden Eyeiftau die von ihm hoͤchlich beleidiate Bars |. 
tinn antrifft; nach ſolch einer Entdeckung alſo nichts weiter. \ 
au thun Hat, als fi eiligſt aus tem Stande zu machen, ud 


zu — ſterben. Lauter länaft: verſponnene Faͤden! Wie 


Herr von Kqtzehune aber auch dem Abgenutzten frifchen Ans . 


2 


Keine Sahtlliengefhichten 993 


bebgelegt fehlen, fle dennoch In Die erſtickende Grotte ſich 


t 
v 


balber amlehender und fefthaltender finden wird. "Die vier⸗ 


- 


ftrich zu geben, und durch lebhaften Vertrag’ es aufzuſtutzen 


verſteht, weiß man aus fo manch anderm Dußend ſeitier 


: Darkellungen. Die füunfte,. Adelbeid van Montmo⸗ 


rency, iſt ganz nach Franzäftichem Zufhmitt. Das Fraͤu⸗ | 
fein ‚finder ihren verſchollenen Liebhaber endlich — in einem. 
BRt *. D. B. LXXV, B. a. St. Vo heſft. Ce Due 


⸗ 
\ 


\ 


— 
J 


lichen Drudfebleen fehlt es nicht; 3. B. 


394 WMemnaur. 
RE EN in einem Gel 


Galeerenfflanen uales 
der, der während dhrgeclicher Unruhen an bie Ruderbanuk 
war geſchmiedet worden, aud entichädige Ihn — Mes 


ausgeſtandue Ungemach aͤberreichlich. 


Ale Diele Erzählungen kraͤnkeln mehr oder ER an 
jener Innern Unwahrſcheinlichkeit, die um fo fühlberer und 
der wird, wenn es zen) fitzlicher Tendeng 


‚ind, wen der Autor ſich anheiſchig machte. Aus Aben⸗ 
cthenern, die Ntemand an erleben’ fürdgten darf, wird auch 


Miemand geneigt ſeyn, fi Nutanwendungen zu jiebns und 


ſo was beabſichtigen doch die fogenannten moralifchen Ek⸗ 


et — Das von einem Herrn Joſeph Stoͤber geſer⸗ 
tigte Titeſküpferchen ſoll eben die In einer der Srzählungen 
ivealifirte Sopbie dem Slnnilchen wieder etwas näher brin⸗ 
—— dieß aber mit ſo ſchlechtem u daß nichte 
peres und Geiſtloſeres ſich denken läßt. a an poffiers 
Olimbus ſtatt 


vermuthlich; oder Triumphvirat flatt eins Wor⸗ 


Frimbus 
tes, das hoffentlich jeder Schüler weiß, oder wenigſtens vor 


a 


Kurıem noch wußte: denn sole es ſcheint, hat man. auf Penn 
len jege ganz andes Dinge zu lernen! . | 


Die beyden Mitter, ober bie — Aus 
- em dran drangen der 8 der + * Genlis, Cüberfegn) 
* | m 6 bey La⸗ 

Pr . 1802. . Satin 2 he 373 gr. 8. 


Du m — fo viel Bänden — Se war if 
tſchland gefchrieben und gedruckt worden; zu einer Ans 

zeige in unfrer A. D. Bibl. mithin berechtigt. Dieſe An» 
+ Feige Ind im erſten Stuͤcke des 6sſten Bandes, und das 
mit einek Umſtaͤndlichkeit, worauf Brau von G. ebenfalls 
. Aufptuch zu madıen gehabt, weil ihre Olttengeinäfde noch 
Immer durch Vorzuͤge fich auszeichnen, die den melften us 


. seee einheimiſchen fehr au wuͤnſchen wmaͤten. Mir dem Orige - 


tel zu — . erſchlenen die — fen Band⸗ 


— I. 
h 


_ Die bepben Diltter, u €. Vemard geb. Gab. 959 


— — — — — 


en Mirthelfung die Heber 


Webrefekung, und dieſe aieh@fads von der Hand eines Frauens 
kimmers, das nit allein deyde Sprachen tn feiner Gewalt 


- dar; fondern auch Geiſts genug um ber Urſchrift nachtzuei⸗ 


fern. Dit Bug und Recht alle dieſe Verdeutſchung ges. 


lobt worden; und obgleich Rec. dieſen vorliegenden dritten 


und legten Band nicht mehr 38 Das Ftanzoͤſtſche balten konn⸗ 
te, ſtieß er doch nirgend auf Stellrin, wo die Aufmerkſae 
keit und Treue der Ueberſetzerinn ihm minder anhaltend und 
ſicher geſchienen Hätten. Daß beym iebertragen franzoͤſſſcher 


gutgeſchriebner Jomane die unſerm Idiom noch anklehende 


Weitſchweifigkelt und Närte doppelt fühlbar ſey, batte man 
bey Anzeige der erſten Baͤnde nicht verſchwiegen; und'yg 
Bemerkungen dieſer Art bietet der dritte gle ‚Stoff, 
replich laſſen derglelchen —RE ſich hier un da‘ 
ingeben ; aber auch hier und da’ttur, und mit einer Muͤhe, 
die wiederum anzelgt, daß, es Air unſrer Umkangsipradhe 
and) dep weite nicht zar nöthigen Seſchmeidigkeit und Auge 
bildung gedieh, ee u 
MNoch lagger ale Jahr and Tagmelt: folar dieſer a1 Band 
der Verbeutſchung feinen beoben, Vorgoͤngern. Frau, vom 
G. hatte naͤmlich eine vermehrte | 
kündigt, die anfre Bandsmänninn dach abwarten zu milfe _ 
glaubte. Die neue Ausaabe:if Tndtäh erfthienen s ent⸗ | 
bält aber Beine weitern Veränderungen, als daß man aus _' 
Bänden deren vier Inauberm Borınar gemacht und 
fegerinn. Bas gloich falls niche. 
feblen laͤßt. Das erſte dieſer Sendſchreibes lieffrt nene 
cyroͤbchen der bellloſen Bolgen einer. hloß auf Verlaͤumdung 
ih ſtatzenden Klatſcherey; des zweyte zreißt den Werth ren, 
Hgidfer Gefuͤhle; und daß Frau von G. ſeit ihrer Zuruͤck- 


— ur 


Ennft nach Frankreich bewoter als jemals geworden willen. '. _ - - 


wir bereits ans den Gpbrteregen ,. die ſich Parker Witznge 


die Weste daruͤber erlauben. Ein kurzer, auch Hasiih. — — 


& motipiiter Ausfall gegen. Todesſtrafan macht den 
V⸗ſluß dieſes aſcetiſchen Sendſchreldens. 1* 
en ae 


Er Sa 


ii. 


rte Ausgabe chres Roinans ans N 


‘ 
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1, Gitegor. ber: Wunderthaur, eder Hlerenumus 
; Kuider, der Zutat. Ein tolle Gerichte von’ 
Falk und Cramer.” Cal. 28; Bögen. 
es: RR-- 10 &.. ; 


Bodo und. feine Silber Bi — Scloß der 


Gebelmniſſe. Ein Fomiliengemaͤlbe von Luder 


‚wis Dellatroſa. : teipzig, bey Mecfil 1.01. 
- Erftee Spell, 13 Dog. - Zweyter Theil. 83Bo« 


gen grs. 1 ME. 4 æ. | 
3. Orlaieh Orlandini det wunderbare Adertheurer. 
** ‚Verfaffer deg Rinaldini. Rudolſtfade, bey. 


langbein und Alien. Erſter Theil. 142 Bow 


ger. Bioepten Theiinas Bogen. Fi. 8 2.8. 


4. Das Kleeblatt, drey Erzaͤhlungen. Herausge⸗ 
geben von Friede Laun. Pirso,'bey’Xrnold, 
' #802, Erſtes Banden, 8 VBogen. Zweytes 
RBoaͤndchen. 9. Bogen... Drittes Boten. Tr 
„Dosen, 8. I Sk c. — | 


Feste der Hlimmel, ‘Me. 1.’ wäre nett mEidheCatre 
gedrucktWielleichi icht hätt’ es dann Rec die traurige Pflicht: 


erſpart, ſich mit feiner Lektuͤre zu langweilen. FEs iſt ſower ? 


zu:enifchelden;; ob die Crfindimg oder die Ausführung diefen, 
Göuts und Geiſtergeſchichte —— ik? Beybe Mind gleich! 
armfeelig. Den Mißbrauch ihrer N Pin vbr'siefem Jam 
ae en: die Steh er und Cramer —* 
raͤchen 


— 


+ Det Ki von Mr a; st eine: —** {m Grande! . 


bes Miſtriß Radeliffe vermuchen; aber mie Gelpenfkermär 

chen u ge Lefer doch gluͤcklich verſchont. Indeß wird 
das Buͤchlein dadurch um nichts beſſer. Wen allen Aben⸗ 
theuern, die es enthält, charakterifirt es dennoch ein Geiſt 
Ber Aermlichkeit, der dem in dem oben angezeigten Geſpen⸗ 
—— vol gleich IR. Auch das Arfultar der “en 


e 
. er, j 
/ — 


j) \ 


Li 


Sat wit denem gemein, ob geilsten wohr auf Khan 


als Lachen, abgelehen iſt. Noben zur Wemährung dieiks‘ 


Vetphells, der Leſer indem Buche ſelbſt ſuchen. Died 
An froh, die detture Obeeftanden zu habec. 


vielbeliebten Raͤuberbauptmanns, Rinaldini, zur Nachricht, 
Gab auch Orlanto Orlandini Ihrer Abentheurer Munder⸗ 
- und Geiſterliebhaberey eine reichliche, und bis zur Ueberfuͤl 


lung fättigende Nahrung gewähren wird. Sle finden bier 


eine aͤchttathollſche Legende, worin. Teufel und ‚Engel 'eint 


SörHft Intribare. Rolle gegen einander pielen; der enfle Des ann 


wen Orlando. Serle zu eebafchen, der andere, ft zu ret⸗ 
wen. : Satan, in bee Geſtalt eines Spaßvedeis, Miracu⸗ 

loſo genannt „-und sein Oeraph, in der Hätte einer ſchoͤnen 
Harfenſpielerinn, ſtreiten ſich um dieſe in Wahrheit anne 

Seele, wie Michael und der Drache um den Leichnam Mor 
5. Bid mache der Teufel dem guten Engel hu ſchaffen, 


amd Drtandint TR feier in feinen Hlnten. Wolf, Eher 


druch und Mord wälzt auf feine Seele, und erfheiht bann; 


Drlahho-Dslanbini,c. 83: 


“Ueber Ne. 3. dient den Verehrern und Belvunderertiäeg . 


— 
Bi 


ſich ganz feiner‘ zu bemaͤchtigen. Das bekoͤmmt ihm aben . 


Abel. Orlandini haͤle ihm ein Cruſiſix und einen Rofenktang 


wor, er heult und zittert. Dennoch treibt et den Stegendeit . 


flüchtig vor ſich her. Zum Städte wirft dieſer Mich vor einem 
Marienbilde nieder, und feafst-in Der Angſt feineg 
Hessens „Salve Regina!“ Das wird nun dem Teufel zw 
viel. Er heult adermala, und verſchwindet. Des Sünders 
GSeelenrettung vollftär .» iu machen, erfcheine der beilig 
zens Coyola, kundigt fich, als den fiegenden Melt 
erwinder und den Stifter einer Belellfchaft an, 
die alle Alınfte der Hölle verlacht, und blühen, und 
grünen wird auf Erden? Er preißt Oxrlando’s Glau⸗ 


ben an die Aochgebenedeyte. Diefer Glaube bar ibn 


'gebolfen. „Cliens Mariae, ſagt er, nullus asternum 
perit.“ Dann fegnet er den Geretteten, und ensiäßt ihn. 
Mun Süße ſich auch der’ gure Ex ſehn, gieht ihm nen 


Friedenskuß, und ſchwebt vor ihm zum Himmel auf. Or⸗ 
landd bekehtt ih, und — heyrathet ein huͤbſches Mäbden. 


Gewiß dieſes letzte Geiſteswerk des ruchtbaren en 


bers ſo vielet Abenteuer "und Wundergefäichten , uͤbertri 
noch Alles ,. was fein: verwlveter — bisher ausheckte, 
4 z :C- 3 — mu 


„i 
\ 


K 


z989 Naomane. 

und die Baht ſetner Berehrer und Dewunderer aoch 
Wieles vermebten. Auch wied es nicht an guten Funden : 
fehlen, die feine Romantifiring dieſer degende, als’ eine 
Br des katholiſchen Religion won ihrer: erbabenen 

* Be werden, Worn wir .- denn von Sun sis 


Au 


— —— Woͤrter fa —* — 
Kammerf Podagra ruſteinfeger, 
ae v Ameinnicht, — Bob 
Spiegel, Blindetub, : Seftung, Stats Die 
Daraus entſtandnen Erjäßlpngen heißen Her Basalier, bie 
Kntfhbeung, und Bott lebe noch! Alle drep find Br 
“ wethge Kieinigkelten, drolligt erfunden umd droßligt erzäßkk, 


20 ee davon iſt aber unſtreitig die u. von — 





0. De Ampel, Biechate, yaht ſeht — 
Waren, ba, wie det Herausgeber bemerkt, die —— Ue⸗ 
ke „der — — —— — 
ud, un 4) lungen je auf. einem 
Br Bonsai m m —— m 
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— 2 Ban We | DE 
Ellſa ven B—. Mon A. P. Anmafl, 399 


Plägfichen Vortrags gedruckt worden, al Diefee wallg ſeelen⸗ 


loſe Liebestoman. Dec. hat audy nicht eine einzige Seite 
‚darin auffinden innen, bie etwas Amſehendes verrieche, 


und es iſt unbegteiflich, wie ein Werleger-folche In bie Augen 


- fallende Maknlatur äbernebmen,, und in's Publikum ſchicken 


gendlichen Liebe auf eine fo Schlechte Art erzählt, und Ihren 
‚ehelichen Namen In diefem hoͤchſt Eläglichen Buche gleichſam 
- au ben Pranger gefellt hat, er — 


Tann. Wenn die in dieſem Machwerk aufgeſtellten Haupt⸗ 


perſonen, wie es ſcheint, noch leben: fo werden fle dem, hia⸗ 


ter einem fremden Namen verſteckten Verfaſſer, wenig Dank 


wiſſen, daß er die. Thorheiten und Empfindeleyen Ihrer ju⸗ 


Sm, 


1. Mifcellanem aus dem Gebiete ber Ppantafie fr A 
Freunde und Freundinnen unterhaltender Lektuͤre, 


herausgegeben von Wilhelm Waller, deutſchem 
Schauſpieler. Rommeburg,. bey Hebhold, Leip⸗ 


Li 
2 


zig, in Kommiſſion bey Fleiſcher. 1801. 8} Bo⸗ E 


gen. 8. 18 9 


“jumfer. Eine moralifche Erzählung aus dem Rei⸗ 
Geber Wahrheit, von Theodor Ferdinand Ka⸗ 


jean ******, Rudolſtadt, bey Langbein. 1801. 


74 Bogen. kl. 8. 12 æ. 


3. Dee Brautkuß auf dem Grabe, ober bie Trauung 


um Mitternacht in der Kirche zu Mariengarten, 

vom WVerfaſſer der boppelten Urſulinernonne. Ru⸗ 
dolſtadt, hey Langbein. 1803. 133 Bogen. kl. 8. 

1 Eh 


he Wreunbe und Freundinnen der unterhaltenden Lektuͤre 


möchten dey Nr. 13. wenig Troſt finden. Da giebt es Wriefe 
Im Tone der ſchon laͤngſt ſellg entſchlafnen Siegwar tiſchen 
Thraͤnen und Mond — 
eine motaliſche Erzahluug, bie, in ſoletn fie elnen Zuſtarw 

> " . f € ‘ 9 wirkt, 


— — 


Monika, oder der Fuͤrſt, als Jagd⸗ J 


eiobe , ſehe verhebten Jobaiig; 


1: 


0 0... Momme, .:.; I 
bewirkt, in bem man durchaus mite Bbſes thun faun',- efs 
en fanften Schlaf, wirklich morchiſch iſt und endfich Ser 
dichte vermiihten Stoffes, die noch das Beſte dei ganzen. 
Wäclens find, da fie Hier und da leidliche Stellen haben. 
Von biefem eine Probe ang dem Liede, das Grab: - 


Wo iſt das Grab? - 

- Da, we des Todes Engel, 
Den müden Pilaer kͤßfßft. 
Da rauſcht auf dumpfen Huͤge 


Der Ahnung janfter Fiigel; | 
„+ Da böllet der Gerweſung Gruft - 
Da: Herz in heilger (T) Moderbuft 
2% iſt das Grab. u — 
Was iſt das Grab? J 


Dee Lebens letzter Schlummer, 
Des Letens ſetzter Traum!“ 

Des Todes dunkle Kammer — 
Flieht Schmerz und Harm und Jammerz 
Da lacht dem muͤden Kummerblick = 
@in füßes, nie getruͤbtes Gluͤckz 


Das 27 277277 We 


Wie ift das Grab? N oe 
S Ein ta'ter dumpier Hügel, . ’ 
— So fill, ſo kuͤhl. fo Elein. | 5 
Einſt bricht des Todes Siegelzz 
Es rauſcht des. Lebens Flügel 
Auf Sab und Barg, und freudig fehmebt 

Der Staub zu Sort empor und — lebt. 


: "Sa Mr. 2. ereignet fi viel Unalaͤck. Da giehrrs eha 
yerläumderes unfchuldiges Buͤrgermaͤdchen, das unvdidiente 
Scande in ein Urſulinertioſter treibt, wo es Fürdnelice, 
‚ Mishandlungen erfaͤhrt, Tags bem es endlich darch einen 
fücfttichen Beſehi befrept. wird, aber nur, aus Liebe. zu ſter⸗ 
ben; einen jungen Srafen, der ‚Liebhaber jener" Ungluͤckli⸗ 
den , den fein Fürft zwingt, ein anderes Mädchen zu, bepn 
then, der ſich aber fehe Wochen nach biefer Heyrath, am Pre 
be feiner wahren Geliehten, des Maͤdchens aus dern Kiefer, 
erſchießt; ein Fräulein, die unehliche Tochter eben des Fürs 
Ren, der jene Heyrath erzwingt, und gleichfalls geiwangn 
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die Frau eines Mannes zu werden, den eg n sicht, be⸗ 


Grafen nämlich, ver auf Befehl hevrathen muß; und aber " 
mals einen jungen Edehnann ‚: audy ein Baſtard deg Fürs 
fen, der eigentliche Beliebte jenes Fraͤuleins; aber leider 
deflen Bruder. . Diefer vergiftet fih an dem Bermählunge 
tage feiner Schwerter, und die Schweſter grämt fi 34 Tor 
de. Dem Zeuaniffe des Verf. zufolge, hat ſich dieſe Mord⸗ 
ind Jammergefchichte, imd zwar am Schluſſe des vers 


gangnen Jahrhunderts, wirklich zugetragen. Verhaͤltni 


ber , in denen ber Herausgeber mi: gewiſſen Perfonen ſteht, 
der Staat, in dem er tebt, und ſeine Vorſicht erlauben Ihm 
nicht, durch Vorfegung feines Namens der Erzaͤhlung den 
Stempel der Publicitaͤt zu geben, den fle, zur’ Steuer. der 
Wahrheit, bedarf. Anzeiger will ſonach keinem Zmeifel an 
ihrer Authenticitaͤt Raum geben. Was aber ihre Darſtel⸗ 


lung betrifft : fo muß er, ohne den Erzaͤhler, wie er in feige 


wen Vorberichte von den Recenfenten zu befuͤrchten Icheint, 
Dilageriren zu wollen, doc, befenneh, daß file Ach auch 


durch Reine einzige der Eigen haften auszeichnet, die zus ein 
hen Schriftſteller in diefem Fache Beruf geben. — ° 


‚Ne. 3. von demfelbenBecfaffer fol den Mangel an Darr 
ſtellungsgabe durch. ein grotestes Durcheinander von ſchauer⸗ 
lichen und gtauetlichen Wunderbegebenheiten erfegen, die 
nicht einmal das Reſultat einer erbitzten, fondern nur exe ' 
zwungnen Phantafle find. Ein gewilfer Atermanfor, ein 
Eriefuit and eine Karritatur von Boßheit und Scheußlichkeit, 
ſplelt Hier Dig Rolle des 'Armeniers im Schillerfchen Geiſter⸗ 
feber. Aber unter allen mißlungnen Nachbildungen, dig 
Schillet Hat erieben muͤſſen, iſt diefe die allerverungluͤckteſte 
Der wahre Gpießifche Alte, Überaf und nirgends, treibt 
ein hoͤchſt albernes Wunderweſen, und faft jedes iſt mit Blue 


und Mord befledt. Wie bey Sch., gründet fich die sang 


GSypnck/ und Sefpenftermafchienerie auf eine Staateverſchw 


rung; abet anf eine fo unwahrſcheinllche, daß man such nicht 


ein Fuͤnkchen Glauben an fle haben kann. Sie zerträmmert 
denn auch eben fe klaͤglich, als ie vom Verf. erfonnen wor⸗ 
den. in paar unnarärliche Wäter, zwey winfelnde Weis 
ber, zwey umgluͤckllche, und ein verruͤckter Liebhaber, machen 
die Übrigen Perfonagen diefer Kreuz 3 Elend s Wunder » und 
Mordgeſchichte, die noch obendrein In einem eben fo matten, 
als gehaltiofen, und in einem = fo prunkhaften, als ken 
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ausm: Sryle zefhrlben iR. Gonenut ſich Selisia, einer 
der auftretenden Jammerheldinnen: „Die Are, um bie ich 

" „bie Dlane der Staatsverſchwornen drehen;“ und Enıilien, 
Die andre Kreusträgerinn des Romans, frägt eine fehlefifdge 
Wahsbleiherinn, vie bed Ihrem Geſchaͤffte Thränen vers 
gift: „was fehlt (6: ? bat der Bach nicht Waller genug, daß 
: „fie das Wachs mir Chränen bieichen will?“ Eben Diefe 
Semilie, ein Bräufein und eine Dame von großer Bübung, 
fast von ihrem Ihr angezwungnen Gemahle, deſſen Liebkoſun⸗ 
gen fle immer ſchnoͤde zuruͤck weiſt: „er unterſteht ſich nicht 
„wid anzuruͤhren, und if — wie ein And," u.f.w, 
Solche Proͤbchen vom Style des Verf. finden ſich überall; 


f 9. . 


| Der arme Fritze. Eine ſehr intereffante uch wahre 
Geſchichte aus dem fiebenten Johrzehend Des acht⸗ 

zehnten Jahrhunderts. Hamburg und Mainz, 
- bey Bollmer. 1801. 93 Seit. 8. 98. 


Dis ſſt eine glemlich Intereffante Geſchichte; die Auflifung 
Terraſchet ſehr. Nein Leſer wird es vermuthen, mas Die 

eigentliche Urſache det vielen Verfolgungen iſt, die her arms 
Fritze auszuſtehen ‚bat; man findet ich wirklich angenchm 
in feinen Vermuthungen getaͤuſcht. Die Schrteibart iſt ziem⸗ 
Jich Ueßend, nur Schade daß der Verſ. fo ſehr inkorrekt ges 
ng ſchreibt: 3. B. ©. 8 wegen ein en Tmfläne 
Den, ftatt: eingerretener Umſtaͤnde. ©. 28 einem Stu⸗ 
— —— Er Gemeine 
sen Den ,  . 
bier Kandes: ſich über Etwas launen: ein Ruh 


das einen ummualseı: feinen Witz blenden laffen; ein« 


fidotig:- u. dergl., ſcheinen Provincisiiemen zu feyn. ©. 
75 flieht Abwefenbeis, wo der Sinn erfordert, daß es 
Anweſenben Geifen muß, vermuthlich ein Druckſehler. 
PR 
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WBeſdrderungen, Ehrenbezeugungen und Beränberue 

em den Auf 

\ Koͤnig von Preußen bat dem Seren Lollegienrath — 
——R un nr eier dom 

.. Kohegiarfäft Or. Nicolai In Megbeburg erhellt. 

Herr Prediger D. Jeniſch in Gerlin, iſt Profeſſere 


N 


" rw dentſchen Otyls am dortigen College frangois geworden, 


Ar J. G. Leny zu Jena, bat von dem se 
— —— kBeimar Titel eines Dergraths 


Wittenberg. Herr Profeſſor Grobmann hat die zz 
darch Steybergs Top erledigte ordentliche Lehrſtelle der Lo⸗ 
— erhalten. — — 


‚WE und Meta 


Da ee ſeltdem die. vorber bekleldete Stelle des erſten 
Uinteraufſehers bey der Unverſtt atxbionothek niedergelegt hat: 
fo IE biefe dem zwepten Unteraufſeher, Herrn Ablunfe M. - 
"Schundenius, von der Univerfität ertbeilt worben; und; . 
f Stelle iſt Herr M. 


Fe M. Zeune, Calteſtet Cohn bes chemallgen vers 
os — peſeers der griechlſchen Sprache auf Giefiger 


Säule.) der Mh Im J. 1802. durch 
+ — des eh Prefeſſor Schrockh verrhe &x 

eift: de hiftoria geo ine, Die Rechte eines Magiftri 
{open eeworden, uud ſeiche auch us auögıfht Datee, 


8 


> 


feine unter dem 
idigte Gerrit⸗ 


Pr 
N 
we 
nk 


an diſſen MR Herr M. Aobeck, Adjunkt der phloſe⸗ Er 
—ã eingeruͤckt. an Sy 
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er Te eg ru Bauer fur yERNEN 
loſter zu Berlin abgegangen. 


Der als medicinifcher Schriſtſt⸗Uer bekannte ausäbende 

Atzt zu Kuͤſtrin, Here De, G. W. Sponitzer, iſt sum 

Fin und Gaerniſon⸗Medikus, wie auch zum Grades und 
ceis s Phufltus daſelbſt ernannt worden. - 


—* Mia Bub Ranger any 8 ale 


befoͤrdert worden. 





Die Akademlẽ Ber Wiſſeſchaften und Künfte zu Namen, | 


hat den beruͤhmten Profeflor der Botanik, Kern Dr. G. S 
saofimane, zu ihrem ensmärtisen Mygliede ernamms, _ 

Die Koͤnigl. Geſelſchaft der Wiffenfchaften zu — 
Benz bat die Herren Dottoren Scheel, Eaftenberg und 

olöe baſelbi wie and Zach Profeffor Pfaff in Ki, 

ga Mitgliedern gewählt: 

Die Akadewie nuͤtzlicher Wiſſenſchaften in Erfurt, hat 
dm Faͤrſti. Qran. Naſſauiſchen Regkeruugerech Herru J. 
Arnoldi zu Dillendurg, und den Hertn Konſiſtoriai⸗ Lech 
und Archivrath Heren J. von Schmidt » Phifelved zu 
Wolfenbuͤtiel, ju Mitgliedern aufgenommen. 


Herr Dr. Breyer zu "Sena, bat daſelbſt eine sup 
dentliche Profeſſur erhalten. * 
Der bisderige Konrektor am Saufen iu. 

Herr Mag. C. A. Schwarze, iſt an. Det — 
manns Stelle, Rektor an dernfelben geworden. 
"Kerr M. Schemm, Kollaborator an der —R 
au Neuſtadt an der Ah, iſt Rektor der Schule zu — 
dorf bey Erlangen, gewor den. 


VDar Herr Kammerherr von Kinſiedel A Beine 3 
duch feine Ueberſetzung der ‚Srhäer. des a m 
Schriftſteller bekannt geworden ift, if Sebeim. Nach un 
‚Oberboimelften der verwittweten Heeiggfan- von Beier 
geroerden. 

. Der lehrer an ber Handinngeakademie in Kamburl, 
Herr P. 5. €. Brodhagen, if Profellor der Naturlehye 
und ——— am SJohannenm Adi gemnrdeh. * 


t 


J. 
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Dee Kaͤrſtbiſchof von Wuͤrrburg Gar’ dent bſrhetigen 


Hrfrach imo Leibarit Kern €. Cvon Siebold, den har . 
— — BEN |; 


rakter eines Geheim. Raths ertheilt. =. : 


Der Sommiffionsfelretär Ser €. W. Jacobs in 
Cotta, durg feine Ideen Über Begepflände der-Brie _ 


„Mminalgefeggebung. Keipsig. 1793.*.. 016 &chrifefiellen 


bikannt , Hat Sıg und Stimme im dortigen Hbers Konflitos. ' 
ehrt mit dem Titel eines Ober « Konfiftoriolalleflors, er“; 


Balten. 


“ 


l 


Derr C. Schick, Parter zu Altenbuch, IR von ‚den, 
theologiſchen Fakultaͤt· der Univetfltaͤt zig Landshug, zum , 


. 


Zokipr der Gottesgelahrheit kreitt worden... 


eh 


Der ehemalige Letzrer am Philanthropin zu Biffen, und : 


- Markuräfl. Badenſcher Lenarionsrach Kerr J. F. Simon, 
Cnachheriger franzöfifcher Charge d’affaires zu Kaſſel), iſt 


jegt.am, Prytaneum zu, Paris als Lehrer der deutſchen Spra⸗ 


Ge, angeſtein. | — 
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Am aaflen Oftoben farb zu Slat Herr AB. Peine, 3 


mann, Bauchhuͤndlerdaſelbſt, 48 Jahr alt. Zu feinen, ia : 
Meriſels gelehrtem Deutſchlande verzeichneten Schriften, iſt 


des Herrn von Atnaud. Bteßlau. 1781. 


Am asften November zu Lorenzberg in Schleſlen, der 


dertige Prediger Herr C. B. G Hunger, 30 Jadre alt. 
Ale Schriftſteler har. er. ſich durch folgendes Buch: Die 


.% 2 


letzte Tracht Jeſu und ſein Todestag. Breflau. ı8co, . 
8. betannt gemacht. — ein Name fehle In der neueſten 


Ausgabe von Meuſels gefehrrem Deufſchlande. 


Ain a7ften November zu Domanze bey Schweldnitz, der 
bortige Prediger Herr E 5. Kloſe: Er wor Verfofler ei⸗ 
nes 1787 erſchlenenen „Handbuchs für junge Frauen⸗ 


Sehrnalen, — 
.4 Da 


- „sthiinet won Stande,” : und Mitarbiifer an mehren. 


’ 


‚nah inpugefügen: Almanzi. Eine feänzäflfde Anekste ’ | 


Intellizenzblari. 
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46 Intelligenibatee. 
Den sıllen- December zu Sim. der Gerüßmte Arze, 

Herr Anson Frevherr von Stoͤrk, K. 8. bofrath und. ers 

ſter keitoru⸗ im 7 2ſten Jahre. 

180 3. N 


Den zten * au Halle der große wer 
Herr Proſeſſer Matibias Chrifkian Sprengel, im 


Er mar ein flrigiges Mitarbeiter an her alten A. 


Didl. vom 2 bie zum XLII. Bande. 
D>n ⸗ anuar zu Berlin, Herr De. Markas 
er, RK. De. tofefbe, und Wirt. Waldeckſcher Mofe 
sorh, als Arzt und Philbſoph gleich rühmlich bekannt, im 


. @r Hatte an der alten A. D. ec 


Ile XXX, Bande) einigen Antheil, 
— — 


Ebronik deutſcher Univer ſitaͤten. 
WMWMittenberg. 1802. 


Nach dem — * biegen Un ehe, | Sen 


Drofellee Schrödih m Be Ad⸗ 
riam Academiae Virebergent, sA BICCCH. he heraus u⸗ 


— Er wird darinne eine Beſchreibung der neulichen In⸗ 
elfeyer dieſer Miverſttaͤt voranſchicken; — u Die vor 
nehmflen Dentihriften und Auffäge, die bey Gelzgenbeit- 
Derfelben erſchieaen ſiud, wie erlangen ‚ Predigten, Res 
Ben, u. dergl. m. folgen laſſen. Diefe Sammlung wird 
ohngefaͤht 20 Bogen In gr. 4. betragen, und mit eineni fs 
nen Kupferſtiche der von der Ihniverfität ausgefertigeen In⸗ 
belmünge, auf dem Litelblatte geziert werben. Gleich nach 
Oftern wied der Druck derfelben vollender feyn. - Die Weid⸗ 
mannifche Buchhandlung in rn het den vn derſche 
den übtenommen, — : 


Anzeige Eleiner Shen." 


x Kaas Juliae Carolinse ‚_Anniverfaris er Biblioe 
_ Budelphese deecelatia ſacta Pridie Nor. A,- 


“ — 
— —2 


| 
| 





Iutglligengblate, . * 


MDCCOI. celebranda ciribus fuis indicunt, Immulque .. 
memoriam V. C. J. G. Kanemeier, Ph. Do&, AD. 
IV, Cal. O&ob. MDCCCI. vita defunfti commendant. 
Proreltor et Senatus,  interprete F. A. Wideburg.. 
Heimtftsdii, ex Officina. Fieckeilen, MDCCCI, 0% 
EB — | — = 
‚3. Academiae Virebergenfis Sacra Saecularia , quie 
, D. XVII, ex feqg. O@eb.. A. MDCCCH. Virebergab 
ſolemni ritu fetisqgue Ceremoniis celebrabuntur , civi. 
„bus fais indicant Acad. gel Carolinat Prereftor er Se. 
> ‚Helmttadii, ex Öfficina Fleckeifen,, MDCCCIE 
3 . gt. 4 ’ —— Ber; ur 


Me. 1 enäflee der Berfaffer in einem. ſarnen 
fUehenden Style, auf Veranlaſſung der Jahresfener tee 
KHelmpädtifhen Unkverſitaͤt und des hundertjaͤhrigen Stif⸗ 
tungsfeftes der derfeiben zuſtaͤndigen Rudolphiniſchen Blblio⸗ 
thet, die Geſchichte dek legten, wobeh er den mannichfaltis 
gen Berdienften,, welche ſich die Braunfchweigiihen Landese . 
Herren, von dem Stifter Rudolph Auguſt an, bis auf ben - 
jeht regierenden‘ Herzog um biefelbe erworben Haben, Ber. _ 
zechtigkeit wiederfahren läßt. In der angehängten Sedächts .' : 
ißſchrift des, bey der Unlverſitaͤtsbibliothek angeſtellt gewe⸗ 
ſenen, an früh verſtotbenen Magiſters Kanmeier, wich 
deſſen Leben kurz erzaͤhlt, und ſeinen diedern Geſinnungen, 
fo wie feinem Fleiße und feinen mannichfachen Kenntuiſſen 
ein, eheendes Denkmal ertihte. — 0m, 


+ Re. ». ſchildert bey Gelegenheit der dritten bnundertjääe 
. eigen SJubelfeyer der Univerſitaͤt Wittenberg, (zur Begel⸗ 
gung der Theilnahme der Helmſtaͤdtiſchen Univerflcät) die 
großen und uniterblichen Verdienſte der erſtern um bie Res 
figlon und Die Wiflenfchaften. Es werden zuerft die merke 

‚ würdigflen und verdienteſten Maͤnner, welche baſelbſt in al⸗ 
len Jakultaͤten lehrten, namhaft gemacht, und hierauf meh⸗ 
tere beruͤhmte Gelehrte angefuͤhrt, weiche dort ſtudert, und 
undyher auf der Univerfitat zu Oelmſtaͤdt, mis, ausgezeichne⸗ 
sem Auhine Sehrämter bekleidet haben, . | 
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208 Intelligenzbiatt. 
Vermiſchte Nachrichten und Bemerkungen. 


Bleifle Frabling in franzoͤfiſche Werfe überfepe, 2 
— in Paris gedruckt worden. Campe's Reiſebeſchrei⸗ 


ugen für Kınder werden auch uͤberſetzt. 


Dar Kinig-von Preußen hat das vortreffliche anatomi⸗ 
(he Rakinet des Drofeflor Walter dt Berlin für toD,00o 
Thle. getauft, und dem Beflger das Prädikat. als Geßeim, 
Rath beygelegt. Er Kat der Univerfirär Halle 8000 Zr. 
- 005 den Binkänften der aufzuhebenden Provinzen angewiee 
en; auch foll die dortige BDibliothek aus den Miblietehen 
Diefer Kiöfter vermehrt, und aus den In Berlin etwa ent» 
ebeltchen-anatomifchen Ptraͤßaraten der. ehemaligrü WWälters- 
en Sammlung, ding Sammlung für. Die Unfverfirht ans“ 
gefangen werden. Die Univerfitäi fell auf eime verbeflerte, - 
und den jegigen Zeiten mehr augemeſſene Art eingerichtet wer⸗ 
den. Die Brofefloren ſollen felbft einen Plan dazu verfafe 
‚ fen, den der K. Otaatsminiſter Kerr von michow pr⸗ 
fen, und dim Aöniae aus weiteren Beurtheilung und Ges 
nehmigung vorlegen foll, — 


Sr. Köntgl. Hohelt der Erzhetzog Karl von Oeſterrelch 
haben, durch deu Freyherrn von Ketzer zu Wien, der Frau 
Julie Roquette geb. von Pens, zu Strelltz in Medien. 
2 weiche durch ein Händchen Gedichte bekannt iſt, ein 
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eſchenk vöh «oo FI. machen lafien. 
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Weltweis heit. 
.. Borlefungen über die Moral zur Beförderung der 
Meorautaͤt für gebildete Sefer aus allen Ständen 
und Gera, bey Heinfius. 1801. 19 Bogen une en 
.. a8 Bogen Worrede und Praͤnumerantenverzeich⸗ 
ni 8. ı RR. u et es 


Der Derfaffer Hat nad) der Vorrede nicht die Abſicht, hier 
e Moral» Phllefophie , fendern vielmehr eine Philoſophle 
‚des Ledeus zu liefern. MNicht die ſpekulative wiſſenſchaſtliche 
Moral; ſondern die praktiſche ——— ihr Zweck. 
Die Vefbederung der Moralitat unter den Menſchen, bariiu .. 
bier (tige. AR einer Nacufchrift erklärt. er, daß das u 
Ecicfal, welches ihn im Februar des verfloffenen Jadthe 
getroffen, die Urſache ſey, daß das geht, Werk niche nn 
ar verzögert worden, fondein auch ih elnet veränderten Sen -. . ° .,; 
Nait erfheine. Er wollte anfänglich ein Wort von Bin. 
den, Über die Rechtelehre, über die Tugendlehre, Über bie 
Religion, und über das Coriſtenthum ſchreiben; allein er lite. 
fest jene nur Vorieſungen über die prafeifche Exhit, nebfi ze 
ner mordlifhen Chreftoniathie ang den klaſſiſchen Schriftſtebe 
lern Griechenlands Fr Roms, ebenfalls In a Wänden, von 
elcyen det gegenwärtige: re die Einleltung In leben: Vorle⸗ 
fingen enchält. Das Werk If alſo viel weitläuftiger gewor⸗ 
Ren, Wir bedauern, daß Kr. Thieß fo zat ſchreibſelig wird, 
ABDDBLIXV. Da: Vüsde Dpd :_ dam 


* 


— 
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denn er ſchreiht offenbar au viel, Sollte er eima, feftbem «eb 
fein Amt uiebergeiegt bat, feine Schriftſtellerey in einem Ge— 
werbe machen, wie fo viele fogenannten privagificendens 
Gelehrtea tbun: fo bedauern wis ihn doppelblz; denn ge 
wöhnlich entfächt, ben foldger Buͤchermachetey, fo wenig wah⸗ 
rer Nuten für den Leſer, ats Ehre für ten Schriftſteer. — 


Die erfien dreyzehn Bogen diefes Werts hat ih ter Verf. 


veranlagt gefehen, von neuem umbruden zu laflen, weil er 
Verſchiedenes darin geänbert bat. . Er bat aber, wie er fagt, 
Beine Wahrheit zutuͤck geuommen, ſondern fie nur deutlicher 


geſagt. 
Dleſes Werk kann gewifſermaaßen aus einem zweyſa⸗ 

“en Gefichtepunkte angeſehen und beurtheilt werden; naͤm⸗ 
lich In ſoſern es eine moraliſche Chreſtomathie iſt, und inm ſo⸗ 
fern es Vorleſungen über die praktiſche edet populäre Dioraf 
enthält. Was nun jene betrifft: fo findet man Bier beſonders 


ãus den toͤmiſchen Schriftfleiern eine große Anzahl von Sehe 


len moralifhen Inhalts gefammelt, welche als Noten unter 
hem Test abgedruckt find, Daß den alten Shotalphllofephen, 
and populären Moraliften unter den Griechen und Nömern 
viele unferet moraliſchen Ideen ſchon bekannt geweſen find, 
IR wohl keinem Zweifel unterworfen, Aber daß die philoſo⸗ 
phiſche und die popniäre Moral in den neuen Seiten große. 
‚ Bortfchritte gemacht hat, und daß manche neue been oder 
Befiimmungen darfn aufgenommen werden ind, moon bie 
Alten nichts wußten, if eben fo wenig zu läunnen. Es HR 
alſo ſchwer zu. entfcheiden, ob in manchen von dem Verf. bier 
kopgebrahten Stellen der alten Klaſſiter, auch in der That 
Die feinen Beſtirrmungen und Spekulationen der Neuern aus 
en werben, welche er darin zu finden vermeint; ‚oder. ob 
er ſle nicht vleimehr oft ſelbſt erſt hineln getragen bar. Al⸗ 
kein dieß bey Seite geſetzt, iſt ne Sehrife, wie 
ber Titel fagt, für gebildete Keſer aus allen . ESsänden 
beſtimmt; — Wozu follen alfo diefe griechifchen und Intels 
' nifchen Stellen aus‘ ben Alten dienen, da fie doch nur der 
: Belebete tefen und verfichen kann, und fle für einen jeden - 
audern gebildeten Lefer ganz unverflänälich, und alſo unzweds 
mäßig ſind? Soßen fie etwa nur dem Bogen füllen?  - :.; 


Die Borlefurigen ſelbſt ſollen zwar gunschf für Die dos: 


boͤrer des Verfaſſers; aber doch hernuch auch, wie fhon. 


angejeigt werden, für gebildete Keſer aus allen Stan- 


den 


* J N. ‘ 
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{ 0. Thies Vorleſungen über bie Moral; gız u 
Dan keſtiaimt ſeyn. Difer dopyelte Zweck wlderſpricht fe 
gewiſſermaaßen; denn gebildete Lefer fordern ganz eımas 


Anders, als nach ungebildete jnzge Subärer, welde 


weh wenig wi Jen. Daben iſt der Vortrag bilderreich und 
yeit vielen metaphoriſchen Redensarten geſchmuͤckt, weiheh 
Hr. IH. zu lichen ſcheint, denn man findeg.fle in allen fela 


. wen Schriften, Aber folch gezieres Weſen gefällt gewiß. nike 


gebildeten Leſern; wenn gleich oft jungen Leuten, welche 
mehr auf das bunte Kleid, als auf die Sachen ſehen. Dain 
Eimmt, daß durch folhen Vortrag der Ausdruck oft an Bes 
ſtimmtheit verliert, und oft ſchwankend wird; wie man auch 
bier beRdnds findet. Wem es alfo mehr um den Werth yore - 
geträgener Ideen, als um eine blendende Einkleidung zu thun 


iR, der wird nicht Immer eine völlige Befriedigung erhalten, 


fonderheit iſt es auffallend, doß der Verf. in derjenigen 
oriefung, topriu er. darzuthun ſucht, daß das Hauptprin⸗ 


eipium der praͤktiſchen populäsen Moral Kiebe fey, mit die⸗ 


m Worte nach allen feinen Bedeutungen dermaaßen 
pielt, daß ev dadurch. dem gefegten Lefer nothmendig miß⸗ 
falten muB, welcher fehe oft Baum wird entderken können, iq 
welcher Bedeutäng bas Wort jedesmal genommen wird. — 
Wozu doch wohl verdunkeln, was man vielmehr hauptſaͤchllich 
haͤtte erleichtern. und in fein ganzes Licht ſetzen ſolen? Es iſt 
ja de Grundlage zu dem ganzen Gebäude, welches der Vers 


faffer aufführen will. | | 
Der Inhalt dieſer Vorlefungen iſt nach ben, Hauptſoten 


folgender: Die vraktiſche Lebensmoral ſey von ker: ſpekuiati⸗ 
ven und ſcientifiſchen Moral ſehr verſchieden; dieſe „elle ein 


für die Menſchen unerreichbares Ideal auf, und jene fordere. 
alt mehr , als. was fie feiften könne. Eben diefe praktifche 
Moral fey mit der Neligion fo genau verbunden, daß fle nar 
nit davon getrennt werben koͤnne. Allein die Religion ſey 
wicht etwa eine bloße Stuͤtze derſelben, wie fie von Manchen 
fey angeſehen worden. Bein, fie ſey vielmehr mit der os..." 
ral genau ein umd daſſelbe. Jedoch muͤſſe man bie Moral 


ale vom der Religion, fondern die Religion vielmehr von 


der Moral ableiten. In der praktiſchen Moral gäbe es kei⸗ 


gm unbedingten Imperativ. Ein Sollen fen doc immet 


ein Noͤtbigen, und wer für Tugend fih noch ſelbſt ndthin . 
gen, oder zwingen, oder darum kämpfen. mäffe, fer mod), 
wide tugendhaft. " Die ae populäre Moral ſey alfa. 


— 


Erine 
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z12 '-" Bertwelshett, waren 

kin Pllichtenlehre. "Dem genan genommen, künire — 
nicht ſagen, daß die Tugend ige ſey. Di Pflicht a 
ige; zur Tugend werde aber guter Wille erfordert „ uni 
der fee wieder Neigung voraus. Wenn der’ Bienfch smt 
erſt das Sure llebe und fehäge: fo werde er-auch ſelbſt gu 
werden, und Selbfinäthigung und Kampf würd "Das form 
and der Willigkelt zum Suiten Platz machen. 

Kaatiſche Moralprineipium ſey deßhalb nicht verwerftich 
fen nur nicht brauchbar in dem gemeinen — Des Br 
gentliche darin Shranchbare fey eben das, was m. 
get habe, nämlich die Liebe. Genau gensmmen ns 
° eine Pflichten gegen no ſelbſe und gegen Gott ; fondern nut 
j Are gegen Andere. Die Moral erhebe-fich alfe- niche 
der die Religion, oder trenne fih von ihr. Auch feb es ch 
"Hoßer Mißbrauch, wern men fie. dem Staate dienen tal, 
- Anden fie doch eigentlich der Menfhelt diene Die Ber 


hunfe feg allein nicht im Staude den Menfſchen tugeubheft 


fu machen, und auch nicht oe Gewiſſen; muͤſſe noch die 
Leidenſchaft Der Liebe hinzu kommen. (Leidenſchaft Ik 
— wider allen Soprachgedrauch — dem Verf, das mir ie 
berlegung verbundene Beſtreben, den Affekt dauerhaft zu 
. Wachen.) Der Zweck ber praftifchen Moral ſey alfo Me No⸗ 
ent (fol wohl veißen Sinnlichkeit) und die Vernunfe mit 
einander zu vereinigen, und das fen nur: durch die Lehe 
möglich, die alfo das Printiplum ber fittlihen Menſchheit 
ey. Dieſes Grundtriebes der menſchlichen Natur Habe man 

ðkeineswegs zu ſchaͤmen, er dußre fi ja überall, fer. zwor 
mit dem Inſinkt verſchwiſtert; aber dieſer Inſtinkt ſey noch 
nicht die Liebe. Das Beſtreben tugeudhaft zu ſeyn fährt 
den Menfchen zwar. zur Städfellgket, aber der. Menſch — 
doch nie die Tugend bloß als ein Mittel dazu anfehen. In 
dem rechten Sinn gebe es alfo für, den — 
Nebel nech Ungluͤcksfaͤlle. Der Boͤſe ſey hier oft glaͤck 


und die gegenwaͤrtige Weltordnung unmoraliſch; aber die 


Menſchen fenen hieran ſelbſt Schuid. Wenn es beſſet vor 
Gen folle, müflen fie ſelbſt beſſer werden, u. 2.55 2 


Es hat fon Mehrere gegeben, welche in der wattie: 


ſchen und populären Moral ein anderes Princhsium Haben 
 aufftellen tollen, als in der fpekulativen und feteutifilhen. 
+ Allein die Gründe die man dafür angeführt Hat, beweiſen 
in weitem * nicht, daß de⸗ — —— 


— 


R 
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Acg.Es iſt ein bloßer Mißbrauch, wen man fa den Dora . 


« srägen vor dem gemeinen Dann von einem folden Princh 
pilium redet, ober es gar erklären, und beweiſen will, da man 


Boch bloß die einzelnen Pflichten darauf bauen ſollte, ohne in 
zwiffenfchaftlichen Ausdrücken davon zu reden, welche ber 


„gemeine Mamn ohnchin nicht verfieht.. Wenn man ſagt. 
mach dem Principium der Kantiſchen Tpekulariven Moral fep 


‚Wie Tugend ein Ideal, welches nur für Vernunftweſen, aber 
‚wicht für Menſchen, welche doch auch Sinunenweſen find, er⸗ 


“ zeichbar ſep: fo hat. das allerdings. feine Nichtigkeit. Diefer 


Ernwurf sshfft aber ein Jedes "Peinchpium der. fpekulativen . 
Moral, es ſey welches man will. Denn wenn Ich fage: ma⸗ 
* pa — pder handle der Vernunft gemaͤß⸗ 

eb be 


exe deine Slaͤckſeligkeit, ꝛc. fo wird dadurch in ee Zr 


sem jeden. Fall ein Ideal aufgeftelle, welches für Menſchen 


smerreichbar if. ‚Allein vernünftige SRoralphitofophen haben 


auch von je her -geichret, da nicht das freylich unerteichbare 
Ideal ſelbſt s.-fondern. bas ernftliche.und unnusgefeßte Beſtre⸗ 
Kan darnach, menſchliche Tugend ſey. Dieſes Beſtreben tanz 
Ach aber auch bey dem Menſchen ſinden, nicht bloß in foferne 


er ein Vernunftwefen , fondern audy in fofern er zugleich ein . 


Sinnenwaſen if, Es ift alfo nicht wohl einzuſehen, warum 
in der populären Moral ein anderes Princiium aufgeſtellt 


‚werben foll; zumal da die populäre Moral nie bie zu ihrem 


erien Principiam hinabſteigt, oder hinabzuſteigen ndihig hat, 
wenn fie vorgetragen wird. P -. 


Vebrigens kommen in diefer Schrift manche dreift ge 


ſagte Säge vor, die zwar allerdings Wahrbeiten ſeyn moͤg 
und oft fehr natauͤrlich aus den vorgehenden richtigen Brunbs 


Jatzen fließen; abet doch zu unſern Zeiten für Manchen etwas 
auffallend feyn werden, und alfo, da fie bloß Folgerungen 
find, allenfalls Härten wegbleiben koͤnnen; Indem es in ber 
That zweifelhaft iſt, ob fie fo, wie fie hier ausgedruckt find, 


Mugen ſtiften. 
' | . ma u BZ 


Metaphyſik des Sinnfichen und Ueberfinnfichen; mie 
Hinſicht auf die neue und neuefte Philoſophie, zu⸗ 


naͤchſt für Anfaͤnger; von Yoteph Weber, der - 
Theologie Doktor, Gurfürtich- pfalgbaysifem 
2 ., » d 3 \ | r s > i wie x ’ 
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wirkl. geiſtl. Rathe, und ordentlichem ofeffer 
an der bayriſchen Univerfität Lands due. Daſelbſt 
‚bey Weber. 1801. 306 Selten 8. 20 Æ. 


„Die Phuleſoble fogt die Vorrede, Sefindee fich in ea 
neuen Reife, Die Kautlihe Philoſophie, welche fich als 
Tewig dauernd antändigte, iſt von der Fichtiſchen Phileſe⸗ 


obie Rare bedroht, und der Allzermalmede iſt In Gefaht, 


ſelbſt zermalmet gu werden. Allein ungeachtet. ber Lobpseh 
fung der Fichtiſchen Philoſophie, und ihrer gerübmmten SA ui 
„denz, erheben ſich dennoch viele Gegnet gegen fie, der Ri 
Taigeberger ſelbſi, und Friedr. Heint. Jatobi.“ Wir fehen 
Sig, auch Schelling, der etſte der Schuͤler der veueken 
Mpbilefophie, erheb:fich Über und gegen feinen Meifter , indem 
. 28 einen ganz nenen viel vollendetern Idealismus ankuͤndigt 
“ud auffſtellt. Wir würden daraus den ˖natuͤrlichen 
giehen, daß es mit der feitsften Zeftigkeit und wahrften Wahr 


Seit diefes Ideallemns noch fo ganz richtig nicht feyn muß; 
ehte Lehre, die ihren Nupen, und ihre Gange, Theorien 


alle Augenblicke wechſelt, kann nicht die alelnige wahrſte 
Mahtheit enchatten. Diefe Folgerung ziehe unfer Vertaſſer 
nicht, wohl aber eine andere, in Etwas hiermit verwaudte: 
„ich gebe, fpricht er, gleich beym Eingenge in die Philoſo⸗ 


ꝓble, „Anfängern in derſelben wohl zu beruerken, man wäe 


„die Angelegenheit der Schule, von dee Angelegenheit des Le⸗ 
-mbens genau unterfcheiden. Im gemeinen Leben bielben wir 
sim Erfenuen des Wahren bloß bey unferm empiriſchen 
Bewußtſeyt chen, geben auf unfere Gefühle und. Ahnan 
„en acht, hören auf die Ausfpräche des gemeinen, durch ges 
„wöhnlihe Kultur entwickelten Menſchenverſtandes, und 


— „überzeugen uns mit valler Gewißhelt, außer unſerm Ich 


„gebe ee nody andere Dinges unſere Seele fey frey, thaͤtig 
- „und unfterblidh,, es eriflire ein hoͤchſtes Weſen.“ Wir haͤt⸗ 
ten diefe Diſtinktion auf den Vortrag der Metaphyſik noch 
weiter afgemwender, und gefolgert, auf Univerſitaͤten mäffe 

man Jungen Leuten von ber Metaphoſik dielenigen Begriffe 
uud Btundfäße vortragen, die in antern Wiſſenſchaften und 

Im gemeinen Leben brauchbar finds ohne ſich in die fuhtilen 
Theorleen der Sekte einzulaſſen; man muͤſſe vielmehr diefe 
böhere Unterſuchung dem. veifern Alter derjenigen überlafe 
fin, die nach geenbigten Lniverfitätsjahren dazu Seit * 
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J. Vebers Metephyſik des Einnlichen, ac. 415°, 


eruf Haben, nächden man bie Jugend bioß Hiflerifch von 
m Daſeyn folcher Theorien belehrt habe. Eine folche Mes - en 
taphyſik wird auf: unfern Univerfitäten Immer mehr Beduͤrf⸗ — 
niß, wenn nicht unſer ganzes Philoſophlren in ein Spielen | 
wit leeren abſtrakten Worten und in ein radotiren mit Pas 
radoxieen übergeben fol, wovon auf einigen Liniverfitätem - 
ſchon ſtarke Anzeigen In den Difputationen pro grada, und 
andern jugendlichen Schriften ſich hervorthun. Aus jener 
- obigen Berierfung find indeß In. dieß Lehrbuch zwey Abwei⸗ 
chungen yon der fonft gewoͤhnlichen Einrichtung übergegan. 
gen. Die eine, daß alles zu Abſtrakre und Direkte aus ber. 
neueren Pheloſophie weggelaſſen; die andere, daß zwiſchen 
der Kantiihen und Fichtiſchen Philoſophie ein eklektiſcher 
Mittelweg eingeſchlagen wird; ſo jedoch, daß der Verf. in 
den meiften Punkten mehr auf Kants Selte tritt. Wir fee; 
den dieß an.fich als Leine uͤble Vorbedeutung an, und hoffen, 
es werden mit der Zeit Mehrere Ihren Verſtand in Freyheit 
ſetzen, und zwiſchen den alten Philoſophieen, und der neuern, 
Mittelwege verfuchen, ohne ſtlaviſches Nachbeten. In der 
Einleitung in die Philoſophie nimmt der Verf. die Fichtiſche 
Definition der Philsſophie zu vorellig an; „fe iſt, ſagt er, 
„im ſtrengen Sinne, die Wiſſenſchaft vom abſolat lebten. 
‚ „Grunde des menſchlichen Wiſſens, von allen dem was iſt, 
„und was feyn fol.“ Einmal muß die Philoſophie mebe.- 
thun, als Bloß den abſolut legten Grund des menſchlichen 
Wiſſens auffiellen ; fie muß auch auf dieſem Grunde das Ges 
baͤude felbft errichten, und aus ihm .das Uebrige herleiten. 
Zweytens frägt fich!, welcher Gruud wird Hier gemeint? Die 
erfie Quelle aller Gewißheit; der erſte und gewiſſeſte Gaß,. 
von dem man ausgeben ſoll * ober auch der Real⸗Grand al- 
les Gewiſſen und Wahren, der, ans welchem alles Uebrige 
allein hervorgeht, die Quelle aller philoſephiſchen Saͤte7. 
Den. letztern meint man in mehrern neuern Philoſophieen, 
und eben das iſt es hauptſaͤchllch mit, was zum Jdenlismus _ -. 
treibt; weil man diefen am.erfien und beguemften im Sich zu — 
finden vermeint. Der Erfolg hat bicher das Suchen nach 
dieſem Grunde nicht beguͤnſtigt; denn bis jetzt iſt es noch 
Seinem der neueſten Idealiſten gelungen, aus dem Ich allein. 
alle Ertenutuiß befriedigend abzuleiten. Auch nuſer Verf. 
neigt fi eben darum auf die Brite dleſes Idealiemus, und 
wir werden glei fehen, ob er mit dicfem Grunde ausreicht. 
Er Härte aber dieß nicht nme annehmen, fondern vor 
= 4 J dis". 


+ 





a6. Weltweispe. 
Ser fi wit dem beg gen möäffen, was weriger Zweifei Bat; 
unt dem erſten gewiſſen Satze. Eben fo nimmt er als amd. 


gemacht an, daß die Philoſophie in weiterer Bedentung, Bas 


Syſtem reiner Bernunfierfenntniffe if: Ob es dergleichen 
viele giebt, und ob dieſe ein Gyſtem anemachen, I bis jetzt 
noch ſehr unentfchleden , und darf alſo nicht gleich Arıfanze 
zum Grunde gelegt werden. Die Metaphyſik, weiche ibm 


dieſem zufolge, ein Syſtem reiner Vernunft s Erienntaiffe . 


von allem dem iſt, was da iſt, cheilt er dann in Die Ületan 
phyſik des. Sinnlichen, und die bes. Ueberſinnlicher; nud Bes 

greiſt unter dem. erfien Titel die Bntologie, unter dem 

. gwenten, die Cosmologle, rationale Pfychologie, und bie 
natuͤrliche Theologe. | Ge 


- +. Den lepten Grund aller Philoſophle ſindet der Werf. 
olgendergeſtalt: „Das Bewußtſeyn von Dingen: iſt eine, 
mielöfk In ner Theorie der Skeptiker, ganz gewiſſe Thatſache, 
aalſo iR auch das gewiß, ohne weiches das Bewußtſeyn nie 
„rofttlie ſeyn könnte. Nun IR aber kein Bewußtſeyn mög 
„id ohne vorſtellendes Ich und vorgeſteltes Nicht⸗Ich. 
„Das voeſte lende Ich aber iſt ein ſeibſthandelndes, ein aba 
ſolut ſelbſtbeſtimmendes Ich; und das vorgeſtellte Micht⸗ 
Ih IN dem Ich ganz entgegengeſetzt, ein hler Beſtimmba⸗ 
⸗xes, ‚ein Ding außer uns; es IR alſo ſowohl Bas abfolute 


_ 


„unbedingte Ich, als die Realitaͤt der Dinge aufer ung, ges \ 


„wiß. Es liege alfe der legte Grund des Bewußeſehns, mit⸗ 
„bin auch Jeder Erkeuntniß, im ſelbſtthaͤtigen Ich, und im 
„Dbjekte außer uns zugleich; doch fo, dag das Objekt (Nicht. 
„Ich) durch sinen &toß, ober mie Immer. durch einen Eins 
„fuß anf unfere Organifation, das Selbſthandeln unfers Ich 


0 „beranfaßt, auf daß es ſich in der Wirklichkeit offenbure, Ady 


„sum Stoße, oder zum Eindruck, (zum Ride: Ich) bins 
Dkehre, fih daran erkenne , nnd das Nicht + Ich im Gegen 
nfage mic feinem Selbſthandeln als nicht ſelbſthandelud 
‚nbente ( ſetze J und auf folche Weiſe feiner und-des Dinges 
„enßer ih bewußt werde. Die Frage nach dein letzten Grunde 
„unfere Bewußtſeyns, mithin auch alles menſchlichen Wiſſen⸗ 


„wird dem Seſagten zufolge beftiedlgendſt fo geiäfer:"Unfer 


AIch iſt uͤr ſpruͤnglich wie ſelbſthandeindes Ich, und deßhalb 
‚„abfoluter Gtund aller Vorſtellungen; denn beym Selbſthan⸗ 
adelnden Gört, vermöge des Begriffes, die weitere Nachſtage 
„nach einem Grunde auf, Uaſer ſelbſtdandeludes Ich bedarf 


— 


‘ 
7 
‚ad 


radhet 


— — — — — 


. 
- 
2 
- 
* — 


daß Bewußtſeyn ſein eigenes Objekt ſeyn ?. Ueberdem iſt dien | 


— 


I . Webers Metaphyſik des Elanlichen, ꝛe. 417. 
aber einer Anregung ( als Aybingum), um (id aieme 8 


„blnwenden), alsdann von dieſem In fi gekehrt, feiner eige⸗ 


„nen Setbftthätigteit bewußt werden, und das Etwas im 
Gegenſatze mit ſich als nichthandeind, als Nicht⸗Ich Fetzen 
n können.“ Dieſe Theorie fe erſtlich aus reiner Vernunft 
hergenommen feyn, denn die Philoſophie Ik, nad dem Obfr - 


gen, eine reine Versunft» Erkenneniß. Wir fragen, enne 


der Verf. das Bewußtſeyn bloß durch die reine Vernunft? 


Woher weiß er etwas von ihm, wenn er es nicht in ſich 


wahrgenommen, atfo durch Erfahrung erfl kennen ger. 


lernt hätte? Sagt er nicht ſelbſt, das Bewußtfeyn ſey int 


. Xharfache? Woher weiß er ferner, daß das Bewußtſeyn Sen‘ 


genflände, ein vorgeftelltes Nicht⸗ Ich, haben muß ? Aus 
Brfabrung nicht fo gefunden, er waͤßté es ſchwerlich 


nicht. . Woher weiß er, daß das vorftellende Ich ein ſelbſt⸗ 


—— ein’ abſolut ſelbſtbeſtimmendes Ich tft 7 Unlaͤug⸗ 


dar aus der Erfahrungs aus welcher Quelle er dieß a priori 


. keiner Vernunft doch wohl allein nicht ; hätte er es in der ' 


herleiten wolle, möchten wir gern fehen. Hier widerſpricht 
alſo die erfte Srundlage ſchon dem Begriff von der Philoſo⸗ 


phie. Wir begreifen nicht, wie der Verf. ſich bier retten mil s 
es wäre denn etwa, daß er zu jenem Paradoron eines ber 


neueften. Philoſophen Zuflucht nehme, daß die Philoſcohle 


mis einem Widerſpruche anfangen, und mit einem Dis 
derfpruche enden mufi! Zweytens find in dieſem Beweiſe 


‚mehrere KHauptfäge unftatthaft und. grundloe. So gleih dee 
Saß, es iſt kein Bewußtſeyn möglich ohne vorgeitelltes Nichte - . 
Ich, ohne ein Ding außer uns; ficht ohne allen Beweis be, . 

- Db zwar das Bewußtſeyn von Dingen fo etwas mie ſich za 


\ 


Bringen ſcheint: fo folgt doch daraus noch nicht, daß dieß 


Außendinge feun wuͤſſen: Könnten es nicht auch Dingen 


uns, oder Refle innerer Modifkationen feyn? Könnte nicht 


fee Satz bier nicht erwiefen, fondern erſchlichen; denn es 


wird das Bewußtſeyn von Dingen ſchon vorausgeſetzt, 


da doch eigentlich nur vom bioßen Bewußtſeyn au fih An⸗ 


fangs die Rede war, und von ihm nur ſeyn konnte; denn ob 


die Natur des Bewußeſeyns an ſich, auf Außendinge fährt, 


und wie das Bewußtſeyn zu biefen kommt, das iſt jo eben 


die Frage. Das’ das vorftellende, Ich ein abſolut felbfiber - 


rungt 


ſſimmendes Ich iſt, ſteht Hier ebenfals ohne allen Beweic;z 
als thaͤtig erſcheint uns zwar * Bewußtſeyn In der Erfah⸗ 
v | 5 . P er . . 
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rung; aber als abſolut ſelbſtthutig erſcheint es nicht. De 
HR alſo ganz willtuͤhrlich berbeygezogen, und da bierauf Die 
sone folgende Throrle beruht: fo ethellt, daß dieſe ohne 
rund, und nach leerer Willkuͤhr auſ, ebaut if. Daß bas 
t⸗Ich ein pur beſtimmbares, ein bloß leidendes iſt, hat 
eben fo wenig Feſtigkeit und Grund; auch iſt es noch dDazu 
offenbar falſch. Mein Nachbar iſt für mich ein Mit» Ich; 
SR. er aber nidhts mehr als ein. pur beſtimmbates 7 Iſt er 
alt eben fo gut ſelbſtthaͤtig ale Ich? Die Sortbeit IR für 
mich ein Nicht⸗Ich; gehört fie aber deßwegen zu dem nur 
Defiimmbaren , nicht Selbſtthaͤtigen? Dielemnach iſt biefe 
Theorie gänzlich unhaltbar. . | 5 


Siee iſt aber auch voͤllg unbefriedigend. Die Eutſte haug 
der Erkenntuiß ſoll durch fie auf das befriedigendſte erklaͤrt 
werden; davon aber erklaͤrt fie gerade nichts, ſodern ſpeiſt 
den Hungtigen mit leeren Worten ab. Wir haben hier das 
abſolut ſelbabeſtimmende Sch, und das pur beflimmbare 
Dir » Ich; Haben einen Anſtoß bes NichtIch auf Das 
Ach, und ein Hinneigen des Ich zu Diefen Anſtoß. Entwe⸗ 
‚ ber gebt aus dem Nicht⸗ Sich erwas in das Sch über, abet 
nicht. Im erften Falle ift das Ich nicht pur ſelbſtthaͤtig: es 
wird leidentlich beſtimmt. Su andern entfleht nichts als 
höchſtens ein Bewußtſeyn des Hinneigens, und dieß allein. 
gewaͤhrt doch offenbar noch kein Exrkenneni vom Nicht ⸗Ich, 
som Gegeuflande. Die Theorie foll ferner nicht bloß bie 
Erkenntniß uͤberhaupt erklären, fondern es ſoll aus Ihn auch 
die Erkenntaiß befilmmter Gegenſtaͤnde begreiflih gemacht 
werden, wenn fie zu etwas nügen fol; fie foll alle unfere 
Erkenntniſſe begreifllch machen. Dieß aber Bann fle ichlech⸗ 
terdings nicht; denn aus der Selbſtbeſtimmung überhaupt, 
aus dem Anſtoß Überhaupt, und dem Hinneigen überhaupt. 
entficht Leine Erkenntniß beſtimmter Gegenſtaͤnde. Mehr 
aber haben wir nicht als Jene Dinge uͤberhaupt. Dirfer 
jdealismus {ft fonach .ein fehe unverſchaͤmtes Dina, wenn 
er ih dennoch fo laut, und fo keck cühme, bie Erkenntnif 
völlig befriedigend, und befriedigender als alle andere Ey: 
ſtenie zu erklären. Er erklärt, beym Lichte befeben, gar 
Nichts Gefriebigend , nike einmal den Gegenſtand; dena 
ber Anſteß allein, von welchem nichts weiter in das Bewußt⸗ 
ſeyn femme, eis daß er ein Anfiop IR, giebt allein nach den 
‚ Bogenfand nicht; wenn wir bloß angeſtoßen werden, er 
: | eu 
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J. Webers Metaphyſik des Sinnlichen, 2. 419... 
rwebr als ben Anſtoß wahrzunehmen, entſteht feine Vorſtel⸗ F 
. Iung:eines ©egenflandes, fordern bloß eines Auſtoßes. Er 
erklaͤrt ferner, wenn man ihm auch. ale ‚feine kuͤhnen Be⸗ 
dauptungen jugefteht, nichts mehr ale etwas Allgemeines  - 
von den Gegenſtanden, das individuelle ‚geficht er (HE .. 
vicht erklären zu. fönnen,- und dech will er befler feyn als be ° - 
Syſteme, welche von diefem allen Rechenſchaſt geben. Er 
“ erklärt endlich den Anſtoß ſelbſt nichts denn weiter, wo vom —— 
dee Gemeiuſchaft der Seele rnd des Leibes die Rede iſt des + ⸗ 
kennt fer Verf. ſelbſt, er wiſſe nicht, wie es mit dieſen 
Anſtoß befchaffen ſey, noch worin ex eigentlich beſtehe; ad 
doch will er weſentlichen Vorzug vor hen Syſtemen haben, 
Die die Entſtehung einer Vorſtellung, aus dufern Einwir⸗ | 
Euogen nicht vollkommen begreifllch machen. Er bedarf der 
abſoluten Selhſtihaͤtigkeit des Ich ſchlechterdings; aber er F 
nimmt dieſe an, ohne fie zu erroeifen.. Hier wenigfiens bs . 


x 


ruht fe auf Nichts: denn die Erfahrung weiß von einer ſo 

dohen Selbfichätigkelt ein Wort, und in der Tharfahedes 
Vorſtellens von Dingen ift ſie ſchlechterdings nicht zu finden, 

"da diefe nur von siner Thaͤtigkeit ſpricht, die mittel einer 
gefchehenen Wirkung auf das Ich hervorgelockt, alſo nicht 

abſolut ſelbſtthaͤtig erſunden wird. Andere Idealiſten ſu⸗ — 
chen fie ans der Moralitaͤt herzuleiten; allein ob fie dazu 

. In dem von ihnen angenommenen Grade srfordest wohed, N 

eine noch ſehr Areitige Frage. Diefer Idealiemus Rebe alfo 

“auch Hler aufı ſchwachen Fuͤßen; und Lo maaßt er fih an, 
ſeſter als alle andere Phlloſophieen begründet zu ſeyn. en 

dem übrigen Inhalte diefes Buches haben wir nice nhthig 

mehr hinzuzuſetzen; wer mit den Lehren der Kantiſchen Phi⸗ 

loſophie bekannt iR, ann ihn daraus leicht ermeffen. 

Eee a 
a) Ueber den Urfprung des fittlich Böfen im Mm- . " 
ſchen. Nebft einer Prüfung des kritifchen Frey. ° .. 
heitsbegriffes, und der Kantifchen Abhandlung 

. über das fatikale Roſe. Von J. A. Wi Gemer. 
Leipzig, bey Griesbammer, 1801. 136 Seiten, 
\ 13 æÆ. J Be 


a) Dis Freyheit bes Willens, mit Hinſicht auf die gi 
er i neue 


N 





‘ 


. "eneften Einwendungen wider befelbe; bargefiefle 


x 


\ 


⸗ 


von J. G. Raͤtze. Goͤrlitz, bey Anton. ı801.. 


a263 Eeiten. ı8 8, | | 


9) Athanafios , oder Verfuch über die Freyheit und 
 . Fortdauer des Menfchen im Tode; von G. W. 
°F. Binsken, Predig. zu Natendorf, im Lüneb, 

etc. — Voran das Grab,‘ Aus dem englilchen 
. Hugo Blairs übertragen von G, J. F. Nöldehe, 
ı der Arz.. Kunde Doktor in Oldenburg. « Göttin- 
“ gen, bey Dieterich, 1801. 3479. 21 #. 


Wer über die Materien, die Nr. ı aufdem Titel nennt, 
eine anfpruchlofe, gruͤndliche, Schritt vor Schritt tuhlg forte 


3 ehende Unterſuchung leſen will, der nehme dieſe Gesnerſche 


chrift zur Hand. Mit der Achtung, die einem Manne, 


role Kant gebuͤhrt, verbindet der Verſ. eine. Freymuͤthigkeit 


des Urthells, wie fie dem Wahrheitsforſchet geziemt, feinem 
‚Bahlfpruch auf dem Titelblatt getreu: verum invenire vo- 
lumus, non tafmguam adverlarium aliquem convincere. _ 
Er verfolge die Kantiſchen Sophismen in alle Ihte-Schlupfs 
winkel, and findet es‘, wie jeber Undefangene, ſeltſam ge 
nag, Daß Aanı den Menſchen durch deflen eigene 
bhigkeit, fobald er es will, vollfommen gus feyn zu 


koͤnnen, dieſe Faͤbigkeit verliexen läßt. 


Me 2 If zunaͤchſt gegen Eckermann gerichtet, der in 
ſeinnen theolsgiſchen Beytraͤgen, die Lehre von der unbeding⸗ 


. ren Freyhbeit des Willens mit vielen ſcheinbaren Gründen bes 


ſtritten habe. Des Verf. Styl gleiche einem hellen und fanfe . 
ten Bache, wo man Alles deutlich. ficht, was auf dem 
runde liegt; daher fallen denn auch Hier die unguläffigen 
Unterſcheidungelehren der kritiſchen Schule fo Mar ins Auge,. 
daß man fie mit Händen greifen kann. Gleich der Anfang 
Hält nice Probe: 


= „Die Freybeit Mindiget fh in dem Bewußtſeyn einet 


sieben Menfhen unwiderſtehlich ven ſelbſt an, und von jer 


aber Bat fie Ihre Exiſtenz durch die That eriwiefen. Denn 
"die Begriffe von Recht und Unrecht, von Tugend und as 

„ſter, von Belehnung und Veſttafuug, find re 
— ae 3 — Ptoe⸗ 


— 


tur 


e Her eripiefen bar; fo kann das nichts Anders heiflen, als“ 


“ „tern hören laͤßt, iſt auch zugleich det Zutuf: Du Tann 


gas Fierionen, dr De Biöglichteis Dee Srfabzungen, 
ah. 


4 
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Die Freyheit des Willens ‚ von 5.6, Raͤtze. 46 ; a 
Mrödufte der Fteybeit, und in allen Moralbegriffen iſt auch — 
„ugleich die Frevheits, Idee, wenn gleich nur dunkel ent⸗ 
„halten. Die Stimme: Du ſollſt! die ſich in unſerm du 
ur 
a 


1 : Die Freyhelt iſt kein Denk, Vermögen, alſo ſind auch 


Begriffe, gleichviel was für welche, kein Produkt von ibr.;r 


Die Freyheit it eine. Idee; eine Idee iſt ein Begriff 

gherſteigt (RD. B. atı ©: 377): was fh get, N 
nicht erfahren läßt, das kann ſich nicht in dem Bewußtſehyn. 

des Menſchen von felbft ankündigen; denn das Verneb⸗ 

men einer ſolchen Ankimdigung wäre ja eine. innere Et⸗ 
fäheung. . ee a ee en 
uUnd wenn fich die Freyhelt ſo anküͤndigte, was Braudte, 


. 


ſie denn noch erſt ihre Exiſtenz durch bie "That zu erweiſen 2. 


Wenn ſie fie aber doch, und zwar durch die That, von" | 


— 


man hat es, ſo lange Menſchen find ihtem Thun, Ihren” 


"sandlungen angefehen, doß diefe nichts Anders fen kin⸗ a 


nen, als ein Erzengniß der unbedingten Freyheit, d. h. die‘ 
nes Willens, auf den weder Vernunft noch Unvernimft,” . ° 
weder. Liebe noch Haß, weder Geſundheit roch Krankheit, . — R 


. oh font Etwas den geringften Einfluß Haben können. - 


Nun fah der Verf. wohl, oder ſuͤhlte wenigſtens dunkel, 
daß es folche menschliche Handlungen nicht giebt ;.ex fhlebtalfe,. -. _ 
nicht vorſetzlich, fondern vom Eritifchen Inſtinkt geleitet, den u 
vVandlungen Begriffe unter, er läßt die Freyheit Begriffe - 
art Handinngen probueiten, und meint nun, den. Ereld. - . 


im Namen der Freyheit fiegreih geführt in Baben; ODir 


Freybeit kann aber, mie geſagt, keine Begriffe probucken, 
da ſie kein Denkvermoͤgen iſt. mie 


Bern fie es aber auch Einnte, und wenn In tet Beni. " 


gelfffen, bieder Verf. nennt, auch zugleich die Freyheits⸗ 


e dunkel enthalten wäre: fo bringt uns das nicht zum 


Zlel. Denn erflich iſt es ſchon verdächtig, daß fie nur duns , 


tel darin ſteckt. Was dunkel iſt, das kann a Be. 
nay on andern Gegenfländen unterſcheiden; es wäre alfa --. 


e 


möglich , daß mian die bedingte Freyheit, die wir Menfchen 


wirklich Haben, für die unbedingte, das‘ Geſchoͤpf der til“. 
ee 7 fen. 
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fen Squle, anfühe. Zweytens, mit ber Idee von efe 


"ner unbebingten Freyhelt haben wir eine foldhe Sceybeis 


@lofl noch nicht. Was mäßten wir nicht Alles haben, werses 
wolz es mir der Idee davon bekaͤmen! Unſterblichteit, Fehler⸗ 
loſigteit, unelngeſchtaͤnkte Sehkraft, und hundert andere 

Sachen, bie man ſich chen fo gut unbedingt denker 

kann, «is die Freyhelt. — 
Gette 23 fragt der Verſ.: „ob es wohl bey einer ſolchen 
Degnſtigang des Determinismus (als er vorher beſchrie⸗ 
„sen), moͤglich if, Dennoch im Eruſte, und mit Aufrich⸗ 

„tigkeit au Moral und Religion gu gikuben ?* ' 

Singegen ©. 26 fagt er: „Zwar If es wohl auch ohne: 
Naedtheil für Moral und Religion moͤglich, zugleich au dem 
„Deterrninisemus und auch an die Freyheit zu glauben; aber 
nur bey dem, bey weichem Die moralifche und veligiöfe 
„Befinnung ſchon vorber durch Erziebung, Chri⸗ 
„fienchum und Selbfibildung befeſtigt worden iſt; kei⸗ 
muebwege aber bey dem, bey welchem dieſe Geſinnung 
„erſt durch Pbilofopbie gepflegt und begründet wer« 
„den fol. Jener wird woı: feinem eigenen moralifchen Cha⸗ 
matter angetrieben, das in Befinnung und That zu thun, 


was Kant zuerſt Im Syſtem duch Moralprinckp gerhan 


„bat, nämlich die Freyhelt dennoch zu behaupten, obaletdh 
ꝓo as cheoretiſche Kauſalitaͤts⸗ Princip nichts als Mechanis⸗ 


„mus ankauͤndiget. 


Eine merkwuͤrdige Stelle. Sie macht, das Ich zweifle, 
od Hr. R. im Eruſt die Kantiiche Freyheitslehre verthel 
digt; eine verſteckte Satyre müßte gerade fo lauten. Redee 
der Berf. E Ernſt: fo iſt er mit Kant und mit ſich ſebſt im 

Erfſtlich mie Kane. Dieſer ſagt ausdruͤcklich (Re. d. 
pr. V. ©. 271), daß der reine moraliiche Bewegungegtund, 
nach einigen vorbereitenden Anleitungen, durchaus on die 
Seele gebracht werden mülfe, weil er der einzige ſey, wel⸗ 
her einen Charakter, praktiſche konſequente Denkungsare 

. nach unveränderlihen Maximen grärde. : Nach: unferm 
Verf, kann man moralifhe und religlöfe Befinnung in ſich 
befeftigen, und einen moralifchen Charakter haben, ohne 
daß diefe Befnnung erft durch Philoſophle geyflegt und 58 
gruͤndet worden fen. ¶ Dieſes ohiloſephiſche Pflegen un > ' 

WER — vu . — grun⸗ 
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| Die Freyhelt des Willens, von J. G. Räge, 423. 


" gründen If, nach. ihm, nur sep denen nöthig, welchen es 
an Erziehung, Chriſtenthum und Selbſibildung fehle. Was 
wird Kant dazu fagen ?. J 


Zweytene mit fich ſelbſt. Er fegt S. 27 hinzu: „Diefe - 
„Verbindung des Glaubens — mit dem Gieu en 
„an Determinismus ift, wenn fie oßne ein eigenes Frey⸗ 
„beitsprincip geſchieht, gleichſam eine heroiſche That. 
„Denn fie 68 nur dadurch zu bewitken, daß man in der mo: - 
„ralifchen Pbilofopbie dem hoͤchſten Princip dar theorerke - 
„fen Philoſophie geradezu widssfpricht, und die dunkle 
„Steybeitsidee, die man gewoͤhnlich das ‚Sceybeitsgefübl 
„nennt, wegen Ihres moralifchen J — 
„als das Kaufaiitätsprinckp der theoret 
„Jenige, der ſich fon auf dem Wege 
mbefinter, bat an feinem eigenen SH 
Schutzengel, der Ihn bewahret, daf 
ofen Kauſaiitaͤtsprineip, welches in 
„vollkommen guͤltig iſt, dennoch in der 
„nen Gebrauch macht, und das ſich re 
ankuͤndigende Oewiſſen nicht willkuͤt 
„ein der Naturkauſalitaͤt gu unterbrü, 
aſchung - worzuftellen fucht. Das gute Herz, ſetzt Hr. R. 

„aus Jakobs allgemeiner Religion Hinzu, veruichtet die So⸗ 
Sohiſtereyen des vernünftelnden Verſtandes.“ 


Das iſt fehe wahr. Mer wenn diefes Herz ein maͤch⸗ 
tiger Schutzengel iſt, wo blejdt denn das. Heroiſche jener 
That, der Verbiadung des Glaubens An Freyhelt mit dem 
Grauben an Determinismus? Wo bleibt es, wenn die mo⸗ 
reliſche und teligloſe Beſinnung [don defeſtigt if ?- Einem 
Menſchen von gutem Herzen und fefter moraliſcher und rell⸗ 
gloͤſer Geſinnung muß es ja ganz natuͤrlich, ganz leicht ſeyn 
auf.die fogenas.nte theoretifche Vernunft gar nicht zu achten z 
er wird ja, um des Verf. Ausdruck zu Brauchen, von ſeinem 
motaliſchen Charakter dazu angetrieben; oder vielmehr das 
von ieggetrieben, er läßt das Kaufalitätsprineip dlefer Bere 
nunft, wenn es ihm überall zu Geſichte kommt, ohne Mu⸗ 
be dahin geſtellt feyn. | — | 

Der Verf. begnuͤgt Ah nicht, (S. 30) „die Freyheit 
ihre Exiſtenz durch das Moralgeſetz; als duch ein Faktum 
„binlaͤnglich darthuu zu laflens dieſe Meglaubigung, ſagt 


Pi) . 


24 Weltierlspeit. 


Br it nicht für als und’jede zurelchend (O8 Kähr. bag 


„mwdhl unteriääreiben wuͤtde 7). Denn bie Freyheit Hat Das 
Eigenthuͤmllche au fich, daß ihre und ihren Objekte Srifteng 
„aus Willkuͤhr anerkanut, wder auch hinweg geläusuner wer⸗ 
„den kann, je nachdem ſich die Willkaͤhr für oder. wider das 
„Sittengeſetz beſtiiamen wid. . Die Anerkennung ber. Frey 
„heit it ein Asus der Willkuͤhr, welcher, laut den Aussferäs 
„chen des Becnbeitsgefehts , zwar gefcheben kann und foll; 


aober, ꝓermoge der Willkuͤhr auch aunterlaſſen werden 


ed 


der Sreybeit, alfe Produft eines folgen Wefens, das nicht 


afann. 


Kran flehe, wie ſchwer es’ hält, der kritiſchen Freyhelt 
ins Erdenleben hinein zu helfen; Ich, fürchte, fie ſtirbt in Dee 
Gebuͤrt dem Verfaflee unter den Händen, und erlebt nid 
einmal die Nothtauſe. Aber das iß niche feine Schuld, er 
Bat alles Moͤgliche zu ihres Rettung verſucht. ©. 15 ſagt er, 
fie erweife ige Eriften, durch bie That; und S. 16 nennt 
st fe geradezu eine Thatſache; es wird aber nichts weiter 
erwiefen, als daß wir eine Idee von ber Freyheit Haben; 
das iſt num frenlich eine Thatſache; aber nicht die, welche 


‚Nies verlangt witd. | 


. Auf eben dee Gelte 16 Iäßter die Stimme: Du Foliflt. 
Die ſich in unferm Innern Hören laſſe, auch zugleich den Zus 
ruf ſeyn: Du kannſt! Vermuthlich fiel ihm aber nachher ein, 


daß dieſes Dur kannſt elliptiſch gefprochen iſt, und vollkändig 


fo lauten muß: Du kannſt, wenn du willſt. Er laßt alſo 
un die beruͤhmte Hebamme Willkuͤbr kommen, deren 
—XR fie volo, fic jubeo; ſtat pro ratione volantas, 
aller Welt bekannt iſt. Um recht fiches zu gehen, ſetzt er ihr 
einen Sebleter zur Seite, das Sceybeissgefetz, weiches bie 


Aus ſpruͤche chut: Du kannſt die Freyheit auerkehnen, vnd 


ſollſt fie anerlennen. | BE: 
- Aber wie, wenn nun · die Witleuͤhr die Arttwort äh, 
wozu ihre Natur fie Gerechtigt: Wer bat mir zu’ beſehlen? 


Siſt Du die Wiukuͤhr oder bin ichs? Geht Ich wil die 


Ereyheit nicht anerkennen: Ah wi es nicht, weil ih e6: ..: 
nicht will. Oder, wenn fie fo antwortete: Anerkennen if: 
meine Sache nicht, geb mit deiner Forderung zut theoretis 
‚Shen Vernunft; die erkennt und. erkennt an, ich nicht. Oder 
endlich fa: Wer biß tu, Forderer ? Du nennſt dich Geſetz - 
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Beftifiher Unhoſde — 


Dlebt: fo Mnd mir um die Freyheit; denn die Fteyhelt iſt, 


| Bach brm Bat, hir Bropef, wenn De BiRÜhe fe nie 
r 


erkeant, fo wie ein König, nicht König iſt, wenn en 
niyt voa andern Koͤnigen Dafür erkannt wird, oder nicht 
Selbſtſtaͤndigkeit genng hat, ſich an die Nicht » Anerkennung 
wicht ju Bohren, Sa g 


Der Verf. gefkihe felft, daß die Wiuethr andy das Ans 
ertennen unterlaſſen Fann. Do ſcheint than Dies 9. 37 


- 8 geteuen, wo er fagt: „Zwar kann die Willkuͤhr das (Ben 


afetz der Pflicht und der Freyheit nicht abläugnen, denn die⸗ 
*. kuͤndiget feine Exiſtenz oft genug auch unwillkuͤhrlich 
om Basiinan! .. — 

Als wenn die Willkuͤbhr — man behenke doch, mad 
dieſer Ausdtuck ſagen will — ſich an das Geiviſſen unð deſſen 


Acfündigung kehrte! Aber man fleht aus dieſer Stelle und 


aus. anbern, daß des Verf. Wilikuͤbt lange ſo unbedingt 


sicht iſt, wie feine Freyheit. So ſagt er G. 33: „Je nacht 


tem die Willkuͤhr num entweder dem Geſetz der Freybeitz 


weder den Antrieben det Sinnlichkelt Folge leiſtet, (man 
„merke wohl: Solge leifter! ) nachdem wird auch bie Frey⸗ 
‚beit und Moralitaͤt anerkannt, oder ‚bezweifelt und abgeläugs 
„tet werden.” Die Geburt der unbedingten Freyheit hänge 


alſo von der Sölglamkeit Der Wiltäbr, oder, welches dafe 


| Felde fast, von einer bedingten Willküͤhr ab!!! — Wie geb 


fagt, fo kommt dos Kind nicht zur Welt. Oder wenn ud} 


fo kann es die Willkuͤhr den Hugensiic wieder tödten; fib 
keaude nur anders Sinnes gu werden, braucht fi ur; 
nachdem fie fich heute für das Brepheitsgefrg erklärt Kat, 


' Morgen, wetterwendiſch, wie 26 ihre Natur mit ſich bringt, 


Far die Antriebe der Sinnlichkeit geneigt finden faffen, und⸗ 


ung der Willtuͤhr beruht. - 


Wie viel Willkauͤhtliches, wie meinen Grund « und Bo⸗ 
Denlofes, iſt in dieſer ganzen Därftelung der Freyheiteſehre! 
Warum deſolgt die kritiſche Schule nicht den Kat ihres Stif⸗ 
ters, (den er freylich ſelbſt nicht befolgt): „Mir haben die 
— = — —— ze ” dee 
„and, e num in ihre Liementardegrifie zu zerglicbern,, 
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tedt iſt die Freyheit, wenn ihre Exifenz. auf den Aucxken) 
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D Grepfefe des ilens, von 0. Mähe. a5. 
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Weltwelsheit. 
„in Ermangelnug der Wiathemarik! aber ein ber Ebemf 
nähnlies Berfahten, der Scheidung des Empitiſchen wor 
: „Nationalen, das fi iu ihnen varfinden moöchte, in wieder⸗ 
„holten Berfuchen am gemeinen Dienfcpenvetflande perzuneh- 
amen, Bann ung beydes wein, und, was jebre für fich ashd 
„ieißen EÜnne, mit Gewißhelt keundor machen, und fo tbeilt 
„der Vericrung einer nach roben ungehbten Beurtheilui 
„ibells., weiches weit nöthiger if, deu Benie. Schwä 
„gen vorbeugen, durch welche, wie «6 won Adepeen Bes - 
„Oteins der Wellen zu geſchehen yflzge, ohne ale methodi⸗ 
„fire Nachforſchung und Kenntniß der Natur, geträumt 
Schaͤtze verfpsochen und Waare verſchleudert werben.“ -. . 


es nicht, al6 wenn Rant fich felbſt und W. 
IR a fi ſelbſt und ‚Deren x 


We Natlultaͤt Hätte ſtellen wollen? Wenbe mächen 


Mwuͤnge, forschen wie Adepten, mit blos fibeinbas me⸗ 
dodiſcher Nachferſchung, mit bIoß ſcheindater Ku) 
"ver Natur, verbeißen uns den getraͤumten Schatz einer um 
bed Freyheit, wovon wir welter nichts, als die Idee 
haben, und haben koͤnnen, und machen, fo viel an ihnes 
West, daß wir daruͤbet unſern wahren Schatz, unfere be⸗ 
vdingte Freyheit, nicht achten. Dieſe IR für die Brele, was 
die Geſundbeit für ben Korper, ein haft wuͤnſchenswuͤrde⸗ 
ger. Suftand; iR aber, wie bie Eörperlihe Geſundheit, dem 
einen Menſchen mehr, dem andern weniger, theils vom Nas 
tur, theilg durch Erziehung, u. f. w. zu Theil worden; une 
derſelbe Menſch har Ale, wie die Ebrperliche Seſundheit, nicht 
tamer I gleichem Grade, theils durch, chelis ohne feine 
Schuld. Wer gar keine Schuld in dieſer Hinſicht wii auf 
ſich kommen laſſen, iſt ein ſchlechter Menfch, und wird ſich 
nie beſſern. Wie viel Schuld aber der Menſch, wie vlel die 
Natur und die Umſtaͤnde haben das weiß allein ber Kelle 
fende. So ehrt mich die tägliche Erfahrung iind meine eine 
unthellbare . Ber unft. -Diefe lebte beißt mid das Xatio⸗ 
nale, die Idee der Freyheit, oder, welchet daſſelbe fädt, Ve 
idealiſche Freyheit, won der empiriſchen, der gebunde 
Ben, wie fie. fich Mn dem Menſchen in conerero-findeh, 
(seiden, gerade wie ichs mit ber Geſundheit des Kirpeg, 
| 20 made: und beißt mich zugleich beyde mit der größten 
rofait dewachen, daß nicht: irgend. eine. Sucht, Leidens 
füaft, Borurtheil, des deß Etwas fie mie. raube oder 
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verwechſeit werden. Bam Beweiſe des Erſtern 
nde erſchriſten ter 


8. MW. F. Menckens Akhanaf) on 47 


2 maq Men, un ich ür,agt Babe, darf Ich wohl zweb⸗ 
fein, baß Eekern rar ober fonft Sersan®. fi zu der Ideale 


oe Frerheitslehre unferk Verfaffers bekehren werde. 


Du Seife Nr.¶ ſpoicht Im ihtem prefaikgen ſornobl 
als In ihrem verffikten Ihre, oen Verſtand, das Herg 
und die Einbiidungskraft zugleich. an; und. fpricht wicht übel _ . 


fuͤr keſer, die ſo angefprochen werden tollen ober mrüffen; eier 
nige iu lange Perioden Im dem Verſuch ausgenommen, Mr. . 


WB. glaubt an das follen,, Diefe unmittelbare — der 
von Kant .. praftiihen Vernunft: Er weiß aber 
dleſes follen. mit dena muͤſſen der natuͤrlichen Vernunft oft 
fo gut zu verquichen, daß man nur dieſe und nicht jene übere 
wetürliche glaubt reden zu Hären.. Be machen es auch die 
— Vertheidiger einer andern unmittelharen Offene 


ee ee ee Fe Die: e 


— wie Gellert: Sort redt In uns durch den Vor— 





Rand, und fpriht durch Das zen was wit Ge⸗ 


finbpfe feiner Hand fliehen ober wählen moſſes. Daß bas 
Eine dem Yadern wiossfenicht, werben fie nicht gewahr, und 


"ein großer Thell ihrer moraliih und Eerliis gefinnten Leſer 
wird es auch nicht gemaße. — Wir hören von Kindesbeinen | 


an das follen ats Sorm Der Kehensregeln unduſhoͤrlich 
dei: Namen Gottes und im Namen der Menſchen erſchallen; 


—X man fich wundern, daß, dadurch getaͤuſcht, manche 


oſophen es der Vernunft in den Mund legen, und 
wenn die gewoͤhnliche Vernunft es — ſich — 


nit zu eine neue eisend⸗ dazu erſchaffen⸗ 


« * ® 


Brucflücte aus meiner Sebens » Ohiloſobhie. Zwed· 
te Gammlung. Herausgegeben von Wilhelm 
Trau Krug. — bey PER, — 

199 Seiten s. 164 


J⸗ eher angenehmen ano — Vchreibare — 
auch bier —— ee — — 
iede ngen vorgetragen, emein 
2 — aber auch faſt eben fo oft — 
& 
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2. Welche: 7. 


and chin deftorgen mit feinen Ueberflͤſſigkelten uber pe6chen 
sen Auselnanderfegungen Überkabinen Abhandlangen beramx 
‚ fegen. Unpasteplichkeit, Telerany, Unglaube und Abergia 
wahre und falfhe Ehre, nebfk!einem Anbange, das Du 
betreffend; kaun der Menſch mas er will? kann van auch 
Aes Guten zu viel thun? kann man auch dem, der mit Frey⸗ 
Hheit einwilliget, Uarecht chun? keiten die Neigungen dee Tu⸗ 
gend wicht auch einigen Beyſtandek {fl es gut, zu guten Hand⸗ 
‚ kungen ſchlechte Triebfedern aufmfuchen? iſt das Leben ein . 
Traum ? langes Leben und Lebens, Ueberdruß, Gelbfitusche 
Menſchenhaß, Geegen und Fluch der Aeltern, Gerechtigkeit 
und Guͤte, Zufall und Schickſal, das Idealiſiren, meniche 
Hide Gtoͤße, was helſen die Lehren der Weisheit? und zu 
legt, derwiſchte Bedanten. Dec. if in. den meliten Faͤllen 
der Meinung des Verſoſſers, und glaubt, Daß auch die Lefen 
- : wenn Me nicht auf Paradexieen ausgehen, ode: am Wider⸗ 

! (gende Srfolten Haben, ihn, ihren Deyfall nicht verfagen wem 
ee le 
ax n ne ſelbſt, und ſen, 

. ans aller grͤßern Weitlaͤnftigkelt überheben witd. 


Allgemelnes Repertorium für empiriſche Pfychologie 
u und verwandte Wiſſenſchaften. Mir Lnterfiis 
| F ge mehrerer Gelehrten herausgegeben von M. 
3 . D. Mauchart, Diakonus zu Nürtingen img 
Wauͤrtembergiſcheg. Sechster Band. Tübingen, 
> . bey Heerbrandt. 1801. 334 ©. 8, 1 ME, 
| Auch unter dem Titel: 


Ropertorkinn und Blbliothek für empirifche. f fi 
dogie, u. ſ. w. Driser Band, Be 


Di Sem dieſes Neyertorlums werbient für be. 
wurhungen · pſychologiſcher Thatſochen, weiche er ven Zeit 
ya Zeit Hefert, fo wie für feine Afberifhen und morniiſaen 

Bensbeltungen deu. Dank det Publkums, und feine Semi 
‚Vanıgen um die Erfahrungeſeelenlehte werben, tofe.es fhelnt 
Teer nah anie Sryjali aufpeneminen, Du dieſes Hs einen 






h) 
0 






€. 
1 





gebrauchen,“ E 


ID. Daugare —8* Kepertorkum.4 


N gipen Wortganp Sehäke: ogndeſſen glauben te jn inet, 
dab der. fonft ſchakbare Wurf, bisweilen in den —* — 
nigen gelehrten Köpfe fällt, welche ſich fugenb eine W 


aft zu Ihrem deſondern Gchonhkinde geroägkt habın. Wenn - 


8 Haupfſaͤchlichſte — iſt, und die Reſultate bes Gau⸗ 
an ‚beftimmt Rab: fo fänge man mie dem Lieblingeſtudium 
-ein wenig — zu fpfelen an ; Yale Mikrolegieen fuͤr wicdhsige 
“ Arbeiten ,. das ſchon Bekannte für intereſſanto Belehrungen 
“und Auftlärungen, und wird — und nad, dhne es zu ahn⸗ 

den, etwas ——* yewöbnlih. Dieß inan um fe uw 


niger amdbleiben, je mehr die Äußere Aufnahme. einst Ele 


fenſchaſt immer nene Bereichernugen ihres Innern Gehalts zu 


fordern fcheine, und ſe ˖ meht Ihre Freunde immer etwas . 


Nenes in dieſem Gebiete aufweiſen wollen, 


. und bachrkärs 
"-gieldyeht aus Mangel wirklich — nter und —8 wah⸗· 


‘ger Beytraͤge oft nicht aufwelſen Ebanen. Dicht viel beſſer, 
ats eine pſychologiſche Spielerey ſheinen uns denn nun auch 


‚ bie im erften Abſchnitte vortonmmenden Id⸗en zu einer Pſy⸗ 
cologie deu Bibel zu feyn, wodurch, umferer Üteinung 
nach, die Wiſſenſchaft ſelbſt nicht viel gewlunen kann, wenn _ - 

wir namlich von dieſer magern: Probe auf das Foigende ſchlieſ⸗ 


*fen dürfen. Der Verſ. meine, „daß man die Bibel 
gifch leſe, wenn man ſich lede darin vorkommende Otelle ber 
merke, welche auch nur gelegenheitlich, und ohne daß es Ike 
Abſicht wäre, Auffblug Über oſychologiſche Wahrheiten zw 
"geben, Etwas enthält, das der Pſycholog dazu benupen kaun, 
um es entweber zu pfucholegifchen Erfahrungsbelegen, oder. 
vielleicht gar, wiewohl dieß feltener der Fall feyu wird, zur 
wirklichen Frwelterung und Aufklärung * Vſea⸗iogi⸗e pe 


I. 


Nee. glaube; daß man — — Birolangefistäte ans 

“eben diefem Geſichtepunkte benngen, und vornehmilch bey fee 
‚ ben alten hiſtoriſchen Klaſſiker eine ſolche vſychologiſche Arbeit 
- anftellen Fünnte, und zwar um fo viel mehr, da die Urcerſu⸗ 
ungen des Begebenheiten in den Profauſchriftſtellern unh 
feföft deren individueller Charakter eine größere Freyheit — 
flatten, man auch ſicherer auf die Fakta der Geſchichte, als 

in vielen der bibliſchen Erzählungen bauen kann. Ciom as 
‘dern wefentlichen pſycholegiſchen Gebrauch kinnte man mit 
jenen Erzaͤhlungen dadurch machen, daß man bazia bie man⸗ 
Geslep. Verierungen des — Verſtandes, Base 
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ergehen are erklaͤr — 
auch mit in dem 


Die 

des Ootiowort: Man dauf our fierben, um gel 
3a werben, geben die Grande dieſer Ericheinung ſeht richtig 
ans nur Schade, daß dieſe Unterſuchung, die fa zert mund 
Anjiehend behondelt werden konnte, in cine fo magere Di 
-alon — wurde! Wenn bder Verf. S. 63 das ägpptis 
ſche Tobtengericht darum tadelt, weil gewoltſame Unterdrů⸗ 
‘fung mancher edeln Empfindungen, die ben dem Tode eines 
 Dimiden ia einem unvsränrkenen Seen niatuͤtlich zu ib 















—— noch — die Dovalktät der Menſchen ch 
wenn dleſes ebrmärbige Todtengericht , ſtatt — loborei⸗ 
— Leichenreden, Im Gange waͤre. — 


De. 3. Neber den Einfluß, weichen der | 
nud Die Hoadıt auf das Bembrb ägßern, Serkber Zu 
"man ſchon mehrere pincholsaifche-Auffäge, die abnaelähr ern 
— Fe dur Wert, Dips luft er DE 
ſchirner, In Wittenberg, ber dergleichen ine, 
feet. Die Stände derfelben find bier ganz richtig, nur 
ı weiten etwas zu blumenreich aus ‚ber Natur Der hurch die 
Stllle der Nacht angeregten Phantafie angegeben, und ayt, 
ı gaben einen lebenswerthen Beobachtun — — — 
+ en. Brgenftänden ; nur mag Necenſ. den — 
.. nterfhreiben, daß die meiſten Pläne nnd — zu 
Bieten und philofophifgen Schriften in den Abendſnuben 
’ "entwerfen werben. Es giebt ſcharfſinnige Denker genug 
- geoße Dichter , die bey dem Geraͤuſche bes a. —* 
— — ‚and nn — 8 er Inn 
Mm nftengusaen fühlen, es wohl n ann 
dudichiis, mena der Verſ. ©. 2 905 era. | 
j 4 Aus Zu 


ee J. D. Maucharts allgemeines Repertorium age 
alhelnt, daß dle maͤhtige Begierde, gekaunt, geachtet ugd 
geehrt zu ſeyn, des Abends gleichſam einfchlafe. Der Pr 
>. Mage am Beſchluß dieſer Abhandlung felöft, daß die Einwlt⸗ 
Ä kungen der Begenftände außer uns verfchieden fen muͤſſen, 
‚Je nachdem unfere ſabjektlven Stimmungen verfhleden find’; 
aber gerade, deßwegen darf der Pſycholog einzelne Empfirdune - 
| "gen nicht zu’ allgemeinen Sägen erheben. Die Entfteßu: 
des Glaubens an Gefpenfter wird ©. 101 nicht unmahts 
ſceinllch aus den Erſcheinungen verfiorhener Lieblinge in ſehr 
-  Iebhaften Träumen erklärt; es kann aber au noch andere 
Lokalgruͤnde diefes Glaubens geben, welche aflerdings eine _ 


* 


‚gene Unterſuchung verdienten, Die folgenden Beytraͤge, 


‚und einige allenfalls nur für den Anatom merkwuͤrdig. Nr. 
ı0, Jobn Elwes, ein merkwürdiger Geizhals. Dieſer 
Aufſatz If zwar ſchon In dem Nürnberger Werkändiger ent 
| "Balten; verdient aber in einem pſychologiſchen Dragasin die⸗ 
fer Are’ alerdings aufbewahrt zu werden. Elwes war ein 
Mann von ungeheurem Vermoͤgen, und dennoch konnte er 
wegen elniger Pfennige knauſern, und ſteinhartes Brodt eſ⸗ 
Seo, umb eine auf der Straße gefundene Perücke tragen, und 
x dennoch ſehr großmuͤthige und Eoffpielige Handlungen beges 
Gen. Dieſer leßtere Eharakterzug ift oft dem Harpar eigen, 
wenn er zugleidy ein ehrgelziger Mann iſt. Nr. ız. Pſy⸗ 
chologiſche Selbfipräfung, nach Kants Temperamens 
tenlehre in der Anthropologie, von C.F. Michaelis. Man 
Bann von,diefer Probe nur fo viel fagen, daß fi der Verf. 
ſelbſt mit Ernſt au beobachten geletut het; aber fo, wie le 
da ſteht, iſt fie von keinem befondern Mugen, denn fle iſt al» 
lerdings zu abgeelffen und zu kurz. Hr. ı2. Beytraͤge zur 
Onirslogie. Man bat In der That von je der über die 
Träume viel — geträumt, und freplich laͤßt ſich bis data 
die im Teaume zügeliofe Phantafie an kein Syſtem Ihrer 
Wirkungen kuuͤpfen. Moch auffallender iſt die Erfchelnung, 
daß die wachende Vernunft die träumende Phantaſie, oder 
‚den Traum ſelbſt, zum Vorheryverkuͤndiger witklicher Bege⸗ 
benheiten machen wid, Man bemerkt ein » zweymal, daß 
- ‚sine mn nn auf einem Tcaunt folgt, — und nun - 
‚bat fie — der Traum vorher gefagt — oder, damit er feine 
Autoritaͤt bey uns behält, — wird wohl gar etwas. aufge 
” face, was feinen — prophetlfchein Geiſt beſtaͤtigen muß. — 
e ie wagen es nicht, die im aaa vorkommenden Fin 
| — e4 F ſyn⸗ 


r 
‚4 5, 6, 7, 8 und 9 find für die Pſychologie ohne Werth. 


03°. Beitweiciei. :- 


Swetrafien Im Traͤumen anders, als — fo zu 
Geiſtlicher nämlich träumt: er prebige In iner frenzben 
che, und nun dürfe er gewiß darauf zählen, dag FH 
Darauf etmas Ungewoͤhnliches in feinem Amte begegue 5 A 
wie leicht kann fi die rege Phantafie etwas Han 
‚des als etwas Ungewoͤhnliches darſtellen, und fo ganz sißs 
kuͤht lich und bequem dein Traume eine beilebige Deutung ges 
Gent Der uämiihe Mann träumt, er befinde fich auf einem 
Jahrmarkte, umd num dürfe er Darauf rechnen, da hu ein 
Werdruß in feinem Haufe bevorſtehe, wohin er ſogar kleine 
Uoginigbeiten feiner Gattinn, und zu beſtrafende Unarten Der 
Kinder vechnet. Da dergleichen Dinge in einem Hauchalte 
baͤufig vorfallen Tönnen: fo I nichts leichter , als einen net 
dergegangenen Traum darauf zu beziehen. Endllch traͤumt 
Ver Dann, wenn er Im Traume eine fremde aber 
Segend fehe, fo werde er nachher krank. Hier waͤre Be 
Frage: ab dee Mann überhaupt fon Kraͤnklichkeiten unter⸗ 
‚worfen if, und ob das Worgefühl einer Krankheit nicht bei 
Zeaum beroorbracte, wie He. M. In Erklärung diefer Trip 
wie auch felbit angegeben bat, als worauf wir unfere Leſer 
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“verweilen müflen. Wir übergeben bie Äbrige lange 


von Träumen bis S. 186 mir Stillſchweigen, da ung der 
‚Sokale Schläffel zu ihrer Erklärung fehlt, und ihre biferif 


Richtigkeit, folglich ihr ganzer pſychologiſcher Werth, dere 


Jo mancherley Zufäge und Farben fo leicht verdaͤchtig gemacht 
wird. Seite 274 finden wir folgende auffallende Stelſe: 
Wenn es je ein Abndungsvermögen giebt: fo IR fein Da⸗ 

n bey Wahnſinnigen, bey welchen die eraltirte Phautaffe 


ie viel Stärke und fo viel Uedergewicht über dle Äbrigen Gels 


@esträfte bat, voch am begrelflichſten, — aber diefe Stelle 


helbſt iſt unbegreiflich, und'es dürfte dem Erzaͤhler ſchwer wer⸗ | 


den, fie wirklich pſychologiſch zu erlaͤutern. 


Die moraliſchen Aufſaͤtze ſind bießmal- folgendez 
Bönnen Furcht und Koffnung Triebfedern einer celı 
fitlicyen Bandlungsweife ſeyn? Der Herausgeber mufte 
"im kritiſchen Sinne des Worts diefe Frage allerbings vers 
neinend beantworten, wie er auch gethan hat. Dash 
GSeſeh det Oittenlehre will, daß man das Gute nur um fel 
ſelbſt Willen thun folle, und daß bie reine Telebfeder bazı 
‚In der Achtung gegen die Pflicht beſteher muͤſſe. Alle andere 
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Autriebe, die aus leidenſchaſtlichen oder egolſtiſchen — 
u # her⸗ 


= — — — 


I. D. Mauhürtscäigemeinis Repertorum 3 
Sie raehen, Rad Waber zu einer reisen Skrinäbung | 


amtauglich und verwerflich, und. für die teine een 
‚wunft vhue afen. Werih. Am allerwenigſten ann die Burcht, 


u als zine blinde und unverfländige Leidenfchaft, dag reine Gm 
an dem Meuſchen bewirken, Mit der Hoffnung bingegen 


weint der Verf. wenn fie ſich nämlich anf eine. zukünftige - . 

Welt bezieht, babe es eine andere Bewandtniß; denn fir Ry 
.gu.einer motaliſchen Triebſeder nicht nur brauchbar, fordern 

» Sogar zu einer ‚reinfittlihen Haudlungsweiſe ganz unentbehre \ . 

Mb: Auein diep iſt nur in Bezug auf die ſchwache Men - 

fchennatur wahr, als welche, da fie nicht bloß eine geiftige 

RIntelligen; IR. fondern zugleich von der Sinnlichkelt In. 

.zen Handiungen beſtimmi wird, nur Immer nach dem Side 

einer gewiffen Gluͤckſeligkeit hinſteuert. Von der reinen Site 2 

„ Kichkedt bleibt aber die Triebfeder der Hoffnung wällig ausgee a 

- fhlofien , und die Pflicht als Pflicht Hat nichts mie Ihr iu 

- ebun, fo daß fie vom der Ausficht in eine andere Melt völlig 
„unabhängig bleibt. =) Nebmen ift feliger als geben . " 
Ein afuchelegifch · morqliſches Daradoren. In einer Vorle⸗ ! 

“fung. Man darf in diefer Abhandlung weder onzlegehden 

Scharffiun noch auch eine naive Darflelung des Geſagten fine 

"ben. Die letztere IE ſegar bier und da affektiet, und wenn 

der fangen Perioden in einzelnen Steßen zurädfioßend. Da, 

es, wie dir Verf. durch Beyſpiele zeigt, mehrere. Faͤlle geben 

"ann, wo das Nehmen beſſer und verſtaͤndiger, als das Ge⸗ 

ben iſt: fo loͤſt ſich dieß ganze Paratoson in leichte and ker 

'gannre Erſahrungsſaͤtze auf, und das Ganze wird eine Vor⸗ 

Yefung vom gewoͤhnlichen Schlage; dit aber doch; mie Hier 

der Bali, manches Brauchbare in praktifcher Hinſicht ent⸗ 
"Heften Eann. Auf die Art koͤnnten eben fo gut morafiide 

OPredigten in diefem Repertorium aufgenommen werben! Ne. ö 
"3. Verbrechen aus Sewwiffenhaftigteit. (Aus Kleins Annalen, - 

. IE ©. 65. fg.) Die Aufſchrift Yoßt nicht ganz zu Deus 
2 a Falle, indeſſen bleibe dieſer ſelbſt fehr intereffane und 
lefevncwerth. Der Herausgeber des Repertoriums bar ihn mit 

feinen Anmerkungen erlaͤutert, die den pſychologiſchen For⸗ 

icher verrathen und zeigen, daß er ſich in ſeinem Lieblingsfache 

ih und befefligt bat. . Der Werbrecher, dem diefer Mafe 

gewldmet iſt, Hatte In feiner Jugend Sodomie geiricheng - “ 

ats er berangewarhfen war, wurde er deßhalb melandholifh. ' 
und lebentſatt, und — das Kind feines Nachbare, 

a: | e 3 um 


“ 





HM. - Meleweich⸗c. ee: 
‚um von biefem feinem qualvollen Sufanbe darch kine mefetfb 
che Strofeh befteyet zu werden. ee 
Urnter dem Artikel: Pädagogik finden wir dleßenal ei 
nen Auffag: Aber bas kluge Verbalten elues Lehrers umd 
Erzlehers in denjenigen Fällen, wenn feine Zoͤglinge etwas 
fragen, was er entweder ſelbſt nicht weiß, oder, was er 
isuen nice erklaͤren kann und mag. Mic. glaubt, daß bes 
Bekenntniß der Unwiſſenhelt für ben Lehrer ſehr ſchaͤdlich wer⸗ 
ben kann, und daß er daher als ein- verſtaͤndiger Trans dar⸗ 
“anf gefaßt ſeyn muͤſſe, dergleichen Bragen der Kinder von 
a abzuiehnen, oder ihre Befriedigung auf eine andere Belt 
hiaaus zu ſchieben. Die, Art und Weife, wie bier ein gewiſ⸗ 
fer. Paͤdagog feine Bloͤße deckt, kommt uns in der Thar et 
"was pedantifch vor, und mar nicht geſchickt genug eingeleitet, 
wenigſtens — dem fchlauern Knaben -feinen Argwohn gu 
"nehmen. Die folgenden paͤdagogiſchen Erfahrungen vwerdies 
‚wen allerdings Beberzigung. ae | 
Endlich noch einige Broſamen Aeſthetik. ı) Etwas üfer 
‚Bas Wunderbare und der Hang zu demſelben. Diefe Lrfhele 
ung ift ſchon fo oft und von fo ylelen Seiten abgehandelt 
‚worden, daß uns Hr. Conz Bleräber wohl uſchts Neues ſa⸗ 


en konnte. “Das kleiue Sanie iſt nichts als, ein unvollenbes 


gen 
"10 Städiein Arbeit, das ſich mur darum bicher verloren 


Aeſthetit dießmal mige | 


„Haben mag, damit det magere Artikel. A | 
dchte. 2) Die patnaturglicen- DiHechpn = 


leer ausgehen möchte, d 
über den Pbilokiet des Sopbokles, von dem namlichen 


Berfaſſer, hätten gleichfalls eine weitere Ausſuͤhrung 
- — Mis können zum Beſchluß dieſer Me M 





| | fo tik 
‚ug gemacht babe, ale es Ihm mäglich geropfen fp.“  . - 
Die Mecenfionen der vorhergehenden Wände‘ bieſee 

Verke finder man im 2ten, gten, Sen, «aſten und-sapm. 


„Bande umferer Bibliothek, - Zur Literatur für empiriſe 


Pychologie IR dießmal gar nichts beygettagen. 
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1) THuiliers, Prof. der Mathematik in Oenf, An: 

beitung zur Algebra, Zweyter und legten Theil. 
5. Kübingen, ben Cotta. 3901. JV.und 396 Seit. 
α 
don J. v. Ranſon, Ingenieur. Muͤnchen. 1800. 
(Vſt. Meſſe 1801.) 7 Bogen a. yE, 


De Nr... Haben mir dem eiſten Thell ſchon oben M. Mr 
Bibl. safter Bo. iſtes St. ©. 47-49 angezeigt, ib 
deſſen Werth beurtheilt; der gegenwärtige zweyte it von - 
„gleichem Gehalte, und eine Fottſehung vom vorhergehenden. 
‚m fechsten Bapitel, S. 3— 32 wird daher von arithmer, 
‚Mroport. und Progreffionen; Im fiebenten Kapitel, ©&, 
„32-73 von unbeftimmten Aufgaben das erften Grades; im 
„arbten, ©. 13—83 ‚von figurietem (figuͤrlichen) Zablens - - 
- im neunten, S. 85 — 110 von’ Permutationen nnd Kom⸗ 
“Sinatlonen; and Im Jebnten und eilfıen Rapitel, ©. 110 
"bis 120, auch 120—155 von der Entwidelung des Blne 
miaitheoremg für einen ganzen poſitiven — auch für jeden 
‚verkommenden Erponenten gehandelt. Das. zwölfte und 
dreyzebnte Zapitel, ©. 15582, und 188—203 erflärt 
die geomerrifchen Reihen, und ge au de Me⸗ 
Bote der Koeffieienten, und ihre praftifche Anwendung auf - '. 
DIE Entwickelung einiger Funktivnen, und auf. die Summe - 
‚. „tionen werfchlebener Reiben, wobey etwas von Logarithmen 
‚zortemmf. Im zgten and. ısten Zapitel, S. 203-—2$, 
‚And 225—332 wird dieſe Materie fortgelegt, befonders bie a 
‚ Senfruttion ‚der logarithmiſchen Tafeln, und die Logarith⸗ Se 
. „men negativer. und imaginaͤrer Größen _auselnandergefent, \ 
wohey Vieles yon den Summationen gedmertifcher Reihen ; 
and Prsgreflionen vorkommt. — So welt gebt eigentlich’ de —— 
Ueſchrift des Genſer Mathematikers. (Von ihm nnd feinen = 
Schriften handeln: Hiſt. lit. de Geneve, par Setiebier, 
- Tom. II. p. 216. faiv, und Erſch la France litersire; 
Tom, 11. p. ı98. faiv.) Das ı61e und i7te Kapitel, ©, 
33385, und 38596 geber Unterricht von ſtetigen ce 
* n 
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Mahn 
den und unbäihnmien Aufgaben vom zwöpten Grade; Bene 
- haben, wie der Zuſatz oben ju $. 131, ©. 65 72, den 
Mes. R..$. Gauber (Nepetenten am tberlog. Btifts * 
Täubingen) zum Verfaſſer. Wiel Gutes trifft man hier ad; 
Jedoch im Ganzen nichts Neues, einige Merboden abgereqh⸗ 
‚net, werin ber Verf. bisweilen anders verführt, als unfere 
Befannteften Algebraiſten; er nähert Bch doch am meien bee 
Methode des Prof. Bärja, und den neueren franzoͤſtſchen 
Kallulatoren. — S. ı57 fig. die Lehre von ‚deu Logarich⸗ 
men aus geometrifhen Reiben konſtruirt, und ©. 03 fie 
fortgefegt.. ( Die Methoden Logarithmen zu_beredimen, ind 
von Veper bis auf Vega mahihfaltig und verſchieden. — 
‚Ksulier giebt S. 215 Logarichunen der. zehn erſten natͤr 
Gen Zahlen. Rec. hat no einen kuͤrzern Medum, biefe 
und alle andere Logarichmen der Drimzatlen zu berechnen, 
Die er an einem andern Orte In feinen Schriften gejeigt Dat)» 
G. 3»31— 25 find die Grande und analytiſchen Beweiſe kbte 
Logarichmen negativer Srößen aus Ihreiy wahren und efıze 
‚zen Gefichtepunkte auseinander geſetzt. (Erwas hnliches 
findet man in dem Iehrreichen Auflage des verkorbenen Kaͤft⸗ 
ner's über die Brage: Giebt es Logaritbmen verneinter 
Zablen? in Sindenburg's Wiagas. der Mathematik, 
1% 17865 4tes ®t. S. 33140. Schon Euler in Introd. 
. Analyf. inf. Tom. I, Cap. 6. $. 96-100, zeigte fies, daß 
man In einem logaritbmifchen Syfieme c, und y eis bes 
iabete Zahlen, ſedoch die Iehte ale veränderlich verſtehen 
möäfle, wovon c als Bafis =w 13 und x52 Log y fey, Wer 
aber y me, 10 fege, müfle fogen: 1: — 10253. (100), 
‚weldyes ſich nicht thun ließe: Auch bat Ir. Malleẽ de log 
—— — he — ir K. F $. Uph- 
ienf, V. 4. p. 205. fegg, dleſen Gegenſtand mir Suziehung 
der höbern Anafofis ———— welche man leſen muß, die 
Mannicdhfaltigkeit der unmoͤglichen ———— m ken⸗ 
nen und zu braucden. In der Trigonometrie kommen frey⸗ 
lich biswellen verneinte Coſinus und Tangenten vor; aber 
es iſt leicht zu ſehen, daß dieſe Legativen nicht kindern, 
Kogaritbmea ibrer bejabenden Werthe für felbige zu ges 
brauchen. Der Grund dan, iſt sus dem einfachften Bein 
cie der Multiplikatlon herzuleiten, wenn 3 verneinends 
Bröfen mit einander vervielfältiges werden, daß dar⸗ 
ans ein pofitives Produkt euteht.) —. | 


Mr. 


— 


Fa 
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Me a yerſaͤt in ſechs Ahſchnitte. Im arffen, ©: 

“16. werben bie Grundſaͤtze der Berechnung algebraiſcher 
Größen gegeben; Im zweyten, ©; 17—20 wird von den 
— — Mm dritten, ©, 3039 von Erhebung glelchar⸗ 
Kiger Groͤßen auf irgendeine. Würde, ſowohl mern ſelbig⸗ 
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Vatbeilig, ‘oder zuſammengeſetzt ind, nach der Merstonigm 


Formul zu bewirten; und im vierten, ©. 39-46 von: 
zu Hons ı und Reduktlonsgeſetz gehandelt Der fünfte 


chnitt, S. 46—58 enthält die Lehre von dem. Verhaͤn⸗ 


viſſe der Größen, wobey etwas von den unendhchen Meipen x 


und den Logarichmen vortomint, Der fechete oder letzta 

Abſchnitt, O. 59 — 78 trägt die Theorie und den Jweck der 

‚ eigebralfchen Gleichungen vor, wobey auf. Oleichnngen work 
erſten, zweyten, Dritten und- vierten Brade Ridfiet 


genommen wird. In eine Unterfuchung bes eigentiihen 


Meuen, wodurch die algebraiſche Wifienfchaft durch unſern 
Verf. wäre bereichert worden, dürfen wir ung der Kuͤrze wr⸗ 
nicht einiaflen ; viele Ideen und manche Methoden im 
usarbritung des Berfahrens find treu; manche haben mie 
aber in Paoli, Davidfon, Salimbeni, Eanterznni, Mioye 


Der ſelbſtlehrende Gegmeter, oder deutliche Anele 
fung zur Meßkunſt, worin fomopl die eigentihe 
Geometric, als aud) die ebene und fphärifihe Tri  - 
gonometrie, nebſt einer Anleitung zum Nivelliien 
"und Landmeffen enthalten ift. Von Abel Bürja-, 
Erſter Theil. Zweyte vermehrte und veibefferte. . 
- Auflage. Mit 545 Holzſchnitten in beyben Thele 
‘ten. Berlin, bey Sagardes 1901. XXII Seiten 

Vorrede und 358 Seiten gr. 8. 


Deffelben Buchs zweyter Theil, Berlin, bey Eben ' 
bemſelben. 434 Seiten. Beyde Zelle, 3 ME: 


12 æ. 


’ 


fie dieſer Schrift iR er. in zleichem Fall⸗, sole mit ibe⸗ 
zoom Ältyem Dender, dem ſelbſtlehreaden Algebtaigen, = 


; N 





Y feg 
keit mit einander, ſowohi In Aufehu es Zwecks, «ie 
der darin hereſchenden Methode. —— sum Gelbe . 
weereichte dienen, uud haͤngen gewiſſermaaßen zulammen,; 
wiewehl der Verf. verſichert, daß diefes nicht der Fall 
Dem. fen wie ihm wolle: fo kann doch Rec. mir Wahrheit 
verfiherit,, daß ihm Diefer Geometer noch beffer als der Alger 
beaift gefallen Kat, und Anfänger, bie diefes Buch mie see | 
Sniger Aufmertſambeit Auskeren, und ſchon, wie ber Berf 
„ mit den vornehmiten Lehren der Arichmmetkk uud 
befanat ind, werten grwiß vielen Mugen daran 
| Sallte auch des Selbfiunterrichten nicht gang wärte 
Hd zu verſtehen ſeyn: fo iſt das Werk dennoch ale ein ſchr 
brauchbares Lehrbuch zu empfehlen. Eine kurze Geſchichte 
der Geometrie bis auf jetzige Zeſten finder man in ber Vor⸗ 
rede, dann folgt ein, Bewei/ des age der Arlthimetik und 
"Agebra, bey der Exlernung dieſer Wiffenfcaft. en Gane 
zen tft bier vichts einzuwenden; allen darin geht der Werk. 
au weit, wenn er die Euclidiſche Methode zu fehr herabwr 1 
Diet; fie 8 ohne Zweifel das. deſte Mittel, einen Beweis _ 
’ a el alefe je u. des — —— | 
ogar Newton bedauerte es, ſich gu an 
aigebraiſche Methode gewͤhnt zu Haben. — 


Erſter Theil, ſtes Haupkäd, Vorläufige Renn⸗⸗ 
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inie. 308 Hauptfſtuck, ©. 77— 122. Von den Ver⸗ 
baltniſſen Der geraden Kinien. - atıs Hauptſtuͤck, Gele 
123 — 204, Don Dreyecken und Parallelogrammen. 
ses Hauptſtͤce, ©. 205—262. Von vieleckigen Figu⸗ 
zen, Stes Hauptſtuͤck, ©. 263 —333. Vom Bireife, 7tes 
auptſtͤck. ©. 336358. Von der Neigung der ki - 
nen, In biefen Abtbeitungen wird bie gemeine Geometrie. 
bob chne die Kbrperberechnung (meld im Wweyten Ihelle 
folgt ) recht gut und dentlich vorgetragen. Die Beweiſe ind 
fort und wohl ausgeführt. Au dur die eingedructen 
Halsfäwitie gewinnt das Sanıe fehr an WBraukbatfelt, d& 
“U gut in die Augen ſallen. Bis mama Runfmärtır,- dr ie 


322 


bdemnn 


— 
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ates Hauptſtuͤck, S. 27-76. Von der geraden. : 


— — — — 
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- Der ferbfticheende-Beamndier bon A, Bir. 


dei Aigrbrätfkch fo) ſcht auffaitn, ſind ter vetanc, age 


des. fehe gut iſt. Ss lange man ſolche nit algemein dir 
re,_mag'es Immer beym Alten bleiben. —-— — 1 8 - 


Zweyter Theil. gtes Hauptſtuͤck, S. 5. von 


2 £ 
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‚geometrifchen Koͤrpern, die mir ebenen Flaͤchen bee. | | | F 


Fraͤnzt find. _ 9tes Hauptſtuͤck, ©. 56-90. Don runden, 
Raoͤrpern. ıcres Hauptſtuͤck, S. Hı-—ı29. Don den $. 
vegelmäßigen Rörpern. - iıteg 
#95. Don den Linien, wodurch die Üröße der Win⸗ 
Bl befiimmer wird, netes Hanptſtuͤck, ©. 196-244. 
Don der geradlinigen. Trigonometrie Oder Dreyeckj⸗· 
Lehre: 13te6 Hauptſtuͤck, ©. 245-395. Don der fpbie : 
riſchen Teigonometrie oder Eugelbaften Dreyedss: - 
lebte. 1ates Hauptſtuͤck. ©. 296- 36%. Vom Richtipde: 
den (Nivelllgen)' und Kandmeſſen. iſter Anhang, ©. 
363—408. Von geometrifchen Werkzeugen. 2ier Ane. 
>. hang, S. 409-434. Don uncegelmäßigen Erummen Als 
mien, Slächen und Koͤrpern. a 
Wir beziehen uns in Anfshung der Guͤte ber Gier ange 
gten Materien vollig auf unfere vorige Anzeige des etſten 
heils. Mic vollem Recht iſt Das ganze Werk als recht 
zweckmaͤßig zu empfehlen ; befonders wird es Lehrern an äfe 
fentlichen Schulen, denen. es leider! febr ‚oft hie uud da noch 
- mangelt, gute Dienfte leiten. In der Ecole militaire zw. - 
Derkin iſt rc auch eingeſuͤhrt. Mit dem. Druck und Papier 
kann man auch zufricden ſeyn. , = Ben 


+ ‚ 
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F— Lehrbuch der Arithmetik. Erſter Band. Von Hein⸗ Sen 


rich Bauer , Konrefeor am Lönigl. Lyceuni zu 
Potsdam, ıc, Potsdam, bey Horvath. 1891. 
ZXU Seiten Vorrede, und 550 Seiten gr. 8. 
MICH — J— — 


Der Verfaſſer glaubt, durch biefes Buch ein Werk zu (fie 
n, welches nicht nur als „Leſtſaden In den obekn Rechen⸗ 
„Hoffen großer Schulen und Gpnnaflen;* ſondern auch als 
Vebung im Selbfidenken für geuͤbtere Schüler zu gebranden: 
ik, und meint, bis jetzt gäbe es Fein Rechenduch, weiches 
Diefen Zweck erfiln Shen bier It ed gr vor ne 
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Hauptſtuͤck, ©. 130 Big. “ — 
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Grin von Buffe, Michelſen, =. n — 

demonßtatlve — (immer hg lb v 

nenern Arithmetiker) erfüllen getoiß-jerfe Forderungen. Noch 

weit mebe aber fehle er In der Meinung, durch feine Schrift 
a 


Jette Laͤcke aunszufhllen, Die Literatur wuͤrde 


dum guten Sehriftſteller ſehſt hen beſenders jene Gabe bei 
gründiichen Darſtellung, und der dentliche Vortrag, ber fm 
arithmetiſchen Öchriften fo unentbehrlich IR. Seine Schreibe 
are iR ſchwuͤlſtig, und öfters ganz unverfiänblich, To daß 


ſelbſt ein gehbter Rechner niet 


. 
. 


weil. 3.3. In der Einteitmus fü est Das 
— MD. sie 9 AR, 

Kecmen ifi ein Ebel ver Miarkamarit, Anı.i Diet 
Machematik ſelbſ iſt Die Wiſſenſchaft Aus Der Kon⸗ 


Konſtruiren unterſcheidet fie von allen andern Wiſ⸗ 
fenfchaften. Welche Verftelung fol fi num ein Selbſt⸗ 
lernender von der Mathematik und dem Mechnen aus biefer 
verworrnen und unvollkändigen Definition machen? Demm. 
weit ſpaͤter erfähre man erſt, daß tie Arithmetik derdenige 
Theil der Orbßenlehre feg, welcher ſich mit Zahlen befdnäfftie 
ex Auch herrſcht In dein ganzem Buche eine unndthige Weite 
Amelfigteit und edelhafte Wiederholung ſchon öft gefagter: 

Dinge; denn am Ende it man noch nicht weiter, ats bis 
zar Diviſton mit Örädyen. Ger oft hat der Werfalfer einen 
auſcheinend farolerigen Gas durch kehrſaͤhe erläutern wollen, 
bie zwar am und vor fih ganz richtig find; allein auf den je⸗ 
Zal nicht genugſam paflen, und Daher nicht zum Ziele 

en; daher bricht er auf einmal ab, ohne fein Vorhaben 


ausgeführt jı haben... 3.%. ©. 274, 100 er von der Mul⸗ 


tiplikation benannter Zahlen handele, ſchickt er zuerſt den 


Lehrſatz voran. „Zur Multiplitatien benannter Größen: ger 
„hört aber: 1) die Muttiplikation Ihrer Zabten, 2) die Mol⸗ 


: „tipflkation Ihre Einheiten, und 3) die Berbindung biekt 


„Produkte in De Form eines Produkts. Um alle z Fuß 
wi Buß zu finden, muß man die Zahl a. 1 die Einheit Fuß, 
„Buß fegen,.zc.“ Hierauf Fähre er mit feiner yewwohntes 
Weitlaͤuftigkeit die Grunde an, warum das Produkt ı Dun 
Beat · Buß heißen müfle, und dehnt biefes auch auf die Dinle 


" tiplifatlon won Linien mie Biden, 16 ap6s allein, —— 


I 


f 


Zbeochenen Bäblern und. Nennern: 


74 


99 Bouer«s Sehen der Arichmecik. gar 


eijentiidie Biörd; warimIhaler. 7 Plund nlht az The, 
Ist: Pfund beißen fan, berührt er gar nicht, und thut 


- and ſehr wahl daran; denn nad) feiner Erklärung würke . 


man wirklich tiefe widerfinnige Wenennung. brauchen mäflen, 
Ueberhaupt iſt im ganzen Buche nichts [6 uuvolifländig und 
Berwarren worgettagen, als die Multiplitatien und Divifion, 


7 &o beihließt er 3. B. Brite 280 die Multiplikation mit I 


Morten: „Es eihellet aus dieſen Beyſpielen ſogleich, d 
„dr Muitialitatian ſolcher benannten Groͤßen oft noch aufs 


„fer — arithmetiſche Bennenifle voraus ſetzt, 20." Wels 2 


er naverſtandliche Wortkram Nechdem wehr als zehnmal 
Die Ert des Dividirens angegeben iſt, ſtͤßt man S. 
aBı no auf folgende finnreiche, welche „ganz allgemein ie 


„tig“ feyn fo: „Dividiren heißt, ganz allgemein erklärt, 


„aus der zu Dividieenden Größe C dein Dividendus) auf eben 
wdie Art eine neue Größe ſuchen, wie die erſte unbenannes 
„@inbeit ı aus der Größe, womit man dividiren ſoll Chem 
Diviſot), „erhalten wird.” Die, beſonders bey einem fo 
weltläuftigen Lehrbuche, hoͤchſt nothige Lehre yon den Were 


hattuiſſen, vermiße man gaͤnzlich; denn Alles was Mare 
— 


geſagt wird, find nur gerfiteute Bruchſtuͤcke. Die 


zung der Beache i zwar mit großer Medfellgkeit vorgetragen: 


allein im Sangen unvolllowmen und öfters für Anfänger 


bichſt undeutlich. So -fagt er ©. 501: „Wenn man ih - 


„endlich unter dem Zaͤhler a, beym Bruche — die Größen % 


> oder Zdentt: fo erhaͤlt men folgende 6 Brüde mit ge 


we m | 
ga an mn |. 
4 s} d — 

d 


Iſt d t ein wahrer arithmetiſcher Miſchmaſch & 
Alert —— ee daher, daß der Verf. 


gar keine planmäßige und flufenmwelle Ordnung befolgt; fons _ 


dern Alles unter einander wirſt. Er fprings von Einem aufs 
Andere, ohne einen einzigen Satz richtig auszufäßrens Bald 
teägt er Decimalbroͤche Halb Buchſtaben⸗ Rechenkunſt, Bald 
—— gemeine Species vor, und verwickelt ſich ſo, daß 
WOD.IZIV. Da, Vlsde, Go 


[' 
N 


der 
rechnung verträgt, der, daß ( x) —m ã— ren vorhet 
die miabeſte aligeweiner Gehen vorangeſcheckt yu 

hahen. ——peißt a mal ein btel, oder #’Btel," Et empfichkt 


beſt "bie fo an unfihhete mi ger nic Framdbare 
er Zabi 9, wodurch Anfänger Gefahr laufen, die 


Jebier zu beschen. Den ˖ Deſchluß macht nn 


Mrläuttrung der eigentlichen Buchlabenrechentunft; welche 
aber nichts enchält, als was der Verf. ſchon vorker —— 
me un auch bier, wie bey der gemeinen Ar 
wicht Aber Die Divifion hinaus. Die Lehre von’ Potenz 
Logarithmen, 26: ſucht man. vergebens. Auch * finder neh 
eine Menge —— Säge und mannichfaltige Irrth⸗ 
wer, wie 4. B. bey dem Beweis: daß einerley Zeichen da 
der Muitiplikation + und verfehledene mings geben, ıc. Abi 
Ein Dec. iſt es muͤde Proben amzuführen, da, gewiß 84 
fxœcdon and dem Wenigen genugſam den Kerth des Ganzen 
einfehen wied. Noch if die Rechnung nach verſchledenrn 
. en angehängt, die ganz-füglich wenbieiden 
Der hoͤdſt unkortekte und ſchlechte Drud — übt 
dortrefflich zu dem Inhalte, — ne, 


Sollte der Verf. ‚feine, Dreßüng efäden,i und. ie * 





rere Theile herausgeben: fo wollen wir.i6m. truekfich *5 J 


fa mehreren Fleiß anzuwenden; beſonders aber eine 
maßigere Ordnuug zu befolgen, um nicht die namenloſe Aue 
“gabs ſchlechtet Rechenbuͤcher zu vermehren, dis mit Recht um 
en literariſchen Sandplagen geichi wetden: © °: Ei 


‚De ſelbſtlehrende Algebreiſt, ober — Auvei⸗ 


„fung zur. ganzen Rechenkunſt, worunter ſowohl 
die Arithmetik und gemeine Algebra‘, Als duch 
- - bie, Differenzial: und Integral » Rechnung be⸗ 
"En iſt. Von Abel: Buͤrja. Erſtert Theil, 

— — N — Aufloge. Der 


- 8, > Nr ea — ‚* 


v ® 


— — — — — — — — — SCH — — — — 
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De — gef, von A. Bir 448 


in, bey Sagarde. 1801. 350 Seiten gr. 8. und 


"© XIV Seiten‘ Borrede:: 1 Re ee 


Defielden Buchs zweyter Theil. Berlin, be Es . 


demſelben. 1802. 334 Seiten. 1. RR. 12.8 
Da Rreenfent die erſte Auflage dieſes Bus von 1787 af 


Gen Hat: fo muß er das Prädikar, vermebruund De 


ſſert, unberäpre laſſen, und glauben, daß es Diefe Neue 


ia der That verdiene... Die Vorrede enthält viel Gutes über 
ven Wer der. Algedta, und über die Ban ihrer Erfine 


Bung bis auf unfere Zeiten, wobey aber doch Manches zu er⸗ 
Innern wäre. 3. D. bie Krt, die Potenzen der undekauntra 


Sroͤße mit T. 31. Ci. 33. ıc. zu benennen, finder nan:oidt 


Sloß in einigen alten Büchern; fondern bis in die Mitten 
Yes. achtzehnten Jahrhunderts bedienten Ach ihrer die gemel⸗ 
nun Rechenmeiſter. Au vermißt man bey der Anzeige dere 


genigen Mathematlker, welche fich im heyetiigelteg um Ola 


ervollkemmung der Analhfis berübme muchten/ Eikige,. dee 


zen Verdlenſte aa find. : 3.8: rm iR a 
oM 


kombinatoriſche Analdtik des -NHen. Dil, Hindendurg ma 


unbekanut7 pr von biefer if kein Wort-erwähnt. - u 
Big, daß Alles, was Bis jetzt über die Theorie der. Oh — 


ungen geſchrieben iſt, lauter Stuͤckwerk ſey, ſcheint Res; 
u weit ausgedehnt; - "Leber die Gleichungen des zweyten 

rades iſt beynahe gar nichts mehr zu farm, und uͤber vie 
bes dritten und vierten hat man ziemlich zuverlaͤſßge Metho⸗ 
den fe auſzuloͤſen. Freylich bleiht noch ei weltes Feid übrige 
Allein der Verſ. zweifelt nicht on der Moͤglichkeit daß ya 
einmal die ganz allgemeine Anflöfung-afier. Siehgängen jeden 
Srade⸗ entdeckt werde, wosin man ur beppflihten muß. | 


Erffer Theil. 1. Hauptſtuͤch . 1-18: Von dee 


—— oder Addition der Größen. Der Verfaffeh 


meint, die Lehre von den Größen, in fofern fie durch Buch 


Raben angedeutet werden, (en die, Algebra; ber — 
vang. Veßer toäre es bier geweſen, wenn er Buchſtaben⸗ | 


Beten gs t. hätte, .denn. bie wahre, Igebra ik, a 
— ie: Gleſchungen ee, 


‚ Yang . —8** und alle üͤbtigen Operatlenen — Ba 


VBuchſtoben zn lehren, md zeige ſolche Todarinı In ge⸗ 
aa — od. —— ven 


u 
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bieſer, daß einerley Reichen plus und verfehiedene minus 96 


444 J Machewatik. 


aAllligen ſoll, menigftens widerfprechen ihr die vielen Erfah⸗ 
tungen, die er ſelbſt bey feinem fangen Unterrichte machte. 
Bey Anfängern „ fr weiche doch eigentlich geſchrieben ivird, 
I@ es gewiß befier, wenn man juerft jede Rechnungsart im 
gemeinen Zahlen zeigt, und ihren Beweis mit Buchſtaben 
"füher, Nachdem ge Größen au additen gelehrt, und von den 
Verſetzungen ber Thelle einer komplexen Groͤße gebanbelt & 
erklärt er das Numeriren, und nennt unfer dekabiſches 
Wem Zebntbeiles Zaͤblung; auch ſchlaͤgt er wor, für Wellin 
wen, Billion, Trikion, x, Sweyend, Dreyend, View 
end, x. oder Sweyfend, Dreyfend, Vierſend, w. zu ' 


ſchreiben. Rec. kann aber unmoͤglich glauben, daß biefe ru 


Terminologie Glaͤck machen werde, unb hält ſolche, weit Dem 
Verſ., zu gewagt. 2. Hauptſtuͤck, ©. 19—37. Von detr 
Abziehung oder Subtraktion der Groͤßen. Sehr wohl 
werden bier bie erften Grundſaͤtze dee entgegengefehten Sri 
Ben entwickelt. 3. Hauptſtuͤck ©. 38— 60. Von dee Meb⸗ 
zung ‚oder Vervielfältigung oder Miuliiplilarion Des 
Größen. Im Gaujen fer wohl gerathen, allein man ven 
mißt dennoch verſchiedene nöchige Lehrfäge: 3. D: daß fich ih 
der Muftiplitarion die Einhelt gegen den einen Walter ven 
it, ale ver andere Faktor gegen das Prednkt. Auch iR 
den, zu wenig erläutert. 4. Sauptfläd, ©. 6o — 111. Von 
der Theilung oder Divifion der Groͤßen. Der Verf. 
Hat diefen Abſchnitt ſehr weit ausgedehnt, denn en geht von 
der geneinen Divkfion zur Theorie der Brüche Über, ud 


"edge dadey auch Die Dezimalbruͤche vor. Huch find verfhle 


dene Saͤtze nicht genugſam auselnandergefegt. 3. B. Geht 
234 $. 37, werben benannte Brüche mit bloßen Zahlen mie 
tiplleirt. Ben Diefer Operation haͤtte Ber Verſ. die beſte Ge 
fegenbeit gehabt , die Regeln zu zeigen, wie man Bei: Bar 
Multiplikation benannter Druͤche mit benannten rächen zu 
- verfahren Habe, den Unerfährnen macht dieſes viel Schwe⸗ 
eigkeit %. Zum Beſchluß wird die Reduktion verfehledeng 
Sleichungen gejelgt, welche Anwellung aber etwas en 
un | ee reltet 
*) Wem wird hier niche ber laͤcherliche Streit einfaleg 

ber var. einiger Zeit in det Leipziger und andern Zeh 
... ‚tungen Über die Aufgabe, 9. Thlr. 23 gr. 11 pf.mity 
le 23 gr. 11pf. zumuleiplicken, geführt ward ade 
——— Dr , = J F a J 


* 


X \ 





ı 2 4 


Der felbftiehrende Algebraift, von A. Bürja. 445 - 
‚ weitet eintritt. 5. Hauptſtuͤk. Von der Erbebung der. 

. + Brößen, oder von Würden oder Potenzen und Wurs . : , | 
geln. Mit vielem Scharffinn uud großer Deutlichkelt aus 
gearbeitet. Die Korfficienten bey der Erhebung einer — 

. theiligen Groͤße zu einer verlangten Potenz leitet er durch eine |. 
befondese Art von Kombination ſehr bündig her. Verſchie⸗ | 
dene neue Ausdräde als gleichſtaͤmmige Potenzen (a*, “ \ 
a”, a” ,) ıc. werden gewiß mehr Depfall als die oben nm . 
Aefiberee finden, 6. Hauptſtuͤck, S. 164— 235. Von den | 
Unweifern oder Logarisbmen, Sn dieſem Kapitel ers 
lautert der Berfafler nicht nur die gewöhnliche Lehre vom Ger 
brauch der Logarithmen anf die vollftändigfle Art; fondern er 
Stägt zugleich mehrere neue, von ihm feläft erfundene Saͤße 
wor, die jedem Mathematiker angenehm feyn werden. Ans 
Sängern befonders iſt diefes Kapitel nicht genug zu empfehlen. J 
3. Haupiſtuͤck, ©. 236—248. Von verneinten and eins 1 
gebildeten Größen. Gewiſſermaaßen der Nachtrag zu dem - ‘ J 
Zten und 4ten Haupiſtuͤck; denn man findet verſchledene dort 
ausgelaffene Säge. 8. Haupiſtuͤck, S. 249-270. Von 
der (Bleichbeit der Unterſchiede. 9. Hauptſtuͤck, ©. 271 
Bis 321. Von der Gleichbeit der Kationen. Zenes han . 
Beit von ber arithmetifchen, diefes von der geometriſchen Pros 
efhon. Erſtere heiße bier, Bleichbeit der Unterfchiede; 
——* Gleichverbaͤliniß, . Uebrigens ſehr gut, 
0. Hauptſtuͤck, S. 332— 335. Von der Bleichbeit dee — 
ogaritbmen. Ebenfalls eine neue von dem Verf. zuert a 
- dargeſtellte Lehre. Er nennt eine logariebmifche Propoe 
eion, wenn von 4 Zahlen, die zwente die nämlihe Poren; - - 
der erſten IR, als die Vierte yon der Dritten. Er ſchreibt 


es alle: - | 

i i a,” = b,, b“ — 

8.8. 5, 125, 3 und 27 fließen In logarithmiſcher Propor- 

tion, weil 225 die dritte Potenz der 5, und 27 ebenfalls 

Diefes von 3, if. Er zeigt verfchledene Veränderungen die⸗ — 

fer Proportion nebſt vielen on Anmerkungen — J 
— 3 die 


mals kamen wohl über eine an und fr ſich fo leichte: 
| Sache, eine ſolche Menge unfinniger Urtheile zum Vor⸗ 
(chein, als bey dieſer Gelegenheit. Wer Luft bat, ſolche 
inn Zuſemmenhange zur Erſchuüͤtterung des Zwergfelle 
zu leſen, der findet ſie in „A. Wagners Erzählung des 
Streits, ꝛc. Eeipsig 1791 bey Liebenkind, 6 gr“ | 


., & 
x pP} v 


a Te Er 
46. Mathematit. . 
die Theorie der kogarichmen Aberhaupt. : Bram Mebs.zunet 
his jegt: noch keinen Nutzen dieſer Lehre, weiches der 
ſelbſt geſteht; weit ie aber zur Ergänzung der. Aigebra dient, 
tonntd’fie- nicht unberührt bleiben, - Anfängern "aber. Ik zu 
rathen, diefes ganze Kapitel zu Überfchlagen, und erft in deu 
Setze nechzuheten,, denn es IR wirklich etwas zu Dunkel für- 
fr. 11. Hauptftäd, ©. 335 —390. Von deu Bteichum 
gen mit einee einsigen unbetannten Größe. Reg. ſchei⸗ 
den Hier die mannichſaltigen Kunfistiffe in der Formirung, 
beſonders aber in der Reduktion einer Gleichung, viel zu we 
'nig erläutert zu fern.“ Dieles iſt eine hbchſt nöthige Sache 
- für Anfänger; wenn biefe jede Aufgabednach dem- gewoͤhn⸗ 
fichen algebratſchen Schtendriane behanseln, und ch wid 
gewdhnen die vielen Runitgeiffe anzuwendem welche ein ſchar⸗ 
es Nachbenken darbieter: fo werden fie ſich niemals über Bas 
Mittelmaͤßlge erheben, und ſchwerlich in die Tiefen des Kel⸗ 
kals eindringen. Auch wärde es jur Uebung beher geweſen 
ſeyn, wenn ber Verf. mehrere Aufgaden angeführt h 
Die Sleihungen geben bis zum vierten Grade, wobey eine 
gute Methode, dieſeletztern aufjnlöfen, angeführt wird, weis 
che zwar ſchon Enter (Anleitung zur -Anatofis des 
‚Gen, zter Band ©, 304) bekannt machte, bie aber 
noch beffer ansarfüher wid. 2 
3Zweyter Cheil. 12. Sawptfläd, S. 3-40. Von 
"den Gleichungen, mir .mebr als einer unbekannten 
‚Größe, Nochdem der Verf. etilche beſtimmte Aufgaben 
"mit mehreren Gleichungen aufgeläfer hat, handelt er auch 
von den unbeſtimmten, fo mie vonder Coeci⸗ und Alligations⸗ 
rechnung. Allein ia der That herrſcht in elelen Stuͤcken eine 
"zu große Kuͤrze. Beſonders iſt dieſes der Fall mir den unbe 
fſtimmten Aufgaben. Hier traͤgt er einige des erſten Srades 
"or, und auch hiervon nur die allerleichteſten3 allein bie ganıg 
ſogenanate Diophantiſche Anatytik fehle. Diefen angel ber 
“merkt Dec.’ üngern, tell dadurch dag fonft fo mohl gerarhene 
Sanze ein fehe voefentliches Stuͤck verliert. 13. Hauptkäd, 
©, 41—69. Von den Sunftionen. 14. Hauptftuͤck, ©. 
70-93: Von den Wetänderungen Der Funktionen. 
23. Hauptfſtuͤck, ©. 94— 136. Von der Erfindung Der 
Funktlonen aus. ihren Veränderungen , und won den 


Reiben. 16, Hauptlluͤck, S. 137-167. Don den unends 


lich kleinen Veraͤnderungen der Sanktionen, oder von 
der Differential: Rechnung. 17. Hauptſt. ©. wor — 


⸗ 


er el —— 
. A 1} 
’ 


“alwperbotiihen 


.“ „reit bekannt zu man eis es zur Erlanternug des Fol⸗ 


Der caAniheen · Agebreif, von A. — 847; 


Wreitigen Tırasınbungen der nme 
28. Haurpiſt. ©. 19a — 17. Anwendung der Different 
NMechnung, auffixpomential.(Brößen und Logaxitbmen. 
29. —— ©. 218 -a29. Von der Anwendung deb- 
Differential⸗ Rechnung auf Kreis (Bröfien. 20. Saupts 
aid, ©. ssa-arı. Von der Erfindung der Sunktige 
nen aus ihren Differentialen, ‚oder von Des Integrale. 
'zedrmung.: 21, Hauptſtaͤck, ©, 272 — 315; Von einigem. 
wertsshrdigen- Higenfchaften dar Sunttionen, und von 
Dee Variationarechnuug Mit Fleiß geist Dec. von die⸗ 





- Fer Koditein bloß: ihren Hauptinhalt. an, obne Ihn näher 


yeah denn fie enthalten nichts Neues; allein jeder 
-&ag If Shndig und. mit vieler Seutlichkeit vorgetragen. Max 
Darin kaun Rec. dem Verf. nicht beypflichten, wenn er ©, 
220 ſagt: „Es giebt im der Algebra verfchledene Größen, die 
pihren Namen aus der Meßkunſt erhalten haben, weil Diele 
„Wiſſenſchaft gu deren Yinterfuchung die erſte Gelegenheit ge⸗ 
ogeben / hat: Freylich. konnen feige Größen ſehr wohl ohne 
Huͤlfe der Meßkunft erilart werben. Derglelchen find bie 
„Üuotanahlen, u — und bie 
> Me: dief kaun man bes 

vprechnen, — — 9*— * Ba ein Kubus, 
„ein Polygon, eine Ooperhel In der Meptuuk. zu bedeuten 
nbaben. Es kann ims alfo nichts: Kindern, die Kreisgrößen, 
welche eigeutlich zur Dreyeckslehre gehören, hier bloß ale 
: „algebealiche Auantinäsen zu betrachten, und ben Lefer 5 viel 


„genden nächte ſehn -wird.®, Es iſt allerdings tihtig, daß 
— — — hi 
? ⸗ r € 

in ſehr mechaniſcher Un⸗ 


wetriſch uun erklaͤten: allein dieſes iſt eig 


tordicht, der von gemeinen Rechenmeiſtern nur zu häufig. ge⸗ 
Brandt wird, und manden faͤhlgen Kopf zuruͤckſetzi. Auch 
moͤchte dieſes bey den hyperboliſchen Logarithmen ſchwerlich 
— Geſetzt aber auch, man gaͤhe dieſe Behauptung 
dem Verf. unbebingt zu, wuͤcde dieſes wohl auch in Anfebung ı / 
ver Diffetentiaien von -Rreisgrößen der Fall ſeyn? Er führe 
für die fAnımelichen reigenometriſchen Linien hre Bunktionen 
ans dem Sinus an ; allein natäckich ohne geometriſchen Be⸗ 
weis, und giebt dann 36 Formeln für Ihre Differentiale. 
Wahr ik cs, baß Hierans dee Selbſtlergende wohl die Die: 
chode begreifen. daan, wie 7— — wenn ihm ante 
4 unt⸗ 





u . F 
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Bunktionen zu Diffeeentiicen vorfantnen s. wird er abet jenes 
Im dem Raltui richtige Auwendu hiervon machen fünnen, 
wenn er von gewiſſen ‚Linien bloß Ihren Namen teunt, umb 
Re mechantf® zu dehandein weiß, ohne ihre wahre. 

ze. za wiſſen 7 Bloß wuter Anleitung eines geihickten Crhrerd, 
glaubt Recenfent, kann dieſe Methode nugbar werden ; ſchwer⸗ 
Na aber bey dem Gelbfiieenenden ihren Zwed erreichen. 
Ueberhaunt muß man es für ein wenig viel verlange annehs 
Men, einen Schüler in fo gebrungener Kürze von dem Mu—⸗ 


‚ meriten bie zur Varlations Aechnung zu bringen. Alle Diefe - 


Erinnerungen follen aber nichts weniger, als eine Herab⸗ 
Würdigung des Werthes dieſes Lehrbuche ſeyn, dem gewiß 
Niemand fein eigenihämtich Bates abiprechen kann, Es iR 
in Jedem Betracht als ganz zwedmäßig za empfehlen. 

‘ , er Deu 


Naturlehre und Naturgeſchichte. | 


Beobachtungen über bie heiße und trockene Wittes 
rung bes Sommers 1800, ihre Urſachen "und 
die Mittel, der weitern Zunahme diefes Uebels 


zuvorzukommen. Aus dem, Franzoͤſiſchen über 


ſetzt und mit Anmerkungen begleitet von J. L. 


Chriſt. Frankfurt am Main, bey Guilhauman. 


180l. 4 Bogen 8. 6&æ. | 
Dem Tlitel zufolge, der ale mit ber arhßten Corgfalt abe 


. gefaßt iſt, follte. man erwarten, bier Mittel zu finden, wie. 
man ing kuͤnſtige einer fo beißen und trocknen Witterung, wie 
die des vorigen Sommers war, vorbeugen Ehnnte. Die Ente 


dedung eines ſolchen Mittels müßte für die Oekonomie, wie 
für die Meteorologie und die Phoſik überhaupt von ter gtoͤß⸗ 
ten, Wichtigkeit fen, Man erwarte aber nicht zu vlels das 
Mittel, das Bier empfohlen wird, iſt zwar am ſich recht gut: 
ob aber von ber Wirkſamkeit, die ihm bier zugefchrieben wich, 
bezweifeln wir. Der Berf. behauptet nämlich, die Aus⸗ 
zostung Der Bhume wäre die Urſache von Dem veräns 


desten Klima unferer Gegenden und der ungeöbn. | 


1 * 


° 
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AWiammel Kants yeokähe Beogropfie. any 


Haken: Sitze; Tofalich das Mittel: dasınen: Anpflansung 


N ” 


zwar vicht zu läugnen, daß große. Baltungen einen Elfi 


‚auf das Klima eines Landes haben, und eine gute Bewitth⸗ 


:fdaftung der. Fotſten eine (ehe empfehlenswerthe Sache fey; 


aber die Witterung hänge doch auch narh von audern Dingen, 


als von den Bäumen ab, und wir haben Beyſpiele von fehe 
vaflen Sommern, au einer Zeit, wo es mit unfern Walbuns 


‚gen nicht viel anders als jegt ausfah; und überhaupt iſt Je⸗ 


dern: Negel, als die. Beſchaffenhelt unſerer Holzungen, ab» 
wechfeln. — Die Annierkungen ſind theils Hkonenifchen, 


. theils yhufkalifhen. Inhalts s. in jenen erkennt man 2 .. 
Mann von CErſahrung, dieſe find groͤßtentheils dem jetzigen 


Zuflande der Phoſie nicht angemefien. 


Im, 


—. 


gmanuel Kants phufifche Geographle. — Erſten 


Bandes zweyte Abhandlung, Mainz und 
Hamburg, bep Vollmer. 1801. 1 RE, 12 8, 


Es iſt hinreicheud, das Dafepn diefer Fortſehung anzuzeigen, 
ba es unbillig wäre, eine Schrift zu beurtheilen, — are e 
ber den Willen des Mannes, defien Namen Re trägt, er⸗ 


ſchlepen ih. | 


Johann Lorenz Bauers Verſuch eines Unterrichts 
für den Forſtmann, zu Verhütung der Waldver. 


heerungen durch Inſekten. In drey Abrheilungen, 
Mit einem illuminirten Kupfer. Erlangen‘, bep 
- Palm. 1801. 8. 188. | Zr: 


. Dis erſte Abthellung dleles Verſuchs baden wir Bereits am 


gedeigt. Hier folgen die beyden übrigen. Die ‚ Ab 
eheltung enthält Die Geſchichte mertiwärbiger Baldserpterun 


gen buch Infekten. Schon wor alten Zeiten wurde won fels 
" en Schaͤden geredet; man re aber nicht aus dieſen — 
| IR Ze zeigen 


U 


U y 


‘ 


— 


ermann bekannt, daß durre umd naffe Jahre nach einer ats - - 


soon Bäumen and Schonung der Sorfien.. Run. 


450 Eee. 5 | Dihägeihihen: * am?“ . — 
‚zeigen erkennen, von wad vor Zuſerin WE er 
Fur in den neuern Zelten," wo wraı mehrere Desb 
angeftellt, und mehr Kenntnis Mb, von bee Natur der In⸗ 

en ertworhen, findet man ſichere Deſchreibungen von Dies 

fen Waldfeinden, und in Wchßen Begenbrn Mr-tifonberigele 
die Mde vern Unter die ſchlimmſten, weiche 
im Drandenburgiſchen, Mecklendurg, Sochſen, Fronken und 
andern Gegenden in den Nadelholzwaldungen nugehenern 
GSdaden angerichtet, zaͤhlt der Verf. die Phal. Bomb Pins, 
„Monachz, welche zugleich ſich von Flechten und Laubbaͤu⸗ 
men naͤhrt, die, phal. Noct. Piniperda, Geom. piniaria 
nd ben Darmesıes. Typographus L, "Hüdere, weiche man 

sand an den Madelbälgern anteifft, ud nilnder ſaldiich. Er 

- giebt Hierauf. Hachriche von den Wirte, weſche man anger - 
wendet, diefe furchibaten Feinde zu verfügen, welde zum _ 

Theil zweckmaͤßig, zum Theil aber fo beichaffen geivefen, daß 
‚man von Ihnen wenig erwarten fonute. Nierjü giebt er cine 

Tabelle, auf welcher die Johre, die Gegenden der Verhee⸗ 

ung, der Einfluß der Mitterung auf die Inſekten, die men 

Uchen Vorkehrungen, und der Erfolg der Narur und Kudf 
von Jahren zu Jahren angezeigt werden, und geht bhrzuf 

gar dritten Abibrilung über,.mit Angebung der Mit 

wodurch diefem Uebel gefteuert merden koͤnne. Allgem 
\ .foße man Laub» und Nadelhoͤlzer, wie die Beſchaffeuhelt des 

KBedens für jede am dienlichſten feye, unter einander Man⸗ 
: yon, weil die Erfahrung gelehrt , daß ſolche Miſchwaldungen 

weniger gelltten, und daß inſondethelt bie Phal. B. Muns&ba 
. oder Sinne, welche befanntiich ſich auch von den Laubbhu⸗ 
men nägret, wicht fo großen Schaden an dem Mabelhol; vers 

urſachet hätte. Da aber dieſes, wie der Rath, mehr Ler⸗ 
en und Tannenwaldungen, welde weniger dem Inſekten⸗ 
fraß unterworfen ſeyen, anzupflanzen, auf die Zukunft geht: 
- fo giebt ex noch welter an, was man dem gegenwärtigen Ne⸗ 
del entgegen fegen muͤſſe. Niet Eommen nun alle ſchon bes 

‚ Sannten und angeroendeten Mittel mit der gehörigen Präs 

fang vor. Bis beftchen In der Vertiigung der Larven und 

Puppen, tn fofern fie. den Winter dur) in der Erde legen, 

eheils.durch menfälldies Demüben , theils intrelbumg der 

Schweine, durch Graben ziehen gegen Die wandernde Pini- 
. Raupe, durch Abſuchung der an den Bäumen eing’fpenhenen - 

MPuppen, Toͤdtung der Phalaͤnen des Tags durch Menfaew 
Yinde, des Nachts durch Leuchtſeuer. Ob aber una gleih 
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menſchliche Verkehrungen das Lehel ziemlich mindern Ebanten;. 
maͤſſe doch bie Natur das inelſte jur Verlllgung durch Wite 
‚ Gliegenwögel, welche daher ſotgfaͤltig zu hegen ſeyen, 
am allermeiften aber durch die Ichireumonen oder Sctupfe 





welpen thun. 


Was die Bersligung des Borkenkaͤfers ( Dermi. typo, 
"graphus L.) betrifft: ſo fey kein anderer Ratd, ala allf ans 
‚Wegriffene und Eranfe Bäume den. Winter durch, aber, wenn 
€6 gi einer andern Zeit geſchehen muß, an Falten naſſen Tas 
- gen, damit der Käfer wicht ausfliege, 'pı fällen, das Schein 
"Holz ober ‘den Sangen Stamm ſogleich mit den 5 


nen Other abjuberken, und die. Deren, In weichen der 


- Käfer. oder feine Larpe ſich befinden, zu vorbrennen. Uebel⸗ 
“gene muͤſſe men bey der Hanung des gefunden Nabelholzes 
‚dahin ſorgen, Laß es außer dem Saft geſchehe, vor dem 


"May aus der Wald-gefchafft, alle gefunden im Bald befinde 


un. . 2 | — — u | E r — 
.E. Vauers Verſuch eines aterriches, au a5: 


lUlchen Staͤmme vor Vetletzung bewahrt, und dep a 


‚das Harzſcharten eingeſchraͤnkt werde. — 


 Werfätte der Riner. Ein Sankuch le te 


7 
x 


rich Blafhe.. Brventer Tpeil. Mit einer Run 
18. 


und Erzieher, zu zweckmaͤßiger Beſchaͤfftigung ih 
rer Kinder und Zoglinge, von Bernhard Hein⸗ 


pfextafel. Gotha, bey Perthes. 1801. 250 S. 
Bm 
Wer Verſaſſer fährt nach feinem Plane fort, nad uud nach 
elle ihm bekannten, für Kinder pallenden, mechanlſchen Be⸗ 
fhäfftlgungen, die außerdem, daß Re die Eörperlichen Anlagen _ 


uab Kräfte eutmiceln, auch zus Ausbildungbder Geelenktaͤſte 


WwWiel beptragen künnen, in deutlichen, und zum Theil durch 
Zeichnungen erläuterten Befchrribungen dufzuftelten, Disfer 
Theil iſt in zwey Abthellungen eingetheilt, wovon die erſte 
Abthellung Naturbeſchaͤfftigungen, und zwar Gegenſtande 

des Pflanzenreichs, naͤmlich die. Vebanſtaltung der Gamma 
tung eingelegter Pflanzen, das Trocknen dee Pflanzen. in une. 
veraͤnderter natuͤrllcher Stellung, und Etwas über den Nu⸗ 
gen der Gartenarbeit enthaͤlt. Einen Unterricht in der Bo⸗ 
tanik weird man Gier freylich nicht ſuchen; bean bie on 
— chhaft⸗ 


2* 


* 


a Matmgefähldte © — 


Püoakeliche Bebaidiung der Maturgegenikände with überhaufr 


nut In fofern Beräßre, als fie mit den dabep vorfommenden 
Handarbeiten in näher Verbindung ſtehen. Man findet 
aber den Apparat zu botaniſchen Exkurſionen, das Einlegen, 
Preſſen uud Trocknen, imglelchen das Ordnen und Konſervl⸗ 
ren der gefammelten dflanıen umſtaͤndlich beſchtieden. Die 
aweyte Abthellung enthält Kunſibeſchaͤfftigungen. Anleiumg 
gm Borfertigung einiger Pflanzenbehaͤltniſſe, Pflonzeumays 
gen, 8 Inder, dewegliche Abtheilang Ber Gaamenbehälts 
süfle, Antegung modellirter Landſchaften. Dann eine Antets 


zung zum Formen weltber Diaterten, als das Bormen in Thom, . 


Bas Gypegießen, das Bahspeußiren (Wofiren), darauf eine 
Unteltung zum voRfändigen Diodeiiten ganzer Werkſtaͤtte, 
uud endlich die Beſchrelbung der nöthigen Werkzeuge. 


Anfangsgründe ber theoretiſchen und angewandten 
Maturgefchichte der Thiere, von D. G. A. Su⸗ 
ckom/ Pfalz: Zweybrüdifchen Hofrat, ꝛc. Zweyh⸗ 

"sen Theils zweyte Abtheilung, von Seite 695 
bis 1440.; dritte Abtbeilung, von Seite 1441 
bis 2036. Feipjig, in der Weidmannſchen Buch⸗ 
. Handlung. 1801. 9.8. ME. 12 8. 

Di⸗ yaepte · Abtheilung die dritte umd vierte Orb» 

ana, nämlich die Singuögel und hähnerartigen Voͤgel, for 

wohl einheimifche als auslaͤndiſche, und die dritte begreift die 

Fünfte und ſechete Drdnung, die Sumpfvoͤgel und Schwimm⸗ 
vbgel in ih. Das Ganze If nach dem vorigen Diane bear 
beitet, und es ſtehen diefe Thelle dem vorigen an Brauchbar⸗ 


® 


keit um nichts va. Die Gattungen find In folgender Orde - 


- " mang aufgeführt: Erſte Abtheilung. Lerche 28 Arten, Staar - 


26 Arten, Dreſſel 137, Beidenfhwany 16, Kollou 8, Keru 
belßer 100, Ammer 72, Merle 47, int 108, Pflanzene 
frelſer n , Bllegenfänger 102, Badjftele 12, Sanger 170, 

Manatin 29, Meile 29, Schwalbe 35 , Tagfehläfer 18. — 


Strauß 4, Dronte 3, Trappe 12, Pfau 4, Kalekuter 1, 


Pexrelopvogel 5, Hoko 6, Faſan ı5, Perifuhn 3, Berg⸗ 
huhn 71, Taube 78. — Zwehyte Abtbellung. Flamant 2, 
Loffler 3, Palamedvogel ı, Geyerkranih 2, Cdiefe find der’ 
Falco ferpentarius Mill, und Palamedea eriſtata Linn. wor» 


u 


» 
I’ — — 


= — en — 


dä? 


G. a. Edeew Ange. * 


aue der Verf. die mens Gattung ogeranus gemadıt r 
Zahn 2, —X 1, ug Kino 1, Reiher 91, 
25, Schnerfe 70, ©trandtäufer 45, Hıgenpfeifer 3a, (me - 
bey der erſtern Art der Chasadrius auratus L. als * 
qen, der Ch. pluvialis aber als das Weibchen an 

ird) Laufer (Cotrira) 1, Saͤbelſchnaͤbler 3, In 

er ı, Giarolvogel 3, Meerhuhn (Sallinula } 21, — Dicke | 
Gattung iſt auch der Wachreltönig und mehrere Fallen, vor 


zuͤglich aber viele aus der Gattung Fulica Linn. aufgenoms- 


men). Baſtardwaſſerhuhn, Pbalaropus 5, (auch eine-wew 
Gattung, in welcher auch die Tringa hyperborea, fulie· 


ria, lobata und cancellata L. —* Waſſerhuhn 4, 
Eche deſchnabe ", Dornflqel 11, Ralle 23, Trympeten⸗ 


‚vogel 2. — Eute 106, Taucher '(Mergus) 3, A ıı, 
Pinguin 11, Eturmvogel 24, Albatiog 4, Pelitan 31, ° 
Schlangenvogel 3, Tropikvogel 3, Summe (Colymbus) : 
13, Bteißfuß CPodiceps eine neue, meiftene Colym 
Linn, enthaltende At m). 15, Möve 16, Meerſchwalbe 27. - 
Berkehrtfähnabel ı. Ein umfändlihes und mit vielem . 
Fleiße ausgearbeltetes Ben ig . sen — 
logie beſchließt dieſen Dal. — 


G. B. Schmiedkirs Handworterbrch der Natuss er 


gefchichte über die drey Neiche der Natur. Nach 
= Sranzöfifchen frey bearbeitet. Dritter Theil 
.. $eipzig, bey —— 1801. 296 Exien 


.ge8 1 . 


Mie diefem Bande, ber von bis 3. seht, u ar 
‚dieß Sraucbare' Wert, Manche Artikel, 3. B. 

fiſch, Stromling, u. a. m. find aber wirklich zu = — 
handelt. . Bey mehrern ſehlt auch die ſyſtematiſche Benen⸗ 
ung, anderm If bloß’ die generifee Wenennung bedgefögt, 
ud der Trivieluame fehlt. Den Inſekten iR bald die Fin . 
neiſche bald die Fabriciußiſche bepgefegt, weiches billig nit - 
To ſeyn ſollte. Indeſſen behält das Ganze feinen Werth, und 
ber Verf. wird hoffentlich In dem verſprochenen Supplemente 
- — nn noa ergänzen und m ag 
t el, 
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456 j j Shemie. 
ern laffen, daß er Bas Negier wi vielem’ BI un Biep 
AR, feib was Die ausländifäie Ggnenymis Betrifft , 
en ber. Den Sormurf der Weitlaͤufeigkeltt, gegen —— 
chen der Verf. ſich vorläufig gu decken ſucht, bat er wohl ie 
m beforgen. Eder kbnuten ihm einige Untenlaffungsfänben; 
auf die tolc bin and wieder brym Noachſchlagen geßkoßen bier 
e Luft fallen. Aber wir wollen dieſe in Der —— 
gen, Da der Werfafler ſagt, Buß eine abſchluͤßtich⸗ Reviſton 


des Manufteiges bey der ſchnellen Ablirferung nicht mäglidh 
gelweſen, und dadurch gewiſſe Adbenda entanden wären, 


wleer nach in einem Anhange beyfuͤgen wärke. Zreyllch wäre 
es deſer geweſen, dan Gaten erſt die legte Feile zu geben; - 
denn Anhänge von der Art find bey dem Gebraud; alerwaf 
Ita, und ein ſolches —— ur biuig wen 
kefert werden, wenn aud Die nung des 
an um eine Meſſe verfahren fee, — 
Aafm. 


Chemie und Mineral — 


Magayin für die Bergbaukunde. "Bon gohann | 
Friedrich Lempe, Profeffor bey der churfuͤrſtli⸗ 

. en ſaͤchſiſchen Bergakademie. Zwoͤlftet Theil 

Mit a — Dres se MBaltver, 1798. 
262 Seiten 8. und 1 Bog. Tab. 14 &. , Drey- 
——— Mit 2 —5 — 1199: 308.8, 
8. .4 


Di » verſtorbene, um die Betoantgube r ſehe — 

rfaſſer hat durch dieß Dagazin wirklich einem angel abe 
gehofen, ber won dem praftiichen Berg. ünd Hästenmann 

feroohl, als auch von dem Theoretiker um fe mehr gefäble . 
werden mußte, je'weniger man vorhin bedacht war, einjeine 
Meine Abhandlungen oder zerfizeute Bemerkungen boſondert 
au fanimeln, und fie der Vergeſſenheit zu entziehen. Auch 
dieſe beyden Thelle enthalten einige ſchaͤrbare bhandlungen. 
— Im en findet mon mehrire ganz gute Bewerkunc 
gen wem Den. ©. $. Rartbeig: über did vortheilhboſteſte Ders 
. Yelay der —R ei I imgabis" 





Pa | 


— = — —⸗ — En 


agacvſchen 
— Gran 













ou dm ‚Deidorlang san — ae 

389 
ep der. Bacher 8 ‚Kleube. und Ochhar beit. 
Bin Unbebannser llefert sinen 










enbeileriiche Dar flelung über ein Eriparnig am Zürg 
detiohoen durch einen guten Pierdegenel gegen die gemeinen 


u — Am Ende find.nog « ai Tabehen uͤben | 
a 


ie Orubenmanerung angehängt. 


- Zn dreehnten helle werben du Wire 
füge, weſche gewiß in der Berabanfunde eine wichtige Anp 





wendung finden, wem Hen L. in einigen Auflaͤten einge 





N beten Unterfuchung unterzogen, und ihre Mirtang 


* Braubarkeit, fo nie and das Verfahren, wie man MR 


warivenden muß, gezeigt. Berner findet men eine recht inter⸗ 


wſante —e bes Unterhatziſchen Schruelzweieng, 


zu Vewertungen über. die Schwefel. und Vitt iolhätte un 
Über die Meſſingwerke zu Goßlar. Won wird freplich bier 
ua Hort: Mangel and (AR Unrichtigkelten demerken; allein 
Diele Unter uchungen murben ſchon vor eini u. Jahren ange⸗ 
nn. nd Linnen zur Geſcichte jener 

werden, Ban folgen einige Abhandlungen Abe 


an ren Aber die Konſttuktion der Ereisformigen di . 
gewoide, über bie VBeſummung der Sage. ber Einkrine 


dem Warchringen der Beltung eines Treſbeſchachtee über 
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—*—* der — Chemie 6 abgs F 


lalet von Fried ‚Hildebrandt , der Arzueyk, 


‚und Weltweish. ord. öffentl. Lehrer, u. 6. we ' 


".Erfef Theil. Theorie, Fünftes Hof. Erlas- 


zeo. bey Fe Bor von Seite a in, = 


. 1080. 8. ı 


in Heſft daran Ren ee, etwatiet 
MM 1, at a % Ss Y Heft.  . En 


chmelimerte hir 


—E u: 
1" 
mid. 


br ee ‚es Dferde » and einen — BB. ik ” | 


— 
‘ 


wur 


— Ban 
titela ), und ” gr am ergwer⸗ 
des Alain Diymın. | 


u neptioghti nd — | z 
| % u Ar un nun ine erſten Thelle, . 


e an ge en * ea... —— — 2 y =” 6 
153 . wi See — — | nz a 27—— . 


ben zweyten Zeit dieſes trefflichen Buchte mt großer Linnges 
Sud, deſonders um zu ſehen, wie Sr. He die dlelen Schwie⸗ 
rigkelten Ääberwinden wird, welche ihm dort aufſtoßen md 
fen. Dey dem raldızm Kortgange , welchen das Wirt Dis et 
genommen hat, iſt der Anfang der prattiihen Ekemie bald 
gu heffen. : j i 

"Mir finden In diefem Hefte Die Im vorigen abgebrochne 
Unterfugung ber Metalle, und zwar die von Oru. H. foger 
nannten unedlen Metalle: Er rechnet hierher Kupfer, ia 
fen, Zinn, Bley, int, Wlomuth, Spiefglauzimeall, Ni⸗ 
el, Kobalt, Arſenik, Magneflum, Uranium, Titanium, 
Tellnrium, Wolftam, Molybdaͤna, Chromium. Dieſe Me 
tolle merden, wie im vorigen Hefte die ſogenannten ebieg 


Für ſich, fomıhl in metalliſcher Geſtalt, als in der Farin dee 


Oxyde detrachtet, dann Ihre Werhältniffe zu den Säuren, Rus 
ten, Erden, Saljen, den Schwefel, Phoephof, deu cup 
—*— re. unterſucht, und dann bey ſedem eine Ueberſtcht 
ines Verhaltens zu den bisher beſchriebenen Metalles tait⸗ 
getheilt. Am Ende finden wir eine Bettachtung des. Nets⸗ 
Bleyes E Plumbago ), uber deſſen Natut Hr. H. noch aicht 
aa entſchleden iſt. Er erkläre daſſelbe fuͤr Kehle mit einem 
ehr geringen Antheile von Eiſen. Den Schluß des garzen 
Heftes macht eine tabellatiſch geordnete Ueberficht dei 
ſchiedenen Zuſtaͤnde, in welche die Metalle geratzen, wenn 
fie mit einander vermiſcht werden. Ree. glaubt, To nutztich 
di⸗ſe Arbeit auch ift, daß fie He. H. doch dequemer und voll⸗ 


: Wändigee babe einrichten Eönnen, 


Die vorigen Hefte dieſes Werkes haben uns hfter Sele⸗ 
genbelt geaeben, einige kleine Bertätinungen hinzuzufügen, 
als Bey dieſem der Fall if: Hrn. His. Gleis und 


eg Anptene 
“gung nimmt In dem nämlichen Mache iu, als feine Arben 


waͤchſet. Jedoch wollen wit bie wenigen Punkte, welche 


deit beym aufmetkfanien Lefen des Buchte und: angeinetkt ha⸗ 


ben, nicht untertrüden. $ 980 iſt dry der Angabe der Auf 


Jöstärkelt des Kupfeis In Ammoniak,’ das. In den Öffichnen 
borräthige ſogenannte Sal ammornacumi cuprinui; ein deep 
faches Ent; aus Salzfäure, Ammoniak unbd Rupferstpb vers 
gefen. Doc geſchat dieß vielleicht adfkchtlich , um feinet in 
ber Folge im pratiihen Theile su’webentem 9.997 häse 
- des mertiwürdinen Umſtandes gedacht toerden koͤntzen, daß 


⁊ 


ſich and metalliſchem Kupfes, Wochen man ia eine Kuflktung: - 
= ee, 


u 


— 


FE : Hildebrand —E — det Chetnie, 5: 


aA —XRE Ocean. feat; wenn ef je 
and ty ein ſproͤdes, Niberweißer, mit Queckſilbet und Kl . 
Webfelſo glalch keicht zu vereinigendes Kupfer amalgama bile ec 
Beeallricht: i es niit. wenn wir wuͤnſchten bey. dek 
Bemercung 6: 1000 vet. Tärkis fen Elfmdeiü; mit arum— 


- um Rupferoxyd gefickt, er Zufng Foffiles zu nn 


Yıacfo genauer Schrifiſteer, wie Hr. He⸗ häaͤrte jedoch bie 


dSveydeurigkeit, ale. Feine. der — —8 er Artefatt fen 


" Nist verweiden können. Allein wichtlger iſt die Sriniherungg - . 
daß · der Türkis nicht — foſſtles Elfenbein, ſondern Übers 
upt pe —Xſ a. seiten — bu 
eicht die tmr · kein Zahn eines Elefanten Tr 
Br Quviee in Jam; de phyſ. Gertiirnk IX, Zu den 
1237 unt 1r38 angrſtellten Unterfüchungen uͤber den Mage 
mveismus des Nickis und des Robilie, font wie hinu J 
C⸗uopix: zu Leben Bid und — Ug · rain dat; 
. 06 Haben: behauptet, welche dee Magnet ir Zazlcht. 
. aa Aunai. der Phyſi 10. Bd. 4. St. @:sd — 
derfene gudenkt eines aruen von Hatchert andeckten Mefalleg 
Eolumbiam. VBeyde Diotigen tonnten Hru. H. noch ni 
Bitanne ſeyn. = Wird uns Hr. H. nicht am Wide see * 
(ben: Thell⸗e ein Reniſter über ee reg) vi 
—— ne 2 “ 


> Mened ergeihmifßed — — ie 


yon E. 9. Hoffmann. Deiten. Bande, 


1 fünfted- und fechstes Stuͤck. Mescitem Kur 


pfer und drey Labellen. Freyderg 62 era: = 


* “1803. igt Sn 8. 168, 


—— * 


8 ir: voraueſtzen Banen, baß die Leoſer mit bei en | 


tMenug dleſet Jouenaſs hinlangtich bekanıit Timd:' fb fahren 
STERE ME dir Inhaltsanzeige "ofen benden Erle, re 17 


u —— anf dein Berggebaͤube, Jusge Hohe Birke = \ | 


grube dey Freyberg, in technitfcher und Ikemomiicher Arts 
ſicht delgrheden zu Ende des Jabres 1798, von bein (je! 
wiſtotbenen) Cihichtmelftet Erler. Der erſte Shell dieſer“ 
Adandiung handen von bet kechniſchen Aufbereftüng , td‘ 
eo feht beftiedigende Auskunft Aber das Sort vinges 


In, er — IE, 
gt 
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eg ” Sa On Ru . N 
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dort übliche Abl 
Rache im Maga. der —— Ik 
liefert Het), * ebenfalls in der 





un 
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—* zur‘ — ——— —— 
Gary del Rist Elermentos de: ende). | 

Chur Srertgen’s Ieberf.: des Srfanncen: Bölpenmannfichen 
ins Span He), in Srallen Cum NMapione a 

nenti di —— ae Enge (un Miet 
— des Karſten ſche Kalcloge von —22 uf 
uns due; Kirwan’s Elements. of M en, "Düsen 
ut E darch Bar) Tabulas nopticae), uns ia Buankı 
Sei ( durch die Veberf. von Vernerv —— Hier bie Aufe 
fern Rennzeichen det Bofftien ,: von ber Madume Pieardet) 

: Ward Bonber und Eitrase's Prineine⸗ de. Minetar 
loyie,-und Brochants Trans Slenaentsire de Mine-: | 
ralogie) die Bahn Naben. 2) Einige Bemerkunuaen Aber 

Wramstobten ia 




















feld, In Bezug anf die Vefichtig 
derch — inne im er 1800. | 
-Mrenßifcyen werden bekanntlich Gtein- und Draankuhlen zu 
= Regalien he Toef Gingenen als via 0 27 zu 
Sun mers betrachtet. Grit mehren 3 — 
bey Halle ein Brenninaterlol In Lagen gegraden, 
Bas koͤnigl. Bergamt zu Wettin «is ein egal sen: 
deſſen Verwaltung ihm — De — bes >= 
dens, worauf dirß geſchaherbeben ein —————— 
detlaugten Iuhli le lon dietes: Geabens, wol fie ea Fr Taef 
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aäherer Unwrfuchung fand ſtih aber, daß Meß Sri Drasrv 
Eoble war, uud daher den Regalien zunezäble werden mußte 
Dich ıfl der ganze Seygenitand diefer.-weitläuftägen „ noch up 
gollendeten Abhandlurg, deten Fortſetzung im nädfken Stuͤ⸗ 
die erteigen (cl, Der Verf. LKaßn Sch anvoͤtzer Weiſe ie 
one weitläuftige Unterfudrung der gesfahlebenen Sebirgsarsen, 


.. Wa eine Betrachtung der- verfcbiedenen Doktrinen des Wine 


galopie, und in ein genaues Detall über den Einfluß der She 
wie auf Mineroloaie ein.: 6) Verzeichniß tuftruttkger Mo⸗ 
- d-lle vom ‚Innern Sıubenbaus, melde. key * Dergmeilter 
Coͤſcher in Freyberg zu haben find, Die Anzahl. der Die 
Delle beläuft fih auf 28; eine ſolche Suite Teer nebſt auf 
fuͤhrlicher Deſchreibung und Emballage 75 Mblr· GA 
Außerdem iſt er bereit, nicht nur. alle Berg⸗ und Huͤtteum⸗⸗ 
fehinen im -Modell zu liefern +-fondern auch. nach jeher helie⸗ 
Bigen Zeichnung, wenn Re nur deutlich und richtig iſt, ehem 
falls Modelle zu-verfertigen, 7) Aus einem Schtreibes von 
Delametherie an Daubuiſſon. Man finder bierin- folgende 
Nachrichten; Vauquelin bat geluuden, daß der Oiſanit oxv⸗ 
Birtes Titan iſt. Sauffure's Rayonnanıe en. ‚gontiere oder 
Haͤno's Sphöne iſt nach Cordier nichte ale Titanit, nämlich, 
Titaneryd mir Erden verbunden. Prouft bat gefunden, daß 
der Kriſolit eine Verbindung der Kalkerde mit Stußfäure und 
Phoephorſaͤure if. Vauquelin und Omith haben ia den 
durchſichtigen Woracptiryftallen nichte wie Talkerde und Bo 
warlaͤure, und gar feine Kalkerde arfunden, Koulomb hat 
bie methwürdige - Entdedung gemacht, daß alle natuͤrlichen 
Börper ohne Ausnahme die magnetiſche Pelarität. hefiben, 
8) Eine Rachricht von der Fortſe zung von: Brochentv Dis 
neralogte. 9) Ueber Pontier's Entdeckung des chromium⸗ 
— Ciſens in Ftartieid. und Say 6 —— dieles 
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Merl. .von. den Galen * 36 vegetahiliſchen Subſtanen. 
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ine. chemiſchen Handhuche en wagen woͤge, Die Abih⸗ ilun⸗ 
ori dec: xogetabiliſchen und animaiiſchen Eubflauzen ganz aus 


der nicht: ange wandten · Ele mie zu verweiſey, und die bloß ge  ' | 
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wre tumür, nachbem Tronſtedt es guerig werfuchs-hat.: Dep 


u Peabbeitung der thisklihen Sioffe hefft ihre... daß der 
gememert. Dr Dhit,-Rüp, Darı,)-4 


Hark eines Lerſuß per Ebene, "wor fe 
mengeordnete Verſuche und Demonfttätjöneh, ve 
uur einem vollſtaͤndigen Kurſus dieſer Wſſenſchaft 
ehörem, on C. I. Be Bouillon Lagrange, 
wi überfege” Ban mit 'einigen- Anmerfungen ‚begteitat 
*, von Dan. Jaͤger. Erfter Theil. Mit 14 Ku. 
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—ã, Handbocern hat, 
ur Vortrag IR in Borleſungen 
Theil drevhig In Mb fahzt. Exe- ——* 
and Opardrfis, Anziehung der — Lu 
ofirion. Zweyte und Brite Bo 
—*ã&ã (Hier muſſen ai vi er Berlin 
* G. so in die Seſareiuaa de⸗ 
etets augeſcouiden das} es beißt sim 
Ganze enıhätr 3 Otäde, 1) eine Q)larte von 
bone, vie ver Naſn⸗⸗ yalpıs“ nicht vom. Thociö 
Pudeen wow — ). Ki dem 
een von ıte Vorleſang, yomı Guuufiefians. Fünf 
de, von der — fen Eafe —— —2 DR 
 WBtridfkoffgas, Befurkfisas, 4 Robienfkefl und Se 
Yes. Slebente Vorleſung, vom Phecrher. Achte Vario 
— vom Schwefel. Niuute Vorieſung, von den Wetab. 
von Be a ka re ee, —— 
enſtoffaas. vom 
und phocphorichtee Eaͤure. Zwblfe⸗ X —— 
—— und ſchweſelichter Saure. Dretzehnie 
der Galpeterfänte.: Vierz ehute Wortelung, vom Gehe 
Yas and: der Taipersichten Güure,  Buntzehute Beeleſarig 
Yon vler wertaälfehen , Imsleichen von Der gemeinen mb orh⸗ 
J von Satzaure. Bossbuge Moelefrug, vonder Fiaß⸗ 
‚und Boraxſaͤure. Sichenzehnte 
Deden. ¶ Die PYiter⸗ und Agußerde iſt bier 
* Achtzehnte Worleſang, von Der — der Ochwer⸗ 
‚ Btoausianetde.. Neemehate Vecleſunq. von den A 
 Seaarngiafte aub inunkzwanzigfte — von dia 
effeusen Salzen, und deren algetteinen Eigenfihaften. 
| Benunspenjah Vorleſung, von den (Gmefidkfanten Neu⸗ 
Ceel- und Deſttelſelzen. Drey ⸗ und. Wieruntzwangigfie Bars 
Yıfung,, von den -(aipsterfeunen Üteutenl « und" iiitzeifiuigen, 
Ait den Mitriten. Fünf. und usd ſecheundeMate — 
den Talsfanten — und Mitteffeizen.  Ckrbenunde 
‚late Waritfune, on den Pierphaten:und hospbiten. 
tumtzıwanglafte Serletang, von -Sinßfpet:' a. Verezläure, 
MNesntral· und Mittelſalzen. Bieununtgisensisfte und 
Gar: Barkfans, von den — ab 
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ab ſelba samace babe. 
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iſt Rea. ſiner Meinung. . — er genauer an⸗ 
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Gtoffe ** in wertleater Richtung, alſs in Gaͤngen 


n. mußten: fo vermag ihm: Dec. nicht zu felgen, weil 


: — * babın nias Srflnmıtes zu denken * Aus gacat⸗ 


⸗Alcht ans dem Wa ildeten ſich nach 
hm Verf. die Srunbmafien der uni Uebrigent erklärt, 
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D. HR Ttommedorffs \ Profefford ter Chemis 
auf'der-Univerfirät Erfurt, und Chtiſtian Friedr. 
Bucholz's, Apothekers daſelbſt, zwey demifche 


Abhandlungen, als: chemiſche Unterſuchung einie 


. ‚ger Foffilien,.2c. und Verſuche zur entfichen Be⸗ 
rrchtiguag der Bereitung des Zinnobers auf,bem 
noſfen Wege. Erfurt, bey: — Mating, 
"2808. 43 Bogenge d. 9x 


Bede re Abhandlungen wird Er unbr folgenden 
Titeln ſeparat vertauft,._ . - 


—* Unterſuchung elniger Foffilieri, u. ſ. 


090. 3.9. Trommsdoiff. 24 Site — 
And ie 


| Blade r — Berichtigung ber. Vereitung 
des zu. auf dem fogenannten naffen Wege; 


ron Eriftion Friedrich Buchholz. #3-Seiten. 


Di erfte dieſer feinen, aber gewiß wichtlgen Abhandlunges 
thoͤlt ſieben genaue‘ Analyſen nachſtehender Foſſillen: v) 
Des lan Obſidians vom Herlas er enthaͤlt ki bımdere 


- Zelten 63. Slefelerde, 20, 5 Thonerde, uund'ıs, 5 ifens 


eryd. 2) Eims’Heliotrops; fein Verhaͤltuiß wer Be. Kie⸗ 
feterde," 15. Thomerde,und 10. Eiſehoxyd. — Mit Recht eis 
* ihtj He: Tr. für einen zroaͤnen Jalpls. 9) Eines ſchwar⸗ 


zn Felbſpatbe, aus dem Baſalt eines ausqebrannter Vul⸗ 


Fans zu Untel. — Der Verf. fand in demfelben 66. Thon⸗ 
erde, 15. Kiefelerbe, 6.5 Eiſenvxyd, und 4 . Deonffteins 
sryd; der ftarke Berluft von ®, 5 bradkte —* auf die Bed 
muthung, daß in dieſem Foſſil anch Kall entbalten ſey? Mam 


: gel an letzterm verhinderte indeß die weſtere Ufterfuchung, R\ 


Eine hauen Chalcedon's nus Bibtrien. — Er beſtand bo 


'pns reiner Kieſelerde, ohne bie miindsfte Spu kines Farbe⸗ 
RE bit blaue Farbe deffelhen — u bim Mi ee 
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Trommeborfie u. Buchalga.chemifhe Abhandl. 67° 
—— eyn Agaregatzuſtaude der Theilchen, vogdunch Diele - 
eſendere Strablenbredhung hetvnor gebtacht ie liegen, — 

62. Eines fehskitigen Bergfroftals; auch dieſer beſfand DIR 
‚veiner, Kieſelerde. 6) Eines biattrigen Quatzes aus She ' 

— Kit .— Seine, Beſtandtheile waren 95. Kleſelerde, und — 

‚8 Eiſetzoyyd. 7) Des violblauen Ametyhſtie. — Daß die 

Mans Babe deſſelben nicht vom Eilen oder Magneflum bee 

— sübre, beweiſej dieſe neue Analhſe; dag Refultat bayan zeigt, ° 

- dahper völlig Durhfichtige dunkelpläug. im Feuer ‚mel 

ſerbelle, wie Bergerpftall-wird,. und fih wie bie veiufte tes | 

beleıde verhält, der durchſcheinende hingegen tourte gan —— 

milchichtweiß und lieferte 4 Theile Kieſelerde und ı The 

Zeber wißbeglerlge Scheldekaͤuſtler und Mineraloge 

. Einzelnen Unterſuchungen für die Minerqglogie einen ſo ſchͤe 

nen Beytrag lſeterte — 


iS der jweyten Abhandlung, Als wegen Ihrer Orbnung 
and Korheit allen Bepfall "verdient; bemuüht ſich die Verf. 

einen Segenſtaud aufzuhellen, kaolcher ſeit mehr ale Kunden 
Jahren von Dielen für problematiſch Behalten wurde. Shen 
vyorm Inhr 767 an geſchahen von mehreren Scheidekuͤnfiterr 
mantberley Verſuche, den Bännober: auf naſſem Wege zu be⸗ | 
veiten, mit dald mahr bald minber gutem Erfolgen. Gen — | 
Mngen uno Nichtgelingen kotinte aber um: fo meriger.beftinmg 

werden, darbas Berfahren auf ungewifien, oft sanı fallen. 

- Beincipien beruihte, den ſilbſt Sertboldet Diele nach in ceus 
rve: Seit davor, daß der Queckſitber wohr [dmsfehoafferkteffe | 
Hattiges Auedfilber,, der Sirmober hingegen nue Ochwefei⸗ 

queckſuiber ſey Menn auch Kirchboff der Sache eiwas hä 
Der kam; for doch feine: Erllaͤrnergsweiſe fo wenig: hefrten 
digend, als fich derſelbe im Stande fühlte, mit Ocwißheit 
zu beftimmen, dab das erhaltene Produtt unmer von drr ge⸗ 
Vrtgen Farbe erſcheinen muͤſſe. *5 


Herr Pucholz erzählt Hier. ſehr vollſtaͤndig Alles was 
von Pottfried Schulzen an, bis zum Jahre 4801 in jes, 
nee Hinſicht geſchehen iſt, und ſtellt dann feine eigenen Vere« 
ſluche auf. Es laſſen ſich daraus vorzüglich folgende Reſule 
tate ziehen: 1) Die Ptreltung des Zinnobers kann dadurch. 
daß man das Queckſuber durch Schweſelkaliaußoſung unmit⸗ 
5* — X gel⸗ 
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tebar in Qurdiber verwa bei, (ee venien vade .) 
Die Schwefeltallaufibiung darf nicht zu —— —— 
geſchwaͤngert ſeyn, man erhaͤlt fon latt des Annsbers 


weſel 
Kallaufloͤſung, weiche die Ar an trocknen reinen Kall ent⸗ 
halt. Dieſer letztere Umſtand if jedoch durch neuere Erfaße 
tungen des Verfaſſers (vergl. v. Crells chemiſche Annalen. 
2802. Ot. 1. ©. 32.) dahin verbeſſert und Sir page 


Haufiöfung 
oo enıbalten Darf; auf diefe Weiſe wird ſogleich der ſchoͤnſte 
Dinnober en, da eine mehhr korzentrrte —— 
wur Ochweſelquecklilber hervorbtinge. 8 Zu großes — 
ner befanders genen das Ende der Arbeit, wenn der Zinnober 
fiyon entſtanden IR, zerſtöͤret deffen Farbe; es darf daher nur 
Anfangs eine deu Siedpunkt ſich nähernde Hitze angewendet 
. werben. 5) Zur fehnellen Entſtehung des Schwefriguediflle 
Gera, bey der Vrrwandiung des Queckſtiders in ſolches, träge 
. ein ftarkes Schätteln des erhigten Gemenges fchr viel eye: ° 
6) “Der Aethiope minesalis enthält nur QAuedifiber wait: 
\ Schwefel, "der Zinnober aber auch zugleich ge'chweirlnd Wale - 
eftsfigae (Hydtothionſure) alſo gerade umateher nad: 
—2 Thedrie! Diefes geſchwefelte Welleriäcffene if 
"gar Bildung des Zinnobers ſeht ubtbig; es eraledt ſich Felge: 
"aus mehrern Umfländen. Die Erfahrung Sauuebiers: 
Daß das bloße geſchwefelte Maſſerſtoffgas mit dem Qu⸗eckſuber 
Zininber darſtete — fo sole au) diejenige, daß der Schwe⸗ 
fetammmilat, der eine große Menge Ochwefelwaſſerſtoſſqas 
— das Queckſilder weit ſchueller in Binneber verwan⸗ 
delt, ſprechen ſattſam Dafür. Ueberdieß If es auch feßr wahr⸗ 
far, daß felbſt bey ber gewöhnlichen Wrreirung des Zins 
‚ver Schwefel, die, der Ouhlimarien vorher⸗ 
55 Eurändeng, fo möopfcht wird, deß er In einen 
halichen Zuſtand, wie der Schwefelwaſſerſtoff toͤmmt! Rec. 
begnuͤgt fi wit an kutzen Anzeige, in der ſichern Vor⸗ 
ausfegung, daß Niemand dieſe klein⸗ Sarik, hm zn 
—— aus ben Eiger legen wird. 
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. Mittel und Vorſchlaͤge zur Anwendung und Wer⸗ 
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fahre nefähetich Hält, beſſen mindere Geihblichteit did dutch, 
Meefvrenb laͤngſt dargethan worben — mern er auch irrig 
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fenfäure.) ſich mit dem Waſſer —— und daſſcib 
lich made: ba dech im. Gegentheil dieſe Luft, melde 
Vaſſer zum Trinken angenehm und der —— zuträglie 
an mocht, Aut chen dleſeen Waſſer fich abfchkidass To tena' 


wen So Marsıungen , wie bie hier anfgefieflten Bad, a B. 
‚I: u. m ai * 7 = * 


zu: * —* a efxichrtten oe, 
„in Vochſen oder bey Bereitung 2* * 
X Varſicht anmahnen. — Jan ae mare fiel. . 
— z wenn dev. Verf. auch nu, mele bir de 
un ‚auf bie Scäplichteis. eines Wuchs. aufmatfanı era, 
hätte, welches ae 1795 unter der Fama: Am. ', 
tana ge deipuig S. Raven, unter nachſtehenden 
Deel eeſchienen; — und vie — abo bee. , 
„währte Schsikchniffe, eder allerhand beonemiſch + 








"wmebrp.wies und ſunfzig Kunffthele für 28 
gefuͤgt And ;* vie Buchs, von welcheca es —— 
Dar ——— — 





35 


„ut sh nn 


" ” 


—X 
+ 


SE Ban EN ran 
m, ab ven et a an —5 
aDachat worth wehren.“ : Und xeiches gielchwehi chen⸗ 

en Vorſariſften zu währen ———— rege 8.98, 
* ud: LEinen Wein bey feinem Geſchmack zu erhaiten, 


„iege man darin drey oder vier Pfund Bley, To bleibt erx bed 
öfenen Geſchmack Und an Unfug serheh “m — 
Des aquiehnten Sahrhunberts ?? 


er 5 
° 1 
U 2 
“ « vo 8 

L 





. Ma — und Gare 
wiſſen ſcaſt. — 


VBeſchretdim ber vorzuͤglichſten Gartend Denn, 
nach ———— — von Vohann Go r | 
. feied m Diatonus und Chrüorehlgen de. | 

‚Barby. Ze RHEIN. 1801; * 


u Æ. 
So N 


Dee dm Berfoſer feat io der — — worte 
„werfegtigung Blumenlied, welches Als eine. Art nen VBliamen. 
göalender angefebeh werden Ehnne, und ſich in siger wor Eure: 
gem um dam Der. Verleger dieſes Werkchens beforeten: 
„Benumlung von Wiegenliedern befinde, habe hm singe die! 
„Bearaniafung zu Wetfersigung biefer Beſchrelbang gegeben 
— et groͤßtentheils aus bekannten, won ihm neun" . 
uͤhtten Gartenſchtiften entlehnt babe; weil ar, beh ges: - 
———* Betrechtung feines Dlumenliedes, mohlxiugelehen 
ababt ‚ daß die mehregen Blumes, ſo wie ſie bier aufgeſürt · 
„Typen, näher beſcheieben werden muͤßten, wenn fir. ben Star. 
nunenfrenisdan recht feustlich werben follten.“ Das Witten ı 
Hi Jar der Herr Verf. dieſem Werken: niche einnerleibt, 
urd ſe harten wir alfa: her Nouen ahne Tert: : Sees nuu⸗ 
geht, wenn man aus — Bhsıık ein acues 
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cher und ſchaͤtzbarer Boaumin, deſſen Arban. — 
‚tur alle mogliche Aufſmertſamkelt vordlent: ſo wat’ ‘gs aller⸗ 
dings ein guter Einfall, dieſe Abhandlung duich einẽen beſn⸗ 
— — ——— it — zu brinsen · er 
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Gr jeßen bloß dieſe achte Auer dee, Diitnfitts. Een, 1 


tentalenders a, nd berufen uns anf bas, was in dem 
3pften Bande ıften-&t. Seite 57 diefer Bibliothek davon 
uns fh, ——— mit den binden erſteren Auflagen 
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Weiſe abſprechen Fbunen ; 4 

-- wu, daß ein er wie Eichhorn —8* Wert Ag ale 
J serdoninten 
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we mehr zulchmapen-ner, an 
-  Jeifloeiche Brare leidert von der Mebation. der. ns 
Be 5 etcreten HR, und ein Wetk diefer Art nur * 
© rfleatobibliothet Aufchrleben web· 
” ywertonmte : ſo werbient dee. Werf. Mark’ ciner ſtrengen Bere 
hell wielmene Denk, daß er Mb zur Uebernahme dieſes 
Uebeit har bowegenlaſſen/ utdre: ame. ihn fe Tea 
ehrde zu Stande gekommen fan” — Der Süwireiahe 
Gau für-einen janigere Sanfte IR-Dee Plan zu eine, 
fern: Werte wenneb meh trete dor qezeicu iſt· u 
08 hier der Bat wars Tondtnmneitiemmorfen werden 
Dis der Kraarwas un wie viel in den Plan aufaenem⸗ 
men werden fol? eniſteht die — Geſfahr des 
—B—— — viis def ‚Ode 
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en a | 
xegeſe (Anslegung), und sieht ie 
—* erſten Bande zuvor; eine Einleitung in die ‚Sehnde 
der Sqtifterklaͤrung, worauf er eine ged leber⸗ 
Acht dieſer Geſchichte vom — Re —* Kirche 
bis. gun ısten Syabkhunderte folgen lͤßt WB. 135 
 CSherin hat/ der Verf. andre Sefäldifgreiber diefer liters⸗ 
rifden Unternehmung zu Bergängern,, tweihes ihn entſchul⸗ 
wich, weil «ine "hpeidang von. ihnen ein — 
weſen ſeyn würde. Sogſt bedutite es. eigentlich der Ges 
Ichte vom Anfange der Kirche an nichrs ſondern nur einer 
feitung aus dam Zeitraume vor dem Wiederaufleben -der 
Bifenfheften ). Alsdann — Orfdlähre: — 
zung vom XDiederaufbläben der Wiſſenſchaäften bi 
* sur Xeformation, odar nam Kotm Ole bis Ruben 
Zuerſt die Wördigung ber Verdieuſte des, Valla ib nad 
gear der Verbreitung dee. Buchdruckerkanuſt, und darauf, Die 
‚Moxarbeiten und Gulfsmittel zur beffeen Schriften | 
— ı.) die Geſchichte der — Bibelausgaben; 
) WBeichaffaibeit der hebraͤlſchen Grammatiken und Zabe 
— Johanan Reuchlin. Endlich die Verdie | 
Qisfer Periode um Aa Schrifemtlärung felbft: .ı). 
— regiert der Dibe, ineklänifche ,' fransöhfen 
che , deutliche, hochdeutſche und ninttöentfchr; 2) durq 
2* — —— der Bibel in Gloſſen und zo. 
‚.tbeils in Abbrden Altener openetiichen Werke | 
An en Erklärungsverfuchen wie 3.0 vom Jobaun no 
Kusverremase, “Jakob Pares de Palsnein, uns — 
.gon Nebriſſa, welcher der beſte Eyeget vor — = 
Mamit ſchliegt fi der exe — des ————— | 
Den der Verf. eigentlich zu im ⸗⸗ * 
weifelhaft ſcheinen ee ui Sekte — und jenes ud - 
vem Plan des Verf noch hätte konnen —— bleiben, 
wie z. D, die Selchichteder.grdiudkten. Bibelansgabens odet 
ab es nicht wenigſtens nur ganz karz hätte berührt zu wer⸗ 
den brauchen, mit Hinweiſung auf die Buͤcher, weiche ab⸗ 
. Kcıtlich davon handeln: fo muß man doch geſtehen, daß ik 
in, fen dag fo — aie — pi: Be 
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D. Meyers Sophie der Schaifiatiarung x. 4738 
Wh ijeſucht Bar, um nicht fo wohi digrarhſc mi. detſaſß· 
gen, da wir für die Btbllographie- Werke genug haben, als 
Melmehr hermeneuriſche Reſultate zu ziehen. Nur bey den 
deutſchen Bißrikbirfegungen iſt er von dieſem Pläne abgewl⸗ 
her, well fie zu viel Intereſſe für un Gatten, und ragen 
fehheinlich auch für jeden Deutſchen haten.merben, Mon hat 
hach den neueſten Unterſuchungen zuverlaͤffig ra deutſche Bi⸗ 
Sefausgaben vor Lucherun / und Herr Mi: If fo gluͤcklich gewe⸗ 
fen eine Vergleichung auſtellen Ni Finnen, monac die plats 
deutſche Luͤbeckſche Blbel die beſte iſt. Ueberhaupt urtheilt 
Were M. von Nkolans von Lyra an, aus Agner Anſicht und 
einem Quellenſtudium. Daher kommen duch bin und wies 
Ser ganz andre Nefultate vor, ats man-fonft-hatte. - &e | 
And 5: B. die Verdienfte det Lyra und Valla nut ſehr tel . : 
tie ‚ und diefe Männer noch gar nichs Fein von ben Flecken 
dres Zeitalters, der allegoriſchen und myſtilchen Ausienunnek . 
methode, ob ſie fi gleich auf der andern Site durch buch 
Mäbliche grammatiſche Erklaͤrung über ibe Beitalter zu erben 5 
Gen. füchen. ri: Anton won Nedriſſa if See Brann. dee 
Gen: Preis davon träge, ob man ſchon feines Gleichen bald 
wmach dem Valla hätte etwarten follen,. Alein der Undank, 
wonnt Balla beſdhnt Wurde, und Blu. Gefahr, welche Lee 
grammatiſch bıräbtidten Erklärung nech-droßete\ toie muik 
aus diefem Bevſplele ſah lleßen Die Nachfolger wieder m 
Ber. gewohnten Wahn der Allegorie und Mofie ferttunndeln; 
wein. fie auch nicht Wegiiemtichtelt und theolsgiſches Borurs . 
Kell ſchon von Feibk dayıı angemahnt Härte, Derglelchen 
Wamnerkungen: um Befnicare ſind uuflerisienein wahrer Sep 
winn für Die Pifenfihaft.: Prepiich mir Khan wüniden; 
Daß der Berf. mit: der Km Der Gefchichtſchoeidung und dene 
Achten Hiſtdriſchen Style bekannter geweſen wäre, um ſeinecn 
Buche mehr Intereſſe zu geben Es giebt in jeder Geſchichte 
weht Intereffande und unintereflante Partien. Die Kunct 
us Geſchichtſcheeidees beſteht nur darin , das wicht Fehr. Inn 
suseflante durch hiſtoriſch/ pragmariiche Melerionen wenigfiend - - 
etwas zu beleben, und daB Intereſſante in ein folhes her⸗ 
vorftechendes Berhättniß dazu zu feben, daß es ſich von ſelbſt 
hebt und den Lefer anztebt. Außer dem: iftorifchen Raifons 
nement vermag hier der Styl das Meiſte. Es iſt wider den 
GDenius der modernen Sprachen Seriopiich zu ſchreiben, auch 
fo Oeſchichte zu ſchrelben, wenn dieß gleich eine große Kunſt 
bey Griechen and Romern wur. Nut die Weredtfamkeit dec⸗ 
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kamat sine yerteplihe Meder, der vera ; alt 
abet Der einfach beichzende —— wir im 
deu Sqhalen gewoͤhnt worden, den Parlodenbay Dez Griechen 
ud Römer nachzsahmen; allein es iß dif ale faifche Dice 
qhode, unh wir Sinnen 14 an den klaſſiſchen Bchrifsfteiern 
Der mohsenen n bald abnehmen, daß wir dewon zus 
ei temmen mällen, wenn unfer Otpi gefalles fol. Es if 
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fen, fo daß ber Befer nichc ber anficht, als bie er-Dubin.aep . 
mo bie eianen Unterſuchungen ans An Quellen 


Einiges ausſtellen iR. Es beißt an: zwen Bellen S. «a 
. und 57, daß in den ſruͤhern Jahrhunderten Her Kirche aech 

an gar Esine Kritik zu donken ſey. Der Namgimie Die Bacher 

wären gleich anbetannt geweſen. Cs t freylich Yehe: 


darauf an, tie man den Begriff der Kritik beſtimmen wilz, 
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allein da der Verf. Beinen befondern engern Degriff aufgeſteie 
hatı.fo bleibt Rece. bey dem gewöhnlichen Oprachgebrauche, 
 wogach die Unterfuhung und das titheil über Die Aechtheit 


7" gber Unächtheit angeblieper Schriften ebenfalls zur Kritik ger 


hört. Eine ſolche Kritik if aber von jeher in der chriſtiichen 

I Kirche vozhauden: geweſen, fie mag nun auf eich © oder 
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D . Mepers Veſchicha ber &hheifrerkiärung sc. arT" 


eehtiäeläen eedrſſaen Venadſaten berude aber f Kehti ohne 
Be hätte gar nicht einmal die Idee won diokoyazeva, um 


" xıkayodeuo und voFz auftommen Frinen, Hietauf daͤtte 
wenigſtens Ruͤckſicht genommen werden maͤſſen „fo wie Auf 
werfung bloliſcher Schriſten von Saten der Snoſtiker, Nal 


— dereener, Ebjoniten in-f. fo, du wofltährhich dieibt, als daB’ 
Man Re Kritif nennen Fünmte. Wielleicht Hat der Be 
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bder zum Pelaglus gehandeit hatte. Seit dem Origene 
fehlte es aber auch gar nicht an Wortkritik sole jede kririſche 

Ausgade des N. T. beweiſt, welche Varianten aus den 
Kirchemaͤtern hut und namentlich koinmen in dem Streite 

Des Auguſtin mit den Pelagianern Berufungen auf die Less 
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_ = arten bee Kodices vor. Hier iſt alfo Etwas von den Berf. | 
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erf. bſoß 
"Ste Wortkritik im Sinne gehabt: allein et. ſpticht doch S. 
Br: gam Im Algemeinen von det Krilik der bibliſchen SD. - 
.-. br, und zwar zu einer Zeit, mo er ſchon a 


bdie Kritik des Marcion; wenn auch die Annahme und Bed 


Aberleben worden. Dies war auch teiche moöglich, da ad _ 


Ber De bie ann Nilolqug von Eyra- mehr. an Borarbriterk, 


Rn Sedmf..: Nebrigens wuͤnſcht Nee. dem 


Muse und Geſundheit, damit er In feinen —— ” 


andaltend fortfahren ,,. und dieſes näÄgliche Werk, deſſen 


"Bortfepung man mie Birgngen entgegen ſehen wird, bald : 
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ge Unterſuchungen hielz, und die Sache mitt der Wort— 


hit in dem fraͤhern Jahrhunderten noch einer beſondern 
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Runge Geſchichte der merkwuͤrdigſten Begeben heiten 


bes achtzehnten Jahrhunderts für den Bürger und 


‘ - $Sandmanm Leipʒig, bey Mrigel, 2801. Zivepe ⸗ j 


" 6 Bändchen: 3:6 Seit. Drittes und legteß 
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Ew nicht m (Rastiin daß bleſer Werfuch‘ einer 
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| kurzen 


eſchichte des achtzehnten Jahrhunderts fleigig und. mähfem _ 
> eriug zuſammengetragen iſt, — anch vornehmlich — 
u — 3 Me 
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mit einem Regiſter über afe drep Teile, - N 
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48... . — Behbichte in. en — al 
Die-biaten angehängte ‚ronoteatfege :Tateh der 'merfwärbig 
- Bey Begebenheiten des, genannten Jahthunberts braudsbag 
wird; aber der Vortrag ſcheint uns auch Ju diefen beyden letz⸗ 
sen Dändcheu feib für den Bürger .und Laudmann niche 
enzichend genug zu feya. Der darin herrſchende ſeht ges 
wohnliche Zeirungsftipl.unb bie ſichtbaxe Eiie, das Haupt⸗ 
life zufammen mu Arängen , „penbreitat über das Chan 
eine gewiſſe Düsre ‚und, Magerkeit, die felhE ungebildeten 
Leſern wicht angenehm ſeyn kann. Die Geſchichte bes 7 jähr 
sigen Krieges und des franzoͤſiſchen Frevheitskrieges, If, ned 
"gm weitlaͤuftiaſten abgebandelt, und gehet letzteroe Big zus 

tieden om Hten Februar ı801., Der Berk. entichuldigt 

einen ſchlechten Vortraq feibk; aber ein Autor, dem feing 
“ febrifefteflecifche Ehre werth iſt, ſollte nie fagen.: daß men 
in nicht Zeit genug zus Ausarbeitung gelafen-habe, - ; 
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OHiſtoriſches Bitderbuch für die Jugend, enrhafte 

Vaterlandsgeſchichte. — i802. Se 

ſtes Baͤndchen. 336 Seiten. .g- mic Kupfeen 


" 1:18. Er } ⸗ 
.Acch unter dew Üble... 
Geſchichte ber Deutſchen für Die Jugend; ‚4 


ec. hat bey der Anzeige des fünften Baͤndchens über bin 
s Werk im Allgemeinen feine Meinung freymuͤthig geduß 
fert;_ bey derſelden muß er auch iegt nach -bebarten... 6 
din Geſchichtduch für. die Jugend kann es Rec. auf keint 
Weiſe empfehlen; - 4 IR ehells zu weitlaͤuftig dieſes Baͤnd⸗ 
chen euthäle nur Die Geſchichte des Kaiſers Raris V. vom 
Anfange feiner: Reglerung bie zum Jahre 1536, und fe 
‚Wird noch ein Baͤndihen noͤthig fi „;um .biefes, Kallers 
Geſchichte zu ndiden —; theils iſt bey der Auswahl und 
dem Vortrage der Begebenheiten auf die Jueend wenig vder 
haft gar.micht Ruͤckſicht genommen;z theils if felten das ge⸗ 
börine Ver haͤlniß 3wiſchen dey eigentlſchoa Nregebenhriten des ' 
deutſchen Reichs, und ben nur mig ber deutfchen Geſchicher 
br Verblndung Kehenden beobachtet, veyrdenz dena — 
re 0 . Wwer⸗ 
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She — ge —* bir gel 
m mer, Fehler und Berbrechen ‚weiche im Lauſe beu 
3 -feangöfifchen Revolution find begangen worden 
Aus dem Se des t, Prudhomnie, uͤber⸗ 
‚Sept von. enberg,. _-Dügelborf,, bei 


uulıben oft weit brlicher PR, las 
ın. des deutſch ern aber, — ! Bien. 


D [3 7 


2. Döner. Bar... Erftee Band, 853 -Gelt.: & 
v oe Die. Bortibeämd, bar Syuhalt, . 2: 6 


/ Zweyter Band. 1801, 248 Seit. ı8 2 7 


Prapbomme iſt aus ſeinen fruͤhern Schriften ald ein fe 
warmer, und zum. Spell überfonmis r franjäfie 
(dien Revslutich bekantt:" Defto- underdaͤchnger u das 
Kant feyn, das er Im gegenmärtigen Werke über fo visfe 
räuelthaten und wider ſo manche Coryphaͤen dieſer Rewer 
fution ablegt. Eine -deutfche Ueberſehung Latin daher beut⸗ 
fihen.Beferw, denen das Original micpt leicht zu Defichte om⸗ 
zuen wird, mit anders als ſehr wilf — ſeyn; 
da fe von Herch Aſchenberg mit — ach⸗ und 


ande unternommen, und mit zweckdi n — 


Begleitet worden iſt. Der erſte Band enthaͤlt dle Geſchichee 
und De Verrichtungen ber konſtituitenden, det zweyte Die 
"Der gefezgebenden Berfammlung. Das ganze Werk befteht 
ein Bet us 6 Pänten, denen noch⸗ felgen: ſellen. 
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zwölften Jahrhandert bis auf; bie neueſten Zeiten, 
 Buisch mehrere Verfaſſer überfegt, mit ben naͤthi— 


gen Anmerkungen verfehen „ und jedesmal Fe er N 
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| Die Kunft ein qutes Maͤdchen rꝛe:. zu werden, eh 


:  Konde uch x. venn Ewald. Sen DB. zweyte ven 
mehrte und Serbofterte Auflage, Mie neuen Kupf 
"von Ramberg und Ridley, und neuer Muſtk von 
—18* Biemen/ bey Wilmans. 1801. 2 KR 


Ä en fen befi der erſten Aufla dieles Bachs udet Re. 
Du Da. &, 545 diefer Dibl. an . gezeigt, 44 Kate vn 


Mrtheif des damaligen Dec, über ven sthnhlefen. Bu 


Da Ree. m vorlge Auegab⸗ nicht geſehen Gars % —* 






»2 
int hartigen beſtehn. 
* * — en raus ‚SH — 





» 
\ wen 
4 
\ N [2 ⸗ 
— > _. * 
5* - A — 








Ex 


are Ba N 
/ 


| Dir-Umuen RE — @. 4. 2 Seele, 





;e „N 


Aeransgeher des. zu Btmdal erſcheinenden⸗ homilletiſch⸗ Kr 
den Bloaͤtter # Vnſawor am Am ae Vrandenben⸗ au. 
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"Der Kam mergeriches/Voeb gm. A. Seidel iu 
Bein. als Verfaſſer mebrerer Deduktienen brfannt, — 


* ‚Die v c— er WORDEN u... 


ichen Verſemmiung der Sein Akabe⸗ 


ber offent 
| ne der: —— Berlin, murben Herr Kombamd. 


.Räbinetörenb , and Herr von K — 
Muß. Kate. Koliegiinrarh für Die vhilologiſche & 


Gere Geh, Obet⸗ Waurath Eytehnein zu Berti, * = — 


‚Der Profeſſor Mlügek zu Made für — Ale 


— Herr Hiſcher, Profeſſor am Berimiſchen Gymnas 


+ für die mathematiſche und. 6 Kia laſſ won 
| vebentuiche Mitglieder betanet gemacht. 


Der Kon Roelaanh und ordeniliche Proſeſſor ber Kece 
er Sen Dr. 2, u. Schmals in Königsberg, N vom 
da nach Halle, mo er.als Direktor diefer Univerfitär, Otdl⸗ 
narius der Juriſtenfakultaͤt und erſter Profeſſor der Reh, 
mit dem Charakter eines. Seh, Juſtlirathe angeſtellt wich. 


Die dur Mangelsdorfo Tod auf der Yintvorfinke ur 


eriedigten Im. me vertpeile — 
KRialgeberg adigin She wir * 
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6 Brei vr CA: FERNE SA Bar 
era G. u, zu feinen bicherigen 

der außerordentliche Drofefler 
ber Detail Se €. £. Piciate, zum Peofeffer der 
N ernannt werden. 






Herr De. Geydemann, Afefier des Bammergeriäts 
zu Berlin, geht als ecdentlichet Dreier der Reqhte un 
Diachöeg der aiprrub Dapiagung nad Rönigrterg. —, 

— — son Odncdm bat dem, als Dichter bes 

Uentiechen aul · der Inſel Rügen, 
a — in feinen bruder Orasten eriel, Due 
a 
5* von der Kaiſer iun von Rapland eliiee ee 
ee. von der Rurfärkiun wm ‚Pfalzbaisgn eine gole 
den⸗ beinlautirie Doſe geſcheukt bekommen. 
Der Lehrer an dem Eriehungetufinur "€ * 
*4 Herr € * —— 

ben Wärkkinn ni Neuwled, Ben 

* = 









De —— * J 
der Ohuipforte, 


Peofeſſor und nunmehrigen R 


* 
ern Ilgen, die cheologiſche —— — — — 


Iu Bambete ſiad a0⸗ nachtehenbe henter Befberorrungen 
und- Ümtsvrrändermegen erfolgt: ‚m der. Stele des wmb 
Landehut abgegangen: Haren Dr. Röfchlaub, if Gew 
Br. C. Don außersedentliher. Drefifiar .. der — 
und Herr Dr. und Droxeſſor J. 5. — Be 
vder mebisinlfggen: Fetultaͤt geworden. Herr / B. Sippe, 









DOW ver Philoſophle amd ordentlicher Projeſſor der Chemit, 


ddexes ſein Amt nieder, um auf Reifen zu gehen, und Ay 
Bey diefer Gelegenheit das. Diplom eines Doktors der 

diein. Herr A. Sxoß, Profeſſor der Rhetorik gm Syınnas 

Kum, ward als öffentlicher Profeſſor der, Päbagesit mit eie 
nem Gehalte von 100 Gulden angeſtellt, kurz darauf auch 
N Säulen s Kommiflions: Bepfiger, und" endlich auch zuin 
—— ordentlichen Profeſſor der Theologie an ber Um⸗ 


verſitaͤt ernannt. Her ©. Frank, 'Wenedikeiner. In: die 


ey Manz, werd als Kffentliher außerordentlicher Profeſ⸗ 
[3 den, «Date au n a) edoch — * Ober 


N 


Ef 


| 
| 


| 


! 


# hr —— in - 
⸗ re 
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ei wirklicher geiſtlicher Mach , vertritt einftweilen dey den 
Herta — die Stelle eines Referendars in geiftlis _ 


Im und biſchbftichen Angelegenheiten, Herr Dr. M: We 


"er, bffentlihee‘ ordentlicher Lehrer "der Rechte, Mi 
u. und Regierungsrath, iſt von dem Kurpfatzbaisifhen 
Rathe und fußdelegirten Rommifler im Fuͤrſtenth 


| — Freyh. van AÄsbeck, zum einſtwelligen zeferire 


a, und in gg .—. a 


- utnanat worden. 
1. Hirr Leldme dikus . m martard in Olbenbutg, J 


ben dem. Fuͤrſtbiſchof um feine Tntlaſſung angeſacht, un 
— ſtch kanftig iti Sraunſchweig auſhalten . 


"ser Bergfnfpelter zu Thals Itter im Seller Detm⸗ 


|  Dntetligenjstag, en — 
—* Sen 8.14.8007, Dierk ed tan Rdn, 


A 


\ 


* — 
x 


ſtaͤdtiſchen Herr A A zu... ir zum Vergrathe er⸗ | 


Su aaunt worden, 
% 


: Dem Herrn Dr. Bonbasd, bicherigem Amierhoſttus 
in der Herrſchaſt Eynſteif, der ſich daxch eingge kleine m ediei⸗ 
niſche Schriften bekannt gemacht bat, iſt das —2 
im Amte Lichtenberg uͤbertragen worden. | 


De Kisherige Prediger bey der deutſch ⸗ aſokinieten a 
insinde in London Herr P. Will, gehe als deutſch⸗ und 


rngliſch reformitter HPrediger nach Den ' Yart in Norte 


Amerika. 


Jaftt in Warburg, HE auch zum Eecleſtaſtes on we 


| — lutheriſchen Pfarrkirche ernannt worden, 


— Dr bicherige —— md Adookatuz⸗ 
. Hirmmer, Verlaſſer einl⸗ 


| gi zu Marburg; Hetr De 


Asien ‚Schriften, bat pie Sehe eines —R Dh. 
* zu Neumie erhalten. Ä 


Der Sisheeige -Profeflor am Gymaalum ı zu Braian 
Her & Rate, iß als Profeifor der Mathematik‘ bey > 
Kortigen Univerſitaͤt angeſtellt worden. Seine Belle ” 
—X bießerige : in Rn Seit REN. ® 


— | | om. 


— Konſlſtorialrath Suverigtendent und Profile = * 


a 


17 


re 1 


‚24 Yarötfinengbiatt, oa 


| Peetiger Boentragen ix Hdemllten, | 
—— daſelbſt zii dir ac ai ” 
Herr Rablert, Erzieher der Bürgl Hohenlohlſchen 
Jamili⸗ sa Breßlau, Werfafler ‚mehrerer. Auffaͤte in Jouse 
Du bar eine außerordentliche Profeflür an dem danses 
ten ⸗Magdalenen/⸗ Gymnaſium erhalten. 
Danm Hertn Dergamtsaſſeſſer Thiel in waldensar⸗ 
EMhheranegeder der ſchleſiſchen Aualekten) IR Die —— 
‚ Bispenfation von feinen bisherigen Geſchaͤfften bewillige, ua® 
der — eines Konigl. Kommiffanstarhe beyselest 
Bor 0) A 
Her von. Nee 3 Rärmbeg, 6 von der Socenp 
libre des Sciences er des Arts ju Straßburg mm Dice 


Ban) 


zn — worden, R 
— | : : — S 
u ronesfärte — 


..1 sos, 


Au a Bin. Oktober Aarb zu Bamberg Herr Dr. 3. 
Hisheleia.. — 2 ordentlicher. Profeffor ber Eregeie 
nr. der metgesiländifcgen Sprachen, im, 7 7ften Lebensjahre. 
Seine VBaͤcherſamminng ‚ber. er ber eg 
verwacht. 

Spy Nereub/ — m. Ba 8 Sr. der Phithloybe 
Darie iu Ober s und. Nieder⸗ Ebersbach in der —2 

— 66 Jahte alt. Als Schriftſteller if — 

Ueberſeßzuag vor Exrufine. een Satzen ka des 

Vie Profanitat, betaunt geworden. Ä 


Am asften Novemder zu Gbelit — 3. 4 Er 
mann, Rektor des bafigen Gymnaſiums, im öaflen Leben, 
fahre. W: heit vice Soulſchriften drucden.laflen: 


N * November zu Berlin in hohem Aiter Herr J. Poa⸗ 
ceot zoͤſiſcher Schreib » @pracı s und Rechenmeiſter der 
—— —— ih Berlin. Er ” 1773. du 
feanzöffge Srammarit Heransgegehen. | 


Dokiorwurde. Here ©. 
fir einem Peogramm an, welches die vierte Sortfehung- ver | 


x — [VE 





tn De ahnt Horer 
öm „8. ef Prediser zu Abdke *** un 
zlewm, 55 Sabre alt. In den Anneien Der märkiihen 
fin ‚See deren Dunstien zn, beſoen 
un) Auffäge von ihm. 





Am often Dereinber in ringe Ser ®. Stängel: 
WBenediktiner vom Klofter Rott, und Profeflor: der Dogma, 
fit am Eoceum in München, 34 Zahre ab, ab % bar * RR 


—— drucken laffen. 


i I 


20 
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x h : 
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Am uten Oktober hat Kerr D. 8, Grindel, 


ſten November der Kandldat des Predigtamts Herr 


Schreiber, am ıjten December Herr. I. M. Eorr 


Am 13t December ahlrlt Herr I. S. Voigt durch 
ſeine ohne Serie, verteidigte —— ſiſtena 
conſpectum iraciatus de plantis hybridig, He 

3 N. Aoder als an rt 


Rn or 
4 “ 


pri Myologine element. — — 


"ale — und —E 


| \ u der Verſemmlung ber Akademie der nönlichen 


Wiltenfcoaften su Erfurt ans sten November »802, lag 
2) Herr Rachss Kämmerer Dr. Spin, eine Sortfeunng 


feiner Beobachtungen über das Verjöngen und Senchte Ä 
bermachen der Gefbiume durch Abſchaͤlen Der Aina 


De. und gab der Mademie von dem Mrfelgd feiner diekilößslr 
gen’ Verſuche Machrichts zualeich legte er einige Arpfellortuuy 
Thiele won kankın und Gramdtgen,. cheiu wem Dam Dsandt 


N, x .. gen 


— 


N 


. 
- ‚ 
— * Fi 
% - 
. 


“ 


ER ewrorit deutſcher Untoerficäten. — 
u Jene 1808; a —— 


diani de Orella, und am aufen December Herr Sofahvor ö 
tat J.£. Gemler, die philoſophiſche Dottorwuͤrde erhalten. 


J Fl “ 
1 * Ka. 
* 


— 


Berti. ⸗ei — 


IX £ 
vw : Jucrillgenzblatt = 


m Allen vor, umd zeigte den Einliaß ber 
des Stammes auf deſſen Krüchte. ge nr. 
Comus Joeen zut aſtheriſchen Polisey vor. 3) 

geiate Herz Proſcktor Thiolow eine vathologiſche Merkwne⸗ 
digkeit vor: das rechte Oberarmbein (os humeri dem 
trum), qet dem Schultesblart ( ſeꝛpula), welche durch 
deneriſches Gift ohne Eiterung, auf eine ſehr auffallende Ark 
erfiöhrt worden waren. Er fand dieſe Knochen bey der 





ktion init weiblichen Kadavers. 


In ver Sitzung vom sten December las Herr Profefler 
Dominicus eine Abhandlung: 1) über den Nutzen, dem 
die Fortdauer der ran t Erfurt > — 

Preu ng“ .geoäpren nes und 2) bBdep 
Ma en ittel, der Univerfirke aufsubelfen. 
Da diele Abhandlung Gen Belegenhett einer von ber Köniel. 
eu Speclal⸗ DOrganifitungs » Kommiffion an die Unlver⸗ 
t gerichteten Frage entſtand, ward fie an dieſelde mit: det 
(+ Verficiung der Untoerfität übergeben. . :' 


u. 





w # 
— KEor rie ſip on deon 5. 
Vom Abeinſtrom. | 


— ..,Dee neue BDiſchof yon Straßburg, Herr Joannes Par 
seus Saurine, ehemals fonftitucipueller Biſchof von Dez 
der im Jahre 1796 mie Gregoire die Annales de la Re- 

- ligion Chretienne, und-s809 die Lettre d' indiction ‚da 
fecond Concile national berausgad. ‚ließ durch folgende ' 
Schriften, die auch ins Deutſche Überfept Mind, feine Dive. 

tkenſtimme Hören! 1) Diſcours d’infallation, prohonek 

ar Mr. ’Evöque de Strafsbourg dans fon eglife Catha- 
..drale, Stiaßb. de Pimprimetie de huvtsuh, 1308. ne ' 
8. 38. 2) (Lettro Paſtorale) an- Glerge et aux Fidelah 
"dia diolefe de Stralsburg. 8.5. 4, 3.) Inſtructivn adrefs 
Fe aux Cures, Vicaites defletvanis et autres Pretres de 
fon didcefe. ‘98 $. 8. Die guten Grundſaͤtze, und die lie⸗ 
‚bevoßen, friedlichen Geſinnungen, welche in dieſen, mit: 
vieler Woßlredenheit gewuͤrrten Schtiften herrſchen, ließen, 
he die eeligiͤſe Wildung des Ciſaſſer · Volle geſegnit⸗ — 
— — F er / 


Ds 5 


» - u. 
x 5 . 
I r. is 4 \ 
x 2 x ; er N * J 
1 : t — 
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4 * Vo N 


Sutelfigenzbton 8 | 


amt; weun der geichree Biſchof der kandeefarache al 


amtandig, und die Abmeigung des Pobels durch das ne " 


_ gereffe der -eidfchenen Prieſter im Grillen henahrt, gegn-en 


. nen ehemals geſchwornen Viſchof nicht. zu groß wäre. Ju 
Br Schrift Fir. 3. wird den Seelſorgern die Deklaration 
du Clerge de France den 'ıyten Mär ı682, 


ur Deabe 
achtung empfohlen nämlid: =) Daß die Paͤpſte wie de. ; 
Kirche, keine Bewwalı Ba * — 32 — 


ſondern bloß über geiſtliche, Die das Seelenbeil bes 


b) Daß die geiſtliche Gewalt des. Papfies 


cxeſſen. 
nicht unumſchraͤnkt; ſondern durch die Ricchangefene 
and allgemeinen Koncilien begraͤnzt ſey. e) Daß der 


Panpſt in feinen Entſcheidun —— über Glaubensſachen 
and in Dekreten, welche ns anze Birche angeben, 
— anfehlbar ſey. Durch bie 

ehle ber Reglerung Überall gelehrt und veſolzt tere 
= möflen, iſt dem Altramontaniſmus, den die Bhfchäfe 


Grundſaͤtze, welche na - a 


der heutichen Kirche’ ini ihren Diivcnfen ,' aus fatſcher WelitiE, 
Zeriet — 


söteder allgemein werden klin, auf — * 
Grankreich verſpertt. ; © 


—— Denkmohl m Sarge Johann deine Sein, 
elorochen von feinem Freund Bl. ( Dr. Sleſis) ‚De. 


„Jaten Nos. 1801. 8,©. gr. 8. - 


2 ). Difcours fur la paix des peuples.et le: lberne as 
confcientes, Promoncs à Strafsbourg , à Peglife neuve 
‚des Proteftans de la Confeſſion d' Angsbourg, par. Jean 
Laurent Bleſſig, Palteur et Profeſſeur. ‚Stralsbouig, de 
— ne Jen Fikası Has. 4325, 318,4.  . 


Ne. 1. ſchlidat alt: Meiſterzaͤgen OR" 4 | 


tigkeit, Beharrlichtelt, ne u 
€ des'verftobenen Buchdruckers Heiss, ahs dell 
Die ſchonen Ausgaben det griechiſchen Flafßker mk. denen 


Brand das gelehrte Publitum befchenkte, getommen fihd, - 


Die Tochter des Geeligen, Henriette, drüdte ir Samtp 
Gefühl durch eine wohfgerathene Trauerrede Aus, 


Fr. 2. der Gegenſtand, won welchen bee Redner 


horicht, verdiente bie sründlihe Behandlung, die man It - 


bleſer ge Rede findet. Der Verfaffer zeigt im 
— — den hohen Wach der — * 


4 
’ 


ee. 


ass —E ic 


| > Gin Peeiefunten aufs Siose von Iu-kanfiäen 
>. onefldeet werden sim zungyien Theile . et eu. De 

Pfliisen, die aus der Uelennung biefer Erwillendfreue 

beit liefen. Wiher den nemuinichäniieen Begriff - eines 

Binde (ie ka maihegsenle comeptien d’ ung 

dominante) eifert der Verieſſee, mie billig, mit des 

Graͤnden, die er aus des Rennunft uud dem ECuan⸗ 

; Kiriglige Foitt wom Johre 155% 

em Tode veſtrafe 


und welchem 
wurden, wird 
AA efrephen in Granteri verglichen, 


\ ker 
X —F 




















—— En 
a Bere up Damen 


. e⸗ get make ein u er ein Biüorifihen Monaherie 
*78 mit dem Erſuchen, des Ih im Zatelligenzblace 
A D. Bibl. antworten moͤchte, ob ich es beholten meßy 
er a kann ich bIpß fagen, daß, meiner Meinung na, . 
"YaR .aerächte Manuſtelpt wegen ehıiger wenigen hiſtoriichen 
Mecheichten wohl verdiene in einer enge 
zu werden; aber fi zum Addrucke niche —— 


bu mm RP 4603. 
F In Viola, . 
Er er - ” 
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“ag ER — 1 
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; Werbefferungen. 


Ju La. we. 1.6, €. 190. 8,86, #. ——— 
= nme hin dag | 
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guͤnſ und fie Bandes Zeeree Enid. 
E Aates ne er 





Erepäreibung, Reifbefreibung und 
Statiftik, - e 


Archiv einer zerſtreuter Reeiſebeſchreibungen durch 
merfwirdige Gegenden der Schweiz. Erſter 
Band. 332 ©. Zieyter Band. 332 ©. St. 


Gallen, bey Huber. 1796 Zu gu 8. 


2 ME: 8 30» 


DH Left finden Hier eine Sammhing von — Schwel· 


derreifen, die zwar faft alle einige Dezennien alt, im Ganzen 
Indeflen doch noch immer nicht uniatereſſant find. Rec., der 
ſaſt die ganze Schmelz gefehen bat, fand bier manche fchöne 


Erinnerung wieder, und empfiehlt daher diefes Archiv als 

ein eben fo nuͤtzliches, als unterhaltendes Lrfebuch, Die Quel⸗ 
Nlen, worans der Herausgeber geſchoͤpft hat, als Journale, Alma⸗ 
Nhads, u. f. w. find redlich angegeben; nur Schade, daß der. 
‚ Evi fo ungleich, und die Ueberſetzung der franzöfiihen Ori⸗ 


inate hin und wieder etwas Ichmwerfällig Ik. — Noch müfs 


wir bemerken, daß der erfte Theil bereits im Jahr 1796 
unter dem Titel: Archiv Heiner zerſtreuter Reifen, uf,m. 


‚berausfam, und daf das — mit einem dritten Theile 
beſchloſſen werden ſoll. 


vr ey 


— 
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| 
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ceiſen durch Deutſchland, Holland, England, Sranf. = 


‚reich und die Schweiz, in — beſonders 
R. A. H. B. LXXV. B.-. ei vuis Set. 2 poli⸗ 


— — 
= 
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400 7. Erdbeſchreibung. 
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. \ 


volitiſchen Hinſicht, in den Jahren 1786, 1795; 
1790, 1797 und 2798. Ben A. Riem. Achter 
and. ö : 5 = 

der: 


Reiſen durch Frankreich, vor und nach der Revolu⸗ 
tion. Von A. Riem. Dritter Band. Auf Koften 
des Verf. Seinzig, bey Fleiſcher in Kommiſſ. 348 

S. 8. ıMB. 128. | 


Da Bert. bleibt Ach auch in dieſem Dheile völlig trem, und 
Ueſert ſtatt einer unterhaltenden oder belehrenden Reiſebe⸗ 
ſchreibang, nichts als eine Reihe kahler und weitſchweifiger pas 
jitiſcher Ralfonnements, Konjekturen, Plane, Betechnungen 
n. f. w. die an und für ſich ſchon umter die politiſchen Kanne⸗ 
glef⸗reyen zu geboren ſcheinen; jet aber nach geenbigtem Krie⸗ 
ge, und bey der gänzlich veränderten Lage von Europa, ohne 


"alles Jatereſſe find. Mit dem Styl und der Manier des 


Berf. haben wir unfte Lefer [yon ehedem bekannt gemacht. 
W. 
Eſthland und die Ehſten, ober hiſtoriſch⸗geographiſch⸗ 
ſtatiſtiſches Gemaͤlde von Eſthland. Von Johann 
Cdtiſtoph Petri, D. und Prof. zu Erfurt. Erſter 
Theil. 458 S. Zweyter Theil. 498 S. 8. Mit 
Kupf. Gotha, bey Ettinger. 1802. 3 NR. 8'H- 


Volltandig und brauchbar, da der WBerf. alle feine Vorgaͤn⸗ 
ger benutzt, und ſeine waͤhrend eines zwoͤlfjaͤhrigen Aufents 
haltes gemachten Beobachtungen hinzugefuͤgt hat: Lokale, 
Proedukte, Mandel, Induſtrie, Sitten u. ſ. w. alles if mit 
vieler Umſtaͤndlichkeit, und wenig Kleinigkeiten auegenom⸗ 
men, mit großer Genauigkelt abgehandelt. Dabey find eine 
Menge Anekdoten u. ſ. io. eingewebt, die, fo viel Nic. ſich 


erinnern ann, nichts weniger als übertrieben find... . 


Einen großen Theil dieſes Werkes fühlt nämtich die Schil⸗ 


derung von/der Oklaverey dar unglüdlichen Epften, weßhalb 


es der Verf. auch ein Seitenſtuͤck zu Merkels Schrift ar 
RE ed 


v 
N ° 


— — — — — 
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Die Betten nennt, Welcher Menſchenfrrund wird hier Under 
währe bleiben tünnen! Wer wird nicht mit dem Verf. münm ' 


ſchen, daß der vortreffliche Alexander und der edle Aurel, — 
‚denen das Buch auf gewidmet iſt, endlich dazwiſchen treten, | 


wand. jener ſchaͤndlichen Adelsdeſpotie ein Ende machen moͤgen 


-+ Keine Auszüge, aber man Irfe feld} Wan vergleiche dieſe 


Schilderungen mit Merkel's Gemälden, und man wird ſe⸗ 


hen, daß jener wackte Mann, der zuerſt uͤber dieſe Graͤuel 


Seine Stimme erhob, noch viel zu wenig geſagt hat. Dam 
defe man die Schilderungen von dem Yuras.und dem ſybaritſ⸗ 
chen Leben diefer verabfchenungsiwhrdigen Tyranınen, und rufe 


wicht die Strafe eines gerechten Gottes Über Diele ſcheußlichen 
Menſchenmoͤrder Herab! ⸗ —— 


Bey einem Merke von ſolchen Tendemen muß die Kthk 


Ak über die Fehler der Form und der Darftelling beynahk 
jchweigen. Immer wird fie indiſſen bedauren, daß der Verf, 
den Eindruck dadarch geſchwaͤcht, und fein Verdienſt alb 
Schrifiſteller etwas in's Duntle geftellt bar. Wielleiht ger 
lingt es ihm bey einer zweyten Auflage, mehr Ordnung in 
bas Ganze zu bringeg, und dem Style jene Anmuth, jene 


Korrektheit und jene Gedraͤngtheit Zu Heben, die man VOR “ 


bedera guten Schriftſteller zu erwarten bat, Gb . 


1 


Reiſen und Abentheuer Rolandos und ſeiner Gefähr Bun 
ten. Ein Robinfon für. Kinder zur Erlernung getan 


. "grophifher und naturhiftorifcher Vorkenntniſſe. 
Aus dem Franzoͤſiſchen des Jauffret. Zweytes Heft. 

Weimar, bey Gaͤdicke. 1801. 10 Bogen, Br, 
ap i 


t 


Man weiß es ſchon, daß der Zued dieſes Neiferomant it, 


wine geographiſche, natarhiftoriihe und antiquariſche Beſchret⸗ 
bung aaswaͤrtiget Laͤnder im einer erdichteten Reiſebeſchreibung 
einiger franzoͤſiſchen Abentheurer einzukleiden. Die Verbine 
dungsmittel find bisweilen drollicht genng; bismeilm obee 
auch herzlich einfaͤltig. In dieſem Hefte geht die Reiſe von 
Mardkko nach Danis, von da nach Alexandrien, Noferte, 
Kahiro, der Thebaiſchen Wuͤſte, nad den Katatomben von 
Salkara, den Ruinen des Labyrintds, dem See Möoeric Are 
—— 8i2 u U 0 


ı 
] 
D 


ls 
H 


„N 


492 KReifebeſchrelbung. 


* ⸗ Eu J 1} 
' 


[4 


finoe, u. ſ. fe, His auf den Weg nah Abyfinlen. Es ver 
fließt ſich von felblen , daß daden aus eine Ppramide erflis 
gen, und eine ihrer Höhlen durchkrochen, and eine Mumien⸗ 
grube duerchſucht witd — Der reifende Autiquar wird in einem 


Rech hinabgelaffen, und finder zu ſelnem großen Schrecken 


eine Deumie die noch lebt; einer feiner Reiſegefaͤhrten Hatte 
Ad nämlich, ihm zum Sport, In eine Mumie einkleiden laſ⸗ 


"gen: und doch war. die Grube verſchloſſen, und wurde erf 


dep ſeinem Hinabfleigen aufgebrochen, Dergleichen unzuſam⸗ 


mnhaͤngende Erdichtuugen kommen dann mehrere vor. Die 
vielen; ans dem Gedauͤchtnitßz hiageworſenen, Citaten aus Den 


* 


alten Sdchiſtſtellern, find in einen Buche dieſer Arc ſehr um 
ſchicklich. Die Naxurgeſchichte erſtrerkt fih bloß auf: «inige 
ägpprifche Thiere. Ueberhaupt aber If die Belchreibung der 
vangeblich durchreiften Lande fehr einſeitig und unvollftändig, 
Der neusften franzofifhen Beſitznehmung von Aegypten ges 
Ioiept feine Erwähnung. ir — 


Die neuefte Reiſe um bie Melt in den Jahren 1790, 


a791 und 1792, von Etienne Marchand, Haupt 


mann. Erſter Band, 19. Bog. Zweyter Band. 


14 Bog. Mit Portrait, a Charten und einem 
Kupfer, Leipzig, bey Heinrichs. 1801, gr. 8. 
3 NE- . a Zu EN or 9.‘ 


Die vorausgefetcte Einleltung enthalt eine fehr vollſtladi⸗ 


ge, belehrende Nachricht von Allem, was ſeit 300 Jahren 
zur Ersdedung der N. W. Kuͤſte von Amerika, won den 
feefaheenden eusopällhen Nationen: unternommen worden iſt. 
Mon den Franzofen hatte fie zuleße der unglüdliche -Peroufe 
2786 mit vieler Genaulgkeit unterfaht. Marchand traf 


> auf der Nüdtelfe von Dengalen zu St. Helens, mit dem 


englifhen Kap Portlok zuſammen, der befanntlich den 


. Moottas Sund in Handelsgeſchaͤfften befibifft harte, und ers 


hieu von ihm in freundfdhaftlicher Unterhaltung Über die Kuͤſte 
undedie Beſchaffenheit des dafigen Handels, einige Aufſchluͤſſe. 


X 


Gleich nach feiner Ankunft In Marſeille — ſie dem da⸗ 
ſigen Handelshauſe Baur mit, das ſog ch Anſtalt machte, 


‚zum Vorthell ſeines Handels davon Gebrauch zu tachen. &6 - 
warde ein eignes dautthaſtes Schiff von 300 Tonnen gebaut, 
re De u Pre. 


—X 


— 


”. 


tem Ueberfegung geliefert werben. 


ſchon im D, 1790 anstief, und Gereits mach: 20 Monaten“ 
“wieder gluͤcklich nach Frankreich zuruͤckkam. Er aͤbernahm 


kurrenz der Preis derſelben ſeht geſallen fen, und Die Placke⸗ 


” 


$ nn. 1. N = ; — F J 
— k. on P . Bade : 
E. Marchand’shenefte Reife um die Wele, 493 


mid wmit allen zu einer langen Seerelſe cforderfihen North? 


wendigkeiren und zum Tauſch noͤthigen Manufakturwaaren — 


verſehen, mit dem, unter dem Namen Solide, Murchand 


aber 'gleich Darauf wieder eine Reife nach Isle’ dr ‚range, wo 
er ſtarb, ohne daß man vorher feine Papiere. hätte retten 


.. Sbanen. Die Reiſebeſchreibung iſt alfo nicht aus Marchandg - . 


eignen Tagebuche ; fondern aus dem Tagebuch des Kam Cha, — — ", | 


nals, der die Reife mie machte, und.andern Papieren vero .- 


fertigt worden; ber eigenstiche Herausgeber und MWearbeiter 
derſelben · iſt der jetzige rauzoͤſiſche Staatsrath Sleurien, der 
fie in den Jahren 793 1800 im vier Auflagen zugleich, in — 
mehrern Bänden herausgegeben, die nun in einer abgekuͤne 
— — 54 er 


/- 


* 
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Dun 6, April 1798 ertelchte das Schif hac Kap. Hon, 


® 


und 75 Tage darauf die Marguefas: Inſein van denen der 


« 


Berf. eine umſtaͤndliche Nachricht giebt, umd In heran Näße, _ 

er eine andere Eleine Infelgruppe entdeckt, und Revolutions⸗ j 
Inſeln benennt. Er verlieh fie den 24. um. , paffirte.-darauf;— 
die Linte, und erhlickte den 7. Anguſf-zuerſt die amenltaniihe, — 
Küfte, und landete in der a. Guadalupa, bie Dikfon — 
Norfſolkbah nannte; dann gieng er den 27. Aug: in der Cloak⸗ 

ray der von Dikſon benannten Charlotteninſeln, mo er eini⸗ J 
gen Handel trieb, dann im. den Derklens Eund, und hierauf, 5 
bey den Sandwich, Inteln vor Anker. Auf der Inſel Dst : 

Whyhee map er die Hoͤhe eines Bergs, Mama, Boa, den 
or für Den hochſten Berg auf der Erdkugel, nach Dem Chims 
Bprojo, Hält, == 2698 Teilen. Auf der Fahrt nah Marne 
würden auf geraden Wege die infela Saypan und Tinten. 
beſucht. Die tegte Sinfel aber fand man sen weirem nihr fo  . 
reizend, als Anfom fie gefchiihert hatte. Zn Macao erſuhr 
Marchand die niederfhlauende Nachricht von dem in China 
erdangenen Berbor der Eirrfuhre alles Pelzwetks, befondes: ,, 


—R 


der Fiſchotterhaͤute, welches der Verf. einem gehtimen Attikee 3 


eines zwiſchen China und Rußland geichtoflenen Handelsttak⸗ 
tades zuzufchreiben geneigt iſt; dadurch wurde alfd der ganze 
Zweck dieſer koſtharen Seerriſe auf einmal vereitelt. Leber. 
dem hoͤrete er von Kanton aus, daß durch bie bänfige Kon⸗ 
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Co bifblon dahir, feineiganze Ladung mit nach FramSreich zu 
mehmuen , wo er Über Sjele de Fradce den 14. Aug. 21792 
- wieder anlangte, 
Die Meife Ifk von mehr ale einer Selle mertwärbig. 
Sie if, nach Dougaineille und Peronfe, die dritte Reife 
um die Welt, die in der legten Hätfre des vorigen Jahzrhun⸗ 
detts von Franzofen unternommen tworden: Ift; fie, iſt nicht 
auf Befehl und Koſten der Reglerung, fondern eines Pri⸗ 
vathauſes, zwar für eigne Syekulatien, aber nun Durch ihre 
Bekanntmachung, zu einem ſehr gemeinnuͤtzigen Gebrauch ge 
macht worden, und {fl durch die ſorgfaͤltig angeftellten Dres 
Beftimmungen , und durch die genaue Wefcheeibung ber beſuch⸗ 
gen Gegenden, fo mie die Vergkeichung der Nachrichten fruü⸗ 
herer Reiſenden, für den Freund der Geographie eben fo uns 
terhaltend als lehtreich; wi- wog wir glaußen, daß ein grof- 
fer. Theil diefer Vorzuͤge, auf Rechnung des Herausgebers 
au fegen ſeyn rose. Daß fie mir Uebergehung einfeltiger 
Schiffernachtichten, abgekuͤrzt uͤbetſetzt worden iſt, erleichtert 
ziwar Liebhabern ihren Ankauf; macht aber doc die koſtbare 
Originalausgabe nicht ganz entbehrlih. Einige Wörter find 
ums aufgeſtoßen, die beynahe einen dem deutſchen Ausdruck 
nicht ganz gewachſenen Ueberſetzer vermuthen llehen. 


— | Or, 


D. Wilhelm Mavor’g Kiftorifcher Bericht von den 
berühmteften .Bee- und Landreiſen und Entdeckun⸗ 
gen von Kotumbus Zeiten bis zu unfern Tagen, 
Zweyter Band. Aus dem Engliſchen frey bearbeii 
„et von C. A. W. tiegnig, bey Sieger, ı gar, 
v.Aph 10. Bog. INNE. 


x Dir Serreifen, von denen in, Diefem zweyten Theil Mache. 
richt gegeben wird ‚- find, nach einem aflasmeinen WBeriht, 

von den früheften Reifen der Engländer nach der afcitaniiden- 
Kuͤſte, i). Sir Sranz Drake's, des erfien ongliichen Welt⸗ 
umfeglers, Rees S. 9 — 71. 2) Des Hauptnann Tho⸗ 
mas Cavendiſh, des zweyten liſchen Weltumlealers, 
Bellen; S. 72 — 120... 3) Sit Walthers Raleigb’s- 
VNeiſen und. Abentheuer; ©. ar — 199 4) Olipier 
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D. w Mmabere biſtoriſcher Veie Pu 13 


van Noort 8 Reife um- die Zelt durch Saͤdweſten⸗ ®,. 1 
— 166. 5) Bir Jakob Kancafter’s Reife nah Oftindien, 
-sle die erſte Fahrt in Angelegenheiten der" anglifchen oſtin⸗ 
diſchen Handelstompagnie, die der Stiſtung derfelben gleich⸗ 
ham das Siegel aufdruͤckte; nebſt einer kutz geſaßten Ueber⸗ 
ſicht der vorläufigen Handelsverfuche bet Engländer‘ in den 


Morgenlaͤndern; &. 162 — 234 56) Des Hauptmann, _ 


William Keeling noch Bantam ut ande, 1607; 6. 
225 — 241. 7) Dapia Middletons, ber fih von Kee⸗ 
Ungs Geſchwader getrennt hatte, Reife nach Bantam und. 
den Molukken: &. 251. 8) Sir Keinrich Middletons 
Reiſe narb dem rothen Meere und Sürar, im Sabre 1610. 
9). Georg don Spilbergens Reife um die Welt, im Jahr 
3614. Krvernichtete eine ſpaniſche Klorte im. Suͤdmeer, und 
wWberte die Molukken. und war. überhaupt einer der gluͤcklich⸗ 
flen Seefahrer. -ı0) Jakob le Maires und Willeme . 
Corneliſon Schoutens Reife um die Weitz fle vereinigten 


ſich auf eigne Spefulatlon unter ‚dem Namen der Südßen i 


Sompagnien , und liefen 1615. aus dem Texel. Sie ae 
ſchifften und benannten: zuerft, dag. Kap. Korn, und. gaben 
‚einer neuen. Meerenge den Namen le. Maſre; wurden abes 
"für die Entdeckung eines neuern Wegs in die. Suͤdſee zu Jaka⸗ 
tra in Bantam, auf Befehl des daſigen Präfidenten der Par 


" Länpifchen O. J. Rompagnke; durch Wernehmung des Sie. 


ud der Ladung belohnt, merauf fe Matte auf. der Raͤckneiſe 
var Kummer flarb.: “ır) Des, Generals. Auguſtin won: 
Beaulien Melle nach Odinpien, in den Jahren 1619-und: 


26205 mit des Werf. eignen Wontn- erzählt; S. 384 — 


487. 12) Des Hauptinann Jens Munb Reiſe zur Ente 
deckung einer mordwelkttchen Durchfahtt nach Sina und Ja⸗ 
pan ; nebſt einem Laryen: Ahrliie früherer „rt gleicher Abſicht 


‚ unternongiener Reifen." Die 'erfle unteanahım Sebaftiam 
Cabot, der früßer, ale Magellan die fütwerlihe Durchfohrt. | 


werſuchte, Newfonndland, die Esguimanzs oder Labradorkuͤ⸗ 

ſte entdechte.“ Mach Ihm: wagte. eine Entdeckunasreiſe nach 
> Norden „. Martin Sorbifben, der 1376 bis nach 
Grönland kan, undam 607 N. B. eiae Meerenge entbedte, 
die ſrit der Zeiu wicht ein einziag Mal wieben ſahrbar befunden. 
‚warden iſt. Zn folgte Kumpbey Bilbext, des Newe 
Mandland umſchiffte, und den Grund’gum engliſchen Stock⸗ 
_Widfang legte; Joh. Davis, 1585 , der Entdecker der 
Sireße Bub; ; der —* durch Ey an Reilen =... 
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| großen ſtillen Deere vermuthen lieg, un deſſen Käften ein 


We: die Mannſch | 
Worig blieben; er ſelbſt erwartete den Dod, und machte fen - 


\} 


= 


456. dbteiſebeſcheeibung. · 


0 Vaß⸗vu einer nordweſtlichen Durchlahtt nach bem ſtillen 


Meere, nicht viel weiter brachte, als ſeine Vorgänger; Georg 

ob, 2602, and 1610 Heinrich Sudſon, Dee 
Beräbmtefte und erfabrenfte Seefahrer ſciner Zelt, der durch 
die Straße Davis weſtwaͤrts in eine andere Meerenge drang, 
Die noch Ir&r feinen Namen führt, und von da in eine Day 
Som, die das fefte Land won Amerifa an der N. O. Seite 
begraͤnzt. Hier fuhr er drey Monate lang fort, einen wirkll⸗ 
en Durchweg nach Welten ausfindig zu machen, zeg ſich 
endlich bis zum sa! N. B. zuräd, um daſelbſt su überwintern; 


fein Schiff aber. wurde vom Eiß-eingefäyloffen,, und er ſelbſt 


von der empörten Schiffsmannſchaft dus dem Weg gefchafft, 
daß man nie wieder etwad von ihm gehort bat. Demohn⸗ 


geachtet wagte 1613 der Hauptmann Thomas Button wie 
bet wine Fahrt durch die Hudſonsſtraße, und entdedtte ein fer - 


fles Land Nen Woles. Im Jabr 16075 unternahm der. 
Hauptmann Xob. Byloth eine ähntihe Reiſe, die durch fei⸗ 
nen Steuermann Wilbelm Baffin berüßmter, als durch 
sun ſelbſt, geworden iif. Durch dieſe Reiſe iſt der Umfang 
ber Hudſonsbay ganz genau beſtimmt worden. Sle wurde 

1646Wie dernolt, man verfolgte ‘die Daffinsbay bie zum 
PEN. B. wo fih ein Ausgang nah N. W. zeigte, der mit 
ätemliher Wahrſcheinlichteit einen. Zufammenhang mit dem 


Hell von Grönland twaren; Allein die vielen Kranken am 
Bord aoͤthigten die Anfühter zur Rädreife, und beyde bes 


shärreen der O. J. Kompanie, daß eine notdweſtliche Durch⸗ 


fahrt datch die Steaße Davbls nach Oſtindien nicht wohl zu 

— — — die — Gegend” in — 
elt zum ⸗»7 Walirvß ⸗ und Wallfiſchfang ſey. Jı 

star Munk aufiBeſehl K.Chriſtlans IV. von: Daͤnemark 


619 fette Melle tm die Hudſoneſtraße am: er befchidß, im , 


Aten Steinen. nach feinem Namen benennten Bucht ver Hubs 


ſonebay den Winter zujubtingen, ohngefaͤhr 60° 40· M. B. 


Mein der Froſt zetſprengte ale mie Waſſer, Diet, Wein 
‚und Branntwein — ſelbſt kupferne und zinnerne Gefaͤ⸗ 
aft ſtarb dahin, daß vom 64 Mahn noch⸗ 


Teſtament. Mit dem naͤchſten Bränjahr;kegaben' ſich diefe 


d Menſchen auf ihr Moor, ließen das groͤßer⸗ Schiff yarddd, . 


und wurden dena, Sepe. 1620 an das Geſtade von Ders 
den In Noewegen geitichen, Da ut Ach aber von — 
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Klebe's Reiſen auf dem Aheinacd, a7 
Nchkelt einer M. W. Durchfahtt feſt aͤderzengt dielt: ſo wur ⸗ 


Den aufs neue zwey Schiffe ausgeruͤſtet, mit denen er dieſe 


Entdeckung wieder verſuchen ſollte. Der König empfahl ihm 
WVBorficht, daß dieſe Schiffe wicht wie bie zigey vorigen, verlobe. _" 
ren giengen ; darauf antwortere Munk etwas empfindlich, und 
der Koͤnig ieh ihn mie dem Steck vor die Draft. Uber 
dieſe Begegnung ärgerte ſich der Serfahrer dermaaßen, do a, 
er mir Entfchtoflenheit ſich alles Eſſens und Trintens enthielt . 
und wenige Tage ‘darauf flard, Die Ueberfizung, ift von‘ 
Hertn Wichmann in Leipiig, Me > 


‚Reifen auf bem Rhein, burch bie deutſchen Rhein⸗ 
.. länder‘, und durch die frangöfifchen Departemenes. 
: bes Donnersberges, des Rheins: und der Mofel, 

a 7 md der Roer. Dom Julius his December, 18005 

‚ von Klebe. Zmeyter Band. Frankſurt q. M. ben. _ - 
: Eßlinger., 1808. 458 ©, 8. Mit einem Rupfere 
ſtiche und einer Landcharte. 1R6. ra 

Has Biefer Carlisßehen Yiekh Im Beginn der Worrede vom 
guter Aufnaßme des erſten Bandes ruͤhmt, den Refende,:, 
Die gleichen Strich hielten, überaus brauchbar folten gefunden 
Gaben ; kann wahr genug, und an feines Meifehefhreung 
Ddeh immer noch fehe Wiek zu tadeln feyn, Auf dergleichen 
Lufparthlen,. and: zu was Ernſthafterm eignet ſich Diefer Big © — 
x welfee gar nicht, greiſt man gemeinigiih nach dem Denen. — \ . 

j daruͤter erſchienenen, und laͤßt bey langer Welle füch auch bes j 

jangſten Fuͤhrer unterwegs gan) gern gefatlen. Schon andre’ 

DBervandeniß hat es damit, wenn man ins Ernſt und bey gus 

ter Muße fo was benugen, fruchtbare Angaben ausziehen, 
nd uͤber zweifelhaft Gebliebnes fich Die lehte Geroiähelt vr  —- 

| ſchaffen will. An diefen Prüfftein gehalten‘, verlierr de _. 

"zwegte Band vorliegender Rheinfahrt noch woit mehr ale bau“ 
eiRe. So oft ihr Beſchreiber fie auch gemacht haben mil,” 

erſchoͤpft hat er, krotz alles Weisichweifigteit, keinen einigen 

‚der‘ wefentiichen Gegenſtaͤnde. Altes und Nenes, Kleinlich⸗ 
Selten und Großes, Tahles Körenfagen und pebantifch Denra . 
Wundetes find hier darch einandet gemengt, und wer dieſe 
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tlon ein paar Otunden hinter einander fortzugeniek 


‚fen wermag, dat in Wahrheit fih eines Gtraußmagens rüß 


gun! | 
" Wen Anzeige des erſten Thells Hatte Dee. aufs Vires 
aequiret eundo gerechnet, gute Hoffnung gefaßt, und einige 
Umpändtigpkeit ſich auch ſchon deßhalb exlaybr, weil Herr AL 
in Mayhnz und da herum, weit a Hülfsmittel und im 

ößerer Zahl fcheint vorgefunden au haben. Da in der Fort, 


‚ feßung aber alles nach viel bunter, unficherer und geſchmackloſer 


wird: ſo begnuͤgt man fich mit der bloßen Anzeige, Daß une 
fer Reiſebeſchreiber ſich zu Maynz fröhlichen Muths wieder 
einfhlfft, wo es freundliche Gaſthoͤfſe gab, eben fo gern mies 
der.anskien, Coblenz, Neuwied, Drau, Chlln, und Düfs - 
ſeidotf, alles ſchon hundertmal befchriehene Piäte befucht, von 
Bier einen ſehr flüchtigen Abſtecher Ins Dergiſche macht; ſo⸗ 


| vr aber , jedoch auf einem Umwege der Giabiſchen Repu⸗ 
"bi, 


alias Holland, zueilt; worüber, und oben ein aus fo _ 
(dprslbizliger Fedet, der Lefeluftige hoͤchſt wahrfcheintich noch 
mhanchen dicken Band ſich zu verlpredgen hat, — WBle lung 


- Kerr Kl. in gedachten Plaͤtzen verteilte, wirt tirgend er⸗ 


wähnt; umd bad. D. in Neuwien ſein Aufenthalt aͤugerſt 
katz geweſen ſeyn müfle, erhellt ſcho aus der Ungemißhelt 
über die Bevelfetung dieſes Staͤdtchens, ale welche nach El⸗ 
algen 6qqo, nach Andern kaum 300 Menſchen, feiner eig⸗ 
zen, eben fo unverbuͤraten Angabe aber zu Folge deren etwa. 
2090 enthalten fell, Unmöglic ließ. fa as Schwankendes, 
fig niederkhretben, hätte der Beobachter auch nur 36 Stans 
den an diefen Beſuch verwendet! Die von der Stadt und der. 
ganzen Srailchafe, die bekauntlich klein“ genug iſt, bis zum 
u, Januar 98 rilitinen Kılsgsihäden berechnet er auf: Dritte, 
Halb Mifionen Thaler; helchten Geldes vermuchlich, und will 
Diafe Angabe aug aysbentifcher Quelle hoben; ohne jedoch um 
mindehlen. anzüdeuten, wie es mit dieſer Avtbenticitaͤr be«; 


wandt fey? Weil elnma) vom Kriegsſchaden die Rede ; daß 


diefe Rubrik d * ganzen Band fartläuff, und einen ber 
heil deſſelhen füllen hilft, "kann man fich vorſtel⸗ 
ken. : Nicht leicht faͤllt der Blick einen Neifenden auf irgand. 
einen Gegenſtand, in ſittlicher ſomohl als phyſiſcher Hinficht, 
ohne daß et von den Verheetungen, deren die beillafen Frey⸗ 
beitsapoßel überall ſich (huldig gemacht, ein Langes und Brei⸗ 
tes uns zu zählen wuͤßte; und dieſe Umſtaͤnelichkeit sehr 
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ſen Vefbeſſerungen zu bösen 2 Statt ihrer aber zaͤhlt er em. 
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Klebes Rucn auf dem Mieine. ap 
wleder fo weit, daß ſie auch Die Operationen ver Kriegki⸗ 
renden Mächte und ganze Belagerungsgeſchichten, fo wieim 


_ 


erſten Bande mit aufnadt, und Dinge Hineinfict, die kein: 


Menſch mehr zu wiſſen verlange. 
Getaͤth er ind. Batißtfehe Fach: To müffen Die tranethe, 


nanifchen Kalender, ober hiſtoriſchen Taſchenbuͤcher das Beſta 
hun; hoͤchſt unficher aber find diefe ben noch immer fo ſchwau 
Bender Berfaffung, und werden auch wirklich mit jedem neuen 
Sjahsgange,umgeformt. rate fo. manchen Arretés, Editts 


mad Interdikts der. jetzigen Gewalthaber, die man in ex«ı = 
tonſo hier zu lofen bſlommt, waͤre es, wellig binreichend ge: 


weſen, mic dem Wefeatlishfen ihres: Inholts ung zu bewies 
then, Den Geiſt aber. irgend eines Shefekes aufzufaflen, iſt 
freylich keine leichte Sache: und dieß mag nachſtehender Fall. 


belegen! Zu Koblenz wurden ein paar Sitzungen bes geinz 
„lichen Berichts von Ike befucht, wobed ve dann Äußere: daß 
die franzoͤſiſche Kriminatjufils bekanntlich der englifhen ſich 


nachgehildet, und. NB. febx viele Verheſſerungen erhalten: 
babe, Ber erwartet munmehro nicht, iegend etwas von diee 


halbes Dutzend Hauptfehler und Gebrechen auf, die. in Rüde: 
ſicht ſowohl auf Qrganiſation des wur für Geld ſitzenden Chen) 
(dwornen. Seripte, ala auf Härte, der Strafgeſetze, Lange . 
ſemteit des Verſahrens, Abſchenlichkeit der Gefangniſſe, u... 


1. 


auch deu jetzigen ſranzoͤſiſchen Mechtsnflege wirklich antieben, _ | 


und foldhe weit hinter der. engliſchen zurüdlaffen! — Noch: ' 


fhlimmer. gebt es dem elfebefchreißer, wenn ex mit älterer. 
Sefchichte ſich befaßt, und wur zu ofd wandelt Ihm die Lup 


dam an. Was für:eio, Markgraf Albvecht yon Brandenburg. 


mag es 3. D. gemeſen ſeyn, der laut a3 die Prepſten 


Johenaesberg im zojäbrigen Kriege verwuͤſtet und iin: - 


Schloß geichleift hat ? S. 65 muß der Hiſtoriter deym mihhe⸗ 
ſamen Abſchreiben gar vam Schlaße ſeyn Überwältigt worden x. 
dein da lleſſt man die unerhoͤrte Nacricht, daß bie Feſtung 


Tbeinfels nach dem Ryfiwilen Scieden!! im Jahe 1764: _ 


von Frankreich an Heflen' zuräckgageben worden. — I. 
Däfftivorf, ©, 436, wir fogar nos mechanograpbhiſchen 


 » Gemälden eines bekannten daſigen Kaͤnſtlers geſprochen; und 
weder aus dem ſtark Befeßten Erratenbiatt, noch der mertreie: 
. den Erzählung jelbfin laͤßt im geringſten fib abnehmen, mal 
Hert Al. von der Tigembeit eiirg ſolchen manga; nicht meer - 
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das Altenaer politiiche Journal fich luſtig mähen zu feßen. - 
Haͤngt der Berf. des letztern guch mit au, hartnaͤckiger Einſei⸗ 
tigkeit am var volutioinaften Zufland der Dinge: fo kan 
man ihm Doch keinesweges fo grobe ‚MWerfisße gegen die Ge⸗ 
ſchichte der Vorzeit, oder den Kiel zur’ Laſt legen, über 
Dinge zu ſchwatzen, woren er ſohlechterdings nichts verſteht. 
Und was für Inkonſequenzen giebt ds erſt zu verbauen, wenn, 
wie nur zu oft geſchieht, Die Rede auf polktiiche oder andee: 
Geundſaͤtze fährt, deren Unkauglichkeit die ſchreckliche Erfabs 
ung zehn ganzer Jahre darihat, ohne bie Verfechter eben 
— Grundſaͤtze noch von ihrem Eigenduͤnkel Heilen zu koͤne 


— 


Amer den Unarten des Coͤllner Pobels, die man von 
jeder ſchou kannte, und die feht dem Regiment der Frechheit 
unt moch zugenommen haben, legt dee Lefer" diefe doch din. 
Viertel des Bandes füllende Topographie eben fü unbefriedis 
gend, wie alle die uͤbrigen, aus der Hand. : Ueber Collnc 
Vevoͤlkerung gab es zwey ſehr von einander abweichende, Lie 
fien , wovon die veine oder Die andere: offenbar unrichtig ſeyn 
"muß. Laut der vom 23. Sept 99 bis Yahln 800 betrug 
die dafige Voſksmenge 38,444 Seelen; die andre hingegen 
giebt 42,024 Dienfheran. Vermuthlich if tetzere viel zu 
freygebig; was für ein Ding aber: der Waſſerfalls, Kalen⸗ 
der ſey, worauf Herr Kl. ben diefer Gelegenheit fich bezicht, 
arte billig gleich hier, und nicht erſt ©. 464 dem Leſer am ⸗ 
gezeigt werden ſollen! Leber Bibllotheken wird er "in €, te 
was umſtaͤndlicher, ats fonft von ihm geſchehen; ohne ſich 
Jedoch eben darauf zu verſtehn, was in öffentlichen oder Pri⸗ 
vatſommlungen eigentlich für bemerkeniswerth "gelten kann. - 
Auch wo ſich Buchladen fanden, werden die Mamen der El⸗ 
genthämer angegeben, -und Urtheile über den Werth oder 
Umwerth ihrer Magazine gewagt. Stebres indeß mit ſeinen 
Anqaben anderwaͤrts nicht ficheter als zu Coͤlln: fo Bleibt 
auch hieruͤber wenig Droſt bey ihm zu Holen; denn unlaͤngſt 
er ein Buchhaͤndler dieler Grade Tin: wegen notoriſcher Lex 
bereilungen, Verunglimpfungen u. f. w. vor dem Publiko jur 
Mede geſtellt; Here Al. ſich aber nur jehr unvollſtaͤndig da 
gegen verantwortet. Was fie Männer In. feinen —8 u 
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Gelehrte voh Rangze' ſich autzeſchnen, will bey Ihm felber ” 
nachgeſehen ſeyn, weil die in Reiſebeſchreibungen —— 
"ten Matadare in der Literargeſchichte gemeiniglich ungleich 
ttlefer ſtehyn. Einer von feinen Helden, iſt der durch manchers . 
I 2 Je Abentheuer bekannt gewordene Herr J. N. Seder zu - 
' Coblenz, wo er eine der dafigen Zeitungen fehreibt.. Recht 
iu gut, wenn Herr Kl. uns von. den Schidfalen diefes Man⸗ 
‚nes noch genauer zu unterrichten willens iſt; wie aber fonnte 
er die Reſſeberichte deſſelben als Gewaͤhrleiſtung feiner eignen Se 
anfüßsen, da Herr B. hintether felbft geftehr, aus bloße °— ==. 
| -&einnerung fie gefchrieben‘, und Manches zu ſtark verfchönert 
"zu haben? Eben fo fieht es mit der Reife eines Ungenannten 
' > au, bie mehtmals zum Zeugen aufgerufen wird, und doch 
gleichfalls weit mehr Poeſie als Wahrhelt enrhäkt. "Diele 
| batie den Erjefulten, und damaligen Lehrer am Coblenzen - -- 
- ®eminarlo Zange zum Verfaffer. Kurz, eine den Mann vom: 
Geſchmack befriedigende, und die Wahrheit dach auch nicht ö 
" "aus den Auge verlierende, Befchreibung der Nheinfabrebilt 
noch immer zu fertigen; denn role bekannt, find Forſtets 
Anſichten bloße Bruchſtuͤcke, und mit nur in oft viel zu 
eraltirter Stimriung gefaßt; fondern mit anter auch das Atls 
deruͤhrt laſſend, was man gerade zu wiſſen verlange \- 


Statt der derſprochnen Abbildung des dem General SO DV’ - 
- Che arricgteten Dentmals, I die Anfihe von Coblen und " ”- 
| Ehrenbreitftein, von Tardien zu Parts in Kupfer geſtoche 

u Bey diefem zweyten Bande zu floden; in Ruͤckſicht auf Kun . 

“aber eben fo mittelmäßig, wie die von Dingen im erſten. 

Keine beſſere Bewandtniß bar es mit dem von Kruſt u °  .\ 

| Manheim geftochnen Laufe des Rheins von Mopnz bie Diife 

| ſeldorf. Um auf der Eharte Platz zu haben, iſt der majıftäs 

Ulſche Strohm In zwey Theile zerichnitten , die ‚bier ganz rus . 

u, Bla neben einander fortroßen, find wozu auf beutfcher Arbeit = 
bie ktollaͤntſche Ueberſchriſt Corso del Reno da Magonzaa a - 
Düsseldorf 1794? Permathlich hat das Otuͤck ſchon irgend u 

wo anders ſich müflen brauchen Inflon! 3 


Gelehrtengefchichte. | 
gepehuch der Geſchichte der Philoſophle, und einer 
. tiſchen Literatur derfeiben, von Joh. Gottlieb 


Buhle. Siebenter Theil. Göttingen, bey Van⸗ 
‚ deithöf und Ruprecht, ,1802..722 S. 8. a 


Miefer Theil fängt mir der Wolffäyen Phlloſophle an, und 
ſoließt In der Geſchichte der neuetn Philoſophie in England. 
mit James Steuart. Es wird noch ein Theil Hinzu Eammen, 
in welchem auch die Namen, und Sachenregiſter vorkommen 
follen. Die in dem vorbergebenden Thellen demerkte Sorg⸗ 
fat, In einer arfsführtichen Darſtellung der biſtoriſchen un 
Vlographiſchen Umſtaͤnde ſowohl, als auch zinzelner Punkte 
‚ In den Soſtemen, nebſt der Aufführung mancher einzelnen 
Philoſophen, deren fn andern Büchern-diefer Art nicht gedacht 
zu werden pflest, finden mir auch in diefem Theile. Daß 
der Verf. die Syſteme aus dem Geſichtsͤpunkt ber Kanliſchen 
Philoſophie deurtheilt, wird man ihm nicht verargen, were 
man aud in einzelnen Urtheilen dieſer Art nlit ihm nicht übers 
eiuſtimmen kann. Daß ein Geſchichtſchreiber der Philoſeph 
u gar kein Süftem baden ſoll, läßt ſich nicht verlangen; oder 
ame. dann verlangen, wenn man will, Daß er über die Sy⸗ 
I ‚Steine gar nicht uttheilen ſollz weil er nothwendig nach irgend 
einigen Örundfägen urtheilen muß. Wollte man, er folle 
Plaß ſtkeptiſch hierbey verfahren: fo muß er Loc feine Zweifel 
dus Ärgend einem Sefihtspuntte erheben, und mithin untee 
- Per!die Ideen voriger Steptiker, vder [eine eigene Steh 
micbringen, folglich zu dieſer Partep fi) wenigKens Halten, 


| Ä °: 


gaohann Wicleps deben. Ein Seaitenſtůͤck zu dem 
x. geben Luthers, Huſſens, Melanchthons, Calvint 
und Zwingli’s.- Kipzig, dey Voß. 1801. 132 G. 

8. nebſt Wiclefs Kupſerbilde. 12 92. 
r Yußer Gilpind Blograͤphle dieſes Neformatarz, und dm- 


Nachtichten, welche Hilme von ihm in feiner englliſchen Ge⸗ 
ſcaichte gegeben Hat, harte der Verf. auch noch die — 
nd m j \ ale ® 
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feiner Lebensbeſchteibung von Kewis ‘in zwon perloblihnh - 
Schriften vor Augen; fand aber, daß er, um ihn gerechter -. 
als Hume, und etwas grändlicher als Bilpin, ju wuͤrdi⸗ 
gen, ung einfchlagen müffe, der die beyden Aeuſ⸗ 
ferften ſchaͤrfer abſchutt: und glaubte daher, den klrchlichen x 
Zuftand des damaligen Zeitalters in feinen verfchiedenen weis 
gen nienigftens Eutz andguten zu muͤſſen. Diefer Abriß ſteht 
»  anfden erſten ı0 Geiten; könnte aber bin und wieder ges 
-nauer, auch mehr als Andentung ſeyn. Wenns. B. ©. 8. 
sfagt wird, Die Könige non England bätien Muͤbe ger 
.. ‚habt, fid} gegen den empoͤreriſchen Sinn der Bards _ 
nen aufrecht zu erhalten: fo follte der Lefer au zugllb | 
wiſſen, daß Die Baronen ihre Magna Charta harten, weiche - 
wyn den Königen gar oft Üdertreten wurde. Andh: harte ſich 
Kon von Bretagne nicht, wie es ©. 9. heißt, wider Die far ⸗· 
choliſche Kirche empoͤrt; fondern war bloß ein elender — 
| ziebender Schwaͤrmer. Gonuft find Wiclefs (oder Wi ee il 
Iffs)-Leben, Deeinungen und Schickſale im ein gutes Licht ger 7 Ban 
ſetzt worden... Nur iſt S. 73. ein etwas beträchtiiher Wi 
" griff yorgefallen, wo es von Bonifacius VIIE heißt: „Dee . ' 
Mapft wurde, wie fo mancher andere Fuͤrſt der Welt, einge. 
fangen: — — run war er in den Händen. des 'Königß, 
und mußte ſich gefallen laſſen, feine Refidenz in Frankreich zu 
‚ nehmen, wo er dem Könige am nächiten und am brauchbar 
ſten war.” Dekanntermaaßen it Bonifacius bald darauf, 
nachdem ee zu Anagni gefangen und gemißhandelt wofdeR  .-. 
war, zu Ram geftorben. Aber einer Telnet naͤchſten Nach 
| foiger Clemens V. nahm feinen Sitz zu Avigron. Di 
| auch nicht als ein Gefangener; ſondern vermöge einer gehe 
' men Verabredung mit dem Köntge von Frantteih, Det 1." 
i Verf. ſagt zuletzt von W. „Er bat gewiſſermaaßen den RE 
entworfen, nach welchem In der Folge erft das große, herrl⸗— 
“ME Gebäude der Reformatien aufgeführt werden konnte; ia 
er, dat Materlalien herbeygeſchafft, die fphterhin Rur gefichtet | 
und vermehrt werden durften, Keiner feiner Vorgänger hat . .. 
das Ganz? fo umfapt, tale er; feiner den Snlammenhang det  . 
Lehren mit dem Intereſſe des 'romifhen Stuhls fo richtig und 
fo genau aufgedeckt, Peiner fo unerſchrocken gehandelt.“ Man \ 
‚.. ann biefed zum heil zugeben; aber, um nicht mehr zu bes 
ruͤhren, fehlte feinem Entwutſfedoch die erfte unentbebrliche | 
Vreyheit und Begünftigung, ohne welche niemals eine wahr , J 
und bleibende Meligionss und Kirchenverbeſſung geſtiftet wer⸗ — 
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. den konnte: mit der fienber in Beutſchland glaͤcktich anfteng: 

die Abſehung des unſehlbaren Glaubensrichteett. 
— Wa. 


- 


5 Beitrag zur .— Diplomatik für Slaven, vor- 
“  zäglich für Böhmen , von Franz_Car} Alter, 
“ Doktor der Philosophie, Custos d. k. k. Univer- 


sitäts- Bibliothek. ‘Wien, bey Binz, «8oı. XL 


und 178 S, 5 3: 


Dieter Beytras — bauptſaͤchlich einen ptaktiſchen Un 
esrricht Über die kirchlichen Zeitangaben: in-flavifchen Urkun⸗ 


- en, befonders für die Böhmen. Herr A. hat bier die Abhande . 


lung über den Kalender der Staven von Adauktus Voigt im 
den Abhandlungen einer Gefellkbaft in Böhmen zur 
Aufnahme der Mathematik und. vaterländifchen Bes 


ichte, berausgegeben von Ignazius Edlen v.. Born . 


drigen Bande — zum Grunde gelegt; doch find eine 
Menge eigener und fremdge Beobachtungen vom Verf, cinges. 


>: webt. Anch ſolche, Die den Hauptgegenſtand nicht unmittelbar 


beruͤhren, und dig man hier nicht vermurbete, würde man 


- dennoch ungern vermiſſen, weil.fie immer unterrichtend ind, 


End des. Verf. Außer ummnnichfaltige und gründliche Sprach 
- Senntniffe oe, . Mac, der’ aneköstenreichen Einleltung 


er folgen die Feſte und Heiligentage jedes Monats mie ihren 


wielfachen Denennungen In flavifchen und vielen andern Spra⸗ 
‚ Ye Namen Ber Zeittheile und die Vornamen auf Boͤh⸗ 


Zu Ende der dritte Nachtrag von des Verf. Schrife 


ch. 
ceen und Aufſaͤtzen von Nr. 63 bis 165. Selbſt der Nicht⸗ 


ws “ eimgeroeißte in der Wiſfenſchaft, die durch diefe Schrift einen 


Zuwachs erhält, wird fie .mit Theilahme und Vergnügen 
defen. Die Nachricht Im Votberichte, daß die neueren flavis 
ſchen Dialekte ſtets das Altflavonifche In Schriften zum Mu⸗ 
ſter nehmen, und dag eben ſo die unlgar « griediichen Schrift⸗ 
ſteller das Altgriechtſche ftets im Auge behalten, war dem 
ec. intereffant ; in der Brage aber ©. 1. wozt eine hebraͤl⸗ 
ſche und gtoͤechiſche Dipfomarlt nuge? vereinigt er ſich gleiche 


. wohl nicht mit dem Verf., denn er glaubt: jede Schriftſprache, 


die es aicht erſt ſeit geſtern iſt, koͤnne eine — 


= Ueber J. 3. Fiſcher, von E. V. Kindervater. 505 

F gen; uber für eine grlechlſche dädhten wit, wäre dutMont. 
‚faycon Palaeographia graeca, Paris. 1708, Fol, fihon größe 
teatheils geſorgt. u 2 en 


Ueber Johann Friebrich Fiſcher, geweſenen Rektoe 

der Thomasſchule zu Leipzig, als Schulmann. Ein 
. Verſuch von E. DB: Kindervater, Prediger zu 

Pedelwitz unweit Pegau. Leipzig, bey Fleiſcher. 


1801 376 5 108% 


. Diele Nachricht von dem berbienten Schulmanne Fiſcher, 
yon einem feiner ehemaligen Schüler an einen andern feine 
ehemaligen Ochuͤler, den Herra Direktor Gurlitt, geſchrie⸗ = 
‘ben, läßt ſich mit Vergnügen leſen. Zuerſt iſt in fie. — —-  \ 
vine änfhaulihe Nachricht von den Einrichtungen der The 
masſchule, welche groͤßtentheils gut find. Diefe Nachricht ch 
ivar datum nothig, um Sifchere Wirkungsfreis, als Lehrer rer. 
und Direktor diefer Schule, beurtbeilen zu können, Silhery 
als Schriftſteller, ‚betrachtet der Verf, nicht, weil er als fols 
het genug bekannt iſt: wohl aber macht er ihn kennbar, ale 
ehrer in ſeinem Schulunterrichte, wo er jedoch Einiges, in 
Abſicht der deutfchen Literatur, nicht undillig zu tadeln (heintz 
wozu er aber (Se 49.) einige Gruͤnde angiedt, welche Fir 
ſchern In feinen juͤngern Jahren das Deutfche ekelhaft mohten — 
gemacht haben. Seine Art die Alten zu erklären, war — BP 
lich aruͤndlich, wie (S. 51. u. ſ. w.) dargethan wird; abet 
— : nad) Wet. Urtheil für Schüler, ja ſogar für Srudenten etwas ei 
zu ſangweiliq, zu ſtrotzend, zu einſoͤrmig und zu ſteif, Dan - , .\ ' 
- alle feine Vorträge forgfäftig zu Papfer gebracht harte: fe - 
Yhten fefn Unterricht dem Ablefen eines Buchs aͤhnlicher, ale 
ehe mündlichen ee wie er denn auch gemeinigiidy :..- 
. feine Hefte mit wenigen Veränderungen als Bücher heraus “ 
“gab, ©. 53, wird fein Latein, deſſen er. fich, tm Uaterrichte 
bediente, auch der Teichtigkeit wegen geruͤhmt. Durchaus ie 
fit es doch, wie man ans feinen Vorreden und Abhandlungen 
fieht, gewiß weder natürlich, noch leicht; ſondern bfters zu 
gekuͤnſtelt und der ſogenannten Koncinnitaͤt und det Perioden 
wegen, auch wehl um einen ausgeſuchten Ausdruck ans Liche 
du ringen, mit überfluͤſſtggen Worten uͤberhaͤuft. ©; 74. 
*NM. A. D. B. LXXV.B.æ. &t. VIils cheft. ME, ro 
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506 Gelefntmgekäihtn : - © 
wird Fiſcher beſonders als Ausleger des griechtſchen N. Teer . 
ments dargeſtellt, deſſen groBe Grundlichkeit hlerinne vor Zar 
gen gelegt; aber auch feine Weitſchweifigkelt und Langſamkeit 
nicht ganz weredhtiertiget. ©. 84. wird feine Abneigung von 
aller lateinifchen and deutſchen Poeſſe mit Recht, als Mangel 
in ftinem Untetrichte, augczelgt. Endlich G. 87.) wird mod 
Bifer ale Pädagoge und Direktor des ganzen Inftiturs bey 
der Thomasſchule dargeſtellt, und ſehr deutlich etwleſen, daß 
weder Fiſchers, noch Boſedows und deflen Konſotten Werber 
de durchaus zu billigen. ſey. Am Ende S. 12 find nach Pros 
ben von Zifcers lateiniſchen Ueberſchungen des . Teftas . 
ments, als Belege in ©. 74. u. few. Noch lieber bärren 
wir gewuͤnſcht, wenn feine ganzen Diftata nur etwa zu eine 
- Kapitel wären behgeſaͤgt worden, welches der Werf., als‘ 
-  ebernaliger Schüler beffelben, leicht hätte thun kͤnnen. Seine 
oriefangen über die römifhen Antigultären werben , wi 
der Verf. werfichert, ebeftens heraus tommen. Warum Deun 
aber nicht feine Vorlefungen Über das Evangelium des Mat⸗ 
ehäus? Dec müßte dieſes ohne ale Aenderungen gefcheben, 
Fiſchers Außerft atturate und reinlich geſchriebene Handſchrif⸗ 
gen find, wie Rec. weiß, fo beſchaffen, de fie gleich fa bie 
Draderey Ehnnen gegeben werden. Auf feinen Kommentar 
über den Matthäns aber moͤchten wohl mehrere neugierig 


| Ao. 

Vitae duumvirorom doctrina et meritis.excellentium 
., Tiberi Homflerhasii et Davidis Ruhnkenti, alters 
ab eodeın Ruhnkenio, altera a Danisle Wytien- 

» backlo feripta, nunc vero ob argumenti pracstan- 

' tiam et fimilitudinem junctim.repetitae. Lipfier, 

ſumtibus Reinecke et Hinrichs.” 1801. 238 ©, 

Zoer ſteht das dem Andenken H. gensfdmete Elogſum ſchos 

n Eberh. Scheid's Sylloge libellorum de Ratione ſtudi 
Sacrderwyck, 1785. 8. (ein Umſtand, der, wie es ſcheint, 
den neueſten Herausgeber unbekannt blieb); und noch fruͤher, 
1772 nämlich, zierte ſolches das vierte Wändchen, der von 
unfam Varles gefammelten Virar, Philologor. noltıae aen- 
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⸗ 


* — * 
2} 
En 12 


_— —— - 


Vollendete Oinn Habenden X. FV 
durch uͤdrlgens beſagte, das Ideal eines aͤchten Kritikers dar·⸗ 
ſtellende Lobſchrift ſich auf immer 
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üseaifimorum; Begbe Köpien 0ß waten aut hahſee 


Ausgabe von 1768 gefertigt. «Fine zweyte kam 1789 bey 


Luchtmanns zu Leiden zum Vorſchein, und führte da⸗ — 
der. Feder eines Ruhaken doppelt anziebende: Caſtigatio 


ander Glen. Wie ſichs von ſelbſt verfkeht, Hat ınan ben. 


vorliegenden Abdruce dieſe zweyte Ausgabe befolgt, die auf 


ſerdem noch die.beyden ‘fo berühmten Driefe Bentley’s. an | n 
% , meift ven Pollux, und die darin angeführten Komiker 


betreffend, zur bis’ dahin noch ungedtuckten und fehr wills 


Sommnen Zugabe darbot. Auch war die in den Vitis Philo- | 
logorum beſorgte Kopfe nicht ohne Mißgriffe deg Sepers au 
gefallen, was ſelbſt in einem Nachdrucke, dem nur fürs  . 


ärgerlich genug blleb. Wo⸗ 
auszeichnet, iſt laͤugſt Ges 


 Bannt; und bey Beurtheilung der Vitarum ete. har-die Ältre‘ 


ı% 


3. D. Bibl. derfelsen im XXIV. Bande gleichfalls: mit. ge⸗ | 


sechtem Deyſall erwaͤbnt 


"u 


"Veberaus ſchicklich war es dem von X. feinem Lehrer | 
ertlipteten Denkihahf dasjenige bepzugefellen, modurd fine. - 
one Danfbartelt felbft, und fein eignes Verdienſt in der - : 


olge belohnt wurden: Die Vitam Ruhnkenii naͤmlich, auc 


de Feder Wyttenbachs eines der erkenntlichſten Freunde 
des Verewigten. Von dieſer eben fo lehrreich als aͤchtroͤmiſch 


btiebnen Biographie hat der 57. Band unſrer XZ, X, D, 


Sielfehtige Gegenſtand eg zulich.” Hier alfo das Zengnig nur, . 


daß, wo Rec, deu Leipziger Abdruck mie den beyden Hollaͤndi⸗ 


ſchen verglich, Druckfehler ihin nirgend aufftichen, und» gegen 
Das Uebrige mißtrauifch machten. Die beyden ausländifcen, 
daher nicht Äberall, und wenn man milf bey uns aufſzutret⸗ 


Senden Deuckſtuͤcke für erträglichen Preis (fo tele die auhune “ . 
erlaubte) anj Beutichen 


Orudende. Thenrung aller Dinge dieß 
Moden verpflanzt-zu ſehn, bleibt immer angenehm; geſetzt 


auch, daß ſelbſt 21 Gr. noch, für die aͤrmere, und feider zahl⸗ 


seihere Klaſſe junger Philelogen ſaſt ſchon zu viet ſchelnen 


-. folten. Diefe mögen damit: fih tröften,, daß -aus dem düns 


nen Bändchen es unglei mehr zu lernen niedt, als ans und. 


aAhlig andern, weit dickleibigern Wohlhabenderre Pefefreunde 


Dibl. unlängk- er fo umſtaͤndlich Bericht erſtattet, als der - 


4 


D) 
[2 


werben freplich die durch nettere Auflenfeite ſich empfeblenden,. 


iginalausgaden allemal 
N 


“fürs Auge bequemer abgedruckten 
PER. vor⸗ 
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vorziehn; und dieſen bleibt bee Ankauf bes Theurern ja um 
verwehrt. — Am Rande ſtehn die Seltenzahlen der bolläns 
diſchen Abdrüde jedesmal angegeben; eine Sorgfalt, die wer 
gen mebrerer Urſachen zu loben iſt. Was für Schriften 
ein 5. uns Hinterlaffen, weiß der ſchon mündig gewordene 
Philelog ohne Zweifel; zum Beſten jedoch der dieſes erft wer⸗ 
Benden, und nicht alle Huͤlfsmittel gleich zur Hand hahenden, 
hätte der neneſte Merausgeder des Elogii vlelleicht nicht übel 
getban, das in der Aarlefifchen Ausgabe S. 228 u. f. mei 
aus Vrimoets Athenis Frifiacis gejegne, nidt ehem Lange 
Verzeichniß, auch der feinigen beyzufuͤgen. Selbſt bey Rüuhn⸗ 
ken’s Arbeiten, obſchon Herr Wyttenbach in der Biogra⸗ 
phie ſich etwas umſtaͤndlicher daruͤber erklärt, wäre ſolch einet 
Ueberſicht nicht uͤberfluͤſſig gewaſen. — p 


Tiberius Hamſterhuqt und David Ruhnken. Bio: 
“ graphischer Abrifs ihres Lebens. ‚Für Freunde 
der Humanität und des Studiunis der Alten ins. 
besondre, bearbeitet von #, T. Rink, D. und 
Prof. der Theologie zu Königsberg. Ebend., bey 
Göbbels ind Unzer. 1801. XVIund 304 Seiten, 


gr. 8. 1 131720 = R\ 


: Die von Wyttenbach gefertigte Bebenshifcteibung ſeines 


Freundes Kubnten (Lugd. Bat, et Amitelad, 1799. gr.8,) 
findet im 58. Bande der NR. 4. D. Dibl. ſo umſtaͤndlich ip 
angezeigt, daß Rec. fuͤglich auf dieſen Auszug vermeifen kann, 
Auch das aus Ruhnkens Feder gefloßnte Elogium T, Hem- 
fterhafii, womit, obgleich nad damals erfter Ausgabe nur, 
Herr Hharles ſeine bekannten Vitas zu zieren aicht verfäume 
hatte, iſt ſeiner Zeit, das heißt vor mehr als 30 Jahren, ia 
unſern Blaͤtter eben fo wenig aus. der Acht gelaſſen worden. 
Dieſe beyden Denkſchriſten die Wottenbach ſche naͤmlich und 
Ruhnkenſche, hat Herd Rink, in deutſcher Sptache und der 
- Abfiht bearbeitet, angehende Studierende dutch ſolch eine 
Leſerey ad altiora zu ermuntern; tsürde die Bemaͤhung fi 
aber vermuthlich eripart haben, waͤre der unlängft zu Leipzig 
erſchienene, und in unfter Bibl. gleichfalls [ben angezeigte 
Nachdruck der zwey Originalaufſaͤne dieſer bonaaiae⸗ Dit 
a a = ogen 
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lologen eher zu feiner Kenntniß gefommen. Zwar verweilte 
Herr R. felber, ein Jahr lang etwan, iwiſchen ı789 und ga 
zu Leiden, und genoß daſelbſt Rubnkens täglichen Umgang ; 
Die daraus erwachſenen Zufäge laufen indeß auf wenig ander 
zes hinaus, als was aus Wpttenbahs Darftelung bereits 
zur Genuͤge bervorgieng: daß naͤmlich Ruhnken, wo.er eis 


Zupg und Eenſt Tab, offnen Herzens fich mittheifte, und für. 


dat Srahlung Klafiher Sitegatuy anermuͤdet blleb. 


‚ Ueber das Zuviel. und Zuwenig in feinem raiſonnirenden 
Auszuge, verbittet der deutſche Bearbeiter, im, wle man 
ſleht, nicht kurzem Vorberichte zum voraus ſich jede zu genau 
es nehmende Beurtheilung; und wirklich läßt eine ſolche ſich 
aum verfuhen. "Nicht nur, weil zu ihrer Motlvirung der 
Raum: Eritifitender Blätter laͤngſt ſchon viel zu enge gevorr 
den ; fondern weil au am Ende nicht einmal abzufehen if, 
"für wen eigentlich Kerr R. die ganze Arbeit unternahm? 
Wer von den Feinheiten Flajfifher Literatur noch gar keinen 
Wegriff bat, witd In der Lebensbeſchreibung ihrer Soſpitatv⸗ = 
ten wenig anders ale Nächfel, und Ihm fehr gleichduͤltige 
Dinge antreffen; der hingegen ſchon etwas weiter Vorgebdtun-⸗ 
gene, kaum jo viel, Geduͤld und Zeit uͤbeig haben, ſich deßhalb 
an den Tritten zu wenden ; fondern defio begieriger feyn, die 
Duelle felbft zu koſten, die ach erſolgtem Nachdruck, obenein 
noch wohlleiler iſt, als der, deutſche Vorſchinack. Ueberdleß 
athmen die deyden Elogia zwar ein fo klaſſiſches Latein, als 
man nur wuͤnſchen may; eben deßwegen aber auch ein ſo une 


vertünfteltes, durch natürliche Anmuth dergeſtalt ſich empfeh⸗ 


lendes, daß man kelnesweges Kritikus von Profeſfion zu ſeyn 
braucht, um Ihren "Werth im ganzen Umfange zu fühlen, 
Schon feit 3% Jahren wird dag Elogium Hemfterhusii ges 


ſchaͤtzt, ohne daß Jemand ſich einfallen lie6, den mit Fag 


und Recht nur für des Lateing kundige Leſer berechneten Aufe 
ſatz in's Deutſche uͤbertragen zu wollen! Durch Noten und 
Literaturnotizen dem Fremdlinge Helfen zu wollen, hat wie⸗ 
derum Sawierigkelten, die kaum ſich heben laſſen. Here R. 
iſt mit beyden gar nicht karg geweſen, und hätte Über das 
auch Hierin befinpliche Zuniel oder Zumenig, ſich gleichfalls 
eden Tadek nur Immerhin verbieten mögen |, weil der Anlaß 
hierzu eben To Häufig wird. "— Der im Anhange votanftes 
bende, noch Uunedirte, und im Jahr 1771 an Kant gefchries _ 
dene Brief, laͤßt, wie Alles aus Rubakens Feder, fih ange» 
wer, . a, — Kt 3 i nehm 


— 
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vehm leſen, orte deßhalb von Gefomdrce ErGektichkeit zu ſeyn. 
Noch vlel nabedentender find die Druchſtaͤcke einiger Haud⸗ 
brieſchen an den Herausgeber ſelbſt, und ein paar Brieffrag: 
"mente von MWyttenbach an Ruhnken fichn , wie naturlid, 
ſchon im Originalanffage des Etſtern. Noch zu erörtern, was 
«6 mic dem dentichen Vortrage des Bearbeiters für Bewandi⸗ 
niß Hate, ſcheint mach allen bereite @efagten ſeht überfiäff % 
Die gure, Abit des Unternehmens verkennt Dec. Te 
Augenblick ; wuͤnſcht aber dennoch, daß die Verdeutſchung 
lelcater und lebendiger id bewegen, und In ihrem Idiom das 
feyn möchte, was die von ©. 279 — 303 angehängten Dre 
beſtellen aus Wyttenbachii Vita Ruhnkenii in dem ihriges 
Ana! Auf der Eifte von Ruhnkens Schriften, ©. 264, Härte 
die dem Rotilins Lapus u. f. w. von 1768 bepgefügte Histo- 
ria eritica Orator. Graecor. um fo mehr bemertlich gemacht 
werden ſollen, da fie es eigentlich if, die dem Wertherdes 
Buchs das Siegel aufdruckt; was auch in der Lebenshefchtels 
Bung felber, vom Herausgeber nicht unberuͤhrt biieb. — Wie 
konnte diefer aber ©. 75 Praetor rusticanus durch Dock 
ſchulze aͤbertragen ?. da Stolpe doch für eine ganz feise 
Stade gilt. Auch. fand Rec. Schlawe nicht zwey, ſondern 
drey sure Meilen von beſagtem Ost entfernt. ° u Se 
: f j j J at, m. 


Karl Heine. Herdenreichs, ehemal. ord. Profeffors | 
der Philoſ. zu Seipzig, Charakteriſtik als Menſchen 
und Schrifiſtellers. Entworfen von Karl Gottleh 
Schelle. Mit Heydenreichz Bildniß. Leipzig, try 
Wartinl. 1802. 300 S. 8. 1 ME. 16 38. 


Er Haben vor einiger Zelt ſchon ein Ahnliches Werk deßel⸗ 
ben Verſaſſers, feine Briefe über Garven angezeigt. Zu dem 
gegenwärtigen hatte Hetr Sch. als Freund Heydenreichs is 
mehrerer Hinſicht mod näheren Beruf, Er ſchildert uns ſei⸗ 
nen Freund in der eıfien Abtheilung diefes Buches als Men⸗ 
. "Pben, erſtens nach feinem Charakter, und dan nach feinen 

Schickſalen; in der zweyten Abtheilung eben fo als Schrift⸗ 


ſteller. Dec. möchte jene erſte Abtheilung ein Muſter nennen, 


wie man die vorzäglichen "Eigenfchaften eines nırrtmärdigen 
Mannıs unter den Sehlerp, weiche fie bedecen, —— 
| ‘ 2. un 


s % 


J 


harakter und der Aufführung deſſelben ein für Andre, beſon⸗ 


5 B Shunat, Indem man der — bist, in Sans 


h 
\ 
! 


| 
' 
— 
| 
| 


ers für. Juͤnglinge fuͤrchteruch warnendes Gewaͤlde aufftele ⸗ 
len kann. Wir fehen du demſelben, wie ein jünger Manu 


von anetfannt guten Anlagen und den beften Grundfägen 
Aufangs durch Ordnungslofigkelt and Eitelkeit In Verlegenheit 


7 


“im Abſicht Ber Liebe in feidemn kleinen Werke: Mann und 
Weib. Bon Seiten bes’ Herzens hatte ei die Nelgungen 


wegen feines Auskommens uͤnd In’ Schulden geräth;-wie er - 
* ieh. dann Thelld um ſich zu helfen, theils um feine Lage an  - - 


vergeſſen, Sur Webermang "in Seiftesanftrengung und Im 


BGenuß gelfliger Setränte inimer weiter von dem Wiege der 
Natur entfernt, immer mehr bie Achtung und das Vertrauen  ' 
einer’ Nebenmenſchen verliert,“ feine herrliche Geſundhelt zer⸗ 

ört, und mit 37 Jabren fein Leben endigt ; lange vorher 
Ber wichtigſten Güter und Hoffnungen beraubt, welche dem . 
“" Beben eines Menſchen Werth und Nelz heben. Lin Haupts 
zug in Heydenreichs Charakter war nach unſerm Verf. die 


— Vereinigung von’ reizbarem, beynahe ſchwaͤrme⸗ 
r 


hen Gefuͤhl und Fan ODER. In öfefer Eh 
genthuͤmlichteit von H. findet er den | b 
"dern Meynungen deſſelben, vornaͤmlich feiner Behauptüngen 


< des Wohlwollens gegen Andre von ſeinem Water geerbt, Der 


Prediger zu Stolpen (im Mieign.) und fat über fein Vermo⸗ 


gen wohlthaͤtig And “feeygebig geweſen war. Bon Ingend 


Auf aber vetrieth ſich bey unferm H. auch der Mangel an Orde 


- stungsliebe und Sparfamfeit, welcher ihn In der Fotge ſa 


ungluͤcklich machte. Nachdem er In feinem väterlichen Käufe _ 
derm beften Unteericht in den vornehmften Schulkenntniſſen er⸗ 


halten hatte, kam et mir vlerzehn Jahren auf die Thomas⸗ 


ufe zu Lelpzig, wo er ſich vorzüglich mic den Dichtetn dek | 


Alten befhäfftigte. "Auf rer Univerficäc'fieng er an Philoſe⸗ 


- phle ju ſtuderen, und wurde Anfangs von dein Syſteme bed 


Splunoza elngenommen, dem er ſiſt ergeben war, bis er um 
X den Philoſophie uͤbergleng. Der bes 


d. J. 1789 zur kritiſ 06 | ' . 
Fannte Streit Aber den Spinozlsmus zwiſchen Jakobi und, 
Mendelsſohn veranlaßte ihn, das Studlum bee Philologie, 


mit weicher er ſich biäher in dem Inſtirute bes Herin Prif: - 


Beck aAftig. beſchaͤftigt hatte‘, zu verlaſſen, und fich ganz: der 


. Pottöfophte zu widnnen. Als akademiſcher Lehrer war H. ums’ 
etachten feiner ausgezeichneten Talente, doch in mehterer Hin 
ſteht ungluͤckltch. Dei Grund en (ag zur m - 
EA, man — — * 4 4 ar ee — N, ‚ 
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rund mehrerer befons 


a Celeßrtengefihläile 
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: Qu mehrere Werke ausländifcher Schriſtſteller Bearbeitet, die 


ſon angegebenen Fehlern und Verlrrungen beffelßen , deren 
Urſoernug der Verf. erklaͤrt, pr fie deßhalb entſchuldigen zu 
wollen; thells in äußern Urhfländen, wohln z. B. gehört, 
daß es zeha Jahre mit algemeinem Beyfell Kollegia lax, ohne 
daß ſich eine Gelegenheit für Ihn zeigto,in die phlloſop hiſche 
Fakultaͤt einmruͤcken. Die Behandlung, welche er von ſei⸗ 
sen Glaͤubigern erfuhr, mußte ihn allerdings vollends zu 
Grunde richten; und ber Unwille des Verf. über dieſelbe IR, 
wo aicht gerecht, doch ſeht verzeihlih, j 


Erfreullcher und glaͤnzender If das Gemoͤlde vaßlafer 
emeinnügiger Thärigkeit, welches die zweyte Abtheilung eute 
6. wo von Sepdenteiche Charakter und Schickſal in der 
(lterarifchen Weit die Rede iſt. Mit Necht führe Herr Sch 
gi6 unterfcheldendeg Verdlenſt deſſelben an, daß er bie kriti⸗ 
Philoſophie, nachdem er derſelben ans gruͤndlicher Wins 

cht aehuldiqt hatte, mit beſſerm Erfolg ala Irgend ein philo⸗ 
ſophiſcher Schriſtſteller dieſer Schule In die Welt elügeführt, 
und anf manaidyfaltige Gegenſtaͤnde des menſchlichen Lebens 
angewendet habs. Heydenreichs erſte Schrift: Natur und 
oit nach Spinoʒa, nennt Kerr Sch. ein, philofophiihes 


"Kunflwerk, durch welches er noch nicht eigentlich in die phlloe 


ſephiſche Kultus des Zeitaliers eingriff. Er erkläre es aber 


- Dennoch) für das bee KHülfsmittel, die erſte Bekauntſchaft 


mit Sp. zu machen, welche er ale zur Bildung des pbitofos 
vpbhiſchen Geiſtes ungemein vortheilhaft ewpfiehlt. Hlerauf 
geht er zu den zahlreichen und mannichſaltigen Werken fort, 
welde N-.6 ſchriftſtelletiſche Laufbahn, die er fi Durch jene _ 
Schrift über Sp. gleichſam gebffnes hatte, bezeichnen.” Er, 
xecenſirt deſſen ſaͤmmtliche Schriften noch einmal, zum Theil 
um mehsern derſelben, nach feiner Meinung, diejenige Ge⸗ 
btigkeit wiederfahren zu laſſen, Welche Ihnen manche kritl⸗ 
4 Irihbinale oder ſelbſt das gelehtte Publikum vertwweigert 
haben. D. .s Schriften betreffen nach der Ueherſicht, welche 
t Verf, dayon gießt, 1) Metiglon, 2) Iransfcendrntals - 
hiloſophie, 3) Masur« und Setaatsrecht, 4) Arfkherik, 5) 
usphlloſophle. In allen dieſen Faͤchern beynahe bat H. 


der Verf, aleichſalls gafuͤhrt, fa wie H..$ Antheil an dem 
GBrohmonniſchen Woͤrterbuche der ſchoͤnen Kuͤnſte weicher 
ya nichts als [@lchtes opua operatum war, wie ſo nu | 
Saiten ann Mebesfegungen, wele 9: ane Morg fd = 
— Bu ; \ ' — | 
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. Lk W. Brüggemann a Supplement etc. gi 3 


Dr elgnen Gedichte deſſelden wrdigi er in ver Re nach 


Verdienſte. Das Raiſonnement ©. 431 moͤchten nur wenlge 
Leſer verſtehen. Ueberhaupt iſt es befremdend, daß Kerr 
Sch., der bey Gelegenheit ‚feiner Mufterung der H. ſchen 


Schriften fo viel einleuchtend Wahres und Gutes ſagt, und 


vornehmlich die Muſter einer guten Schreibart fo wohl zu ſchaͤ⸗ 


Gen weiß und fo ernftlich empfiehlt, dieſen doch ſelbſt Kigweie, 


len fo unähalich wird, Dieß gilt vorzäglih non den Perio« 


‚ den ©. 265 und 67, wo 'vlelleicht noch Druckfehler has Uebel 


ärger machen. Auch wäre wohl za wuͤnſchen, daf Herr Sc; 


weniger im Tone des Präceptors oder Strafpredigers mit 


dem Publiko tebete; und vornehmlich, daß er in feinen Ur⸗ 
theilen über andre Gelehtte weniger abfprechend und beleidi⸗ 


- gend würbe, Dieſe ſcheinen zwar davon wenig Notiz zu neh⸗ 
men; fie koͤnnten aber doch leicht auf ihm ſelbſt auwenden, 
was er ©. 475 fagt: „Wie ſehr ſtach Heydenreichs Ton, 
„fer in literariſchen Fehden, von dem toben Tone deutlicher 
Derbheit aus der jängern Tirerarlfchen Welt unfter Zeit ab, 
abrhunderte wahrer Warharey qufgewachſen 


A Supplement to the View'.of the englich editions, ° 


„die man m J 
ꝓglauben follte,® " 


translations and illustrations of the ancient Greek 
: and Latin authors; vith cemarks by L. V. Brüg. 


- gemane, Counsollor of the Consistary'at Stetz 


tin ete, Stettin, printed by Leieh. 1801. 150 ©, 
Die ueberſicht ſelbſt, HR km 36° Wanbe der FU.A.D, 


| Sibl. und das mit Ihr gebuͤhrendem Lobe angezeigt. worden, 
i * hundert andern Fällen ſind ——— Zufäge nicht chen 


mpfehlung des Werkeg, dem folhe zur Ergänzung dienen; 


der Einfall indeß, alle die Probufte irgend eineg Feldes auss 


ländifcher Literatur Fafalogieren zu wollen, ſchlen fo kühn, 


daß man wiptiich ſich wundern mußte, ſolch ein Verzeihnik 


icht weit unvollſtaͤndlger nad ausfallen zu fehen, Auch En⸗ 
junde Ariftarchen laffen der Umſicht und Genauigkeit unferd 


"Landmann polle Gerechtigkelt wiederfahren. Diefer hat mit - 

Rem erhalenen Beyſoll ſich nicht begnuͤgt; ſoadern die No⸗ 
wentlotur his Juin Lnde ee ſortgeſetzt, auch * | 
N | J ve 
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kerrelten Abbruck, wie die Ueberſicht ſelbſt. Lälännft erh 
Ins Rec., daß Seren Br — 5 Unperdrofienheit fi um einen 
Theil Feanzöfifcher Literatur auf gleiche Weife verdient ma⸗ 
den wid. An Aufmungerung hierzu kann es ihm nicht fehe⸗ 
len; und ganz gewiß eben fo wenig an ber nöthigen Geduld, 
am Hauptwerke feibit fo fange fortzufammeln, 2 ein dereins 
iger Naqhetyg nur ſpaͤt erſt steigen bürket 


® »ı 
3 


Academia Veneta, feu della Fama, im disquifitio. 
nem vocata actore et auctore Joh. Gotfl. Lunze, 
L. L. . A. M. Scholae ad D. Nicolai Conr. Lip- 
fiae, Auctoris impenfis, Tauchaiti typis. 1801. 
IV und 1808. 8 8. ‘16 &-. Ä | 


Dis bald nad Wiedernflcen * —— und Kuͤn⸗ 
e auch in Itallen, und vielleicht hier zuerſt, ſogenannte Li⸗ 
reracgeſe llſchaften entſtanden, die bis zum Uebermaaß daſelbſt 
& vervielfaͤltigten; ſtatt abet dem guten Geſchmack auftuhelt 
en, ihn von nenem erſtickten; das alles find’ bekannte Din: | 
ge. inter brey — Sl ehttenvereinen, die zu Venedig 
im XVI. Setulo dluͤheten dem beſcheidnen, — wenn 
man will,“ ſtolzen Titel: Academia Veneta fuͤhrten, hat 
vorliegende Diatribe es mit der mittlern zu tbun, die bald 
nach 1550 mit großem Geraͤuſch ihre Laufbahn begann; aber 
auch je 0 gefchwinder, ur fit, wieder zu Grande ging. Ein 
dafiger wohlhabender Mobite, Friedrich Hadoarp, war die 
Seele de bu Unternehmens, y nd borber'in Gefandiſchaften der 
Repubſit gebraucht —— Er ſelbſt hat als Schrifiſtellet 
ſich eben nicht bekannt gemacht; und außer einigen Rilfebr 
richten, bie man in großen Bibijotheken noch handſcheiftlich 
aufbermaßtt, ließ is jegt aus ſeiner Feder ſich nichts Gedruck⸗ 
tes auftteiden. adurdy indeg‘, dag die von ihm geftiftete- 
Seſelſchaft quch eine Drügferep anfeste, und faft in ledem 
Erzeugniſſe derſelben die Verdienſte des geuen Muſageten mit 
voller Backe geprieſen wurden, ſcheint der’ ehrgeitzige Mann 
für ſelnen Nachruhm nicht übel geſorgt zu haben. In allen 
Fächern dee menſchlichen Wiſſens ein neues Licht anzuͤnden, 
Jede Kultur des Geiſtes befördern au wollen, war das ſeder⸗ 
Nr, nur als einmal wiederholt⸗ Veiſprechen dleſer weligtei⸗ 


fruden 
— f 


I. G. Lunzii Neadeinia Vene. Hı7 
‚fenden Sefellfaft; und da fe-wirklid ihre Deudefflcin halt, 
ein paar ſehr umftändlichen Verzeichniffen alles deſſen eröffnete, 
was ex omni kibili für die Preffe bereits fertig lag: muß 
man vet ſehr bedauern, Culeleicht aber auch dem Menſchen⸗ 
verſtand Gluͤck wuͤnſchen) daß von dieſen angeblichen Schägen 
fo überaus Wenig zu Tage gefordert worden Kaum ein halb 
Dupend Jahre behauptete der ſo thätige Kreis ſich in voller. 
Wirkſamkeit, und leider! nur zweh und. zwanzig Druditüde 
etwa find aus feinem Pſychiatrio ung Übrig geblleben. E6' » 
man ſich's nämlich verfah, murde Badoaro der Stifter und 
Praͤſident, auf Befehl der Regierung beym Kopfe genommen, 
und dag Hanze Inſtitut mit einen Schlage vernichtet. Was 
fol) ein Ungewitter Ihm anf den Hals zog, iſt bis diefen Aus 
genblick noch nicht ausgemittelt: Vermuthlichh moͤgen Meile 


- ,.. glonsgegenftände, oder wohl gar politiſche darin zur Sprache. 


gekommen ſeyn; und daß die Republik uͤber keines von dey-⸗ 
den Spaß verſtand, weiß man von jeher: Vielleicht war 
aud) Gaunerey und Unordnung bey der Druckereykaſſe vorge⸗ 
fallen; denn kaum läßt ſich glauben, daß letztere bey dem 
aanzen Unternehmen -forderlidy ihre Rechnung finden. fonnte, 
Steh es um Anlaß der Kotaſtrophe wie es will; mit Defta⸗ 
gung der Venediger Staatsarchive kann es nunmehr nicht 
viel Schwierigkeit haben, und dem nach fo etwas neuglerigenꝛ 
Leſer bleibe mithin die Hoffnung, Über. lang oder kurz DM 
noch ermänichte Auskunfs zu erhalten, | — 


Ars, die Entſtehung, Bildung und Beſchaͤfftigung, 
fo ıwie dag Perſonal und ven Untergang hiefer zweyten Aca- 
demis Veneta Derreffende, bat Herr L. Im erſten Hauptabs 
ſchaitt hie ©, 89 mir ausnehmender Geduld aus den beften - 
isaliänischen Serchichtsforfchern geſchoͤrft; und follten-cisala 
nine Literatoren oder Reiſende der Geſellſchaft etwan erwaͤhnt 
haben, wird nur der Zufall dergleichen Aufklaͤrung aubieten; 
denn alle Memoiren oder Reiſeſchreibet deßhalb durchzuſchuͤt⸗ 
teln, dürfte ſchwerlich Jemand ſich zumuthen laſſen. Au. _ 
Über die beyden andern Academins Venetas dringt der uner⸗ 
wuͤdete Sammler das Noͤthige bey. Mit einem Worte: 
was ohne Gebrauch der Archive Venedigs ich aufs Heine 
bringen ließ, {ft von ihm fehr befriedigend Bargeftelle worden: . 
und für Buͤcherkunde Überhaupt, auch der zweyte Theil ſei⸗ 
nes Werkchens nit weniger brauchbar. Diefer bandelt märz 
lich von den 22, dur) Artopſie, odet aus iıra Note 
— An 


x & 
\ \ 


\ 
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Audret fh bekannt gewordnen Druckſtuͤken, Ste ans: der 
Dffiein beſagter Ac. Ven. oder della Fama noch uͤbrig, 
und. insaeſammet hoͤchſt ſelten anzutreffen ſind. Sum 
ſah della Fame kam fie durch den Umſtand, eine im die 
Trompete Mefende, zum Binge fi eben anſchickende Game, . 
mit der nicht ee Io vole al ciel 

er riposarımı in Dio, zum ablide gewäbßlt zu. haben, - 

Diese auf allen ihren Impreſſen  befindlige Keunzeichen, 
Kar auch iby Hiftoriker ſaubet nachſtechen, und das Titel⸗ 
Blase damit verzieren laſſen. J ur 


Nur ſehr unvollkänkig, und Im Worbepgehen bloß, 

Hatte man diefer feltnen Voͤgel bisher gedacht, bie endlich 

.. "1794 Prof. Veefenmeyer in Ulm-deren sehn, von ibm 
ſeldſt geſammelte - befchrieb; wozu dann iu der Folge der 

‚ Btpy. Liter. Anzeiger und andre Zeitblätter einige Vermeh⸗ 
zungen fieferte. Das Ganze har bie. ausbarrende Geduld 
des Seren &. wie ſchon gerüßmt, bis auf:22 Arumern zu 
Bringen gewußt, und bey Deſchreibung derſelben mu wenig - 
zu wänfden übrig gelaſſen. Ein einziges diefer Buͤcher iſt 
von 25613 alle die andern erichienen 1558 und 593 und .. 
warum die Preſſe der Gelellſchaft im Jaht 1 360 RE 
ſtand, mag der Himmel wiſſen. Ein paar Artikel in Fo- 
he und Oktar ausgenommen, find alle die uͤbrigen im klei⸗ 
sem Duartformat. Saubere roͤmiſche Lettern, weißes Pa⸗ 
yier, und ein ungemein kortekter Abdruck, find das, was - 
fie am meiften empfiehlt. Weber letztere braucht man fih - 
nicht zu wundern; denn ein Paul Manutius war es, der’ 
außer feiner Mitgliedſchaft als beliebter Redner, auch ber 
Drudofficin vorſtand, und bie erfie Ausgabe feiner Epifto- 
ler: und Praefstionum, 1538, darin beſorgte. (Was ihn 
jedoch nicht abhlelt Im eben dem Jahre die Sammlung 
der Lettere volgari di diverfi nobiliffimi huomini erc, 
Bey feinem Bruder Anton M. wieder abdruden zu laſſen, 
und dem Buchhändler Domen. Giglio in Verlag zu geben; 
wobey er indeß nicht aus ber Acht ließ, fie auch dem 
Friede. Badoara, Hier Badoero, mit großen Lebſpruͤchen 
anf ihn zu dedteiren.) In Ruͤckſicht anf den innern Werth 
diefer aa fo nett gedruckten Traktate, iſt auch nicht einer 
Darunter, dem man ein abſolutes, das heißt, noch jetzt fich 
behauptendes Verdienſt, zugeſtehen könnte. Scholaſtifche | 

Gruͤbelepen, hiſtoriſche duͤrre Kompilation, geiſtarme — 


— — — — — 
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— 
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ganzen Kram, und was und Deuiſche noch efnigermanßen ans . 
Be en find: eine Ueberſetzung ber golden Bulle, eine: 


eichsmatrifel, und ein paat andre ſtatiſtiſche Anffäpe dien. 
Her, An pomiphaften Zueignungsſchriften und Auffuhen: . 


vornehmer Gönner ließen. die Herren es nicht fehlen; undeben 


fo wenig an Immer wiederholten Berficherungen,, bald etwas -- : 


Widtigers, ja fogar den Somer in fpanifdye Verſe üben . 


fetst, liefern zu wollen. Ans grieqhiſcher Literatur hingegen, 


| | 1. G, Lunzii, Academia Veneta. 519 . u 
an Gittenfehte, chefnctfches Bekkmwäß, thrllen ſich in den 


oder der reinern lateinifchen, Manurii Briefe höchflens ause - 


genommen, ſchwitzte gar nichts unter Ihrer Ptefle Progne, 


- ein Trauetfpiel In lateiniſchen Verſen, das einzige Curioſam 


tes Städt römifcher Literatur en‘ bie unlängk Gere 
Morelli aus der — chrift des Venetianers Gre⸗ 
gor Corraro datthat, daß dieſer 


geweſenn. | 


, Mit tegend einem, ber Umſicht des Herrn &. enmang 
* gen Funde biefe Anzeige zu bereichern, hat dem Mec. bishet 
noch nicht glütfen wollen. Abgerechnet die Numern 2. 3:6: 

6, 7. 14. 17, 48 und er, worunter es indeß haare Kieinige- .. 
kelten za geben ſcheint, ließen alle bie übrigen Notlzen fi 


von ihm mir Ben Druckſtuͤcken ſelbſt vergleichen, — ns 


an Berichtigungen nur Folgenden zue Ausbeute. Gleich 


mei, das Verzeichniß nämlich der Deuckprojekte, womit | 


die Geſellſchaft ſchwanger gieng , har im Original nit Somy- 


mario, ſondern Somma delle Opere, che in tutte le feien» ; 


- ze et arfi pia hobili, et in vatie lingue ha da mandare in 


Juce' l’ Academia, Venitiana, parte nuove et non piu flam- - 


“pate, parte con fedeliſſime tradottioni, gindiciofe correr- - 


tioni, et wtiliffime annotatieni riformate etc. Auch. bie 


drep. äulegt’unterfirichenen Wörter ſtehen wirklich in dieſem | 


Abdeude, und helfen die Auffchneldereg der Unternehmer bis, i . 


- Argon. Noch höher muß jene gefttegen feyn, wenn diefe mug » 


ein Jahr fpäter ein neues Verzeihniß in die Welt fliegen lieſ⸗ . 
fen, und darin zw weit mehr noch fih anheiſchig madhtenz. 
denn dieſes erſte enthält doch hen 17 Follobogen. Dev dem. : 
allen verdienten die beyden prahletiſchen Liſten einen gedraͤnge 


sen Auszugs und dieß aus Urlachen, die man dem Leſer nicht 


erſt darzulegen braucht. u Bey Numer IX flebt im Origle 
‚nal witklich Nargmberlan ; und nice, wie Hert K. vermu⸗ 


thet, 


' 
1 * 
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Nicht eben geſchmackloſe Philologen harten es für ein ſehr al 


des Kindes wahrer Wink . . 


590 Selehrtepgeſchichte. 
thet, Nortomberland. ud iſt kein —3 bap ? 
Consile Vetfaſſer Diefer hiſtoriſchen, nur 68 { 
fuͤllenden Darftellung geweſen, als der in der —— 
an Matgaretha von Örerreih ſich ſelbſt dafür andiebt, ohm 
Jedoch zu erwähnen, aus was für Queen er gefhäpft habe. — 
Dem in der Leipg. Rarhgbibl. befindlichen Erempflar von Thu 
mer X, fehlen pffenbar Die vier erſten Blätter. Da von deut 
ſchen Angelegenheiten im Buche. die Rebe ift, mag Teln voll 
Kähdiger Titel Hier Platz finden. 1 diece Cireali dell’ Im; 
, perio, ton l’entrate Je Principi e degli Stati della Ger: 
Mania, con le Contributioni, Di della Caualleria come 


della Fanteria: con una particolar destrittione della Repu- 


blica di Norimbergs, Le Rinuncie degli Stati_patrimania- 


U fatte da Carlo V. Impeggtore al Serenillimo fuo figligo: 


lo, Et il gouerno dell‘ Imperio lafciato al Seren. ſuo fra‘ 
tello. Hlerunter die Sammanignette, und das: Neil’ Acade 
‚ Mia Veneta, 1558, . Am Ende der an den Erzdiſchof von 

Candia gerichteten Zufcheift nennt ſich der, von Feinerh einzk 


nen Bibliographen bisher noch gekannte, Verfaſſer Frate . 


Valerio Faen®s, Academico Venetiano. Die Arbeit des 
Moͤnchs naͤher zu Beleuchten, gedricht es bier an Raum, und 
vergeblich ſah Rec. nad mehrere Ausgeburten dieſes Faenfi 

jezt fi um. Ein auch ſchon vetgeßnes En Rei indeß 
ibın-in die Hand, das der Chrenmann wenigftens mit ſeinen 


Paſſlerzettel verfehen Hatte, und, daß folgenden. "Titel — 


der für anlockend genug gelten fann !. Opers de prinetpu 


ordini rationali; nella quale ſi dimoſtra con /acilita of 


fi Sott erbarme ) il modo direfolvere ognidubbid. Co 
ofta da Ogniben de Gastellano; . Trentino. Hnten: Ta 
‚ „Venetia, 1561, dhne Meldung, des Verlegers; ſechſthalb 
Bogen in Duart: ine, neue (jede abentheuerliche Meihbr- 
e Logik and Meßkunſt zu denuhen; an deren Schluß es in 
fen giebt: Fra Valerio Faen2i Vicatio dei’ Inguifitor di 
‚ Venetia vide queila; und ein mehreres als vide feß ſis fm 
ber That nicht wohl fagen ; ben ſchwerlich verſtand ber Frark 
- Vicario auch nur eine halbe Brite davon. Wefler ſchon duͤrß 
‚ ten unſre En Naturphiloſophen bey dieſem Troͤſter ihre 
Dehnung. nm? ‘ | Dur 


0. ‚Die Unfer NRumer Xi. angefäßtte Örkzione del Car 
Sinale Regin, Polo kann, allerdings {ht vignes Titelplatt gea 


v0. 


4 
% 
\ 


Eu 
——— 


habt haden; denn qui in einen vorliegenden. Epemmplar iM i 





> 2. Gage u —— —— 





8 Glos Asadenia Venete. . . Has 

„ Wie Welten vn Miguakarjati Yon acuein am, ud dadı nel, 
:Acadermis Vonera ſteht unit der Jahızabl 1358 ebenfulls am- 

—* Berner bleß der Heransgeber deyder Stuͤcke nicht Giral- 


di, Gerard, wie er in der Dedication un Alphons van 
Ä u ray von Ferrara, ſich un net. — Der eigente 





tel von: ee XI Santet: Ordine de-Cavalieri 
der Fofoe, Ohne die brey Linfarblaͤtter zählt das Traktaͤ 
en drien 29, == Die von den Philofopliis Moralibus Ack 


E ym Herzog von Savopen debieitten dermiſchten Scheiften 
goäy, unter Nummer XV, nehmen 'mit dem Srontifplg 


rodukt Diefer Deeff, dee nämlich unter, Nummer XXI aufs 
hefährten Valerius Faventies de montium origine Dislogüs, 
ases, iſt nur 19 enggedrudkte Quartblaͤtter ſtark, und wes 
“dee 7 de befindlichen, in. den frühern Drucken der 
—2 Ihe vorkommenden Epiphonems merkwuͤrbdigt 
Rererendi D. Auditor & Inquiſitor legeruut : | 


Me unmfändikher über dieſe alten Zröfter, und bie 
Von ſhtem Nomenclator hierbey angebrachte gar nicht ums 
baeaucqhba Literatur fih gu verbreiten, unterfägt die Beſtim⸗ 
marg ‚unfrer für aucjaͤndiſches Erzeugniß in der Regel nicht 
‚geeigneten Blätter: uͤberdieß giebt es auch der Additionum | 
: ind Retractstionum zu erwähnen, die den Haum von ©. 
190 bie 168. einnehmen. Mehtere diefer Verbrfierungen 
und Zufäge find erheblih genugs andre’ hingegen bloß die 
bung einer momentanen Laune Ihres Verfaſſers; motunter 
n auch derjenige Abſchaitt aus feiner "eignen Lebensges 
re, die Hr. A. Gier als Zugabe mitcheile, uud 
bieß sarıy fuͤglich chum durfte, da er Die Koften des Abbrucke 
Ans eignem Vrutel beſtritt. Sure Megifter der aufgerufenen 
Beugen, To wie der Damen und Sachen ſelbſt, fäßen die 
Ionen ſechs Blaͤrter, umd find in einem Werkchen dieſer Ark 
gewiß mit Dant anzunehmen. Das Ganze in einem Latein, ' 
Toren man literar / hiſtoriſche Behrräge In unferm, für fo was 
den nicht empfänglihen, Zeitraume mur boͤchſt felten noch 
N REDMEKRV. B. 2. St, Villeeft, 24cqtreidt, 


L 


se fe en 2 


22 —8* he neh Aare ——— 


dein ‚und — ————— iht dereinſt nod defer suchen, uud 
bey der Klinge bleiden zu ſehn, bähßt van dem Aberans 
Aiſigen Mann wit Zuverſicht Ach erwarten. — Dia von tem 
Beten, das dach wirtiich mehr als eine Lacke in der Wirte 
geihicte füllen dilſt, und dem Liebhaber alſo Meilkfammeee 
„fen wich, eine nur ſehr mäßige Auflage veranftatser werben 
Sp glaubt man legten. Ale. — — Zeit: a6 


auhunhjem menen io 
ee BE B.: Ei 









glaſſiſche, griech. u. fat. Philologie, u 
den dahin gehoͤrigen Alterthuͤmern. 


F 
. K. Latitus ſaͤmmiliche Werke. — —9— 
mit Anmerk. beglelter, von Georg kudw. Be 
 & der, der Rechte Dokt. und ga in Sronff 
> Eifer Band. Frankf. a M., ben, Sermann, 


& „803. 5446: 8 MR. 19 x: ae 
Auch 'mit den Titelnt . — 

Wr Tacltus Aunalen, vom Hintrftee —X | 

an. eberetuc 


Bommlung der neueften ueberſeungen der — 
ſchen Proſaiker, mit erlaͤuternden Anmerkungen. 
— Teils, 1, Ban. — Weir rd 

and. . 


| E⸗ iſt aicht wehl abzufehen, Meran man, — reits 
verſchiedene gute Ueberſezungen bon dieſem —E— 
beſitzen, noch mir einer neuen auftritt: zumal wenn ſich die 
"gene, wie dieſes bey her gegenwaͤrtigen der dutch 
richts vor den Vorhergehenden vortheilhaft ar — 2 SGie 
Bat. in Gegenthelle manche Fehler im Ausdrucke und in Die 
Orthographie, yon welchen bie vorigen Ueberſetzungen frey 
find. Der neue Ueberſetzet folge dem lateiniſchen Texte auf 
eine a welche Fer — — und 


— 


— — 


Schrelbatt im Da ſchen umperträgiich 16. Aus riner Pros. 


” A 
+ & 


Se und Vergleichunz einer ältern Weberfeßung mögen Ne- Les 


ſer feltetb artheilen, ob wir bien. zu viel ſagen. Eine Bein, 
Sie ſie dem Rec. beyım Aufſchlazen gerade ungefücht vor die 


Aagen femmt. - 


— 


ee: . 1 ... * s £ —* — A 
Beer - Bauhrdt. 
R7 . Fer — * > . ı ’ 


u oh 109 Aguippinene Mr , Yndeß zog der Fall der 
tergang, was kaum zu glauben Agrippina, wer follt es glau⸗ 
ft, Plaucina'n nach fih.. Ka, ben? die Platæina nad 
Piſols Gattiun und die laute Sie, ehedem des Ku. Pils 


KAHN, über. Germanikus Tod Gemahlinn, und öͤffentlich 


eaͤußert, war fit, da Piſo freudig über den Tod dei 


fa nicht mehr, als vom der Fuͤrſprache der Auguſta, und 


eindſchaft Agrippinens in nicht minder durch den Mo 
chuſ genommen wardens-al6 genen "Agrivpina geſchuͤtzt 
Haß und Gunſt aufbörten,: bes worden. Als Haß und 


von den Bitten ber Augu· Germaͤnikus, war durch dib 


hauptete das Recht feine Grel. Guaſt ſtelen, gewann. das . 


le, und der uns nicht unbe⸗ NRecht bie Oberhand. OS 


kannten Verbredhen-gesieben, wurde laͤngſt befannter Vers 
gab ſie Hd mit eigner Hond brechen wegen angeklagt, un® 


fe meht fuäte, als unverdiente versichtere mit eigner Hand 


 Btrafe. ©. VL; C. 20. Seit. ihre, mehr zu ſpaͤte, als ame | 


498. u: nt werdlente, Hiurichtung. 
Welche von bepben Ueberſetzungen wird der Lefer leich⸗ 
er verſtehen T ne ra — 
Dilieſer erſte Band begreift Die ſechs erſten Buͤcher der 
Aunalen. Die Anmerkungen, die für manchen Leſer nicht uns 


tbrauchbar find, ſtehen hinter jedem Bude. : Verfchiedene 


Deuckſehlern; aux einige wenige find verbeſſert. 


Tomu? prior, RXXXI et 1060 pag., .. Tomus 
F en⸗ poſte- 


derfeiben konnten eutbehrer werden. Das Bud) iſt voll yon 


Ab. 


u‘ \ 


; ©. Cornelii Teoiei opera, ex ‚receufione ‚oh. ‚Aug. 
.: 'Ernefi. Denuo curavit Fer. Fac: Oberlinur, 


Argentoratenſis, inflit,. liter. francici focius. 


Pros | ’ 
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XV et 1136 peg. Lipfiae, ir like 


sin Weidmannis. 1801. 8. 5 ME. | : 





oder t zu baden vereinen, —— 
eiſten Käufer, (zumal bey Aaragen von 
) eine nagelnene Edition ihres 
N ‚ ald was auf einigen wenigen Wilttern 
Degen et und —*2 werden koͤnnte. * 
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Ber Habe. Das Wichtigſte Gettihet 
endem ©. HI.: die Veranieffung; Dem Tachus 
— — habe ihm Kr. Prof. Wolf m 
ben; nachdem dieſer von feinem Vothaben, eine n 

be deffelben zu beforgen, 'abgeflanden wäre, feier 
fen Stelle getreten, und feinen Bußßapfen grfolset. 
cenlendo Comelibz fegt er hinzu, ita um verlarus 
‚  *entiora doctomm virorufn hotsta (5. B. des Fr 
‚Ester u, a.) in nſam traherem, et ab :ipfe 
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©. Cornli —* —* * en, 2 
yileem effet, m 


en Code den man ir verloren ge en bat, — —* 


(berlin, gerade zu der Zeit, da er ſich mit 
6.T, un befhäffeigen anfing , durch bie — ri 
anz. Ingenieur » Generals Worsner, und bat ihn Sen die 
usgabe anfe neue fleißig verglichen. Fr Br 
feiden iſt ſehr genas gel vhnktlic 


"won XL, an, vnd bie —— RE 





” giebt Ar. D. eine genauere — von der Feen —* 


: Yon des: Zac. durch Job. von Sneyer. —A 


—— 
Fat ne einmal —⏑ Geheht Berkhiist, Im fola 
Esel — einigen neuen Ausgaben 


bom, 109 ne 
mie 6 W 
| Een f bestes mn arhen angefangen hate, > 


— ©. 305 his a72 fnlgen bie Excorfs dee Kipflap- 
BEER —*8* —A Se. 0, bes 
u | | j 


1... Re Pille en 
Honsesmium Aucyransn. mit feinen, des &. Erst u. X 
Erttäcangen , desgleichen Des Sante-Crate DIE de har 
zo Partliorum &. 037 — 854. und 867. — 872 eimd 


ar und anaghäng hat. S. 873 — 945. Nic. Heinfi * 
mfdverſa ad Tacitom , vom Herausgeber ans Ryckius wir 


mehrer, mehft nach einer Mancilla obfervationum uon Beim 
fiven, S 947 — psı. Endlich die Indices in Tac, ©, 
932 — 136, bie ebenſalls nicht unbetraͤchtlich vermehrt, 
worden find, uud auf melde Hr. D. in den Noten bin ‚uns 
wider hinwelſet. ”. ; Au 


Es iſt augenſchelnlich, daß Tacitus, durch dem gelebr⸗ 
ten Fleiß des Hen. Prof. O. der Volkommenheit zum einige 


Stufen näher gebracht worden iſt. Die Anmerkungen Dee 


felben, die thells kritiſch, theile phllologtſch und erkiärnk 
find, und hiſtoiſche, geographiſche Umſtaͤnden. fi ru. beire 
fen ; zengen von einer gefunden Benttheilungskraft, wire 
Gelehrfamtelt und geuͤbter Einfier in ‘die Larinitär mib 
Schreibart des Tacitus; in welchem letzten Stuͤcke Infeipen 
Bett er Erneſti, der ſich mehr mit cicero aianiſcher Laticitut 
genähret hatte, wohl nad uͤbertrifft. In den erkloͤrenden 
Anmerkungen wtmmt ee andy ‚auf bie neueſten Veberfegangen 
Bes Tacktus, auf Mamnort u. A. Ruͤckſicht, und macht vor 
den einzetaen une zerſtreueten Bemrrkangen gelehraer Maͤn⸗ 
zer Gebrauch. Maßz ter: Inbait der Baͤcher, Amıal. und 
NHiſt und der drey Übrigen beſondren Stuͤcke umftändfich nah 
den Kapltel“ und mir Beziehung derſelben, angegeben wor⸗ 
den, verſchafft beym Leſen und Nachſuchen noch Eine Deguemı 
bee mh —7 
Eitige ausgeſuchte Probrn von des Herausgekere Be⸗ 
unerkungen führen wir nod.an, And jwar anf der Garmignias 
denn hieräber weitlänftiger zu ſeya, werbiccet unsicher Magay 
De mor. Germ.. C. ı, Aber den Berg. Abnaba ,; weichen er 


” 


mir Yndten.in Ben Schwarzwald verſetzer, umd führe ale ' 


yaar dafibfgefundene., mit Jaſchriſten verfebede, and non 
dem Abre Berbert in filser Hi Div. nigr. beſchriebene al⸗ 
te Monumente, zum⸗Bewtiſe Bavan'aı.. G. 2. Werfchieies 
ne Leſcarten und Ertlaͤrungen uͤber deu Tuiſcon der Germa⸗ 
> wen;. Aber Gerenanorum vomen &. C. 3. hat Hr. 9. 


anſtatte barditum die Leſeart barritum in den Text aufge⸗ 


nommen, weiches. letztere Wort auch, bey Amm. Marcellio, 
XVI. 12. XXL 13. XXVL 7. und XXXL 7. veroupr, 
— — | — El —— 
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©. Corneli Task: opgei, « tietofione etc ar: 


Cote Quehrt heran di bl tun dae Bart. Bordi, Wa 





sen. Der Name Bardit,:für alte deuiſche Selänge, ſaͤllt 


‚alfe wohl ganz weq.). hend. über das Alidurgium.: C. 
5. Die numon ſervatas hält er für geraͤnderte denario, 
und führe Sckhels dort. num, zum Deweiſe an. C. 19, . - 


ſtimmt hr: D. bey dem corpore infames dem Gtonov ben, 


Sie Wedeutung des infamss für. Derfiümmelse aus Zeige - 
heit, moͤchte — wohl bee 7 de * —* 
beil gas Ich — **— | 


Zenti, erwähnt er die Kon =. = * t amino /⁊ u 
g. Des ohne The bepiuflichten, C. 28. nimmt er die 


Berbeſſerung des Longolius, Boli — 4 Bois für Oſi — Ofis, 


mit Recht und arsangegebenen Sränden nicht auf. C. 40. lie 


se im Tepe Hertham für. Herthum, und führt noch vero 
fchledene Muthmaaßungen Anderer an, C.45 iſt das vorher 
in O eingsfhlaffene emer gentis wegegloſſen, das fiderahebe- 


. use richtig ertläre, und die formas .Deorum et radii cani- 
sis durch die Erſchrinungen des Klorplichtes erlaͤutert. Zug 
 Mrobamgg:diefes geuug ſehnn. 


Druck und Papier ſind gut, und wie * sen vorher⸗ 
gehenden Ausgaben, 'und der Preis für — Alebaber im 


ee Format und mit — Drucke iſt bi 
es — Nb. — 


B 


ar: 


Ä Er EUREN imte ſeinen Scha— 
lern. Ueberſetzt und mit Hiftorifch - philoſophi⸗ 
ſchen Anmerkungen und einer kurzen Darſtellung 


der Epiktetiſchen Philoſophie zu von J. 
 M.Schulg- Erſter Theil. Altona; bey Ham« 


, melde 1898, X. u. 276 Seit, gr. 8. EM: nz 


&änger der,.atten aller, weranlaft worden 5 welche aber die, | 
Vermanen, meninftens ander tiefer Denennung, nicht hats - 


yr 


er ſchon duch feine Ueberfesung des Antonin⸗ Selannte | 


etfaſſer, Hefert bier cheils zum Gebraurhe beten, weiche der 
riechiſHen Oprache unkundlg find, Theile zur Hälfe juͤmge⸗ 

Srennde der griechiſchen Literatur, eine neut Ueberſetzung 
vomn Arrian. Bey dieſer Ueberſetzung liege durchaus der 


— — * zu — außer: in ſeitenen al, 
u m, 


⸗ 





Theile find Die zwed erſten Bäder 
bang über — — 
bdie wir von ſeinem Leben haben, werd 
eg zwey Dücern Im * 
noch zu erinnern, daß fchon eine ecke 
von tiefem Buche hat, — — Arrians Fieret ent 
dem Gricchtſchen Abrefehe, von Ocheicheß. Züri, 1766. 
$. De Recenſent bie . nicht bey Dee Haud — 
gleichuug anfiafle | 








fo kounıg ex Beine n. Cr mungte ſich ale 
fo damit begwägen, ineßzere Bepiwi mit dem arbechiädern 
nale juſamenen zu halten. Des Arrians in bien 





B —— iſt aicht oben bie vpolitteſte and leßendeſte:; ſen⸗ 
dern If bier und da vernach „ unterbrechen agb tan. 
Mit diefen Schwieriqkelten bat alle der 5*5 — 
‚Yen uk, Dem ungenchtet finden wir — 
mehrer Kapitel, daß er dieſe Schwieriake ten sehen shi. 
.. Hd überwunden bat A fo daß ſich feine Ueberſetzung, Su. a0. 
wii cu if, wohl leſen st. Oeſters giebe w den 
amerkungen den —* an, warum er ſo and ‚möcht 
ühetſetztz auch ‚ergänzt er bieweilen in lelbigen die | 
et'ärt, mas etwa Dunkel fcheinen könnte, umd ſucht * 
ſoiſche Ausdruoͤcke, die etwa bey uns auffallen töusten, 45 
wildern, ‚oder doch — in entſchuldigen. * 
Arien in XAbſicht des Junhalis und der Gedanken 
empfehlen, weil nicht — unter den Menſchen ein 
IR, dem bley nice Die beſten Lebens vorſcht iſten ſollten geg⸗⸗ 
ben werden,. Bär diejenigen, wolche den Arrian ads diht 
dennen, wmollen wie bier Hier. feine Zufigtift on dam (aelling. 
berfegen, - — bi Asp gi * * m 
und zuglefdh von feiner Schrelbar " 
meldhes‘ jeder Safer gegränbet Anden. De Fee 
lautet mach dieſer Ueberfegung alle: — 


Acrlar wänfht dem Lucius Geldes ok —* 
sben. Ich * ictete nicht fo abe 
s A wie wohl Jewand dieſ Iben abfafſen Lhumee-Cober fall, 
)j„ — “be 

5: —. — — (uns — 
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— — —* 


| 


L) 


£ . ß F Pr 
0 Biefikhe ie 


on eimee Nebe, Oires) Sir nit arbekten. —XR 


“u zum Leſen überfchiett wird, fie fey. — Berti, 
- 5* red Boydodrte. Denn es 4 | 


"n genannten Urospise,) Lebe wohl. 


"Thefaurus eriticus novus, fire Syntagina feriptio: 


:aom philologiearum rariorum geyi recentiork, 
cum. indicibus locuplstillinis. Tomws prima; 


. Lipfise, in libraria. Sonmneria, ago 233 En 


IV Seiten. 8. 20 8. 


Der Herausgeber hat ih unterſchtleben G. u, Ss un * 


 "fpeidt, daß in kurzem ber’ zwehte Wand nebſt | 
Sach⸗Regiſter folgen fol. Recenſenten, wielei A = | 


len Leſern, wäre es wohl licher geweſen, zugleich beyde Shi 


de vor Augen zu haben. Dieſer Thell enthaͤlt zwey Abhaud⸗ 


dungen. Die erſte ſührt den Tirel :. diatribe de Aritoxe- 
no philefopho Peripstetico, auctore Guil, Leonafdo Mahne . 
Hl. Arhessei Amfielod, cire. Vormals bafeibft cdire tur 
— det Hengfi 1793. 8. Die andere: Sufpicanum 


imen, ancture Erico Haherto van Eidic, Zutplianiae, 
impenfis A. T. van Hoorn, 1784. 4: Die erſte enıhäleie 


drey Kapiteln das Leben des Arifloxenus, ‚feine 


4: 


and die Weberbleibiel feiner Schriften. Arm Ende ift eine 


Au. 


‚turge Sipkis von Antern, Die gleichen Namen nefähre. WE , 


„nüblemgn Fleiße iſt hler Ales aufgeſucht, was ſich won dem 
Ariſtoxenn⸗ bat ausfindig. machen laſſen. Welt laͤuftige Ber 


laſenhelt des. Verfaſſers iſt ganz unperkeunbar. Da nun aber 


auch viele angeführte Stellen, korrumpitt waren: fo- bat der 
WVerfafſer Belegenhitt gehabt, ſeine Gelehrſa und Scharß⸗ 
Aan zu zeigen. Die Hauptſtelle vom Ariftoxenis IM beyn 
‚Suidas, welche zum Grunde gelegt und getan Durdggegannen 

wird S. 27 will ung merer doAudävas, nach and) bie 


tlatung von devludäuar gefallen... Uns fielen dusAudävag, 
derAds —RX 


ML a1 rund anpl rg wahireize 
‚(Entweder alle ra ash, aber vap} ganz weggeſtrichen. ©. 


08 har weohl woiaunsuv'chen fo wahl ſtatt, ats moAsrmäry. 


5. 76 wird ſtatt Bes fehlerhaften wand Asjektiirt xe- 
uondig, das heißt Pa „Nanarpenia. Vieleicht —RRI 
das. heißt, nje yaoıpıyı many ayuyr. . &. v39.wied ohpe 
— ——— — Beeren: eraniah- 


‚I 
= 
1 ’ 


— — — — * = eo 4 — —— 
Theſaurus eriiicu Bons, fine Syntagma etc. 53 2 
x 5 x —— 4 * J 


m crædpei. and aywugaly iſt ja eben, Evruyggeve, uud 
isweilen andy Zumbrres. Theocrit. Id, 22. v. 9: ars 
016 Avdnupsev ijrnig. Arrian. p. 226. Eußkungau Tale 
‚poQulanui; ray Igreuu, Ich übeigche andre Stellen 

eym Polybius und Anderen. — Die zweyte Abbondlung ents 

Akt Erklärungen, Konjeftaren und Verbeſſerungen verfhier 

ener Stellen , verſchiedener wielftens griechiſcher auch einiget 
atelalſcher Autoren. ©. 178 kounte wyhl leicht dem ein /⸗ 

allen dpya, für Zpyx. Aber ©. 179 Eyay ara, für an 

‚aynachz empfielg ſich eben fo durch Leichtigkeit, und Ifbumg 

ers Erachtens gewiß dem-Kvinpy Morzuzleßen. So iſt auch 

B. 181 yyskav, das iſt, Ayyarnv-Ratt Aöyar. Br 

‚86 If fiatt mudel wepsends ; tortigiet aadarep frakaı . 
beiches aanz vortrefflich zu dem Uebrigen ar/xgison und. oüg - ı 
vurodväs &udos paßt, Der Verfoffer führe elugäbuflie | - 
Stelle aus; Bafilius an. Beym Chryfoltomus findet man. 
vergleichen auch. Max. Tyr. hat auch felbft Emigpiser alfe- 
Dil: IV. 38. wa die opera md ajdoyn einander entgegengge 

etzt werden. , &. 186 will uns Zri "ayvelxv .oder sunyelay,. 

tarı Smayolev doch' nicht ganz geſallen. Doc fiel uns nichts. - 
ogleich‘ein, ‚als.etma Evaywyizu, welches Aeſchinet hat | 
p. 336 adir. Reiskli, oder dusflay. S. 214 ſcheint ups das - 
karammlıySeurec, obes gleich finnteich iſt, flat des uud- 
owihnIdirag nicht unurhgänglih möthig zu fun. Wer 1 
Rens wird ein Schreiber nicht leicht jenes mit dieſeni vertan ⸗· 
Ien-. Kodonikgdirres erklärt Hec.durdresc9evrer, Co 

fo wenia würde er au douaÄıctsyreg Als eine nörhige oder -- 
wahrfcheinliche Konjekrur anſehen. Mir iftes, als menn ih _ 

3a JouAsii auf eine ähnfiähe Art beym Polybius gelefen bäfe . 

te, doch konnte ich die Stefle nicht finden. Wie fügen Big, '- 
hinzu, daß allerdings die hier vorgebrachten Konſetturen ei⸗ = 

ner genauen Unterſuchung wuͤrdig ind. = 


v —— 
Ot. Fe 


Franc. Sauetii — Minervz, feu de cauflıs linguae 
- lat. 'Commentarius, cum additamentis Gafp. 
Scioppũ, et notis Jar. Pirizonij, Recenluit 
ſois notis adiectis ‚Carol. Lud. Bauerus, A. M. 
ſeholas ewangel. ‚ad. Hirlehbergam, ‚Reeior etc. _ 
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‚Lipf. — Barth, sgex; 3 








u ( vernuthlich ein — in Beige 

fee, sabelt an (Medickens allgemein. gebrauchten Lareintfcen 

vor —* Saͤte, wit denen es beginnt, 

æicht alle in rer aatuͤrlichen Ordnung ſtehen, und viele * 
die widtieften. Regeln vud ſchwerſten Konſttuktion 

deaß der Optuag von den ut 

abela zu groß fen, und dal man, 

atzen zu * erſt dieſt Luͤcke aus⸗ 

um gleich glauben, daß jeder vermänfe 

Untsrrichte ſelbſt denkend a 


namen Ronftrutlongregein 
— ——— werde;: fo bee 
ide — au cha geglaubt, wenn 
mes ae dieſe Arbeit beit ahnäte, und Rs tin 
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** Bean Eine Ban we 
ifgten Ghpe 3 ver 
‚ wit Ginswelfung — — und . 
.Granmeillen, I 


den, Lil ; — ** ae. ch 
| mit ihren Adjektiven, enehäle, 
fett, eigentlich .n sine — Hutatab 
* Nezela, find foft 1 


ne nit ehe flieht MWie er über be 
mthune: mie ſchweree and unyerfäidlicher der. Ban drui 
te nad: fhr die Kinder I, deſte beffer und. 
Awinbıe wird die Segel, nach — er geformt. iſt, 
faßt * verftehen wir nicht. ber muß biefer 










sth von Beyſplelen augewendeter —2* jedem An i 
er ſte Kindern sitlärch fol, und aus feinen eignen Ädeen 


—* aicht — genug einher 
Hlltummen foyn , une zuweilen find die Ausd 


as gluͤcklichſte —8* 4.2. Echpias non ubique com - 


antur, aliguando propter mubile, ⸗ giobo — 
Mante, und debemus imitari —— — — qui mul 
I quam acceperunt, Afrieanus vakichte 


Ankara beſteht aus fententibfen Werfen, und deh 

* enhangenden ſehr beichten lateiniſchen Otelen. 
erbuch endlich lleſert alle, auch die. leichteſten ler. 

ade Vokabeln eines jeden Abfanimtes. Go.nänlich Dias, 
Bach zum Prinargebraud eines Lehrers if: fo nit 

e doch, ob es neben Gedickens Leſebuch, Im ae 

— Gera palm werde. | 

— | Eu | 





raktiſch⸗ Aawelſung zum uebe ſchen au⸗ — z 


Deutfchen ins Sateinifche, nach dem Negularipg 
meiner lateiniſchen Grammatik in Beyſpielen (‚) 
son M. 3. ©. Graͤße. eil. Selm 
sig, bey Hartknoch. 1801. XU 294 bg 
er. 8 ⸗ 10 8. a ee 


—6 2 
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Be erfie Theile pueiciißen Aneneifieng cu de⸗ 
2*— Allg. D. Bibl 64.85, 1 Sr: ER 237.) 00 
Anuem andern Mitatbeiter angezeigt und ‚Srurigelle ooubem 
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| 





gf ziewlich oↄbder — 
der Grammant des Verf, wi: alſo der Schuͤler, ver 








Ueberſetzen, neh darunter geſetzten latelniſchen Wortern and 
Uusprhsten, - Neber Du Wange ſcheaten wir uns 








ad 
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- : Den grawmattſchen Regeln, anf weiche ſich bie Ueher⸗ 
.. Wyumgsbenfgiele begeben, fehlt es oft an der, für Schaͤ 
krhotderlichen Dentlichkeit, und manchem! And zu wie Bar 
_ sein I einen Abſchaitt zuſammen gefafjer. Mag (ste and 
aae Attiram, Paßivuin, Praefentis, Imperfecti, u.f. m, 
endetn Pieelens, Imperlectum, &. Activi, Paflivi (gie, 
„Wie deutſchen Depfpiele, melde Burchgehends aus lateinikhen 
Mafiikern entiehne Acid, find ale, wie der Rec. dey der I6 
weige das erſten Theile dieſes Bus (1. a. a. O.) bereite Bi 
merkt dat, Cein Licchell, das wie voͤllig unterfeureißen) im 
. We und zu wörtlich nach dem Lateiniſchen Überfegr, und We. 
dabey auf dem dentſchen Sprachgebrauch nicht genug. geichen . 
‚_ wnben, welches gleichwol in einem ſolchen Buche vorzuͤgſig 
“ nöchlg wäre, um den Schuͤler auf den Genius-und. den \ 
terfchled beyder Sprachen aufnterffain zu machen, Sie Fa 
teln. zen (deren billig meßrere und längere, nach Broͤ⸗ 
derifcher Manier ſeyn follten), find bisweilen fo zuſam⸗ 
engejogen und vetkuͤrzet, daß fie falfche NWorftcikungen dep 
.. ben Schäleen veranlaffen können, wie z. B. S.« Auge» 
ftue totum tribuxatum recipit, ſed ejus oRicis ſus kowors 
_ Fünctus eft; (vetmuthlich ns Suse. Octav. C.aj.) — Ge 
Berk modernöfiet-bjemeilen ‘die, ans den Alten Überfe f 
‚Stellen; aber nihe immer auf eine ſchickliche Art und mit 
gtädtihen Erfolges 3. B. O. car „Gb du. gleich, mein 
„Ueber Titius — fchon ein Jahr. den Prof. Kant, 
— Ze ——— och und 
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3. Dil Ba Ehe efehn, Tag YT 


— An igs be vᷣg bet — (ie Ach \ 


Cie OT 1) — DiefeP Bemerkungen umpeadhi:t 


ules pie alefem Buche feinen. Notzen in den Schulen, bed 


ehbriger Erklärung und. Anteltuitg des Lehrers, keinecweges 
abfprediens vlelmehr muͤſſen wir ihm die süßmliche Eu 
fhaft brplegen, daß es unter manihen gemneinnuͤtzigen Mety 
theilen, auch den beſitzt, daß es den. Lehrern und Gütern 
die Seit erſpaten wird. Auch Druck uns Papier erheben ſich 
über Die gewoͤhnlichen vertfcpen, Schultüheransgaben,. fo daß 


man. aud von der Seite, and im Verhaͤltniß des Ferien; | 


wmit dem —— ſchr — —— a), ‘ 


E zur nn — ES N 


I \ —— 


Bei 6 reihe Se aflen Singer, meh 
—* Eure 8 on ahn SPAM 


Krebs, des Fürf, Wollburgiſchen, — u 


. Konreftor. Frankſurt am Mayp,:d 
a 1801. 186 Seien, 8 13 5 





A R 


Da Verfaſſer verblttet steil u: Anfänge — Vertebr⸗ J 


dieſes Buͤcheſchen nicht untee bie gewöhnlichen. und unzaͤhlb⸗ 
gem Leſebucher und Chreſtemathien zu zählen; von Weiden 
vir uͤberhaͤuft ſind. Er glaubt Belek, daß dieſet in Ile 


see Art erſt das dritte feg. Denn Macıpäl’s zrlediſches en - 


buch für Anfänger, Wittenberg 1791..und Hoͤkſteln grit⸗ 
hiſches grammiatifches Lefebuch, Bremen 1799: zaͤhlt er als 
‚te beyden erſten Im diefek Art, Wir tünnen ihm Herinne 


ibcht widerſorechen. Denn das kuͤrglich erſchlenene nene Lefer 


uch zur Erlernung der griechiſchen Spraͤche von — 
urg, Leipzig 1900. iM in dee Art unter aller Kritik, und 


de andern haben meißens einen. andern Endzweck. Oxribfd | 


as von Matthaͤi würden wir nicht: ganz hlerher vechnen. 
Yenn deffen Abſicht mar wohl mar , eitie.Eleine Läde, baupts 
ichlich zum Nutzen feiner Kinder, auszufüllen, und fchrieh 


m 


Ko eis tleines Buͤchelchen zum Gebranch für ſoiche, welche, 


achdem fle die Detlinatlonen und Konjugatlonen grißtentheils 
‚lernt, ein kurzes Buͤchelchen zum Leſen wuͤnſchen, bevor fie 
im Leſen —— jedoch leichterer, Autoren üb 


errugehen wa⸗ 
ho Weberhaupt it au befanne, daß Meartpäi nie ia une 
Klaſſen — oceben, vieſleict a Bann bare 


4 





RE © 

onal flin digen Alnhrn in dar Safengegelinien nn 
ulgdet has. | | | 

ei XREAHQI 
— —— 















Art: nach der neuen 


„Au Node Ungenbbeliäer und alle Biucd ee 
wc die — der —— * | 





werden, und 
pobrag, welddes der Verlaſſer —8 aufuͤhrt, wir tar 

mer anıh wider bie ee als ee — us ausgefptaihen 
‚werden, wie us denn auch bie alles km unter ne 
- euren Griechen thun. 


Sen ©. KILXVE, IR eine Butye Meberfiät den pam 
um Bude. Es babe ib an mie — dred Deru⸗ 
ationen, der Subtautlven eitleen, —— 
ws dıniz der Konjugationen u. w. Die Oubitk 


wen ©o ſichen an De Werben außer der Reihe dee 

' semporum und Perſenen. Wie Mrbendatten, auch die game 
m Satze, weiche unter den Werben vorkommen, hätten lieber 
aut brschpecn dateden fon genammnen aiqt abet thelova 


u i . . J 
% N |} 3 8 * * 


HP Kiche gelechſſches heſchach u. 337 
erbacht, theils veraͤndert, theils auch aus der Septunginta 
uad dem griechiſchen N. Teſtamente genemmen worden. Es 
iſt hier Manches fehlerhaft, was ſich der Anfänger ange⸗ 
wöhnt. Z. B. ©. 15. Tæbr wpößere veuovras (via 
era) Ur woiuevov ayadav. Muſtes dena nicht hei-· 
n TRuTe To re Und zu was ſteht vEuovras das 
Bmr ©: 14. "Ardgardoog — Erarufs vdy Aupkiov — 
RU 2uQafe Bacıhaig 2% Ye. Das rararceıv iſt gut 
für die Sepruaginta, So auch das 775 y7c. Auch FrQafe 
"Baosheis mäßte doch etwa heißen ErQx&s woAAod; Bacı« 
Asic. ©. 13. iſt freplich gut zum Bep'piele, der Konjugation 
angeführt drsPövsurg und Era@Imaay., Aber iraPövave- 
ro ik doch felten, und. Er«PIraev mo ſeltuer. Gewoͤhn⸗ 
licher dridroay. Ueberhaupt ift ja ſchon vom Miehrern ans 
gemerkt worden, daß nicht alle Tempora der Verben, melde‘ 
grammatikaliſch künnen formitt werden, and bey guten 
 Skelbenten vortommen. ©. 16. Xalpeı 6 wAurıip Anslvie 
Advs, a’ ob.. Muß doch heißen Eusivn TO Kıpkus. 
TfAuryg brauct der erſte Anfänger auch nicht zu wiſſen. Iym 
iſt vadrys genug. Kommt er weiter, fo kann er nachſchla⸗ 
en. ©, i7. OAsı dmö warm Iavuacardn, SAAE 
wunggerus uma undevoc Hier iſt das FeAsı fo adgeriffen, 
Warum denn nicht: osıc Ieikı — Iuvpacsadar, Izupäe 
gras dm’ oudevic. Dber: OdAsı iv oöros dr) mavrwV 
guuzleoda, Jauuagera db Umd undevde. Auch hätte 
Res, lieber gefagt voIä, Eridunfi. TAlxaraı,'weldhes. man 
auch last. gehört nicht für den Anfaͤnaer Ehendafelbftz 
6 cds Poc Euod donIy vews) Öa’ larpov Auweipprarov. 
dv vorm Bxpske, Iſt ganz wörtlich aus dem ‚Deurfchen‘ 
Überfegt. Warum denn nicht: wpWnv dawn 5 adsidog 
pov du voow Aupurarng. di (aup') jarpod dursipgraroug' 
Was ſoll denn aietch Baranf heißen: wiyres Zarpol ieyd- 
davro wire vv rexupv leramıv, va adaaaı wava. 
vion dpov voozpov RAAz maraing. Seit Benm nicht 
F. vdoyd * nach achtem Griechiſchen mit einer Ken 
—— aft Wucher treiben? — Aber die Septus- 
ginta und Das Briechifche IT, Teſtament, antwortet 
ber Berf. — Ich höre. — Aber find denn nicht noch an⸗ 
Bere Fehler varlane? Die ganze Forinel taugt nichts, Kee, 
fin wegen des vonypoc Cadet vorapöe) mach, und fand S. 
84. vornpöc, Frank, Iſt denn kein Unterſchled unter vorm . 
oov und verivrus Kenophon konnte alfo nad dem Berl, 
FE. A.D. B. LXXV. 3... Vila, Mm HE 
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8... Sue Pa 


u der Hert Papa eine roniſche Krankheit gehabt haben; 

finder vorapd; vu Ich ei nur Pen an P3 19 
Mxnxpıoc ayıp, Öc oUR v odıv aaeBuv 
— —* u 7 un file homav ein duzJcEV. Ex 
Jas etwa Ver 9 ſeyn von Pf. 1, 1.2 Senes iſt de 
wenigſtens Hedraͤlſch⸗Griechlſches, dieſes aber auch bes nicht 
einmel. Oo wie bler wopdusadnı vortommt, fo if auch 


| ie fo gut fagen, Kupia vossusyre;, als vorspe. 6 


. ®. 43. reprarsı apwuos. Wird denn ein junger Anfäns' 


t durch dieſe Hebtaistnen nicht verdorben? ©. 47. u. 1. w. 
(gen etwas e Städe, und ©. 34. u. |. w. einige Es 
Hablungen aus dem Polhaͤnus, weiches wir loben. Ban ©. 
Gi — 96. iſt eln erflärendes Regiſter der in dieſein Leſebuche 
wortommenden Wörter griechiſch und lateiniſch. Won ©. 97. 
geht die Heine Sprachlehte an. . Diele finden wir für den 
‚ taken Unterricht und für den erſten Theil des Buͤchelchens 
Big. .©. 1211. hätte body zum Atkufatio der drit« 


ſehr | 2 
ten Dettinetion ſchon follen bemerkt werben, daß eittige Wör-⸗ 


ter und 2u haben, als Zuxperz und Zuspdryv, andy häte 
‚ te deyde Formen forne unter ben Bipfpielen vorkommen fols 
fen, wo wir aur die auf 7 gefunden. S. ı25. If avran 


wie gewöhnlich, uͤberſetzt, er, fie, es. Der Knabe dent . 


- Ra alſo ‚die dritte Perfon dabey. Aber aurec drück doc allg 
irey Perfonen aus, welches glei anfänglich ſollte erinnert 
werden, . Hier it ©. 149. wieder fo ela Tempus, das feiner 
(sicher. finden wird: EAsAoysı. Bey ben Verbis in zu ©. 
"462, als Kyau babe ich micht bemerkt gefunden, dag einige, 

Tempora des Actiui eine Pafline Bedeutung haben, weiches 
doch auch gleich anfänglich folte erinnert werden. So glaube 
der Knabe, daß z. D. einerlep iſt, ob man fagt xaIesyaa 
aber xardsyv. Won ben fogenannten Verbis anomalis hätte 
doch wohl etwas gefagt werben follen, Denn in ben oben‘ 
gegebenen Auffägen werden dach gewiß dergleichen Verba vor⸗ 


. Was wird nun endlich das Refaltat ſeyn, von allem 
dem, was Dec. bisher erinnert? Daß er dieſes Buͤchelchen 
boͤchſt zweckmaͤßig finde, ſowohl In der Anlage, als in der; 
Ausführung, und daß er glaubt, es mit echt vielem andern, 
vorziehen zu können, die er bisher untesfucht hat. Das Grie⸗ 
ifhe aber in den erften Auffägen kaun man dut chaus nicht, 
Biligen, und zwat auch deßwegen, weil aicht nur Gebrglemen 


® 
* . 


on 


\ 


nen find, (als ©, ı7. "Er zaury rH wolsı 
OTFZI,) welche Anfänger noch nice zu wiſſen brauchen, 


weil fie ſonſt proſaiſche und portiſche Wöltet unter einaudes 


* 


' : — 


nengen. 
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DE BE Gr er 


Kornelia — ein elegisches Gedicht des Pror Z, von. 
. Friedrich Karl u. Strombech. — : Als Probe einds. 
"deutschen Properz. Wolfenbüttel, bey Albrecht, . 


801. 29 S. 4. 68. 


Fine Uebetſetzuag des Proper if feine gemelne Aufgabe; 
zeichnet er fich. gleich. Dir: Brärte. et Empfindung und einem 
ft aus dem Gediet der Elegie emporeilenden ug: der Dhanı 


afle vorcheilhaft genug aus: fo iſt er doch als gelehrier Diche 


er, welchem aͤberall griechiſche Muſter vorſchweben, mit den 
Drdaen feiner Gelehrſamkelt nicht ſelten zu Turin Sein 
t 


Bersbau iſt oft ſehr verſchlungen, feine Sptache ofı dunkel u 


nd nach dem riechifchen geformt... Außerdein findet die 


Rrieit bey dieſem Dichter, deffen Erhaltung man einer in die 


em Weinkeller Aufgefundenen Handſchrift verdanft, einem 


eiten Spielraum. Der Urberfeger muß daher wenn ee 


en Bogen ſpannen will, mit geuͤbter Hand, einge Er muß 
ng, mir dem Geiſt ſeines Dichters innig vertraut, auch Die 
lzenthuͤmliche Sprache der Urſchrift wiedergeben , 


. 


ohne dee 


Hinfgen Gewalt anzuthun, und zugleich Gefhmack genug bei ' 


Ipen, um unter manchen abweichenden’ Lefe 
u waͤhlen. De — 


"en. ©, weite nn: Bay an. A 


eit ſchon darch eine geſchmackvoll⸗ Ueberſetzung des Toball bu 


bähre bat, waͤhlt als Probe eines deurfhen Propısz die liche 
lchſte Blume aus dem Rranze-bed Efedtenakäters: Dan 


ann des: Ieberfehung das Verdienſt einer gemwi enbaften‘ | 
Ertue, nach welcher der Verf (5. eo)'firebte n. t abfpres. . - 


ben, und findet, fo welt es der Genius der Sprache und der 


wang des elegiſchen Versmaaßes Erlaubte, keinem ZÜh de  - ° . 


Irdildes verwiſcht. Chlef@wohl.datf man Die Treur Air auf“ 
ches Deywort ansdehten, 5. B. B. 22: 
us | j - Mm 2 — Eums. 


sten bie beſſerz 


—8 
and under: Bebtsr- beſandart in den Artitein ed que zu u: Sr, 
kam find; fonbern, baß- auch xoetiſche Eulen — 

vöget NA. 


— 


⸗ 
—Oò 


gas ie Delta 


' *’ Eamenidum inteito tue Jawirw fore fore : a °- 
Und im ſchweigenden Kreis ſtehe der Jarien Schaar 
Au Aindet man Heine Zeſatze, welche eine“ Eeflärung 

— Originals enthalten. 9. B. Ab: -... x 4 
Viximus infignes inter utramque — en 
Zweifden ber Drau — und des Tod's Fackel Hat Rees 

. “ — Leben) seraßie. _ 

79: . 


Et fi quid delitnrus era, fine — ale - — 
Bl bu, ohne daß Zeugen fie find, mid einſam 
beiweinen? | 
51. 58. find in dee ueberſehung dig bie — 
etwas dunlel geworden. — 
Vel tu, quae fardam mouisti füne Cybelem;.: 
Claudia, turritae esta ministra Deae 


hröge Deikerian, Di nit, ber Trac sang z 
Die wie dem Görel on u, Stun, € Sie | 





Der Verſ. fi" Ahrfiend mit dem — des AN 
- fen Sylbenmaaßes hinlänglich vertraut, fpielt fin Jnſitu⸗ 
‚went mit Gewandtheit und Wohltiang dein Roͤmer nach, 
und Hält ſich von der. Bitte mancher Ueberſetzer entfernt, woels 
qhe ſich bey dem Versbau wenig um den Spracdhban bekuͤm⸗ 
meen. Nicht ihm. ſondern unferer Oprache mag es zur Lak 
Jallen, daß dem Römer ein entſch biedener Vorzug in bee Fuͤlle 
won Opondeen, wie in der Schorheit der Caͤſur gebührt, 
Mur zu aft wird der Deutſche dur feine Sptäche genäthigt, 
den Penthmeter wit einem einſylbigen Wort. ju f&liegen, 
was ſich der Mömer ohne großes Werdichft Di - 
"ge der Anfang der Ciegie, nie Pece, bier fig: 


Hoͤr auf, Paullus das Grab male Arts * Almen 


mit Thr änen 


— a das geile in Man dm Fuben 86 | 


Ira die Leich’ einmal in ber unteren Reiche Geſche, 
rag die a gerüßtet, ben 
g. 
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Keine, von Ei. w „Seröunbeek. 
ndnat Bi Vichende⸗ E der: em * ER 
— "Wirte. vom aanden Crpab uns die Zähen” 


Fr She. des oinmein ent — Einpfieng- vs 


— | “ Schiffer das Bihese,. 
— griptiche —* das bluwis · 


Ole chnte De. Todes ⸗ Drsnumr, ai bie Fe 


tr a # 


u. an, u = 
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weg . 


Ber dem Bern $ Squietet das” wuͤnſchten of Ben 
Dean entfernt. Au bätte Herr v. ©. für gräßlich, 
wie er: nigra, lurida und bald darauf improbus uͤderſettt, 
befler verfepiedene: Ausbrüde gewählt. 


Det Vetf. hat in den Anmerkungen den —— Te 
örkes entisidelt, die Dunkelheiten aus der Sefchichte, My⸗ 
—— und mit rhilgem Blick die verfchirbenen 


keſzarten gewaͤrdigt. Er lolgt 3. B. bey den leten Vetſen: 


Tugend Üinet ben SHiegmet: ih_fep- — durch 
: De6 ein Atehie Schramm. fühte jam art wen” 
Gebein. 


nicht ber gersÄfutäigen Crflcung, londern außert bie — 
ſcheinliche Vermuthung: „Vielleicht IB der maͤchtige — 

„Auguft (lacrirnas as ire deo) die gellebte Otleftochte 
„gegen ale Gewohnheit, durch ein init ——— ar 
„Trinmyh · Geſpann zum Rogus führen. - Die Einwoh 


| 


„Noms fanden dieß vieeihr ungerwöhnfig; Daher der Dies 1 


„tsr.den Imperator rechtfertigt.“ Sollten nicht die erſten 


N I 


tea: vom Ber, aebree vn dace n hin ⸗ 


acht Verfe der Elegie eine Etinnerung an den Chorgeſang ent · 


haften, weicher bey Korneliens Beſtattung gefangen wurde? 


Paralleliem undy des: fic cecinere im neunten Vetſhe 
feinen auf. dieſe Ectlarung ie der Verf. underuͤhrt ft .- 


hinzudenten. 
BR Vegeifteruug des Dichters cheitte ſich, wie man 


aus den ee fleht, auch dem ‚Ueberfeßer mit. Wenn 


er bey — 
roh ſahn Thraͤnen ener inuen dern Se. 


E | —  Dims ause 


a 


“ 
x 


IX Maſnſche —;X 


anccuſt: — Goͤtter welen, dann gewiß ar Borae 
„ia der Thränen eines Gottes werth,“ oder bey U. 73 — 
94 zweifeit, daß man hey einem neugeen: Dichter etwas Aehn⸗ 
liches finder: ip moßlen wir ihm die Mitcheilung feines ange 
zeaten Brfühls nicht verapgen, ı Auch yolr vergenmen | 
Werih atmen Eleake, won welcher Heyne an den Verf. 
‚Kann fie; hundertmal.. defen ; ved Ale ans — — 
ielleicht, daß indeffen Kerr v. ©. bey einer Bearbeitung 
des ganzen Dirsperz,, wit feinem Led weniger frepgebie iſt, 
und ach ans den Anmerkungen wegſchneidet, was freylich 
det Oteſle alä nowerth If ; are uͤber den Dichter Kilbſt kein 
helletes Licht verbreitet; 3. B. die Vergieihung der Kornella 
Ei Rouſſeau, — — dieſer Br in deu . —— 


N Ä 


—* Vepotia Vitae exoellentium etorum 
Zeuge editiones colloeue una .& 
} 1. pte, Editio sceurata, Francof. ad . 
Moenum, ir — MBCCCHL — | 
6. BE ie! i- 


Ein Hiofie richtiger Abdiuck zum ũectaud⸗ für vndemittelte 
Schuͤler. Im ge Bücerverzeichnifle finden wir: 
Derausgegehen von. A. G. J. Bo; wovon wit.aber ik nm 
dor ung Legenden seruplate: nichts finden. Wir verbinden 
daeleich damit drey andere Ausgaben des —— 


229 


Cornelii Nepotis vitae excel, Iimperst Editio nous, 
ſcholarum ufui accommodara, eum breut adno 
tatione., Curauit Corolus Fried, Heinrich Sax6, 
. Gymoaf, Magdalen. Vratislau. doctor, Societatis 
Latinae leuanae fod: honor. Vratislauise, e libre- 
. ria Meyeria, 1801. xl 20968 ı69 


Ein guser Mbbtuck mit wenlgen lateiniihen Noten, melde 
gut und zweckmaͤßig And. In der wohlgeſchricbenen latrinds 
ſchen Vorrede zeigt der Herausgeber ©. 7., daß dag Barges 
ben: Cornellus wäre nut von ———— nia t sen Knaben, 

—2* 


Ku 4 in 2 u [3 a 


” N 
* 2 


obl auch auf andere latel n paſſen. Gonft iſt 
dieſer Ausgabe vorzuglich die. von Staveren (Lagd. Bat, 
#234.) benutzt worden. — 


Cornelius Nepon. — Mic Einfeitungen und deut⸗ 
ſchen Anmerkangen, von M. Beni. Friedr Schmie⸗ 


Man, dinl ſey, weil die dafaͤr angehiheken Grände eben 
bo I Auto: 


' Cornelius Nepos.von 8,8. Echmieer; 5“ Ä 


der, Rektor des Luth. Gymnaſ. zu Halle, Berlin, 


in der koͤnigl. pr. Akad, Kunft » und Buchhandr 
lung. X und 229 ©. nebfk einer Sandcharie-gr. 8. 


10 8. . — 


Da Herausgeber, ein Bekannter und verbienter Saul⸗ 5 
mann, batte ſchon 1798. ein Lexikon über den Cornelius’ here 


ensgegeben,, welches vielen Mugen geſtiftet har. Er entſchloß 


fi alfo andy die Beſorgung elmer Handausgabe zu Überneh> 


men, Zum Geunde liegt zwar der Heufingerfhe Tertı von 
elchem er aber doch bisweilen, mit Anführang feiner Gruͤn⸗ 
4 abgegangen. iſt. Vor jeder Lebensbeſchreibung iſt eine Lurae 


Einleitung, welche das Merkwuͤrdige und die Lebenszeit eine 
jeden Feldherrus beclimmt. Die Bragmente, welche obme 


em nicht gelefen werden, fin» bey einer ſolchen Ausgabe mit 


Recht weggeblieben. Sin den Noten hat der Verf, eine kla⸗ 


ge Auswahl aus den beiten Auslegern getroffen; auch Eini⸗ 


es ſelbſt Hinzugefügt.: Am Ende IE ein kurzes, aber doch 
Ealängi e6, geographlfches Regiſter mit Erklärungen. Vor⸗ 


an gebt einige Nachricht von dem Leben des Cornelius, in 
elcher aud der Plan kurz und dentlidy angegeben wird, den 


er ben dieſen Lebensbeidjreibungen befolgt hat. Alles zweck. 


mäßig und geſchickt, das Ganze zu Überfeben. Zur Probe 
fegen mir bier die Anmerkungen zu ben drey erfien Para⸗ 
grapben des Daufanlas her: _ ne 


v 


„Cap. ı. $. 1. magnus es fans ſeyn, daß er Talente 
„hatte: aber varius, er blieb ſich nicht gleich. $. 2. regie 
„gener, er war nicht des Xerxes Schwirgerfohn, wie Nepos' 


„iu Tagen ſcheint, ſondern, nach dem Flerodot, des Darius, 
salfo des Xerxes Ghragtr. —  viritim lez. iſt eben side 
„wörtlich zu nehmen, fondern, wie man fagt, Auserlefene 


„Heute. — cecidit nad dem Plutarch bat ihm ein Spate - 
„tanez, dur einen Steinwurf = Kopf zerſchmettert. — 
— Me. 


„Da 


5 ; a . 
v 


— 
- 


# 
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4 Rilke ill 


. „De Mardenins Hieb,, fo Mingt das fagatus eſt Touberban, 
. *Mardonius aber he für exerciios Mardonii — fiht 


„ein i. €. e Geaecia finder man auch Graecise fc. mann. 6.3: 
„tripodem nad Aabern war es ein Tiſch. — Die Inſcheife 
„bat Thucydides, aus dem fie in fa allen Ausgaben einge 


tuͤckt iſt.“ ie IR auch bier eingerädt, aber leider! nılt 


* 


che Druckfehlern, werüber wir uns wundern, da fonfl Diele 
Ausgabe ziemlich von ſolchen Schlern frey if. — 


: Cordelii Nepotis vitae excellentium Impetatordmn, 


Afl exemplar Bafii recudendas curäuit, argumen- 
tis, notis, indicibus, vita auctoris, tabula chro- 
- nologica et hiltorica illufrauit Jo. Chris. Frid 

Wetzel, pbilofophise dactor, Lycei -Primisla- 

vienlis Rector. Vol. I, Lignitii, fumt. Sigert. 1801. 

Vi un 283. 36 ©. gr. 8." IML. 4: 2 


Du Bofie Ausgabe liegt alfo zum Grunde, in welcher jef 
doch ter Verf. die Interpunktion, Orthographie und Die fp. 
genannten Archalemos geändert, Unter dem Texie beſtuderi 
ib zwar die nöthlaen erlänternden.Üloten: aber die übrigen 


“ Erklärungen der Wörter und Redensarten, fo wie das, was 


‘ 


welche die Dunkelheit des Sinnes oder der unbekanutern Wire . 


Hiſtorie und Geographle betrifft, folgen befonders in den 


Megiſtern. Bor jedem Leben fleht ein kurzer Inhalt, mei 


Rens nach Cellarius. Auch bar der Verf, die Geſchichte det 
Staaten, aug welchen jene Feldherren waren, Eurz im Zufams 
menhange vorgeſtellt, und chronologiſche Tabellen beugefügt. 
Geine Arbeit iſt, wie er Im der Votrede erinnert, (S. VI.) 
ice für Muaben , fondern für Seuͤbtere, „qui ingenio va» 
ꝓriarum rerum cognitione innutrito indicare poflunt de 

nrebus perfonisque ab auctore propoſttis.“ Dieſem Bor 
fage, für folche zu fchreiben, iſt dee Verf. * treu geblieben. 
Dens wir finden in dem Noten bloß biforlihe, geographiſche 
und chronologiſche Erklaͤrungen, nebſt kritlſchen und folgen, 


ter erläutern. Wegen leichten Baden wird der Lefer an dag 
wird. 


 Desifter verwiezen, welches Im dem zweyten Theile erſcheinen 
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 CheflomeihiePolybiane. °. . 345 
Chcenomathia Polybiana; In uam juuentutis edien, 
er 


haͤuſers Ausgabe, nebft einem kurzen Wortregiſter, im „uaelg 
chem die Wörter lateiniſch uͤberſetzt find. Den ungenannten. 


Herausgeber hat, laut dei Vorrede, zu dieſer Ansgabe vers 
mocht, bie großen Vorzüge des Polybius vpr.andere. Hiſtori⸗ 
“tern, weiche jedoch nicht näher:beftinime- werden, der theure 


Dit der fämmrlichen Werke deſſelben, und die Aehnlichkeit 


In belagen. "Er macht zu oft und zu fehr den Docenten, und 


Sqrrabart murlt.dem griechifchen Neuen Teſtamente. ed 


er.ihn als Hißzoriker und. Steatemann betrachten, nicht ents 


 balten, ſich über viele feiner pedantiihen Schulmeiſtereyen 
blaut gleichem ſeinen Leſeru feine, Bemerkungen din.: Was 


wegen Der Theurung des Ausgaben angeführt uurd, Das im -  . 
Abſicht für Schuͤler und Studenten feinen Grund.. Die 
Aechnlichkeit feiner Schreldart mit dem griechiſchen Neuen Ten 
Demenz IR. maßrtih nicht ſe groß, als.man glaubt, oder ei⸗ 


em gewiſſen berühmten Diane, der vormals birfes öfters 
won feinem Katheder fagte, nachſagt. Geſetzt abet, ich wollte 
Diefes angeben, iſt es dena vıma Ehre ober Vorzug fo Grlie⸗ 


chiſch zu reiben oder zu willen, wie Judas, Dete ‚Dauls u 


Ins und did Urbrigen Schteiben ? Ueber die ehemalige obiva 


tende Thorbeit aber, das N. Teſtament aus Profan Serie 
benten zu erklären, iſt man. doch jetze groͤßtentheils weg Bau 


Brauche doch Hierzu lieber die Septuaginta und das 


h iſche. 5 
olpbfus gehört, nad meiner Einficht, in Abſicht feiner ı - 


chrelbart, ſchlechterbings mit in die Haͤnde der Schuͤler 


oder Studenten, fondern der Miäsiner , die ſchon im daten 
Griechiſchen feft find, ec. (ns ihn ohngefaͤhr in felnem ſecht 


und zwanzigſten Johre, und gieng zu Ihm dan den A 
Gtridenten über. Drey bis vier Bogen mußte Rec. mit vle⸗ 
ter Muͤhe leſen, wegen der großen Verſchiedenheit unter Dos 
Iyhins und den Attiſchen Gkribenten. Hat man ſich aber eins 
mar in ſeinen Styl gefunden, fo Heft man Ihm fehe leicht und 
mit Bergaligen. Diefes kann man ader doch nur bloß ſfolchen 
anmuchen, weiche von Profeffien entweder. den Humaniſten, 
ader den · OAſterite machtn wellen· Diefes Dhrte Rec. wider 
Ä ma 1 > Be 17° 
- ; we 


Fnspält aueriefene Grete aus bem Potnkius nah Ghmeige 


N 


/ 





Be 7/32 
—* ans dem Doiphins- fie ter eda ER 
denten Der Herausgeber Geint dieles ſelbſt gefäßtt zu. des 
ben, ıle inan aus feiner Vortede ſchließen kann. Wider 
das eine Wortreaifter Härte Rec. nichts einzuwenden, doch il 
es ihm 0. tm Teste Accente zu finden, im Regifter abe 
wine ' Bon Red auch die Serllen aus aus bei Deiybins 


/ . vg ya 


"griisunssfärtften. = 


— der kleinen Familie von Grau 
— ) vder Erzählungen für Bir zartere Jagend 
Auch ld tefebuch in den $ebrftunden zu gebrauchen. 
, Won Jakob Giatz. Drittes Baͤndchen. Mit 
— Kupfer. Leipzig, bey Fleiſcher. 180s. 910 ©. 

i 8 TR. j \ r 

2. — Schrelbepult; vun — und 

Vergnaͤgen junger Perſonen. t — 

np: tändliche re. u F 








Hat auch den Titel: | 
Harte (ik) gänge; in EEE ‚von 
Charlotte h. Nach dem gg vom Vers 


faſſer bes ———— Drittes Baͤndchen. 
‚MRie Kupfern Ein Wenpmächtsgefihent für die 
Zugend. Eilftes Jahr. leidls be Bräfl 1804 | 

| 1506. 12. 12*8. 


We⸗ vir über bord⸗ —* Here gefant Haben, 
atie ab: Hier. De muß denn Dec. wünfgen, der Verß 
wg Re: . ir in ——— — man web rn an⸗ 
wehmes wi n eigenta Ayflägen., bergleichen 
die treffliche —E vor Philipp Xechmann. Be 
den mem Solgen des Zorns zu ſeyn Melnt,.nicht 
wieder, fo wole Öle, Po fo vice ang anbern gar .ju. befannten 
Gütern gramm, nnd - benupte: Be | 


Pe 


er KOPEN EBD SEE a are ur uni 
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Be Eule, — n Yon. —9— “= J 


Bet an tn mn ar | 
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| Ye Bit, ober —*2 — —* Pr F 
Echullehrer und Freunde der: Schulen, 4 Fors⸗ 


fang: des Almanachs fir Schullehrer. Herausge⸗ 
5— yon M. Ge AB. Au. Smiret, "Guperiitt. iM | 

iffenfee. Zweytes * Spas e. der Anke 
4808. 8 3 Bogen. 8 6 


u ige jur. nad —— Zur ich 
4 ſer einzelnen Anzeigen müßte kurz 


:? 2, An einen Saulcrer pen die Zort a. 


pober flo genommen. 

Artheile der Gemeine an Sculvrehiflernngen biadera (und 
mißmüchig machen.) Es wird ibn mit vieler Umſtaͤndlich⸗ 
Beit gezeigt, wie er, mit Schonung der eingemurzelten Vor⸗ 


grihehle ,. doch auß den Verſtand u Die Bittlichkeit der Ju⸗ ; u 


dend wirken, und allmählia Jette Sorurchetle and den Wege 
— kaͤnne. 3. Wee können leichtſtanige und traͤge Kin⸗ 


ber oft gehrffe werben? — Man taffe fle-zur Skrafe Aigen, — | 


wenn big übrigen entlaffen neben! (Wenn nicht atipere, 

auf das Bemürh wirkende Vorftellungen verfucht werden, 

bilft die allein nichts.) 4. Witte, Aufmerkfamkelt in du def & 

Kindetn zu erwecken und das Srachdensen zu befördern. Erſte 

| — Man unterhalte ſich mit Kindern über Annie 
geriſtaͤnde, die in ihrem — — llegen und ihre Bee 
Bandesträfte: nicht uͤberſtelgen. Die Abhardlung iR. * 

* nes und enthält folche Sefpräche,, als Muſter. Ge 






ig. : 5. Die Wichtigkeit des — ir, 


on an aͤltere Sssie, bey ihrer Ent 


Velehrung If: ticheig, deutuch ab qm.da0 Herz Peingende F 


6. Kurze Machricht von einer verdorbenen Dorfſchule, und 


— welche Mittel fie den neue Lehrer verbeſſert babe? Schr 


Diasferaiin zur Ausfuͤ ines weislich F 
— re Der — (wohl, als — 


fährumgart, kann als Muſter ⸗ werden. 2, Katee 


per Unterhaltung über die — durch Veranlaſſung der 
Han zeigenden rothen Muhr, ur: den 
. An | — BE * Anfmerki 


lamteit 


se en MunDZ 
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: uud einſichts voller Eat In. 8. Zu 28* 
Leſegeſell⸗ 


dens an den Derausgeber.: Wie in eingerichteten ; 
ſchaften durch Unterhaltung des Prediger ‚mit de. eh⸗ 
term Über Das Gelefene, leijtere zum aufmetefämeree efen des 


Schallehrers bewogen werden innen. : y. 10. Edlet 


und Min Sinn für Schulen. Veyfpele der neusten 
Zeiten. — — 13; Sind —— — a — 


wanqemittri wider das Scharlächfleber. Es iſt die ven Orwi 


Nath D. r zu Ronneburg ine Theerwe 5 
—SeSS— —— J | 


‚sur +4 

Drieſ eines ——— an feine Een übe DER 

Ausbildung des Werftandes und Herzens. und eis 

gige Punkte ‘der weiblichen ug. | 
Baͤndchen. Brankfurt u. Leipzig. 1802. 26.98: 


Di Brhfe find unfveitig aus einem qutmeinenden Het 


Jen hervorgegangen ; und ein durch "After und — 
dereifter Verſtand glebt ihnen einen Ernſt und eine 

welche den Vortrag bier und da ſehr eindringlich macht. — 

Mur iſt dieſer Bortrag nicht innner ber dis Tanftaftigen 12 ze 

vaters, ſondern des firengen Büchtmeifters.: Det‘ Heraucge⸗ 

Ger diefer Briefe, der ungenannte- @chniegerfoht des altem 

Mannes, entſchulbigt Ihn aber deßhalb in Folgender Stelle: 
„Daß der Verf. bey dem, mas er von Erzlehung ſchrelbt, 

„wehe Tendenz zur Gtrenge, als zur Gelindigkeit dußert, 


„tan nur den befremden, der nicht weiß, dah er einen Theil 
: wfehtes Lebens im Militairſtande verlebte manchen ungezo⸗ 


wgenen.obir verdorbenen Jungen durch mflitaieffehe Zucht zum 


„ioaderh Manne umfchuf, und folglich den Stuben der Stren⸗ 


»ge die innerhalb ihrer Graͤnze bleibe, praktifch Terinen leen⸗ 
nte* Im den erflen Briefen bandelt der Verſ. von der trans. 


rigen ———— * — det‘ Minden, _ 
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Velafe eines Großeetatk au feine Enfelkun. 5Ap ="; 


Wer Folgen und-von den Biirteln, jenen fo häufigen Srjies 
Yungsfehter niche zu begehen. Dieß hat alles’ Teine ertoiefene 
Richtizkeit, nur fcheint der Verf. darin zu irren, daß jener 
Dehler von den Sroßättern nicht haͤufig begangen werde, — 
und daß ſehe viele Gattinnen, wen Das Feuer‘ der bräufie 
üben Biche verglommen fey, ‚die Rinder darum“ verwöhnen  -\, 
um den Gatten und Hausvater zu chikaniren. Dergleichen 
ataniſche Weiber giebt es doch gewiß ‚nur ſehr wenige, und 
der Verf. redet bier, ſo wie — ih mehren Stellen, zu ſehe 
die Sprache des alten mißtrauiſchen umb harten Maͤnnes 
Meiſtentheils iſt es nur die ju zaͤrtliche muͤtterliche Liebe, weh 
che, als ein dlinder Inſtinke des Wohlwollens, ohne weitere _ 
böbzbdſe Abſticht Die Kinder verhaͤtſchelt. S. 35. giebt der wurdis 


fe Berl. Allen kuͤnſtigen Müttern die ortreffliche Reget: chh 


F „non Jugend aüf zu gewöhnen, keine Zaunen zu baben.® 
Auein wie ſollen bieß'num? die Natter anfangen ? ? und wie 
ſollen fie alten Laumen entgehen, ba dieſe, als phyſiſche Des 

wegungen des Gemuͤths, nice immer in unferer Gewalt ſte⸗ 

? Eben fo wichtig IR die Regel ©. 35: einegewiffe Spars 
mkeit in den Lledtoſungen gegen-bie Kinder zu beobaditen. 
Mit dem ſiebenten Briefe beainnt eine etwas. zir firenge Kri⸗ 
dit gegen den vaͤterlichen Rath Für feine Tochter, von 
Eampe, Bit erlanern uns nicht, daß dieſes ſonſt fo inte⸗ 
wlante Wert fo hart, ats Hier geſchieht, recenfirt worden 
ſey. Der alte Großvater wirft dem Verf. eine gewiß Krie⸗ 
deren gegen die hoͤhern Staͤnde vor, und eitlet a eine _ 
kreis, worin’er jedoch den Verf. des väterlichen Raths nicht 
richtig verſtanden haben mag. Er findet in jenem Erziehungs? 
werke, ſtatt tiefgedachter Brände, wortreiche leere Deflamds 
lesen und Exeiferangen, und einen fdunöden Wißbrauch DE 
Zronie. „Ernf, nice müerifcher, fondern ſanfter, ähtods 
„erlicher @enß/ fey der Anſtrich, der dem Wortrage in einem’ 
„telen Werke gezieme, nicht Hohnneckerey und Phrafen und‘ 
Ausdruͤcte, die ansiehen, als haͤtte man beym Niederſchreiben 
„die Maſe geruͤmpft, Auch affektire jener. Verf. nicht ſelten 
„eotne Her;jlichteit, die natuͤtlicher Weiſe beym Lefen nicht zw 
Herzen gebe, weil fie nicht aus dem Hetzen, fondern- nur 
„aus der Feder gefloſſen fen.“ ‚Diefer Tadel ift offenbar Äbere 
grieben, da es ſich durch das bloße Leſen eines Buche, deflen 
Veef. wıan nicht perſoͤnlich kennt, fehr ſchwer m 
vb feine Herzlichteit natürlich, oder nur erkünftelt war: Eben 
fo ungereds ſheint und. hier und da der Tadel Be 

5 .- jet j € pe 9 
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so Grheuneikeifen 
peſchen Styk, ein Tadel, der um fo ok ol. 
an. alte Sroßpape felbh nicht das 24 De 
rideig iſt dagenen Die Bemerkung: —— die ungänt 
„bälınifie des Weibes zur menſchlichen Sefefikiheafe 
ader Civlilſatioa und F Dittenverfeinerung ſeyen 
aus einem Bun Vaturgeſetze beraargiengen.“ 
gt der Werl. In Hiaſicht auf 22 
nale:. — — dleſer Fehler — ſo ver, wie 
ſchierſu ey Franenzimmetn 
"sie Sun Deies Urbeis hat —— — * 
„Dame nur kutſchleren, dis ie einmal oder zwermg 
— ee 
geben. Freylich giebt us 
„wenn fie auch huabertmal umwerſen ſollten. 
hilft, nach des Verf. Rorperalfpfiem, nichts , 
— ihnen die Karwatſche aimmt, und ihnen Den 
der damit abfegt,, und wenn aud das alcht fruchtet, 
; lt alle des. KRonfiftoruuns vom Kutich erbocke 
& 82. erinnert der. Verf, ſehr richtig gegen dan vaͤherlichen 
. Bath: daß nicht ſowohl die Erlernung und Hebung ber ſchb⸗ 
ven Künfte und Willenfhaften; fondern Die. werkehre auf 
guedwidrge Aowenoung des Taleats ſchadlich ſed. Bett 
De Kultur des Aſtertalents ſey, wenn aut das gehot ige auf 
Sa überfipritten wird, und häusliche Umfiände michts das 
— haben, keinesweges gang zu verwerſen, weiche Dei 
g von unferm Verſ. ſehr. gut durchgefuüͤhrt wird, — 
auch ſey das von Campe vargeichlagene ſunſzehnte m 
Keginnenden Uebung des Talenıs aus mebreten DI viel 
ſpaͤt, und das gaͤnzliche Abrathen von Erlernung fremde 
rachen ſehr einfeitig und yuwerftändig. Dft find aber-aude 
wie mancherlen Erinnerungen gegen.ben vaͤterlichen Rath (ir 
einfeitig, berbeugegogen unb-biämellen fogar vlunp. Men, 
mie allem Rechte dort heißt, daß die Einrichtung des weib⸗ 
gu Korpers die Geburten ſchmerz haft mache? ſo will dieß 
ber tecenſitenden Vernunft des Verf. nicht einiendtem dadem 
a meint, daß die Verbärichelung des melblichen- 
ugend an.als sine Folge unferer eivilifirten Lebe 
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= F barten erſchwete; _afleim er hätte hlexbey bedenken ſol⸗ 


Ion, daß auch die ohne. alle Varzartelung etzogenen Frauen 
bes Landleute ſchmetzhaften Wochenbetten unterworfen fiad, 
und dab die. Reiſebeſchreibungen, hie uns von den ſchmerzlo⸗ 
ke Geburten des, Wiildinnge mie. u, mi — 


u R — 


s t 


— * —EE Enten u. 


t dieſee Yunkte bürfen; u 


Derliatiuuas in Abſia T 
—— m jonas —** ih. die Weinreg des Weile 


nn Leute nur aut. ogen find nud teines Sera 
* eh —8 mit einer obfeS ven Dettbre fo.oraße Die 
Chen darum, wirh jawine folder unverf 


Kae mit Bug und Recht der Jugend nn Sam 7 


seines Kerjens bleiben , 8 nicht von dem Gifte bes Laſtere 


amgsftecht werden, möge. Die-ganze *v iR. ein Verei 2 u 


e lotquſequent und ungernünfsig eine zu sefgannde: Tadel 
a then: fanın. Mit deugleihen Bädern, fährt.der X 


chten.fagen faft, gedanfenlog) fort, wird «6 den Beier 
ergehen, wie den Behrjunarı det Zuckerbaͤcker mit Da 


Zucherhradtsteige,, ‚man lafle fie, fo.wiel:eflen, bis (fin ſich 
E und dann hoͤret dag Naſchen auf.“. Etwas di 
v 


ernünitigeres. hat mas mohl big jebt in keinen Ersiehungge \ 


beift auſzuweiſen; und wehe dem Erzieher uud dem. 
je, dem. diefes Naſchen von keiner ernfihaftern Geite, ale 
ınferin leichtſianigen Alten erſcheint! Die Ausdräde ©. 170. 
ver Emp ndfame und der Empfindlet find. willkuͤhrliche Woͤr⸗ 
n 5 bald fo dald anders ver ſtehen tann. 






amteii ſtatt 


en, und die. wenigften Leſer duͤrſten a untet dem. Empfinds 
amen alles das denten, was der Berk, di 

legriffen hoben will. — Im Ganzen baben wir dieſe Briefe 
ehr lehrteich gefunden, und vorzihaſich nerdienen hie eindringe 
Idhyen Winke uͤber die weibliche Keuſchbeit große Beh 


IRA“: U 
Zchade! daß der fonft fo biedere Geiſt des Verf. meißenthelle 
ine ju bolpriae und zu harte Sprache redet, und nicht Immen, 


nie einer ruhigen Unterjuchung, fondern bisweilen, wie. «8; 
em, bie BE die — gegen belhes Ss 


—— | 
Bchrönfföpfe. Ziehen nur, wo fie angebracht fü nb, 


Altona, bey Bechrhold. 1801, 24 Dog. ı MR- 
Ganz | 


nr 2 


‚ber dee V vaͤtetlichen Rarhes das Wort Emipfinde 
mp ndelep huauchse,: 16 verbiente er. Dis unges 
ene Ruge gewiß nicht, die wir im zroßtften Briefe anttefe | 


eſer Briefe. ——— u 
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am hat Rec. zwar feine Ermartımam bey Hifen Schroͤpf⸗ 


piem nicht befriedigend Hefunden ; aber fle gehoren doch nicht 


den gewöhnlichen Perdulten diefet Gattung. Des Berf. 
leat zur Gargre if’ wicht darin zu verfennen, auch feine 


- Warfteinngsgabe har ie Verdienſt. Nur hole er Her und 


de allzuweit ans, bafche zu viel neh Wid, Ar ihn am. ale 
gurielolen Gegenſtaͤnderi, umd räßet mic unter fchon längfl 
dergeßne Bänden auf, die kein Intereſſe mehr für. Den Les 


v gaben. Wenn er künfiig-in feinem Croft eine beflere : 
reife, den Leler mehr im bie Mitte deffeiben führt, . 


feine Witzacht mehr bezaͤhent) und den Getenſtand feiner Bas 
ehre ſchaͤrfer ins Auge faße: fo wird unftreitig die zweyte Lies 
rung feiner OSxchebpftöpfe, die er halb und Halb. verſpricht, 
deſſer ziehn, und fein fiche zu laͤugnenbes Spott und 
— reifer nun beftfedigender entwickeln, als 
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Marlanens. Reifen und Schidfale, Nice Roman, | 


x: fonbern wahre Geſchichte. Gotha, bey Ettinger. 
180% 18 ‘Dog. ki. 8. 18sæ. we | 


Eu elgennicher Roman If das Vuch frehlich nice, aber 


ehem fo wenig eine Lebens» odkr Reiſebeſchreibung; es iſt von 
allem etwas. Nar haben, weder die Liebes⸗, noch die Le⸗ 


bonehegebenbetten ein beſonderes Intereſſe, und die ſtatiſti⸗ 


ſchen und geographiſchen Nachrichten gar zu wenig Neuheit. 


"Da indeß Die Irhteen doc für den größten Theil der, Romas 


henlefee ganz fremde mad unbefannte Dinge ſeyn Lönnen: 
fo waͤre wohl zu wünfchen,, das Ganze hätte zum mindeſten 


"einem anziehendern Vortrag, umteniaflens biefen Feihbfblige 
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thekenintereſſenten sine näßliche Lektuͤre 30 gewäßen 
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